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D.r   GRAUFF  in  BIEL. 


VORREDE 


Die  hier  erscheinende  grammatische  Vorschule  zu  Ho« 
mer  verdankt  ihre  Entstehung  dem  seligen  Freunde  Usteru 
Als  derselbe  nehmlich  im  Jahr  1830  ernstlich  an  die  Heraus- 
gabe der  Wolfischen  Vorlesungen  über  die  Iliade"*^)  dachte, 
aber  durch  anderseitige  dringende  Arbeiten  gehindert  wurde, 
zu  diesem  Behufe  die  alten  Lexikographen ,  wie  die  neu- 
sten grammatischen  Werke  nachzulesen  und  zu  citiren, 
ersuchte  er  den  Herausgeber, —  der  schon  früher  beiPlutar- 
chi  Consolatio  ad  ApoUoniam"*^*)  um  Mithülfe  nicht  vergeb- 
lich angesprochen  worden ,  —  diesen  zeitraubenden ,  mühsa- 
men und  selten  nach  Wunsche  belohnenden  Theil  der  Ar- 

I»  •     ,     , 

beit  zu  übernehmen.     So  entstand  der  grossere  Theil  dieser 

noch  jetzt  ziemlich   buntgestalteten  Anmerkungen,  welche 
durch  ihres  Verfassers  bald  darauf  erfolgte  Versetzung  an 


*)  Fr.  Aug.  Wolfs  Vorlesungen  über  die  vier  ersten 
Gesänge  von  Homers  Ilias,  herausgegeben  und  mit  Be- 
merkungen und  Zusätzen  begleitet  von  Leonh,  Usterv 
Biern  1830.    8.  2  Thle. 

**)  Plutarchi  Consolatio  ad  Apollonium*  Recognovit  et 
commentariis  illustravit  Leonardus  Usterius.  Turici 
MDCCCXXX.    8.   p.  VII. 


VI 

v 
das  Gymnasium   in    Biel  yerspatet  taicht  mehr  dem  Vsteri- 

schen  Werbe  einverleibt  werden  Itonnten«  Gerne  bätte-nan 
der  Unterzeichnete  seine  Arbeit  für  immer  der  Vergessen- 
heit übergeben ,  wäre  nicht  von  Usteri  selbst  mehrmals  der 
Wunsch  ausgesprochen  worden,  dass  diese  Nachträge  mehr 
TeryoUständigt  und^  zu  einem  Ganzen  vereiniget  als  ein 
.besonderes  Werhchen  erscheinen  .mochten*  Diese  freund- 
liche Einladung  des  Frühverhlärten  und  der  Gedanjke,  dass 
die  stete  Yergleichung  der  Indo  -  Germanischen  Sprachen 
in  grammatischer  und  le^^ikalisclier  Beziehung  und*  die  ,zahl- 
reichen  Hinweisungen  auf  die  neusten  Werbe  dieser  Act  zu 
einem  unserer  Zeit  würdigen ,  tieferen  Eindringen  in  die 
griechische  Gottersprache  veranlassen  mochten,  hat  denn 
endlich  die  Scheu  besiegt,  eine  Arbeit  dieser  Art  dem  Drucke 
ZU  übergeben.  Möge  der  gänzliche  Mangel  einer  öffent- 
lichen Bibliothek,  die  Entbehrung  der  so  nothigen  Müsse  und 
die  jedem  gründlichen  Studium  abholde ,  ungünstige  Stellung 
des  Herausgebers  das  Fehlerhafte,  Unvollkommene  dieser 
Arbeit  einigermassen  entschuldigen.  Soviel  wird  jedenfalls 
schon  ans  dem  vollständigen,  durchaus  nothfgen  Register 
hervorgehen,  dass  es  dem  Verfasser  nicht  an  Fleiss  gefehlt 
habe  und  dass  er  unter  günstigeren  Umständen  leicht  Ge- 
diegeneres zu  leisten  im  Stande  sein  dürfte. 

Möge  nur,  das  ist  des  Herausgebers  wärmster  Wunsch, 
dieses  unvollkommene  Büchlein  wenigstens  Etwas  .dazu 
beitragen,  in  den  Altdrthumsforschern  die  Ueberzeugung 
immer  mehr  zu  befestigen,  dass  durch  die  unsterblichen 
Bemühungen  Grimms,  Bopps,  W*v.  Humboldts,  Graffs, 


yii 

Ewalds,  and  rieler  Anderer  gleich  wackerer  Forscher  in 
einigen  Jahrzehnten  die  grammatischen  und  lexikalischen  Ar- 
beiten über  die  klassischen  Sprachen  eine  lotale  Umgestaltung 
erleiden  müssen,  wie  sauer  auch  viele  neuere  Philologen  da- 
zu sehen  mögen.  Denn  mit  vollem  Recht  sagt  Julius  Färsi 
in  seiner  trefflichen  chaldaischen  Formenlehre  *^i  »Die 
Y  grammatische  Behandlang  einer  todten  Sprache  muss  wie 
»die  einer  lebenden  physiologischer  Art  sein;  das  Verhält- 
»niss  der  besonderen  Formen  zu  den  allgemeinen  Sprach- 
» Organismen,  die  Aufspürung  der  Bedeutung  der  gramma- 
»tischen  Formen,  die  Ausmittelung  der  Gesetze  in  Flexion 
»nnd  Wortbildung,  überhaupt  in  allen  Spracherscheinun- 
»gea,  die  durch  Naturbestimmungen  nicht  bedingt  sind, 
»alles  dieses  ist  die  Seele  der  Grammatik.  Dazu  aber  rei- 
» eben  überlieferte  einseitige  Formen  nicht  hin,- so  wenig 
»als  die  alten  Nomenklaturen  ausreichen;  wie  ein' vor  uns 
» liegender  Korper  muss  auch  die  Sprache ,  um  ihr  Wesen, 
»ihren  Organismus  zu  durchschauen,  anatomisch  zerlegt 
»and  geprüft,  und  das  Einzelne  in  Beziehung  zum  Ganzen 
»gestellt  werden«  In  den  Sanskrij^-  Sprachen  steuert  das 
»grammatische  Studium  bereits  diesem  schönen  Ziele  zu; 
»die  altklassischen  Formen  waren  längst  als  unzureichend 
»erkannt,  an  die  blosse  Empirie  denkt  man  nicht  mehr,  und 
^das  rationell-eomparative  Element  ist  jetzt  der  herrschende 
»Grundzug  des  philologischen  Strebens.^ 


- 1 


^)  JuLFürsi,  Formenlehre  der  Chaldaischen  Grammatik. 
Leipz.  835.    8.    S.  YH  fg. 


VIll 

*  Mögen  auch  immerhin  die  Geiraltigen  der  Erde  mit 
ihren  schlepptragenden  Speichelleckern  und  präffi3ch  ge- 
sinnten  Dankelmännern  sich  noch  so  sehr  abmühen,  jeden 
Strahl  des  Bessern  in  den  Herzen  der  Völker  zu  ersticken; 
mögen  feile  Gelehrte  und  bestochene  Hofprediger  in  er- 
heuchelter Demuth  die  gottliche  Vernunft,  die  sie  nie  er- 
kannt, lästern;  der  Geist  der  VTahrheit  und  der  Freiheit 
'  wandelt  ungestört  seinen  ewigen  Gang, 


denn 


Ein  Gott  isfs  der  die  Sonne  lenket, 
Und  unaufhaltsam  ist  ihr  Lauf. 


Biel  den  28.  September  1836. 


Dr.  GRAüFF. 
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Die  Menschheit  geht  auf  ungehemmten  Wegen , 

Mit  sicherm  Schritt  dem  grossen  Ziel  entgegen, 

Das  die  Natur  ihr  weise  vorgezeigt. 

Die  alten  Formen  und  die  Lehren  fallen, 

Je  mehr  die  Yolker  siegend  vorwärts  wallen , 

Je  mehr  der  Geist  die  grosse  Höh'  erreicht, 

C.  Th.  Barth,  ZeitWänge. 
{Paris  1835.  8.  Iste  Lieferung  S.  14.) 
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Vers   1. 


Mijviv]  S,  Passow  unt.  fjt^v^ig;  üb  d.  Quant.  ( — «)  s. 
Bultm.  $  7,  6.  $  43,  A.  3;  üb.  d.  Properispom.  B.  $  11,  1.  u. 
4.  $  10,  3.;  üb.d.Endg.  ig  imNoinin.§42,3. ;  üb. d.  kkk. ^^$44, 
1.  u.  tSa  $44,  2,  $  50.  A.  6  u.  §  56*  A.  5 ;  üb.  d.  Genus,  $  38, 
2.;  ä.  Abb.  nach  Transit.  $  131,  1.  Warum  nicbt  Ti^v  ^.? 
A  §  124,  !•  §  127,  A.  7.  s.  jetzt  Nagels b.  Anm.  z.  iL  Exk 
XIX.  p.  321.  %g. 

wiSe]  S.  «£^«.  üb.  d.  Quant,  (ö— «^)  s^.  J5.  §  7, 
6  («  anceps)  u.  11.  u.  §  7,  7,  1  («*);  §  7,  6  («);  Prbpa- 
roxyt.  §  10,  1.3.  $  11,  6.  $  103,  A.  z.  sämmtl.  Parr.  I,  1.  S. 
192^  d.Endg.  des Imperat.  £,  B.  §  103,  S.175(#n;;kr-e);  üb* 
f^^St.  (^  B*  §28,  2  u.  4.;  üb.  d.Impf.  ^ai6ov  $  84,  A.  2«;  d. 
Ftr.  §  113,  A.  7.;  d«  Bdtg.  des  Imperat.  Praes.  B.  $  137,  5; 
bes.  S.  387.  Herrn,  ad  Yig.  num.  165,  6 :  »Praesens  et  aori- 
stns  in  caeteris  praeter  indicativum  modia  eo  niaxim.e  diiTerunt, 
qnod  praesens  rem  diatius  durantem  tel  saepius  repetitam, 
aoristus  rem  brevi  absolutam  aut  semel  factam  indicat.«  D. 
Persische  hat  mit  dem  Griech.  auch  einen  verbietenden  Im- 
perat.; d.  yJrmeniscfie  einen  Imperativ  d.  Bitte;  einen  des 
Befehls  u.  einen  des  Verbietens  s«  Cirbied  Gr.  Armen,  p« 
222.  sq. 

e««]  S.  ^aa.  üb.  a  d.  lt.  Dekl.  B.-5  34,  2.  u.  A.  IL  2.; 
i  oxyt.  8.  GöttL  Lehre  v.  Ahz.  §  21,  c.  »Die  attischen  (?) 
Formen  auf  £a,  welche  der  Zusammenziehung  in  n  nicht  fä- 
hig, sind  oxjtona :  y^vBo^  ^£a,  Siogeä^  meksd^«^  Ueb.  d.  Akut 
statt  des  Gravis  s.  B.  $  13,  2  u.  **;  üb.  d.  fortherrscheadc 
0  bei  den  Epikern  $  34,  Anm.  IV,  1.;  üb,  d.  Genus  §  34,  1. 

i 


2  Iliadf.  I,   2. 

St.  ^«cc  auch  ^  >£6g  B.  §  32,  2,  A.  2.;  üb.  d.  Vok  in  synt. 
Beziehung  s.  Bernhardy  wiss.  Sjnt.  S.  66  u.  S.  70.  WiiUn* 
Bedeutung  der  Kas.  S.4fgg.,  yev^.  Billroth  lat.  Gr.  Lpz.834. 
8.  S.  201.  A.  1. 

JIri\y}id6aiJi>\  s.  ütiXtiidötis.  Ueb.  d.  Akz.  des  es  s.  B.  $  11, 
8,  A.  4;  üb.  d.  Synizese  £100(0  s.  $  28,  A.  2.  $  29,  A«  11. 
Thiersch  hl.  Gr.  $  97,  c.  Ueb.  d.  Genit.  £€o  st.  ov  B.  $  34, 
A.  ly,  3.  5. ;  üb.  17't'  St.  £i  $  27,  A.  8.;  üb.  d.  Punkte  diaeres. 
$  16,  3.;  üb*,  d.  Endungen  der  Pati*onymiha  iSr^s  9  dStis  u. 
ictSfig  s.  $  119,  5,  A.  20  ;  üb.  d.  Patronym.  y.  erSg  s.  $  119,  A. 
10.;  üb.  d.  Genit.  in  synt.  Beziehung  B.  $  132,  1.;  üb.  ao  im 
Genit.  s.  GiesCf  üol.  Dialect  S.  192.  *^. 

'-<^X*^^^off]  s«  ^Axf^Wavg*  üeber  X  st.  W  s.  B.  §  21, 
A;  1  u.  2. ;  über  die  Deklination  derer  auf  evg  s,  §  52.  a. 
Tom  Jonisch.  Genit.  rjog  st.  des  Att.  iiog  s.  §  52,  A.  3« 

Vs.  2. 

OvXo/iiävfiv']  8.  oXXv/bu.  Ueber  -  ov  st.  o  s.  B.  §  27. 
Anm.  1;  über  X  st.  XX  s.  §  96^  2,  1.  2»  §  101,  1.  3.  5«  §  106, 
10.  A.  4;  über  die  Konjug.  s.  {  114  unter  oVkvfu^  S.  29«?; 
über  die  Bedeutung  des  Aör.  überhaupt  s.  zu  aetSe  Ys.  1 ; 
über  *d.  poet.  Partiz.  als  Adjekt.  mit  aktiv.  Bedeutung  s. 
§  114  S.  295. 

^']  s.  o^,  ^',  o.  üeber  die  Dekiinaz.  B.  §  75,  2.  (^artic. 
postposit.,  Tcrgl.  §  126,  1.) 

juv^f]  s.  fjLv^Cog.  üeber  die  Länge  des  v,  s.  Spilzn. 
Prosod.  §  66,  n:  ^^[xvQlog^  was  Drakon  65^  19  mit  Unrecht 
yerhürzen  will ,  ist  in  beiden  Bedeutungen  immer  lang.^^ 
üeber  die  verschiedene  Bedeutung  des  /uvqioc  und  fiv^ 
floi  8.  B.  §  70,  *  S.  107*  vergl.  das  lat.  sexcenlL  He- 
rodian  (bei  Phavor.  p.  1281,  251  sagt  geradezu,  dass 
fivgwi  in  beiden  Bedeutungen  die  einzig  richtige  Betonung 
sei.    S.  Gb'lll,  v.  Akz.  §  39,  Anm.) 

'Ayaiotg]  s.  ""Ayaiog.  üeber  d.  oxyt.  s.  GöttL  §  23,  1 : 
Die  auf  cfo^,  vog^  t^og,  log,  eog  siftd  oxytona;  S.  50;  über 
den  'Zirkumfl.  .B*  §  3J,  A.  9;  (nach  q>fiy6g  B.  §  35). 

cHyi]  s.  ciXyog.     i  st.  ea.    üeber    das  Genus  B.  §  38, 


Iliade  I,   3.  3 

Neotr.  S..  64  (nach  raixos  ß.  §  49.    Warum  nicht  ecx  in  ^ 
kontrahirt  ?  B.  §  28,  3,  2,  b.  u.  4,  A.  2.) 

I^xfv]  s.  ti^tifu.  Ueber  das  v  ^g^fXxvar.  s*  B«  $  26, 
2,  u.  A.  1  u«  2.;  über  d.  Augm.  des  Aor,  1.  B.  $  82,  £• 
Ueber  xa  st.  aa  s.  §  106,  10  u.  §  107,  A.  1,  8.  S.  219' 
Ueber  die  Bedeutung  des  Aor.  überhaupt  $•  96,  1  u«  ins- 
besondere §  137,  2  u.  5. 

Vs.  3. 

HoWasI  &  Tiokv^  ^  TioXkri^  Tioki.  G6tiL  §31,  1«  2.  • 
»Die  Adj,  auf  vs  sind  oxytona;  über  die  Deklinazion  §  64, 
1;  u.  A.  1. 

^]  s.  da.  Wo  ist  der  Ahzent  nach  Wegwerfung  des 
£?  8.  B.  §  30,  2.  A.  1«  Ueber  die  Bedeutung  s.  B.  $  149, 
S.  435.  (yiel  genauer  jetzt  Härtung  griech.  Partikk.  B*  1. 
S.  161  fgg.  u.  169.  u.  Nägelsb.  Xlt.  Exkurs.  S.  255  fgg. 
in  8.  Anm.  zur  llias.  Nürnb.  834.  8  u.  S.  1.  (der  ii  als 
Hauptsatz  durch  und  übersetzt.) 

lg)^l/biovs}  s.  (^q)yfi/xos.  Spitzn.^SSy  e:  „la  den  abgelei- 
teten Wörtern  auf  ikog  u.  i/utos  ist  *  kurz.  Anm.  Natür- 
licb  lang  sind  die  nicht  abgeleiteten,  sondern  aus  langen 
Stämmen  zusammengesetzten,  vrie  äri/nos^  ßovXifwg^  u.  da- 
zu noch  i'^^^^off,"  Warum  nicht  tq^bi^fiag^  da  es  zu  '^vy^äs 
gehört?  s.  B.  §  60,  4.  u.  Thi.  kl.  $  134,  2. 

'^^vydg  ]  8«  ^l^vyjj,  Ueber  die  Länge  des  v  Spitzn*  $  66, 
2i  ,,Tor  Konsonanten  ist  v  im  Eingang  der  Wörter  in  den 
zweisylbigen  Oxytonis  auf  yiy  (x^  nicht  auch?)  lang."  üeber 
i  oxyt.  Göttl.  §  22,  IV,  c :  „  Die  auf  gpi?,  XV>  ^  gehSren 
meist  zu  den  y.  Perf.  pass«,  pf.  2.  oder  aor  2  akt.  der 
Terba  abgeleiteten  und  sind  daher  oxjtona.  Diejenigen, 
welche  nicht  zu  jener  Klasse  gehören ,  sind  regelrecht  ba- 
fytona.'*  Ist  t/'vxv  abgeleitet?  Es  ist  dort  nur  y,qi^n  a^« 
Ausnahme  angeführt.  S.  noch  Koss  Erläut.  z.  Demet«  V«« 
17-  484. 

^ÄiSi.']  s.  "ÄCs  Y?elch.  st.  *:^*%.  üeber  die  Formen 
ÄkJov,  mrjy  cdörjv  u.  äaogy  aiSi,  u.  a'^a  s.  B,  $  56, 
A,  8.  yergl.  ^  6,  2.     Ueber  den  Dat.  Nägelsi.  a.  a.  O. 


4  Iliadb  I,  4. 

S.  1 :  y^Dem  Hades  zu,  wie  Virg.  Aen.  2,  398:  multos  Da- 
naam  demittimus  orco;  denn  ^AC^  ist  wie  Orcas  als  Person 
2U  denken.  Aber  W  nqoiunxuv  und  ^/emittere  liegen  räum- 
liche Beziehungen,  welche  Inhaltsreicher  sind  als  unser 
,,zü"  S.  noch  Wolf-Usteri  zu  uns.  Stelle,  B.  1 ,  S.  32. 
Matth.  a.  Gr.  $  401  u.  402.  Bernk.  S.  86  u.  Härtung^ 
Bedeutung  der  Kas.  S.  Si  fg.  u.  yoss  z.  Demet.  £rl.  S.  2. 
9.  13.  15.  100.  104.  142. 

nQoii(x\l>av'\  s.  7iQoiä7ix<o.  Ueber  :iqo  in  Zusammens. 
Buit.  §  86,  1*  u.  A.  1;  über  d.  Augm.  tempor.  $  84,  3,; 
über  d.  Fehlen  des  Augm.  s.  $  84,  A.  3.;  über  d.  Aor.  1. 
'4>a  s.  §  95,  3  u.  §  95,  1.  \  über  tiqo  §  147,  2.  A.  1. 

Vs.  4. 

^JFfpocöv]  s.  ^V^^'  üeber  die  Accus,  im  Att,  8.  B.  5  58. 
8.  89. ;    herus,    Herr.   vgl.  Schwenck  etym.  WB.  p.  284. 

cjv7ov^]  s.  «v7off,  V,  d.  üeber  Deklin.  und  Bedeutung 
8.  B.  $  74  9  1  u.  2.  u.  $  127,  2  fgg.  (vergl  die  ausfuhr- 
liche Erläuterung  des  Wortes  in  Herrn.  Opusc.  T.  1,  p.  308 
sqq.  WolfrUsL  B.  1 ,  S.  34.  Nitzsch  Komment., B.  I, 
S.  187  u.  284.  Matth.  §  467.  Bernh.  S.  -286.  u.  Hartg. 
Bedeutung  der  Kas.  S.  269)« 

ih  ikd^ca]  s.  iXtaQtov.  Ueber  den  Hiatus  £  —  £  s.  B. 
§  6,  A.  3.  vergl.  Kühner  a.  Gr.  B.  I,  §  30,  A..  Thiersch 
V\.  §  99,  3,  b.  u.  §  101,  6,  a.     Woif-Ust.  S.  35.  (F  dig. 

8ßOl.) 

r£i;)(e]  $.  xavyKo.  Ueber  das  fehlende  Augm.  s.  B.  §  83, 
A.  6 ,  S.  126.  S.  zu  Vers  34.  r^.  Ueber  die  Konjug.  s. 
$  114,  S.  3Ö4.  Wofür  steht  xBvy^^  nach  Torhergehendein 
?^x«v,  TiQolm-ipev?  S.  B.  $  137,  6,  A.  4.  Matth.  $  505 
und  Thiersch  kl.  Gr.  §  2 15,  12.  Tor  allem  abet  Nägelsb. 
Exk.  X.  über  die  scheinbar  aorist.  gebrauchten  Imperfekta 
S.  249  bes.  S.  251,  10.  bes.  Anm.  2.  S.  251.  Ueber  den 
Aor.  u.  d.  Imperf.  im  Pers.  s.  Possart  pers.  Gr.  $  65,  2«; 
im  Mantschuisch.  s.  Gabelenz  Gr.  Hantch.  p.  90,  182. 

xvvBaaiv]  8.  xvtdv.  Ueber  die  Deklin.  8.  B.  $  58,  S.  90 
über  den  Dat.  loai  s«  B.  $  46,  A.  2.  und  üb^r  d.  v  s.  B. 
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$  26,  2.  vergt.  Reimniiz  System  der  griech.  Dekl.  S.  151 
und  S.  79.  S.  Giese^  äol.  Dial.  Ites  Heft  S.  117.  (Gelegent- 
lich hier  über  die  Hurrde:  ,,  Oppida  orientis  referta  sunt 
integris  cannnif  dominis  carentiam,  gregibus,  qui  per  pla- 
teas  et  fora  vagantes  cadayeribus  vescantur.^^  1  Hegg.  14, 
il.  16.  21,  19.  22,  19.  38.  2  Regg.  9,  25.  Ps.  68,  24. 
Winer  lex.  Bibl.  1  p.  305.  Ebend.  lex.  Hebr.  p.  476.  Hase, 
llass,  gr.  Älterthk.  B,  1,  S.  49  fgg.  Meiers  Reise  nach  Jeru- 
salem, an  mehreren  Orten.) 

Vs.  5. 

öUävotai^'l  8.  oltovog.  Göttl,  $  23,  A.  1 ,  S.  53:  i,Die 
mehrsylbigen  auf  t»vo£  sind  oxytona;  xocvtavos^  oltavos^ 
mtävosr  üeber  den  Datiy  auf  oiai  s.  B.  $  34,  IV,  6. 
Warum  der  Zirkumflex?  B.  $  35,  A.  3  u.  $  33,  A.  9. 
Warum  nochmals  /  ?    S.  $  14 ,  2 ,  5  u.  3.  S.  31. 

re]  s.  rä.  Ueber  die  Inklinaz.  s.  B.  §  l4,  2,  5.  Ueber 
die  Bedeutung  in  Kürze  B.  $  149,  S.  434.  Matih.  $  626 
fgg.  Bernh.  8.  482  fgg.  Jetzt  vor  allen  Härtung  Partt., 
B.  1,  S.  58  fgg.  rerglichen  mit  Hand  de  partic.  re,  dis* 
sertatt.  11.  Jenae  1823—24. 

näai']  s.  nag.  B,  $  62,  4.  st.  navxai^  s.  B.  $  41,  4, 
nach  yZ/osf  B.  $*  43.  u.  A.  4 ,  3 ,  b.  lieber  die  Synt.  des 
m  B.  §  127,  6.  Hier  nach  Nägelsb.  u,  A.  „aller  Art^^^ 
^noloiSy  navxo8oaioi$.  (S.  Gesenius  kl.  Hebr.  Gr.  §  109. 
1.  Lehrgb.  Th.  2,  S.  660 ,  3,  a. ;  Lex.  Hebr.  min.  ed.  UI  ia. 
p.481,  4.  Ewald  krit.  Gr.  §  351,  S.  642.  kl.  Gr.  §  513- 
n«  Agrellii  Sapplem.  Synt.  Syr.  §  71  u.  a,). 

/Ii6i'\  8.  Zivg.  B.  §  58,  S.  89  (über  die  Ableitung  s. 
der  Gereiftere  Buitm.  Mythol.  B.  1 ,  S.  23.  B.  2,  S.  74. 
Creuz.  Symbol  B.  1 ,  S.  169.  A.  W.  Schlegel  Indisch. 
Bihl  1823  u.  24.  Ilt.  Bd.  IV  Heft.  S.  413.  Burnouf  me- 
moire sur  le  Zend  in  Nouveau  Jonrn.  Asiat.  T.  III,  p.  321. 
Rsimnitz  System  S.  145.  Bopp  rergl.  Gr.  des  Zend 
i  122,  8.  143.  Jahn  Jahrbuch.  B.  1  St.  3,  S.  341.  Jahrg. 
MO.   Poie  etymol.  Forschungen  B.  1,  S.  99.  102.    Dorn 
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Über  die  Verwandtschaft  des  Pers.  S.  i70.  Grimm , 
deutsche  Gr.  B.  1,  S«  586.  SchmUth^  deutsches  Wörter- 
buch S.  110  u.  a.  O.  Ueber  Sa  s.  Thi.  kl.  $  237,  6,  b.  s. 
Voss  z.  Demet.  Erl.  Vs.  27.  322. 

ixakaUro^  s.  xakUitimxakio}.  Ueber  die  Form  ittö  st. 
€0)  B.  $  105,  A.  1,  S.  208;  über  das  Imperf.  Thiersch  kl. 
Gr.  §  215,  12.  und  bes.  zu  Vs.  4.   rav/,e, 

ßov\ri'\  s.  ßovkri»  Ueber  das  oxytonon  GottL  %  22, 
1,  b:  „Die  Yon  pf.  pass«,  perf.  2  oder  aor.  2  act.  der 
Verba  abgeleiteten,  sind  oxytona*  Ebenso  alle,  welche  o 
in  paenultima  haben ,  da  doch  das  Verbum ,  Ton  welchem 
sie  abgeleitet  sind ,  statt  dessen  e  hatte.  Die  letzteren 
sind  meistens  am  Umlaut  zu  erkennen :  y^oLfxiiti^  {yiyQOLfi^icu) 
Ti^tj^T^u/zaiiGuy/bci^y  ßQVfc/Lniy/uoXTi^,  ä/jLOißtjy  GToXi^i  qi^oyyti^ 
oifMtDyiq  ,  ntjfxaviq  ,  fioviq  y  ndySti ,  aQTtayt^ ,  y^cxq)iq  ,  avatoh^y 
diSaxv  >  'focQux,^ ,  änoöoyjiq  ,  g>OQßri ,  ßovhq  ,  «xoif ,  axcx^^, 
Gr^oq)iq,  rQoq)ii  y  xQOJitfy  QOJiyy   CTiovStj^  vofxiiy  öXxi/,  likomq^ 

Vs.   6. 

i^]  s.  ix.  B.  $  26,  6.  Ueber  die  Konstrukz.  B. 
$  147,  1.    (Jlig.  über  die  Kasus  S.  14.) 

ov]  s.  oV,  Vj  o  (s.  z.  Vs.  2.  ^'^  f'l  ov  men  quo,  seit- 
dem. TÄi.  kl.  $  203,  13.  Manh.  $  574.  Bernh.  S.  225. 
fg.  Wülln.  Bedeutung  der  Kas.  S.  14.  49*  Im  Lau 
Grysar  Theorie  des  lat.  Styls.  S.  428,  5.  Im  Hebr. 
Ewald  krit«  Gr.  $  323,  2«;  im  Arab.  Ewald  gr.  crit. 
5  573) 

^\  s.  ^.  B.  §  150,  S.  442.  Voss  Erl.  z.  Demet. 
S.  32.  Nagelsb.  z.  dies.  St.  S.  1 :  „^^  ov  S^  rä  7iq<St<x  von 
Stund  an,  als  einmal  —  denn  S^  drückt  bei  demonsirati- 
ven  Zeitadverbien  z.  B.  rore  Si^y  diess  aus,  dass  mit  dem 
angegebenen  Zeitpunkte  nunmehr  auch  Etwas  zur  Reife 
gediehen  und  in  die  Wirklichkeit  eingetreten  ist*  —  — 
i^  ov  Sij  aber  ist  aufzulösen  in  «x  rov  dijy  i^  ov»^  Ueber 
i^  8.  Härtung  commeutat*  de  particulis  ^v  6t  fiSti  £rl. 
826.  u.  Partikk.  B.  i,  S.  245  fgg.  253. 


r«  nQia7a]  s.  xQ(S7o£*  B.  $  126,  A,  S.  n.  §  115,  4. 
rergl.  MaUk.  $  283,  S.  573.  Bernh.  8.  328,  3.  Spifz- 
ner  will  la  TtQtala  getrennt,  s.  s.  Ausg«  z.  un$.  Stelle. 
Wolf  schreibt  xajtqtola ;  über  die  Länge  ron  ra  wegen 
der  Posiz.  :v(>.  s.  B.  §  7,  8. 

hwmrfcriv\  s.  dUoTtiiJLc  Passow.  2.  Wo  sollte  d.  Au  gm. 
stehen?  B.  $  66,  1.  n.  §  84,  5,  A.  3.  Ueber  den  Aor. 
2.  s.  B.  $  107.  Thi.  hl.  $  l40,  1,  d  (wo  statt  1,  16  ge-^ 
lesen  werden  muss  1,  6!)  S.  219  a.  A.  i,  9.  und  über  die  Be« 
deatung  des  Aor.  2.  B.  $  107,  II  Anm.  3,  tar.  1.  S.  223. 
Ueber  den  Dual/  s«  B.  $  129,  5.  S.  360.  vergl.  Matth. 
S  300.  Beruh*  S.  421,  u.  ReimniU  Syst.  8.  1  fgg. 
WolfUsteri.  z.  dies.  St.  u.  Ncigelsb.  S.  2 :  sich  auseinan» 
dergestellt  hatten,  orig^'beisst  nämlich  bei  Hom«  unzählige 
Male:  er  stellte  sich;  nicht  blos:  er  stand.  D.  Aon  hier 
8t.  Plusq.  s.  B.  $  137,  3.  A.  1,  S.  385.) 

iqlaavxa'l  s.  iQl^io.  B.  $  %^  1«  das  Partiz.  aufzulö- 
sen in  und^  s.  B.  §  l44,  A,  1.  Nägelsb.:  „seitdem  sie 
sich  gezankt  hatten  und  in  Folge  dessen  entzweit  waren/^ 
Vergl.  noch  Bernh.  S.  468  fg.    Matth.  $  556. 

Vs.  7. 

'Axqd6fis'\  s.  'AvQslStjg.  B.  119,  5.  A.  10.  u.  $  34,  4. 
S.  57  (vergleiche  noch  Fischer  ad  Weller.  II,  25  fgg.; 
über  die  Patronym.  im  Etrurisch.  s.  Freunds  lateinisches 
Wörterbuch  lt.  Bd.  S.  L  sqq.;  im  Sansirit.  Bopp  W.  Gr. 
8.318  fgg.;  im  Bussischen  Schmidt  russische  Sprachlehre 
j  218.  üeber  die  Bedeutsamkeit  der  Namen  überhaupt 
»m  Lateinisch,  s.  Niebuhr  R.  Gsch.  Bd.  1,  8.  115;  im 
Oriech.  und  Schwedisch.  Passos^^ ^  über  Zweck,  An- 
lage —  griechischer  Wörterbücher  S.  22.  Jahn  deutsches 
Volhsthum  S.  J77;  über  die  (Quantität  der  lateinischen  Pa-^ 
tronyra.  s.  Friedr.  Grotef.  Lat.  Gr.  Th.  II,  S.  31. 

ri  —  xcf^]  s.  TB  Pass.  Nr.  3.  warum  nicht  r  s.  Thi. 
W.  §  101,  6,  a.  Buttm.  §  l49,  S.  434,  vergleiche  Affl//A. 
$620,  8.  1259.  JSTartg.  über  die  Kasus  S.  276  fg.  Partt. 
B*  iß  S.  58  fg.  bes.  8,  98. 


8  Iliade  I,  S. 

ccvtK'S]  s.  äva'^.  Hier  0  F  dig.  aeol.  s.  B.  $  6,  A«  3. 
§  45,  A.  3«    Reimnitz  S.  142. 

a)/^(>€ji']  s.  a]/i^(».  B.  $  58  t  S-  dS.  Reimn.  S*  142. 
Jäää  Jbb.  1830.  B.  1,  8-  337. 

x«/]  s.  x«/.  B.  $  149,  S.  434.  MaUh.  $  620,  S,  1259. 
Hartg.^  Parlt.  B.  1,  S,  119  fg. 

^tog\  s.  to^  Wieder  F,  dahpr  divus.  B.  §  6,  A.  3. 
{Reimn.  S.  147,  Kühner  ausführliclie  griech.  Gr«  B.  1, 
$  14,  A.  1,  b.  vergleiche  NUzsch  B.  1,  &  189.  234  und 
JVolf-Ust.  B.  1,  S,  Z'Q:). 

lieber  dieses  Procem.  überhaupt  s.  IV^  Müllers  Home- 
rische Yorschule  S.  158  fgg. 

Vs.  8. 

TLg\  s.  xlg,  rlvog,  S.  B.  $  77,  rergleiche  $  127,  4 
u.  A.  6.    il/fl//Ä.  §  488,  1  u.  9.    ^^rÄÄ.  S.  443. 

rlg  %  a^]  s.  r«  und  apa.  Wir:  «/!</  tv^r  ist  denn 
der  Gott,  welch,  s.  Härtung  Partt  B.  1,  S.  75  und  Na- 
gelsb.  z*  d.  Stelle  S.  2« 

«()]  8.  B.  §  117,  A.  2.  §  149,  2.  S.  441.  Af^/ZA, 
§  614.  Hartg.  Partihk  B.  1,  S.  447  fgg.  422.  425-  437. 
bes.  S.  443,  5  u.  B.  2.  S.  444.  Nagelst.  3t.  Exk  S.  191 
fgg.  bes.  S.  210 :  nun  —  weiter.  Gegen  den  Unterschied 
zwischen  ce^Mx  und  d^a ,  von  dem  Schaf.  IVfelett.  p.  89* 
Heind.  Plat.  Theaet.  p.  200.  c.  Protag  p.  319,  A.  Erfurdt. 
Soph.  Ant.  623  ed.  min.  Bremi  und  Bornem.  Xen.  Symp. 
2,  13.  reden ,  s.  Hartg.  Partt.  Th.  1,  S.  456,  2.  u.  Wülln. 
sprachl.  Formen  S.  210. 

ag>tiB\  s.  'i  und  Gq^ioi.  B.  §  72,  2.  u.  A.  1.  ferner  3. 
u.  A.  2.  u.  $  127,  3.  (vergleiche  Hartg.  über  die  Kass* 
S.  114  fgg.  268.  u.  Nägelsb.  z.  d.  St.  S.  2.) 

^£cJy]  s.  &£o^.  B.  $  132,  4,  2,  a.  jfiTör/g.  über  die 
Kasus  S.  25,   9.     Wülln^  Bedeutung  der  Kasus  S.  18,  15. 

%qi^i\  s.  Iqtg.    B.  §  133,  3,  3.  nus  (Ursache).    Pas- 

sow  s.  V.  erklärt  es  durch  IJ  %q.    Bernh.  S.  102.     Matth. 

I  §396.  Vs.  6. — SioGxrirriv  i^laavta  spricht  für  diese  Erklärung. 

Anders  Nagelsb.    zu    dieser  Stelle  nd  Exk.  XVII.  S.  309- 
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^vv^i^xe]  s.  ^vvliffu  oder  avvltifu.  Ueber  £  statt  a 
neben  avv  in  Zasammensetzungen  s.  B.  $  MTj  A.  11  (rer- 
gleiche  Hartg.  Partt.  B.  1,  S.  121.  233.)  —  «V«  statt 
\w.  und  dieses  statt  des  ungew.  fitsa  s.  B.  $  106,  10  u. 
§  108,  1.  Könnte  es  nicht  das  Perfectum  sein  ?  siehe  das- 
selbe a.  a.  0«    Ueber  den  Indikativ  Thu  kl.  §  257^  25. 

/[£ax£(7^a£]  s.  fjux/^ofiat.  Ueber  die  Konjugation  siehe 
B.  §  114,  S.  292.  Ueber  den  Infinitiv  statt  üixe  oder  ut^ 
al  B.  §  140,  2.  MaUh.  $  531,  S.  1035.  Bernh.  S. 
365.  und  c.  Eichhqff*  uher  den  Infinitiv  $9;  vergleiche  im 
Pers  Possart  Pers.  Gr.  $  64,  2.  (^ax«f  nicht  verwandt  mit 
mähkäh^caedes  in  hello  ?  Jes.  10, 10.  20.  Jud.  11,  Z^.  15, 8.) 

Vs.  9. 

^V^ov^]  s.  Aiftio,  Ueb.  d.Deklin.8.B.§49u.  A.  1.  cP.üb.d. 
Leto  (Latona),  Buto  der  Aegyptier,  jBaar  Mjth.  II,  1,  258* 
dio^']  s.  Vs.  5. 

vio^]  s.  v/o^.    B.  $  58,   S.  92.  u.  üb.  d.  öftere  Aus- 
lassung d.  Wortes  s.  B.  $  1 25, 5.  (viel  I.  vtog  Bopp  Gloss.  S.  205.) 
ö]  8.  o.     Passow  A,   2  u.  B.  o  st.  ovzos,  s.  B.  $  75, 
A.  2  u.  3.  u.  §  126,  1.    MaUh,  $  264.    Bernh.  S.  304  fgg. 
fiühn.  §  342.     Reiz  de  accent.  inclin.  p.  s.  Bopp,    Gr. 
crit.  ling.  Sanscr.  p.  133.  kl.  Gr.  §  244,     Har^g.  üb.   d. 
Kas.  S.  113,  $  3.    Ebenso  der  st.  dieser,  s«  Grimm  deut- 
sche Gr.  B.  1 ,   S.  790«     Im  Gothischen   steht  d.  Demon- 
strat  St.  des  Artik.  s.  ^aA/i  Gramm,  z.  Ulphil.  S.  59;    ferner 
Beckers  Organ.  S.  143.    Ebend.  deutsche  Gr.  S.  166,  A.  i. 
im  Hehr.  s.  Ewald  krit.  hehr.  Gr.  $  98,  S.  174.  §  295.  kl. 
^r.  $  496.    Gesenius  Lehrgb.  $  166  fg;    Ewald  Gramm. 
crit.  Ar.  §  504. 

yaq\  s.  yaQ.  Frzös.  car.  B.  §  l49,  S.  438.  Matth. 
5  615.    Hartg.  Partt.  B.  1,  S.  457.  462.  fgg. 

ßaaikii'i^  s.  ßaaikavg.  Ueber  Deklin.  s.  B.  $  52,  A.  3« 
^Qtth.  §  393.  Bernh.  8.  92.  JVüUn.  üb.  d.  Kas.  S.  89- 
ÄflwÄ.  lat.  Gr.  §  ll7,  2. 

yß\i£i^d£\  s.  xo^ow.  B.  §  100,  2,  §  104,  3.  nach  ^la'^oto 
\  105,  8.  207  u.  $  103,  A.  5,  S.  194.  d.  Passiv  wie  im  Lat. 
▼ohl  urspr.  irascor,  tt.Pompon*  BtNigid.  ap.Non.  c.  2,  Nr«446. 
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Vs.   10. 


vovaov]  s.  voaos,  ovpo  s.  B,  §  27,  A.  üeber  das 
Genus,  BuUm,  Anhg.  S.  463,  5. 

«V«]  s.avä,  Passovi^S.  Konstr.  B.  §147,  A.2.  Matlh, 
§  379,  ^  per,  iangs  durch,  s.  Bernh*  S.  233,  17.  Harlg. 
üb.  d.-Kas.  S.  41.  44.  232. 

azQaxov']  s.  axQaxog,  Als  ursprgl.  Verbale  ist  es  oxyt. 
8.  Götil.  §  23,  m,  A.  1,  4.  S.  SL 

<0QGa2  s.  oQvvfjii.    B.  §  101,  4.  A.^3  u.  $  114,  S.  296. 

xccxjji/]  s.  xctxo^.  B.  §  68,  2.  Ueber  d.  Oxyt.  GöUl. 
$  30,  III:  „Sämmtl.  Adj.  auf  0£  sind,  ^enn  dem  os  eine 
Muta  TOrhergeht,  oxytona." 

oX^Kovro]  s.  dX^xo).  o  st.  €o  s.  B.  §84,  S,  A.  3.; 
dX^xcc)  y.  Pf.  y.  ollvfii  gebildet,  B.  §  111,  2;  üb.  d.  Abltg. 
u.  Konjug.  S  114,  S.  295;  üb.  d.  Impf.  s.  §  137,  4.  Maiih. 
§  497,  S.  938  u.  oben  zu  Vs.  4  revx^. 

8^2  s.  Härtung  Partikli.  B.  1,  S.  171. 

Xao/]  8.  Xad^.  Passow  Nr.  2.  Göttl.  §  23  ,  1 :  „Die 
Snbst.  der  2ten  DeMin.  auf  aoff,  voj,  ^/o^,  ^o^  u.  £0^  sind 
oxytona.«  IJeber  d.  Unterschied  zwischen  hr^ixog ,  aaxv^ 
Xaoly  doTol  y  TLoklxat  s.  Wachsmuth  Hellen.  Alterthumsk. 
lt.  Tb.  lt.  Abth.  Beil.  8,  S.  315  fgg.;  oft  den  Führern 
entgegenges,  s.  Jl.  2,  365.  13.  108.  24,  28.  So  im  Hebr. 
ghäm  8.  Gesen,  lex.  hebr.  lat.  s.  yoce  (vergl.  noch  zu  Vs.  54.) 

Vs.  11. 

ovvsxa]  s.  Passoiv.  Nr.  2,  evexa  B,  §  29,  A.  10.  hier 
st.  Tov  evaxay  ov  i'vexa  dess wegen  weil^  B.  §  149,  S.  433. 
ThL  hl.  §  250,  1.    Vergl.  Nitzsch  B.  2,  S.  33. 

t6v\  s.  6  Passow  A,  1.  u.  zu  Vs.  9.  üeber  dieBdtg.  des 
d  8.  B.  §  126,  A.  7.  ThLU.  §  208,  21.  u.  §  231,  4.  MaUh. 
§  264,  5,  S.  543  (wo  manches  Unrichtige).  Thiersch  ausf. 
Gr.  §  284,  22.  Bernh.  S.  305.  Wolf-UsL  B.  1,  S.  42. 
Nägelsb.  S.  3:  yfxov  ist  nicht  der  Artikel,  weil  Homer 
denselben  nie  top  einem  Nomen  propr.  unmittelbar  hat,  es 
sei  denn,   dass   dasselbe  ^in  Palronymicum  wäre  (?).    Er 
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sagt  wohl  6  rXiqfiiov  X)&vca€vs  ^  u.  o  TvdslSijs  ^QOcr^Qos 
diofn^STjs^  aber  nie  6  "OSvaaeus*  rov  heisst:  »jenen  im 
troischen  Sagenkreis  beioihmten  Chryses.«  S.  noch  dessen 
Exkurs  XIX  üb.  d.  hoxner.  Artikel,  S.  321.  329  %♦  Passosv 
im  WB-:  »ienen  ehrwürdigen.«  So  ille  s.  Ramsh.  $  158, 
3,  2.  b.  u.  Gjysar,  Theorie  des  latn.  Stils,  S.  83  u,  85. 

Xiivariv']  s.  XQvatiS  s.  Vs.  37» 

rfvlfifia]  8.  dri/üLan}  $•  B.  §  30,  A.  4,  $84,  !•  D. 
Aor.  St.  Plusq.  s.  B.  §  137,  A.  1.  Bernh.  S.  380.  Poppo 
ad  Thuc.  I,  p.  157.  Jacob  ad  Lucian.  Toxar.  p.  98»  ad 
Alei.  p.  106.  Im  Pers,  steht  auch  der  Aor.  st.  des 
Plusq.  8.  Possart  §  65,  3. 

d^TiJQcx]  s.  aQtiviqQ,  GöttL  §  26,  n,  9.  Sf  „Sämmt- 
liche  auf  riq  sind  oxytonirt ;  ausgenommen  die  Gentilia 
m^iq  VL.^IßtiQ  u.  die  zusammengesetzten  wie  navhriQ^  ausser- 
dem [iiqTriQ^  yyvydvriQ^  eivartiQ.  Indessen  werden  auch  diese 
3  letzteren  in  den  casibus  obliquis  als  solche  betrachtet» 
welche  im  Nomin.  oxytonirt  gewesen  wären :  /^lyr^yp,  /wi/r^po^, 

lieber  den  rersus  spondiacus  od.  spondiazon: 

(i.o  o    -1-  -i-  -1-  -1-  1  ü)  s.  Hermann  Hdbuch  der 

Metrik  §  227.     Epitome  doctrin.  metr.   §  326.     Element. 

doctr.  metr.  p.  348,  23.     Im  Lat.  Friedr.  Grotef.  lat.  Gr. 

B.  2,  S.  126,  5  122,  1.    Ramsh.  §  219,  3.     Zumpt  %  824. 

Vs.  12. 

*Axqü6vig^  s.  Vs.  7. 

ö]  s.  Vs.  8.  Thu  kl.  §  208,  15.  u.  Nagelsb,  Exk, 
XIX,  S.  322,  2.,  der  glücklich  Piaton.  Republ.  ffl,  p.  393- 
Ä.  vergleicht,  wo  unsere  Stelle  in  Prosa  übergetragen  ist; 
>ergl.  noch  Nitzsch  zu  II,  Vs.  262  u.  S.  325. 

yc?()]  s.  zu  Vs.  9. 

V^^b]  8.  e(yxofJt(xi,  B.  §  114,  S.  282  u.  $  110,  4,  a. 
S.241.  B.  Aor.  st.  des  Plusq.  s.  zu  Vs.  11.  ijr/^^ff. 

^ods]  s.  ^oog.  Gottl.  §  30,  f.  S.  77:  „nur  ^o6g  u. 
^^-00$  sind  oxjtona  und  das  dorische  ^oos  (  Theoir.  Jd.  II, 
5)*    Weitläufig    über    dieses    Wort   Buttm.  im  Lexilog. 
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B.  U ,  S,  60 — ^70.  Wie  Itann  aber  ^oos  von  ^ifytt)  kommen  ? 
Jedenfalls  sind  hier  naves  actuariae  gemeint.  Homer  nennt 
die  Gegenstände,  wie  sie  sein  sollten.  Im  Lat.  ebenso  ce- 
1er  von  leblosen  Gegenständen,  (^celer  v.  cello  s.  DöderL 
Synon.  B.  2,  S.  123  u.  193.)  so:  sagiUa  celer,  Hoi\  Od.  III, 
20,  9.  Ovid.  Met.  V,  367.  Tihull.  IV,  1,  89.  curricu- 
lum,- Plaul,  Stich.  II,  2,  13;.  classis ,  TibulLH^  1,  S^» 
ratis,  Tib.  63,  1 ;  nas^is  Tib.  IV,  2.  carina»  Ovid.  Met.  IX, 
447;  linires ,  Proper L  I,  14,  3.  pedes,  Prop.  III,  9,  18. 
(aus  Freund,  lat.  WB,  B.  1,  S.  711.). 

inl^  8.  ^;i/  Passow  ÜI,  A,  2.  B.  147,  A.  4.  Affl/M. 
$  586,  c.  S.  1168.  Bernh.  S.  251,  25,  c.  Willln.  üb.  d. 
Kas.  S.  100.  Härtung  üb.  d.  Kas.  S.  38.  Schmidt  de 
praep.  Gr.  p.  43  sqq. 

vfiag\  8.  vavg.  üeb.  d.  Deklin.  B.  $  58,  S.  91.  {Reim- 
nitz  S.  50,  52.)  Der  Plur.  bed.  castra  s.  Hase  Alterth.  der 
Gr.  B.  1,  S.  79. 

'/^X«^^^']  s.  zu-Vs.  2.  (vergl.  Billerbeck,  Geogr.  S.  309 
fgg.  bes»  S.  311.  TVachsmuth,  Hellen.  Alterth.  B.  1, 
Abth.  1,  S.  39.  Schlosser,  universalhistor.  Uebersicht  der 
Gesch.  der  alten  Welt,  Th.  1 ,  Abth.  1 ,  8.  308  fgg.  Hee- 
ren, Ideen  3t.  Tbl.  Jte  Abth.  S.  84  fgg.  Rotteck  allgm. 
Gesch.  B.  1,  S.  174.). 

Vs.   13. 

Avg6/ii6Pos]  s.  Xv(ü  Passow  Nr.  4.  Med.  für  sich. 
B.  135,  1.  2.  besond.  5.  6.  Matth,  $  492,  bes.  S.  925.  ob. 
Bernh,  8.  343.  D.  partiz.  Ftr.  -wie  im  Lat.  urus  s.  B. 
$  144,  3.  Ramsh,  Lat.  Gr.  §  171,  c,  1.  Zumpt  %  639* 
u.  Krebs  Anltg.  z.  Lateinschr.  §  489,  4. 

w]  s.  zu  Vs.  7.  Passow  Nr.  2.  Härtung  Partikk. 
B.  1,  S.  88,  2.    Nägelsb.  z.  Jl.  II,  Vs.  198. 

Srvyar^)«]  s.  Srv;'ari7p.    B.  §  47,  2.    Reimn.  S.  38. 

^^^cüi/]  s.  ^^(>a>.  Passow  4,  8.  Hier  nicht  d.  Med. 
■wie  Xva6/bc£vog ,  weil  er  es  für  Andere  brachte.  D.  Part, 
auch  nicht  im  Ftr.  wie  'kvao^.y  sondern:  als  einer  der 
wirklich  brachte,    partiz.  impeVf.   B.  $  88,  1.  behauptet 
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irrig,  es  gebe  vom  Imperf.  keine  Modi  ausser  dem  Indik., 
soll  wohl  heissen :  ieine  besondere,  eisenthümliche  For^ 
mm  für  d.  übrigen  Modi.  Richtig  schon  Winer,  N.Test. 
Gr.  $  46,  S.  291.  (3te  Ausg.). 

an^qUai^'^  s.  anuqiaiog.  B.*  §27,  A«  1.  u.  3.  u. 
S  27,  A.  14.  s.  Wolf^Usteri  z.  d.  St.  S.  44. 

anoiva]  s.  anowov.  B.  §  57,  1.  Wachsm.  Hell. 
Alterlh.  B.  II,  Th.  1,  S.  71,  §  87.  Ueb.  d.  Plural  s.  zu  Vs.  45. 

Vs.   14. 

aT^fjt/LUxz'^  s.  axäfifid.  (infulae  s.  Wolf-Ust.  S.  44  fg. 
Thudichum  Uebers.  des  Sophokl.  S.  221.  Wachsmuth 
B.  II,  Th.  2,  S.  300.     Schaaff  griech.  Antiqq.  $  29,  S.  28. 

f^wv]  8.  ?x<«>*  Apposition  zu  ^X^f  Xvaofz.  ^^habend, 
Nägelsb,  S.  3."  Loszukaufen  —  u.  Lösegeld  bringend  war 
er  (äusserlich)  so  gekommen,  dass  er  hatte.'^  S.  auch,  Wolf- 
Uiteri  S.  44. 

/j/]  B.  147,  1^  u.  A.  1.    MaM.  $  577.  Bernh.  S.  207, 

7.  Wülln.  üb.  d.  Kas.  S.  80  fg.  Schmidt  de  praep. 
Gr.  p.  7  sqq. 

X^QoCvl  s.  yMQ»  B.  §  58,  S.  9\  üeber  d.  n.  ephelh.  s. 
ztt  Vs.  2.  IShyxfy,  u.  Reimnitz  S.  151  fgg. 

iy.rißokov^  s.  iyitißokog*  Ueber  den  Akzent  solcher  zu- 
sammenges.  Adj.  in  aktiver  u*  pass.  Bdtg.  s.  B.  $  121,  9,  4. 

8.  343.  Göttling  §  33 ,  II,  2.  S.  84 ;  vergl.  noch  Nitzsch 
z.  Odyss.  B.  1 ,  S.  196  u.  Woif'UsL  S.  46.  Ueb.  d.  Ver- 
türzung  des  ov  s.  B.  §  7,  A.  19.     Spitzn.  §  6,  2. 

'An6Miovos'\  s.  'AnplXiav.  Ueb.  d.  Länge  des  A  s.  B. 
j7,  A.  15,  1.  S.  22.  {Spitzn.  de  versu  Gr.  Her.  22.)  Vgl. 
noch  Müll.  Archäol.  \  359  fg. 

Vs.   15. 

y,Qvaii^'\  8«  XQ^o^og.  Ueb.  t;  anceps  bemerkt  neben  vielem 
Andern,  Spitzn.  S.  1 1 1  •  „Mit  langem  v  episch,  mit  kurzepi  v  bei 
Altikern  u.  Lyrikern*"  üeber  d.  Sjnizese  B.  $  28,  A.  6.  u. 
wiys.  1.  bei  Jlfiln'ioii^ia.     Thi.  kl.  $  119,  1.  —  q>liicr  vor 
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folgendem  Vokale  kurz  gebraucht  8.  B.  §  7,  A.  J9.  (Gele- 
gentlich üb«  d.  Gold  8.  Reitemeier  ^  üb.  d.  Bergbau  der 
Alten  S.  79.)- 

am]  s.  «y«,  Passow ^  B.  —  Butim.  §  147,  A.  2» 
Affl//Ä.  §  579,  1.  S.  1148.  Bernh.  S.  233,  17.  {WüUn. 
üb.  d.  Kas.  S.  78.     Ifartg.  üb.  d.  Kas.  S.  41.). 

axy^TQ(p]  s.  ax^TiTQOV»  (Vergl.  Nitzsch  1,  201.  2l7. 
u.  Maetzner  de  Jove  Homer,  p.  46.)  Nagelst,  z.  uns. 
Stelle  S.  4:  „Die  Verbindung  Gräfifiotxa  "'Anok'kiavos  iyjünv 
iv  xaQolv  ava  axii?iTQ(p  ist  so  zu  denken :  er  trag  den  dem 
Apollo  geheiligten ,  mit  Wollenbändern  umwundenen  Kranz 
Cso  die  besten  Ausleger')  zwar  in  den  Händen,  aber  nicht 
unmittelbar ,  sondern  durch  das  Medium  des  Stabes ,  d.  h. 
er  trug  den  I{ranz  am  Stabe  in  den  Händen.  Der  Kranz 
des  Apollo  ist  der  dem  Dienste  des  Gottes  geweihte  Kranz, 
weil  er  zur  Amtstracht  des  Apollopriesters  gehört.^'  S.  noch 
Wolf'Usleri  S.  46.    Thudichum  a.  a.  O. 

iklaafxo'\  s.  "kloGOfiai.  Passow  Nr.  2.  B.  §  113,  3. 
A.  5.  u.  §  114,  S.  291.  §.  137,  4.  §  135,  6. 

nävTasl  s.  z.  Vs.  5. 

jixcciovs]   s.   zu  Vs.  2.     (Vergl.  noch  Bernh,  S.  148, 

Zusatz.) 

Vs.   16. 

^ArQslda»]  s.  zu  Vs.  7.  üeber  d.  Länge  des  cc  s.  B. 
§  34,  A.  II,  4.  S.  59;  üb.  d.  Dual.  s.  B.  $  33,  5.   A.  8. 

/iiakiGTa']  8.  /btdXcc.     B.  §  115,  7. 

Jv«]  8.  ^tJo.  B.  §  7a,  2.  TAierscha.  Gr.  $  179,  31. 
kl.  Gr.  §  112,  10.  8.  JVolf'Ust.SAT.  Schwenc^\VB.S.nS. 

xoG/bti^roQe]  s.  xoc/zif rw^ ,  d.  i.  erste  Befehlshaber  des 
ganzen  vor  Troia  versamm.  Heeres,  cf.  Ca/w/wfl/2/2 S.  233 fgg. 

Xaciv]  s.  Vs.  10. 

Vs.  17. 

!(^r^££(^a^]  8.  zu  Vs.  7.  Hier  auf  einmal  statt  des 
Dual,  der  Plural.  S«  B.  §  129,  5.  u.  Reimnitz  S.  1.  bes. 
S.  13.  17.  20.  fgg.   (Agamemn.  u.  Menelaos). 

xa  yxU]  s,  Passow  ta  Nr.  3.  Härtung  Partt.  1,  98. 
150.  B,  $  149,  S.  434  fg.    (Nitzsch  1,  8.  3.) 


Iliade  1,   18.  15 

älloi]  s*  aklo£  Passoshf  Nr.  3.  B.  §  128,  5. 
Mattk  §  266. 

ivxvijfiiSas'l  8,  evxviifug.  B.  5  28,  A.  3.  Thiersch 
kl.Gr.  5 109, 4.  u.  Wolf-Ust.  S. 49.  Beinharnische  v. fein, Zinn 
sind  m.siib.  Schnüren  yord.  Schienbeine  geb.  cf.61a/7i/72.S.291- 

Vs.  18. 

viuvl  s.  av.  B.  §  72,  3.  u.  A.  5.  Göltling  §  40,  2. 
S.  104. 

/w^y]  Pfl'iSJOtv  Nr.  2,  7%/,  tl.  §  237,  6,  b.  Gegens. 
ist;ra^-Jc{  ^£  im  folg.  Verse.  S.  überh.  B.  %  149,  S.  436. 
Mattk  §  622.  jB^rwÄ.  S.  485.  {Härtung  Partikk.  B.  1, 
8.97.  Nagelsb.  z.  dieser  St.  u.  Spitzn.  Exk.  VIII,  §  2. 
8.  XXIV.) 

^eol]  s.  Vs.  8.  üeb.  d.  Synizes.  des  eoi  s.  z.  Vs.  1. 
u.  TÄ/.  kl.  Gr.  §  97,  b.  Fow  z.  Hymn.  auf  Demet.  Erl. 
8.24. 

^ouv'\  8.  SlSiOfii  B.  §  107;  st.  oleaccv  wie  d.  opt. 
praes.S.  218,  A.  1,  4.;  weg.  des  Mod.  s.  §  139,  -1.  ilfff//Ä. 
$513,  a«  Bernh.  S.  405,  a:  „Die  schlichteste  Form  des 
Optativ  ist  der  Wunsch,  welcher  auf  dem  blossen  Gedan- 
ken der  Möglichkeit  beruht  und  mit  einer  Modifikation  durch 
«y nicht  verträglich  ist,  wie  schon  alte  Grammatiker  sahen: 
t/ay  fikv  ^aol  Sotav  mögen  sie  geben ,  was  möglich  ist, 
wenn  sie  wollen."  Auch  Wülln,  üb.  d.  Kas.  S,  131.  führt 
unsere  Stelle  an ;  im  Pers.  gleichf.  d.  Opt.  s.  Possart  §  67 ; 
ebenso  im  Koptischen  /  im  Sanskrit  der  Precativ  s.  Bopp 
Lehrgb.R.  470  fgg.  S.  223  fgg.  TVilkins  Sanskrit  Grammat. 
B.  1320.  p.  655  cff.  R.  367,  p.  289.  Im  Lat.  utiham  dent, 
^Krebsknllg.  z.  Lateinschr.  $  249.  Zumpt  §  571.  Ramsh. 
S 166,  3.  Billroth  §  245 ,  b.  S.  299 ,  der  folg.  Beispiel  aus 
Cic.  Mil,  34,  9i  anführt:.  Valeant  cives  mei,  valeant ;  sint 
iDcolumes,  j/tj/ iloreutes,  sint  beati! 

olvfima']  8.  öXvfintos,  (S.  Niczsch  B.  II,  S.  12.  F'oss 
Erl.  z.  Demet.  Vs.  92.  135.  488.  Wachsmuth  Hellen. 
Alterth.  B.  I,  Abth.l,  S.  13.  Fölcker  Homer.  Geogr.  an  v. 
Orten.  Schirlitz  a.  Geogr.  S.  27,  Jjes.  S.  188.  Maetzn.  K  1. 
P-  20. 22. 65.  Halling  Gesch.  d.  Scythen  Heft  I ,  S.  45  fgg. 
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dfifjiax'*']  8.  SdS/bia,  Bisweilen  ro  Sto^  sogar  im  Plans. 
B.  §  57,  A,  3.  u.  *•    So  do  st.  domus  Auson.  IdylL  XII,  12. 

%Xovxi^'\  s.  ?x<'>-  Ueb,  d.  Irregal.  dies.  Verbs  B.  §  114, 
S.  283;  üb.  d.  Partiz;  s.  B.  §  144,  2. 

Vs.  19, 

exn^Qoai]  s.  ixTi^Q^to.  Ueb.  d.  Kon  jag.  B«  §  114, 
S.  297;  üb.  d.  Infin.  Aor.  B.  $  137,  5,  2.  S.  386.  Herrn. 
ad  Vig.  p.  773;  vergl.  Schaef,  ad  Demosth.  III,  p.  432. 
Hier  Objekt  zu  Soisv,  Bernh,  S.  357.  So  auch  im  Lat. 
Bil/r.  §  248,  b.  S.  302.  Zumpt  §  597,  5.  Ramsh.  §  168 
u.  B.  S.  425.  {niq^iü  0  perdere  quem.) 

IlQid/tioio]  s.  IlQlafjLOs.  Ueb,  oto  st«  ov  s«  B.  §  35, 
A.  4.  Reimniiz  S.  122  fgg.  Seinen  Stammbaum,  Gz/72/72.  S.  255. 

Tioliv^  s.  ^loX^ff.  B.  §  51,  4.  (S.  Niizsch  zu  Od. 
1,  2.)^ 

£v]  8.  £^.  Ueb.  €v  in  Zusammenstzg.  mit  Yerbis  s.  zu 
Vs.  22* 

oixaS']  8.  oiKaöe.  B.  §  116,  A.  2.  j^w  z.  Demet. 
S.  90.    Ueb.  das  6e  vergl.  Vs.  54.  ayoQiqvda, 

iyJa'tat]  s.  ixviofmt.  B.  §  114,  S.  286;  üb.  die  Kürze 
des  i  ebendaselbst;  verw.  'Uio^  xlfa,  fiy.ta^  eo;  ^a  ^  gehn 
(schweiz.  Id.) 

Vs.  20. 

7ica6a^  s.  ncds^  v-    B.  $  43,  S.  70. 

6']  Gegensatz  zu  v/bthf  /lc^v.  Vs.  18.  Nagelsbach 
S.  4 :  Oben  batte  Cbryses  vfiiv  ^liv  gesagt.  Dies  erforderte 
hier  den  Gegensatz:  i^ol  Sä  natSa,  Aber  dadurch  dass  er 
den  Atriden  u.  ihren  Völkern  glüchlich  nach  Hause  zu 
kommen  wünscht,  ist  er  zu  diesem  Gegensatz  veranlasst 
worden:  ihr  mögt  glücklich  heimkehren,  meine  Tochter 
aber  nehmt  nicht  mit  euch  nach  Hause,  sondern  die  gebt 
mir  heraus«  So  fasste  den  Gegensatz  schon  Piaton  (Rep*  III? 
p.  393.  E. 

ifioi^  8.  iy<ü.  B.  §  72,  3.  Kühn  $  330,  a.  Rost 
§  58,  3,  1.  Thi.  kl.  §41,  2.  (rergl.  noch  Possart  Pers.  Gr. 
S.  54*  Anm.) 
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ImoU  rs]  s.  kvw.  Der  Infin.  abhängig  v.  V«.  22, 
kUv;  wie  ixn^Qoai  u.  Ixäa^ai^  was  schon  der  Gegensatz 
verlangt.  Andere  (wohl  unnöthiger  Weise)  nehmen  d. 
Infin.  in  der  Bedeutung  des  Imperat.  s.  B.  $  142,  4.  A.  S. 
(Nägeisb.  zitirt  unrichtig  Nr.  4.)  Malth.  %  546,  S.  107l. 
T\iu  kl.  §  221,  2.  ^ost  §  125,  A.  6.  (vergl.  noch  Bremi 
ad  Demosth.  p.  230  u.  AsL  ad  Plat.  Legg.  p.  71 ;  dass  er 
auch  in  Prosa  vorhomme ,  s.  Herrn,  ad  Soph.  OT.  1057. 
^0]^^o  ad  Thuc,  I,  p.  146.  ad  Cjrop.  p.  309.  Schaef. 
adÖeinosth.  III,  530  u.  a,  Heindorf  ad  Plat.  Lys.  p.  21. 
Staub,  ad  remp.  p.  388.  Ast.  ad^  Polit.  p.  552.  Bernh. 
8.358,  welche  alle  Winer  anführt  in  s.  NT*  Gr.  §  45, 
I.  —  Die  in  der  Prosod.  lange  Sylbe  ai  ist  in  der]  Ak- 
zent!, karz.     Göttl.  $  5,  2. 

(pCkfjy]  s.  ^fkog.  Passow^  c.  Statt  ifif^v^  s.  Klotz 
ad  lyt.  p.  20  (ed.  prim.) 

ra]  Hinweisend,  SeiyJJixdsj  hancce  pecaniam,  '  das 
Geld  hier.  Matth.  §  264.  Nagelst.  S.  322»  2.  S.  zu 
Vs.  12.  u.  vergl.  Fbss  zum  Hymn.  auf  Demeter,  Erl. 
8.  38. 

SiX^G^cci']  s.  öäxofzai.  B.  §  114,  S.  275..  Wenn 
Vs.  23.  Biy^ac  als  Aor.  2.  genommen  wird,  könnte  da 
nicht  auch  wegen  \vaa.i  gelesen  werden  öaxiobat  statt 
^^y.ia'^cul  Ueber  den  Unterschied  zw.  Inf.  praes.  u.  aor. 
»•B.  §  137,  5.  Afo/M.  §  499,  bes.  §  501.  /Joj/  §  117,  2. 
BemA.  S.  383.  Thiersch  kl.  §  217,  4,  e.  Iferiw.  ad 
Vig.p.  773.  Eichhoff  üb.  d.  griech.  Infin.  $  7  fgg.  (cf. 
Ä^flef.  ad  Demosth.  III,  p.  432.  Herrn,  ad  Soph.  OC. 
91.  Au  ad  Plat.  Legg.  p.  204;  über  die  Verwechselung 
^s  Inf.  praes*  u.  Aor.  in  den  Codd.  s.  Xen.  Kyrop.  1 ,  2.' 
9'  2,  2. 13.  Elmsley  ad  Eur.  Med.  904.  94l.  a ,  s.  Win. 
KT.  Gr.  $  45 ,  8  fgg.  Ueber  die  Medialform  s.  B.  §  135, 
A.  8.    Rost  %  113,  5,  A.  3. 

Vs.  21. 

^\6iuvoi.\  s.  a^o^*,  JCäÄTi.  §  245.  Po// et  F.  1,8. 256. 
^*osl  8.  Vs.  5. 

3 
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viov]  s.  Vs.  9. 
/x)//3oXoy]  8*  Vs.  14. 
^A^oXkfova'}  8.  V8.  14. 

Vs.  22.     - 

!ei^^]  £/2^e  B.  $  116,  6.  S.  316.  Kühn.  $  348, 
A.  2.  8.  396.  u.  $  363,  A.  7.  8.  410.  PP7il/n.  über  d. 
sprachU  Formen  S.  199  u.  201«  Ueber  die  Bedeutung  da^ 
darauf  s.  Nitzsch  B.  1,  S.  153.  Hartg.  üb.  d«  Kas. 
S.  86.  233.  240.  271. 

^1/]  8.  Härtung  Partt.  B.  2,  S.  404. 

S^Xoi\  8.  Vs.  17. 

Tiavlag^  s.  Vs.  5. 

inev^ft^fioav'}  8.  in€vg)fifji^<o,  Ueber  ^;r/  s.  B.  §  l47, 
A.  4.  S.  421.  Schmidt  de  praspositt.  Gr.  p.  43  sq.  Herrn. 
ad  Vig*  p*  628  sq.  Ueber  d.  Verba,  die  mit  £v  zusammenge- 
setzt sind,  in  d.  histor.  Tempp.  s.  B.  $  86,  2.  S.  131* 
Thi.  tl.  §  48,  3,  b.  8.  66.  u.  §^140,  7.  Rost  §  68,  2. 
S.  200.  Kühner  Th.  I ,  $  105.  8.  93.  Uebrig.  fehlt  d. 
Augm.  B;  $  83,  A.  6.  u.  $  84,  5.  A.  3.  (S.  noch  Wolf- 
Ust.  z.  d.  St) 

Vs.  23. 

Al6ela^ca\  s.  cUSäo/icu.     B.  $  105,   S.  205  fg.  $  135, 

4.  S.  380.  Kühner  §  192,  1.  S.  196.  Ueber  d.  Acc. 
obj.  in  UQfjci  s.  B.  §  130,  2*  $  131,  A.  1;  yergl.  JRost 
§  104 ,  b.    Matth.  §  414 ,  S.  757.    Hartg.  üb.  d.  Kas. 

5.  57,  b. ;  8.  Vs.  21.  ä^oficu. 

&']  0z'  Vs.  8.  0Te  Vs.  5.  Warum  ^,  nicht  r?  s.  B. 
$  30,  1.  u.  2;  über  die  Bedeutung  s.  zu  Vs.  5.  u.  Hartg, 
Partt.  B.  1,  S.  172. 

uQfja']  8.  uQ6vg.    B.  $  52,  A.  3. 

aylexd]  s.  äyXaos*  Göttl.  §  30,  1,  a:  „Die  Adj.  auf 
€xoi  sind  oxytona,  ^enn  sie  attisch  nicht  in  £6i^  umlauten: 

Säx^ai]  8.  Säxo/um.  B.  $  110,  8.  Kühn.  $  97,  A.  2. 
u.  $  247,  S.  263.    Rost  §  75,  e.  S.  240.    Thi.  kL  $  149,  4* 
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Die  bei  IVolf  r.  Usleri  zitirten  Stellen  B.  $  113,  6.  ThL 
Gr.  $  289,  8  u.  $  218,  60.  kL  Gr»  $  215,  8  u.  149,  4. 
Matth,  $  505,  lU.  reden  alle  r.  Perf.,  was  zwar  der  Be- 
deutung, aber  schwerlich  der  Form  nach  angenommen  wer- 
den liann.  Auch  Passow  im  WB.  u.  Nägelsb.  sind  för 
d.  Aor. 

Snoiva'\  s«  Ys.  13. 

\ 

4 

Vs.  24. 

oU']  s.  cäXa.  a  §  149,  S.  438.  Bernh.  S.  484 
Matth,\  $  613.  7%i.  kl.  $  229,  wo  unsere  Stelle  angef.  ist. 
Fig.  p.  470,  61.  ITarlg.  üb.  d.  Kas.  8.  232.  Wülln. 
S.200.  Kühn.  $  364,  d.;  Ifartg.  Partikh«  B.  2,  S.  30, 
\  1,  1.  n.  $  3,  2.  S.  42  fg.)  Unser  erstes  äkhi  ist  Gegens. 
z*  Ys.  22  ^^,  d.  zweite  äkXa  Ys.  25  ist  responsiv  auf  ov)c 
nvi.  Zwar  billigten  es  alle  Ach.,  dass  „hingegen  nicht  Agam«, 
sondern  der  yielmehr/^ 

ovx]    B.  $  26,  5.  $  148,   1.  2.  sqq.    Kühn.    $  37, 
c  8.  41.       Ma£lh.   $   608,     8.    1217,    1    sqq.      Ro4i 
i  135,  3.  4.  «q.     ThL   hl.   $  226,  1*  2.  sq.    Ä?r/ii.   ad 
%  p.  804,    458.     Härtung  Partt.   B.  2,    S.  77  fgg. 
S.  79.  u.  S.  102  fgg.  105  sqq.  (vergl.   noch  Anton  Progr. 
de  discrimine  part.  oi  et  ^^.   Gorlic«  823.  4.    Brenn  Ob* 
serv.  ad  Demosth.  Synth,  p.  94  sq.    Dölecie  in  d.  Schulz. 
1826.  n,  49*    Herrn,  ad  Soph.  OB.  568.  Aiax  76.    Elmsl. 
ad  Eurip.  Med.  p.  155.  Lips.    Schaf.  Melet.  p.  91«  ad  De- 
mosth.!, p.  225.  465.  587.  591.  H,  p.  266.  327.  481.  492. 
568.  in,  p.  288.  299.  IV,  p.  258.   V,  p.  730.    Stallb.  ad 
PlaUPhaedo.  p.49, 144,  welche  ^f^iwer  NT.  Gr.  §59*  anfuhrt. 
'Ayafi^fjtvovi^  Cammann  S.  233. 
nySoa^a]  s.  dvdavto.    B.  $  114^  S.  267.    Kühn.  §  185, 
19.  §  100,  5.  8;  YergL  101,  5*  u.  §  247,  S.  260.    Host 
i  84,  S.  289.    S.  zu  76VXS  Vs.  4. 

V<p]  üeb.  d.  iVkz.  d.  Wortes  Gb'ttl.  §  23,  7.  S.  52: 
Die  auf  vfios  sind  oxytona;  nur  ^vfwg  (Quendel)  ist  paro- 
xylonon."  Der  Dat.  st  iv  s.  Matth.  §  406,  b.  Bernh. 
S.  80,  7.    Rost  $  106,  e.  S.  398.     ThL  kl.  $  189,  4,  a. 
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S*  216  (wo  aber  die  Benennung  AhL  zu  meiden  ist  statt 
Dat.).    Hartg.  üb.  d.  Kas,  S.  74 ,  1  sqq.     Wulln.   S.  79. 

5.  überhaupt  Wannowshi  Tbeoria  cäs.  absoL  fasc.  U,  p.  9. 
fasc«  III ,  p.  10.  u.  Poppo  ad  Thucyd.  1 ,  73*  S.  noch 
JVolf^Usteri ^  der  aber  "^v^t^  als  Anhängsel  zu  "^Ay.  be- 
trachtet, wogegen  Nägelsb.  S«  5.  u.  305.  redet  u.  mit 
Recht  Od.  /^,  112  anfuhrt:  'Iv"  eidyg  av76s  cf^?  Sri>/^^. 

Vs.  25. 

xax<Sg']  Unt.  xaxog.  B.  §  115,  3.  S#  310.  male,  s. 
Phaedr.  IV.  24,  18. 

« 

acf)Lu\  s.  ag)ltifu.     ai  0  es  v.  ovv  0  eov  B.  §  107,  A.  1, 

6.  S.  219.  o.  §  108,  1,  Erinn.  u.  $  86,  A.  2.  Kühn.  §  106, 
3.  §  210,  1  u.  A.  3.  S.  231.  Rost  §  68,  A.  ^.  S.  200.  u. 
§  80,  1-  S.  275.  Thi.  hl.  §  140,  1,  a.  $  157,  3.  üeber 
d.  Imperf.  s.  zu  Vs.  4.  wi;^^ ;  üb.  d.  ausgelassene  Obj.  avJov 
s.  Nägelsb.  Exh.  XVIII.  üb.  Verba  transitira  ohne  Objekt, 
i,  a.  S.  311.  u.  Niizsch  1,  S.  168  zu  ?;fw.  S.  bei  IVolf- 
UsL  allerlei  Unpassendes. 

Y,qalEQ6v\  Zu  fjiv^ov  gehörig,  wie  Usteri  mit  Recht 
gegen  JVolf  behauptet  {^drohendes  W.  wie  der  Sch^liast 
richtig  erkl.);  üb.  d.  Akzent  s.  Göttl.  §  29,  5,  2.  S.  79: 
^Die  auf  bqo^  sind  regelmässig  betont ;  -i^aqxaqog  und 
oQtaxtqog  sind  oxytona  u.  alle  von  solcher  Messung:  000: 
yosQoSi  UQoSy  vosQog,  tl^oyagoSy  f^oysQogy  SQoasQOgy  xQCc- 

^']  s.  Härtung  Partikk.  B.  1,  S.  170. 

i7ii'\  bei  Passow  a.  Ende  unt.  imt^lto.  Ueber  d. 
Praepos.  im  Allgemeinen  s.  B.  §  147,  A.  4.  S.  421.  {Schmidt 
de  praepp.  p.  43  sqq.)  üeber  d.  Tmesis  B.  §  147,  A.  10^ 
S.  423.  Bernh.  S.  195,  1  sqq.  246  fgg.  Matth.  $  572, 
S.  1127.  §  5«4,  S.  1162  sqq.;  bes.  §  594,  S.  1189,  2  sq. 
Rost  §  104,  c.  §  106,  2.  5  110,  2.  8.  424.  ThL  kl.  §  188, 
11.  §  191,  6.  §  201,  8.  §  203,  2.  14;  vergl.  Nitzsch  1, 
165.  Nägelsb.  Exk.  XVI,  3.  S.  297.  Hermann  in  Jahn, 
Jahrb.  fr.  Philol.  B.  XI.  H.  1.  S.  95.  u.  de  emend.  rat.  gr. 
Gr.  p.  117.  und  jetzt  Giese^  der  seol.  Dialekt  lt.  Bch.  3.  Kap. 
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$8}  S*  T^  %  Schon  in  den  Vedas  der  Indier  kommt 
diese  Tmesis  vor  s.  Pott  etymol.  Forschungen  B.  1.  S«  270* 
Nr.31K 

li^ov\  s.  iiv^o^.    S.  Vs.  326.  il%  388  (552). 

lxE)Xiv\  s.  xiÜ^ixi  u.  imt^Xiö ,  Wolf-Usteri  z.  d.  St. 
üb.  d.  Imperf.  s.  Ys.  4  zu  r^v^^;  üb.  d.  v  ig)€hc.  B.  §  26^ 

4.  A.  1.  u.  zu  Vs.  3.  7iQ0'iiDatf£V. 

Vs.  26. 

iuiy]  Passow  b.  Buttm.  %  148,  3.  -B^rwA.  S.  397. 
Affl//Ä.  §  608,  5,  a.  Anm,  1.  st.  oqa  ^iri^  s,  Ä/g'.  Partt.  B,  1, 

5.  102.  HO.  147.  148,  bes.  152. 

ff«]  B.  §  72,  3.  Kühn.  §  330,  a.  Rost  §  58,  3. 
TÄi.  kl.  §  41,  2.  u.  §  137,  1. 

yi^ov'\  s.  yiqisiv.  B«  $  45 ,  4.  u.  §  43.  Kühn.  %  280, 
S.  316»  §  289,  30.  S.  330.  §  274,  1,  a.  8.  310.  Rost 
S  39,  XXX,  3.  S.  113.  ti.  Anm.  2,  c.  S.  115.  u.  §  40,  2. 

5.  117.    ThL  W.  %  33,  16. 

xoCh^iv']  s.  xoi:Xog.    Ueb.  jioiv  0  aig  s.  B.  $  34  ,  A.  IV, 

6.  S.  60I  Kühn.  §  261 ,  4.  S.  297.  Rost  §  32,  Bern.  3, 
i  S.  94.  7%/.  kl.  $  112,  12.  S.  147;  üb.  d.  Epitheton  s. 
d.  Bemerkung  zu  Vs.  12  (^ooj). 

^yd]  s.  Vs.  20  (<uoO  vgl.  noch  B.  $  129,  7. 
Ma//Ä.  §  465,  1.  Äoj/  ^99^  4.  u.  besonders  7%/.  kl. 
§208,  1,  {Bornem.  ad  Xenoph.  conv.  p.  187«  Im  Lat. 
$.  BUlroth  L.  Gr.  $  196.  S.  255.  Ramsh.  a.  Gr.  §  158, 1. 
Zumpt  5  693.  Ä>eÄj  Anltg.  z.  Lateinschr.  §  232,  1  fg. 
Zu  bemerken  die  Stelle  Cic.  V  Phil.  7:  veni  postridie: 
>pse  non  yenit,  wo  bei  klarem  Gegensatze  ego  fehlt. 

n(XQd'\  s.  no^d  c.  dat.  —  Ueb.  d.  Präpos,  im  AUgem. 
»•  B.  \  147 ,  A.  3.  S.  420.  JBernh.  S.  255  fgg.  Rost 
5  390.  399.  421.  (428.)  ThL  kl.  §  188,  14.  §  201,  11- 
5 191,  4.  ilifl//Ä.  §  588,  4  fgg.  Schmidt  1.  1.  p.  SS  sq. 
^^g^.  p.  580  fgg. 

J^va^]  s.  vai;^,  ion.  vn^£  s.  Vs.  12. 

yj^X,eliü^  s.  xfx«^'ö.  B.  §  114.  S.  288.  §  107,  A.  9,  a. 
S.  227.  JfwÄ/z.  §  185,  14.  §  247,  S.  269.  $  193,  19.    Rost 
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$  79  Bern.  II,  7,  a.  Malth  a.  Gr.  B.  I,  S.  469.  Thiersch 
kl.  $  lß2,  1,  gr.  §  232,  77.  Ueb.  iin  be^  Warnungen  mit 
d.  Kon  j.  des  Aorists  s.  B.  $  148,  Anm.  5.  S.  430.  Anm.  5»  S*  430. 
Bernh.  S,  393,  Malth.  §  Sil,  3.  Rost  §  135,  ^.  $  124, 
3.  7%i.  kL  §  226,  3.  a.  c.  Vig.  sect.  XII,  XI,  37.  p.  458. 
Hortung  Partikk.  B.  2,  8.  149«  151.  156.  Auch  im 
Sanshr.  ma  mit  d.  Indik.  des  Aor.  s.  Bopp  Gr.  r.  317; 
yergl.  noch  Herrn,  de  prasceptt.  Attic.  1.  p.  4  sqq.  ad  Vig. 
p.  809.    Opusc.  T.  I,  p.  273. 

Vs.  27. 

^'— ^]    B.  §  149,  S.  434.    Härtung  Partt  B.  1.   8. 

57  fg. 

vvv^  B.  $  14,  5  und  *.  Matth.  %  607.  Vig.  Sect 
IX,   p.  425.    Besser  als  alle  diese  jSTar/^.  Partt.  B.  2,  S. 

23  fgg. 

Irßivvovx'']  0  a.  s.  ^ly^rw.  Buttm.  §  119,  e.  S.  324. 
Wülln.  spr.  Formen  S.  93,  §  41.  Ueb.  d.  Partiz.  s.  Matth. 
§  548,  1.  u.  4. 

vaxEQOvl  s.  vcrrsQos  u.  Adv.  ov.    B.  §  69,  2. 

avusl  Matth.  §  601.  üeber  den  sogenannten  Pleo- 
^asm.  v<n£Q.  aSug  s.  Hartg.  B.  1,  S.  154.  Poppo  Ob- 
ser\r.  p.  206.  Jacob  quaest.  Lucian.  p.  10.  ad  Liucian. 
Alex.  p.  44.  Wurm  ad  Dinarch.  p.  66.  u.  Winer  NT«  Gr. 
•  S.  486.  üeb.  die  Endung  w^,  u.  avnsy  «vre,  s.  Härtung 
über  die  Kas.  S.  243.  Htg.  Partikk.  B.  1 ,  S.  161 ,  5. 
Herrn.  Opusc.  T.  I,  p.  219.  Vig.  p.  391,  wo  unsere 
Steile  angeföhrt  wird. 

Iowa]  s.  €l/M.  B.  §  108,  V,  1.  S.  232.  Kühn. 
$  215.  S.  234.  Host  §  80,  2.  S.  276.  Thi.  kl.  $  160. 
S.  190.    {Wülln.  sprach!.  Formen  S.  48  igg.) 

Vs.  28. 

pii—ovj  s.  B.  $  148,  Anm.  6,  bes.  7,  a.  Bernh.S.AOS. 
Matth.  $  605,  S.  1228  sq.  Most  §  135,  7,  b,  a.  Thi,  kl. 
§  227,  3.  6.   S.  265.     Vig.  .p.  455,  VII.  f    Htg.  Partikk. 
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B.  2,  S.  172.  u.  S.  101.    Herrn,  Opusc.  T.  I,  p.  228  sqq. 
270  sqq. 

M  s.  vi.  B.  %  150,  S.  443.  Malth.  $  607,  S.  1217. 
Vig.  p.  425.  Wülln.  spr.  Formen  S.  217.  Hartg^ 
B.2,  S.  95fgg.  NägeUb.  S.  5:  „es  möchte  dir  ausserdem, 
sollt  ich  meinen  (yv) ,  nichts  helfen  der  Stab  u.  s.  w.'' 

toi]  s.  ai.  B.  §  72,  A.  6,  3.  S.  HO.  Kühn.  $  332, 
S.  383.  Rosi  §  58,  nach  Anm.  3,  S.  173.  ThL  kl.  §  137,  1. 
Nägeisb,  Exk.  II,  S.  178  fgg.;  vergl.  Pers.  tu,  2^end,  te, 
Eindost,  tain  n.  tu;  Az/.^  walach.,  span,y  poriug.,  ital. 
^»provenzal.  tu;  rotnaiu  ti;  goth.,  angelsächs.,  altfries,, 
aUnordthu;  althochd.,  mittelhochd.,  schwed.,  dan.  da; 
eng/,  thou,  Sanshr.  twan;  ^/aiv.  ti;  buchar.  tu*  Mant- 
fchu.  si.  {Possarl  Pers.  Gr.  S.  55,  A.  u.  Gabelen tz  Ele- 
mens  de  la  Gramm.  Mandchoue.    Altenb.  832.    S.  36.} 

Yj^oda[jpii\  s.  xqcuGfiiiö.  Tgl.  übrigens  über  dies.  Aor.  2. 
B.  $  114,  S.  308.  Kühn.  $  194,  28.  S.  202.  n.  ausfuhrt. 
Mtm.  Lexil.  Th.  1,  S.  1  fgg.    Th.  2,  S.  251  fgg. 

axfinxQov']  s.  zu  Vs.  15« 

oT^fi/m]  8.  Vs.  14. 

^aofb]  s.  Ys.  8.  Ueb.  d.  Gen.  auf  oü)  st.  ov  s.  B. 
$  35,  A.  4,  S.  61.  JSTüAn.  $  255,  A.  1,  S.  289.  u.  $  270,  2. 
S.  306.  Bosi  §  33,  Bern.  2^  a.  S.  98.  Thi.  kl.  §  117,  6. 
S.  151 ;  vergl.  Wülln.  sprachl.  Formen  S.  174  fg.  Har^ 
tmgvi}.  d.  Uas.  S.  162.  Reimnitz  System  der  gr.  Dehlin. 
8. 123  fg. 

Vs.  29. 

tnv  6']  s.  6,  u.  V?.  9* 

^o]  s.  Vs.  26,  8.  noch  Wolf^Ust.  S.S4. 

Wer«]  s.  Xvö.  B.  $  95,  1.  $  137,  1.  —  Die  Inter- 
ponkzion  nach  Xvaa^  ist  in  den  Aasgg.  yerschieden.  Am 
nchtigsten  setzt  man  ein  Kolon  u.  begiant  mit  nqiv  einen 
«Ibstständigen  Satz:  eher  wird  (s.  nachher  bei  nqiv)  u.  s.  w. 
wie  schon  der  Scholiast  andeutet  u.  J.Bekker  in  dei:  Beurth. 
Jes  H^oy.  Homer,  Jen.  Lit.  Ztg.  J.  1809.  Th,  IV.  S.  168 
%•   Thi.  gr,  a.  Gr.  $  292,  2.    jHferiw.  de  legg.  quibusd. 
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subtil.  Homer,  sermon.  in  dissert.  prim.  P'.8.  früher  schon 
Heyne  u.  Spitzn,  jetzt  gethan  haben.  Auch  Usteri  ii. 
Nägelsb.  rathen  dazu. 

Ti^lv"]  Passow  Nr.  2 ,  der  aber  die  Stelle  nicht 
richtig  auffasst.  Ueber  tiqIv  mit  d.  Indih.  s.  Matth, 
§  522,  c.  S.  1012.  (vergl.  B.  §  1^9,  S.  440.  Bernh.  S. 
368.  400.  413.  Rost  §  125,  A.  7.  S.  495.  Thu  kl.  §  255, 
6,  b.  yig>  p.  442,  u.  Herrn,  Annott.  260,  b :  „hoc  in  loco 
(nostro)  et  IL  6,  283  n^iv  fitv  xvvsg  ccQyol  eSovrai^  nqlv 
non  est  priusquam,  sed  prius,  i.  e«  facilius.  Facilius 
senescet ;  Jacilius  cum  canes  diUmiabunL  Eodem  modo 
nos:  „eher  soll  das  geschehen.*^  ThL  a.  Gr.  §  292,  2. 
Nägelsb,  S.  6:  ^ynQlv — anacaiv  ist  Hauptsatz:  „eher  wird 
sogar  das  Alter  über  sie,  als  die  Freiheit  an  sie 
honunen;  womit  offenbar  nicht  gesagt  ist,  dass  sie  diese 
aber  doch  einmal,  nämlich  im  Alter,  zu  erwarten  habe.^ 
Sonderbar  hat  Herrn,  Opusc.  T.  I,  p.  211,  189  an  unserer 
Stelle  wieder  ein  Komma  u.  andere  Erklärung.  Dagegen 
Vol.  ni,  p.  204  d.  richtige  Kolon  (vergl.  noch  179-  229. 

169.). 

^v'\  s.  X    B.  §  72,  A.  6,  12.  8.  111.     Kühn,  §  332. 

S.  383.    Rost  §  58  nach  A.  3..  S.  173.     Thi.  kl.  $  137,  1.  S. 

167;  vergl.  Hartg.  v.  d.  Kas.  S.  118.     Bopp  Lehrgb.  S. 

148.  151.     Wüiln.  üb.  d.  Kas.  S.  189.  196. 

xa/]  s.  z.  Vs.  7.  u.  Hartg.  Fartikk.  B.  1.  S.  {gar, 
sogar), 

mccg  ]  B.  §  54 ,  1.  S.  80.  Kühn.  $  278.  A.  1  u. 
§  297,  1.    Rost  §  45,  1.  A.  1.     Thi.  kl.  $  125,  3. 

€7i€iGiv'\  s.  anaifu,  B.  $  108,  V.  u.  5.  8.  233.  u.  *. 
Kühn.  §  215.  u.  A.  4.  Rost  $  80,  2.  u.  Bern.  II,  2.  Thi 
kl.  §  160.  Bernh.  S.  371,  1.  Matth,  §  504,  3.  S.  957. 
Vig.  p»  212,  a.  u.  Herrn,  Annott.  Nr.  164. 

Vs.  30. 

^/üLerägip]  s,  tj^i^aQog,  B.  §  72,  4.  Kühn.  §  329,  1,  b. 
§  339.  Rost  §  57,  5,  a.  ThL  kl.  §  41,  3.  Im  Lat.  noster 
V.  nosy  voster  v.  vos  abgeleitet,  wie  im  Deutschen  unser  v. 
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uns  Q.  s«  w.  0  was  uns  angeht*  S.  noch  Härtung  üb.  d« 
Ras.  S.  298,  4.  der  noch  auf  J3tt///7i.  a.  Gr.  Th.  I.  S.  297 
^.  verweist.  Ueb.  d.  Ödtg.  des  ^//er.  s.  Wolf^  Ust.  und 
Nagelst^  Ueb.  d.  karze  9  Tor  folg.  Vok.  s.  zu  Vs»  Iff  Xj^vait^. 

IW]  s.  Iy  Ys.  14.  Ueb.  d.  i  am  Ende  s.  Härtung 
üb.  d.  Kas.  S.  192  fg. 

oixcp  ]  s.  olxos>  Eig.  Fofxo^,  s.  B.  $  6,  Anm.  3.  Kühn. 
$  14,  2.  §  30,  Anm.  TFüstem.  metrisch,  Anhg.  z.  Rosts  Gr. 
$  10,  1  fgg.  bes.  Anm.  3.  Ti^.  kl«  §  99,  4.  §.  100,  4  fg. 
Ueb.  0  kurz  ror  £  s«  z.  Ys.  15  XQoaii^. 

''ÄQY^i]  s.  ^Aq/os;  wie  aX/o^  s.  Ys.  2  üb.*  ^(>/«  s« 
Wolf-  Ust. 

rtikosfi]  s.  r)/Xo^^    Kühn.  §  377»  Anm.  7*    Hartg.  Kas. 

8.241. 

^^^(]  s.  naxga.  Uöb.  d.  syntakt.  Genit»  s.  B.  $  132, 
4,  2,  b.  Bernh.  S.  137,  a.  u.  S.  157,  43.  Matth.  §  324. 
J^Q5t%  108,  h.  Th.  kl.  $  181,  c.  Härtung  Kas.  S.  33. 
Wmin.  spr.  Formen  S.  42,  29.  Im  Lat.  nusquam,  ubique, 
nbi  u.  s.  w. 

Ysi  31. 

imovl  s.  iavog.  Ist  bei  GöttL  v.  Akz.  $  23.  III,- Anm. 
1,  4.  unter  den  ursprgl.  Yerbalien  (v.  Zarn//^) ,  die  oxytona 
sind  vergessen. 

ijioixofiävfiv']  s.  i^olxo/Mxi.  B.  $  114  S.  295*  Kühn. 
J192.  33,  8.  199  u.  §  247  S.  273.  Rost  §  84  8.  317  Th. 
W.  §  83,  47.  konstr.  zu  /mv  Ys.  29.  8.  noch  Fbss  za  Yirg. 
Aen.  yil,  14. 

x(ü]  s.  Hartg.  iParlt.  B.  1.  8.  150. 

ifwv)  s.  ^/Jtos.    B.  §  72,   4.  s.  zu  ^/LiätSQog  Ys.  30. 

^Xog]  s«  l^xos»    8.  zu  «X;'Off  Ys.  2. 

avtioiaaccp']  s.  avnouo.  s.  Buttm.  Lexil.  B.  1,  8.  9  fgg. 
Ueb.  (Kd  St.  ao)  s.  B.  8.  105,  Anm.  10.  8.  209.  Kühn.  \  145, 
3,  8.  144.    Rost  $  77,  6,  y.     Th.  kl.  §  151,  1,  2. 

4 
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Vi.  32. 

•  äir]  s.  dU.d.  B.  $  149  S.  438.  Bernk.  S.  73.  ifcfa/rt. 
§  613  f.  S-  1238  fgg.  TÄ.  kl.  $  229,  2.  ^«g^.  p.  476,  XlL 
Hartg.  Partt.  B.  2.  S.  35 :  So  gehe  denn !  u.  s.  ^. 

T^t\  s.  5^//^.  B.  5  108,  V,  1.  8.  232.  Kühn  %  21J. 
jRo^/  §  80,  2.  S.  276.  TÄ.  kl.  %  160,  S.  190.  {JVülln.  spr. 
F.  S.  39«  80.  Ueb.  d^  fehlende  und  od.  üb.  d.  Asyndeton  s. 
Nägelsb,  Xiy  t.  Exe  ssu  s.  Änmerh.  2a  Hom.  Iliade  S.  266 
und  280. 

^y]  s.  eu  Ys.  26.  Ueb./<]f  beim  Imperat.  s.  B%$  148,  b« 
u.  3.  S.  429,  fg.  Bernh.  S.  393.  Afö/ZÄ.  §  511,  3.  Rost 
%  124,  3.  Th.  kl.  §  226,  5,  c.  i^^ig^.  p.  458.  vgl.  noch 
Herrn,  de  praßcept.  attic.  1  p.  4  sqq.  vorzgl.  Hartg*  Partt. 
B.  2  S.  151  sq.,  der  übl  d.  Verbindang  mit  dem  Kon),  des 
Aor.  und  die»  Impeh  im  Praes.  f^olgend^s  sagt:  „Der  Konj. 
bezeichnet  JVarnung^  der  Imperat.  Verbot.  Nun  gebietet 
und  verbietet  man  dasjenige,  was  gegenwärtig  und  wozu 
die  Veranlassung  bereits  vorhanden  ist;  m«n  warnt  dagegen 
vor  demjenigen,  wozu  man  zu  dieser  und  jener  Zeit  einmal 
versucht  werden  kann.  Es  ist  aber  eine  bekannte  Sache,  dass 
die  Modi  des  Aorists  ausser  dem  Indic.  eine  der  Gegenwart 
entrückte  oder  wenigsten»  nitht  von  ihr  empfangene,  son- 
dern zu  dieser  und  jener  Zeit  gelegentlich  eintretende  Jland- 
lung  bezeichnen;  und  damit  ist  dieser  Unterschied  wohl 
begi'ündet.  Sehr  merkwürdig  ist  die  Uebereinstimmung  der 
Sanskritspraehe ,  die  ihr  ma  ebenfalls  theils  mit  dem  Imper. 
Praes.,  theils  mit  dem  Aor.  verbindet,  und  bei  dem  letzteren, 
weil  kein  Konj.  vorhanden  ist,  eigens  zu  diesem  Behuf 
gleichsam  einen  besonderen  Modus  bildet,  indem  sie  näm- 
lich von  diesem  tempus  das  Augm.  weglässt.^^  Bopp  Gr. 
8.  317.,  krit.  Gr.  der  Sanskritsprache  in  kürz.  Fassg.  §  430 
S.  234  (Precativ.)  Im  Hebr.  s.  Ewald  kl.  Gr.  §  596  S.  292 
fgg.;  im  Chald.  s.  Win,  $  63;  im  Syr.  Uhlemann  §  61  B. 
S.  161.  Agreüii  supplem.  synt.  syr.  §  13,  B.  S.  19  §  21, 
II.  S.  31  %  107,  1.  S.  287  sqq.;  im  Arab.  s.  Ewald Q^v,  crit. 
T.  IL  §  694.  695  sqq.     Im  Pers.  mit  me  s.  Possart  S.  76. 
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Die  Armenier  haben  gleichfalls  einen  eigenen  Imperat«  pro* 
kibit.  8.  zo  Vs.  1.  —  Ueb.  d«  Konj.  Prses.  citirt  Hartg* 
a.  a.  0.  noch  die  Ausleg.  zu  Greg.  Cor.  S.  15.  Schaef»  ad 
Pemostb,  I.  S.  289  u.  III,  p.  449.  £and.  ad  Enr.  Hec. 
1166.  ad  poet.  gnom.  p.  155.  364*  Bremi  exe.  ad  Lys. 
^X4^sch,  auserl.  Redd. 

/u']  s.  lyfi  s.  Vs.  20  (vgl.  Popß  Jahrb.  der  Berlin. 
Akad.  1824  S.  13^:  ulm  Sanskrit  lassen  sich  ma  und  me  als 
abwechselnde  Stammsilben  der  obliquen  Kasus  des  Singulars 
annehmen f  und  alle  yeriyandten  Sprachen,  Griechisch,  La- 
teinisch,  die  Germanische,  Lettische  und  Slayische  Spra- 
chen ,  bieten ,  in  Ueberein Stimmung  mit  dem  Sanskrit  m  als  ra- 
dikalen Konsonanten  in  allen  obliquen  Singularendungen  dar«^^) 

igi^t^Bl  s.  iQi^i^iA.  Ueb.  die  Endg.  i^m  und  ihre  Be- 
deatang  s.  B.  $  ll9,  1 1  2  und  3.,  d.  JfCUhn.  $  368,  1  fgg. 
h5l\  90|  1,  3)  a*  §•  94,  2,  b.  Th.  kl.  §  86,  3,  b.  Tgl. 
bes.  Wülln.  spr.  Formen  §  20  S.  63, 

atMüUQO£'\  8.  aaoi,  Ueb.  die  Komparativendung  wxbqo^ 
8,B.  J  165,  1,  1.  2.  3.  4.  Kühn.  §  320,  2,  1,  a.  $  315, 
Anm.  5.  S.  361.  Rost  $  52,  2,  a,  Anm.  1.  Th.  kl.  $  36,  8. 
S.  47.  §  3di  3.  Anm,  1.  Ueb.  d.  Bdtg.  des  Komparatives  hier 
i^Matth,  $  457.  S.  854,  wo  unsere  Stelle  gegeben  wird: 
dass  da  wohlbehaltener  heimkehrst,  als  du  sonst  heimgehen 
würdest.  Plato  Kep.  3,  p.  393»  E.  erklärt  es:  'ha  c<3s 
ohaie  iX^ai  vgl.  Nilzsch.  comm,  de  comparativis  Gr.  ling. 
modis.  hint.  s.  Ausg.  t.  PUtons  Jo  p.  57  sqq.  Reiz  de  accent. 
üiciin.  p.  54.  ^si'  ad  Fiat,  Folit.  p.  418.  ^38.  Stcälb.  ad 
Pbileb.  p.  120.  Dass  niemals  der  Komparat.  st.  des  Fosit. 
stehe,  s,  Heinichen  ad  F^nseb.  H.  E.  1  p.  ^li-  C.  ffer- 
mann  ad  Lucian.  de  conscr.  bist,  p,  284.  u.  TFin.  N.  T.  Gr. 
$36,  3.,  der  die  vorherg,  Schriften  anführt.  Die  Erklär^ 
Wolfs z.  ds,  St.  ist  also  darnach  z.  würdigen;  s.  Wolf-Ust. 
S.  57.  (Im  Syr«  steht  sehr  oft  der  posit«  st.  des  compar. 
s.  Michael^  Syr.  Gr.  §  125.  HoJSTm.  Gr,  Syr.  p.  301« 
Agrellu  suppl.  §  61. 

m'\  s.   <a;  ut,  damit.      S.  B,  %  149)  1,  2.    S.  432  fg. 
Bernh.  S.  400,     MaUh,   §  518.  wo  unsere  Stelle,    Rosi 
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§  122,  II,  9.  u.  10.    Tb.  kl,  §  251,  4.  5.  u.  7.    Äer/w.  ad 
Vig.  p,  850. 

x£]  s.  x€  c.  cj.;  B.  §  26,  3.  §  117,  Anm.  1.  Am  besten 
C  Hermanni  de  partic.  cci'  Ubri  IV.  üb.  d.  Uraprg.  des  av 
und  X£r.  s.  p.  1  sqq.;  üb.  ^g  äv  (xe>^)  mit  Konj.  s.  p.  110  sq* 
Tor  allen  aber  jetzt  Härtung  Fartikk.  B.  2.  S.  216  fgg.; 
üb.  d.  Grundbdtg.  bdr.  s.  S.  218  fgg.  d.  Abltg.  S.  225 ;  üb.  äv 
mit  Konj.  S.  284  fgg.  bes.  S.  289  wo  unsere  Stelle  angelfübrt 
ist  (  damit  du ,  wenn  du  das  thust ,  was  ich  dir  sage ,  heiler 
nacb  H.  kommest,  als  wenn  du  es  nicht  thust).  S.  noch 
Nagelst.  S.  239-  u.  zu  unserer  Stelle  S.  7:  „«y  oder  x£ 
drückt  aus ,  dass  die  im  Futur,  oder  den  Konjunktiven  des 
Aor.  oder  Praes.  stehende  Handlung  nicht  ohne  weiteres,  son- 
dern unter  einer  Bedingung  wirklich  werden  wird.  Denn 
jeder  Hauptsatz  mit  ocp  ist  ein  hypothetischer  Nachsatz, 
dessen  Vordersatz  zu  ergänzen  ist.  Da  nun  jeder  solcher 
Satz  die  Form  eines  relativen  annehmen  kann,  so  ist  Sg  x^ 
vätjai  {denA-tj^s  ist  ja  nichts  anders  als  relatives  Adverb«  v. 
^s)  eigentlich  so  zu  fassen:  aufweiche  Weise  du  wohl  heiler 
heimkehren  wirst.  Der  bedingende  Satz,  welchen  xä  vorauss., 
steckt  in  c^^  seihst,  indem  dies  aufgelöst  o,  u  ^ro/cJj^/quod 
si  feceris,  lautet.  ^  Nun  wird  freilich  tog  äv  mit  „dass,^  da- 
mit'^ übersetzt.  Aber  selbst  ein  Anfänger  sieht  leicht  ein, 
dass  „ damit '^  selbst  nichts  anderes  ist,  als  ein  relatives 
Adverb,  und  ebensoviel  als  j,womit,  mit  welchem  Thun/^ 
was  zusammenfallt  mit  dem  oxt  noi^v^  in  welches  wir  das 
i£kg  aufgelöst  haben.^^ 

S.  noch  üb.  äv  Poppo  Progr.  de  usu  part.  äv  ap.  Grae- 
cos.  Frcf.  adViadr.  1816,  auch  in  Seeßod.  Miscell.  crit.  1,  1. 
Reisig  de  tI  et  usu  äv  part.  bei  s.  Ausg.  v.  Aristoph. 
Nubb.  Lips.  820.  p.  97  — 140.  Thiersch  Act,  Monac.  II,  p. 
101.,  die  Winer  N.  T.  Gr.  5.  250  citirt, 

väijäi]  $•  väo/üLocc,  Ueb.  d.  Endung  ficci  s.  B.  103,  IH» 
2;  üb.  die  Futurbdtg.  des  Praes.  s.  §  114,  S.  294.  Kühn. 
§  247  S.  272.  §  116,  1.  Rost  §.  75  IV,  2.  TA.  kl.§  64 
und  §  173 ,  18. 
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Vs.  33. 

WS]  s.  äg.  B.  §  116,  S.  und  (  149,  S.  433.  MaUh. 
j.  628S.  1285  vgl.  Herrn,  de  emend.  rat.  Gr.  Gr.  p.  IH. 
und  Jen.  L.  Z.  i809  Nr.  i25  S.  141^  üb.  d.  Schreibart  Jg 
8t  üff.  Auch  GöUling  §  46. .  S.  115  stimmt  mit  Herrn. 
übercin.  Rosi  §  10,  5,  2.  Fig.  p.  570,  XXL  Kühn. 
\  54s,  Anm.  4.  $  360,  2.  oiV  in  Prosaikern  ist  sehr  selten , 
s.  j?i?£n£f.  u.  Stallt,  ad  Plat.  Protag,  c.  15. 

Igicor*]  s.  9717^.  BUm.  §  109)  1*  Kühn,  $  208.  und 
Anm.  3.    Rost  §  84.  S.  328. 

lJj££(7£a;]  s.  ^^/^<i>.  B.  114,  S.  274.  Kühn.  $  55,  4 
(woK,  behauptet,  überall  müsse  It^f/c^ geschrieben  werden; 
allein  er  hat  sich  unseres  Yerses  wohl  nicht  erinnert), 
s..noch  $  247  S.  263.  Rosi  \  84  S.  296.  Th.  kl.  $  102, 
T,  b.  Giese,  äol.  Dialeht  Heft  1 ,  S.  159 :  „Ueberhaupt 
ist  in  so  vielen  Spracherscheinungen  bei  Hpmer  das  Bestre- 
ben sichtbar,  durch  Anhalten  oder  längeres  Verweilen, 
wodurch  Gemination  der  Yokallaute  entsteht,  die  Sylbea 
des  Wortes  der  musikalischen  Folge  der  Tone  anzupassen, 
ein  Verfahren,  welches  in  der  Annahme  von  ursprünglichem 
Gesang  ohne  Schrift  genügende  Erklärung  findet. 

0]  8.  Vs.  11. 

yiQidv^  s.  Vs.  26.  ; 

3cai]  s.  Hartg.  Partt.  1 ,  150. 

e>6/^ero]  s.  Ttel^ta.  B.  $  ll4,  S.  297.  Kühn.  \  192, 
36.  S.  199  und  §  247  S  274.    Rost  §  84  S  319. 

juv^^]  8.  Vs.  25. 

Vs.  34. 

ßn']  8.  ßcdvw.  B.  §  114  8.  269."  Kühn.  §  182,  1. 
§228,  2.  Rost  §  84  S.  291.  Th.  kl.  §  78,  4.  §  83,  9. 
Üeb.  den  Zirhumfl.  Göttl.  §  13:  Einsylbige  von  Natur  lange 
Verbalformen  ohne  Bindevokal  erhalten,  (besonders  wenn 
^  Augment  weggefallen  ist)  den  "Zirkumfl.:  axn  (^<^v) 
9^^»  /3iJ,  yviS. "  Ueb.  die  Weglassung  des  AugA.  s.  Vs.  4. 
«v;jf,    Pinztger^  Formen!,  des  ep.  und  ion.  Dial.  8.  30, 
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$  101 :  Das  Augment  wird  im  epischen  (üb.  dies.  Ausdruck  vgl 
jetzt  Giese^  AeoL  Dial.  H.  1.  S.  145  fg.)  Dialekte  weggelassen, 
wenn  das  Maass  des  Yerses,  die  Sonderang  der  rhythmiscben 
Reihen,  die  Berücksichtigung  des  Rhythmus  oder  der  Wohl- 
but  der  Formen  seine  Entfernung  nothig  machen«  Dm 
Maass  des  Verses  hat  die  Weglassung  des  Augments  bewirkt 
in  folgenden  Fällen:  aipUi  Ys.  25  O  i°  ^^^^  kurz)  ßn*^ 
dies,  unserem  Verse,  yevEx^  Vs.  49.  ßaW  Vs.  49.  xiJJaro 
und  ÖQüiro  Vs.  56.  Wo  die  Weglassung  des  Augments  ohne 
Einfluss  auf  das  Maass  des  Verses  sein  wui*de,  rouss  ^ 
beibehalten  werden.  Darum  findet  sich  niemals  fiax6mn% 
na^aatfi^  avdyvta  statt  fuxiaxti^  nagiatti^  avipfw.  Dagegen 
aber  können  %y^QQB  und  i^^o^evy  ixg>vy^  und  i^äipvyev 
nach  Bedürfniss  des  Verses  wechseln.^' 

axäti>v']  s.  äi^itov,  und  Buttm,  ]liexiI.*"B«  1,  S.  11  fgg. 
Wolf'  Ust.  S.  57 ,  u.  Nägelsb.  z.  u.  Stelle, 

W«(>a]  8.  Vs,  26.  s,  8.  147.  S.  420,  B^mh.  S.  257. 
tiühn,  s,  \  365,  III.  Rost\  lo4  S.  390,  Matlh.  §  588, 
/3.  S.  1174.     Th.  hl.  $  201 .  11.     Vig.  p.  644,  III, 

'^ivo!\  s.  ^/^,  o.  Passow.  £^/j?i.  §  38,  femin.  S.  64.  ^iihn. 
§  279.,  d.  nach  ^fX^/ff  §  289,  19.  8.  328  $  290,  II,  ß,  S' 
331.  Äoj/  §  36,  2,  Aqsn..  3.  8.  101.  §  39,  XIX,  S.  Th.  kl. 
§  33,  12,  S.  36*  Mr.  34,' S.  42.  Im  1.  Bch.  der  II.  s,  noch: 
316.  327.  350. 

nokv(pkQLqßQi(x\  s.  nqi\wpkauTßo£.  8.  B.  §  47,  Anm.  3« 
$  60, 4.  $  1?0,  2.  ganz  a.  E.  S.  336  sq.  Kühn.  $  25jf,  Anm.  1. 
$  270,  2.  §  313,  a.  §  378,  2.  äoj/  §  33,  Beip.  2,  a.  §  48, 
B.  1,  und  4.  S.  142  und  \  49,  Bem.  3,  S.  147  Qnd  §  95, 
2.  Th.  kl.  §  36.  4,  Anm.  b.  J  117,  6-  Rßimnitz  S.  423, 
u,  ?}u  Vs,  19  Uqia/iiQiq. 

Vs.  3Ä. 

:toXX«]  s.  ^roXv^  u.  zwar  Nr.  4*  Adv.  bei  Passow.  Bifrn^ 
f  115,4, §  128,  Anm.  4,  (d.  l4.  Ausg.)  ArwÄ/z.§  364,  S.  iWüilm 
spr.  F.  S.  200),  MaUh.  f  425,  5.  Rost  §  86,  3,  a.  Th. 
kl.  $  38,  6.  Bernh.  S.  128,  28.  Härtung  üb.  d.  Kas.  S.  68, 
Winer  N.  T.  Gr.  J  58.    Im  Lat.  Bülroth  Lat,  Gr.  J  129, 
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A,  i,  a.  und  Anm«  Hamsh.  a*  Gr.  $  77^  d.  S.  128. 
Zumpi.  $  266,  6.  Und  §  270.  -^*  Groleß  a.  Gr.  §  272. 
Fr.  Groief.B.  1.  §  121^  Anm.  2.  Rudäim.  lostitutt.  T.  1, 
p.  310 ,  ann.  3.  p.  310.  O,  Schulz  av  Gr%  {  65 ,  6* 
Ramsh.  Sjnon.  B.  1,  S.  CXY,  D,  XXI  fgg.  Im  Deutschen 
«V  Grimm  Gr.  Th.  3,  S»  97,  3,  a.  fgg.  S.  104,  4.  Schmink. 
Teuton.  §  ll6v  H  Becker  dtsch.  SpracbK  J  93,  8.  267. 
bes.  &  272  fgg.  Im  Slawisch»  Dobrowski  Institutt.  L.  Slavica?. 
p.  427  §  9S.  Im  fiuss.  s.  Schmidt  v^ssx  Sprach!.  $  193  am  Ende. 
S.  172  und  bes.  S.  174  Bern.  Im  Böhm.  s.  Dobröwski 
Lebgeb.  der  Böhm.  Spr.  $  240  a.  Ende  S.  143.  Im  Schwe- 
W.  s.  Sjoborg  acYmeA.  SprachK  Ton  Lappe  $  180  S.  126. 
Im  Neagriech.  Schmidt  Neugriech.  Sprachl.  $  125.  Lüde^ 
mmn  Lehrb.  der  Neugriech.  Sprache  S.  26,  B»  JuL  David 
Methode  ponr  Studier  la  langoe  grecque  moderne  ,  Chapit. 
XLII,  16.  Im  Hebn  s>  Ewald  hl.  hebr.  Gr.  §  452,  3.  S. 
211.  Im  Chald.  s.  Wifier  Gr^  des  bibl.  und  targ.  Chald« 
S  37,  3.  S.  87.  Im  Sjr.  s.  Uhlemann  Elementarl.  der  Syr. 
%.  $  51,  2.  3.  und  Anm«  ^133  fg.  Agrellii  supplem. 
synt  Syr.  §  99.  Membr.  1,  8.  261.  Membr.  6,  8.  Michael. 
Gr. }  92  si{.  Hoffm.  Gr.  Syr.  p.  278'  scj.  Im  Arab.  ganz 
gew.  8.  Tychsen  Ar.  Gr.  §  94,  S.  199.  Ewald  Gr.  Ar. 
crit.  P.  1.  §  467,  n.  8.  339.  de  Sacy  Gr.  Ar.  T.  1,  §  1111: 
L'emploi  de  Taccasatif  absolu  ponr  tenir  lieu  d  adverbe  est 
si  multipKe ,  qu*il  ne  se  bome  pas  aux  noms  dont  la  signi- 
ficatioa  a  une  grande  etendue  et  qnelque  chose  de  yague, 
corome  les  noms  d*action  et  de  quaiite ,  les  ad jectifs  et  cer- 
tains  noms  appeliatifs^^  Im  Pers.  s*  Possart  §  32  (unge- 
nau). Im  Sanskrit  Bopp  hl.  hrit.  Gr.  $  615,  2  u.  "^  S.  353. 
Ein  Beweis,  dass  d.  Adverbien  urspr.  Substantive.,  und  zu 
AdTcrbien  erstarrt  sind.  ' 

Inm]  s.  enuxa.  S.  noch  48.  51.  312.  440  478.  und 
'^nuV  583  und  vollst.  121.  l72.  387.  4 13.  426.  449.  531. 
541.547.  551.  Aus  in^üxa  entstanden,  nach  jBTflr/g.  Par- 
tilii.B.  1.,  S.  302,  c. 

a;ray£i;Srf  ]  s.  ebensa  in  Passow-M.  Vs.  48  549. 

yjön]   s.   x/a>  Passow.  Bttm.  §  114.  S.  288.     Kühn. 
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§  247.  S.  269.  Th.  a.  Gr.  §.  158,  12.  u.  Wolf^Ust.  zn 
Ys.  475.  S.  159.  Nägelsb.  zu  uns.  St.  cit.  BUm  §  144.  Anm.  7. 
wo  aber  jetzt  Krügers  Zusatz  zu  beachten«  Plato  1.  K  nahm 
es  wohl  mit  Recht  för  d.  Aor.  2:  a;rax6i>(>^<xa^-£tlxera.  Auch 
spricht  daiiir  Aesch.  Pers.'.250  u.  II.  o.  179*  S.  noch 
GöUl.Akz.  §  15*. III,  u.  Anm.  2.  Ferner  Po//  etym.  Forschgg. 
B.  1.  S.  206  und  Bopp  Gloss.  Sanscr.  p.  205. 

^gäV]  8.  ägdo/iai  st.  '^Qoixo.  S.  Po//  S.  221.  u«  vgl. 
d.  Hebr.  arar  s.  Gesen*  lex.  Hehr,  s«  r«  u.  Ar.  harra  GoL  2529« 

o]  s.  Vs.  33.  * 

;'£(>os£o^]  «»  yiQidv  Ys.  33.  Ueber  d*  Ahz.  s^  GöUL  §  30, 
3,  d.  1  S.  76 :  Yon  mehrsylbigen  Adj.  auf  ouos  sind  folgende 
noch  oxjtona:  KQaxouoSy  y^Qouogy  nakouosy  StivouoSy  ffßaioi^ 


Ys.  36. 

^jiTioXlxavi']  s.  zu  Ys.  14  und  dann  315. 

avcxxu]  s.  Ys.  7.  u.  172.  442.  506.  390.  444. 

Tov]  s.  o,  c.  Pass.  u.  BUm.  §  75,  Anm.  2.  8. 115.  B,ernh, 
S.  305.  Kühn.  I  3^2.  MaUh.\292.  ^Ä.kU  §  208,  14. 
Im  Hebr.  Gesen.  Lehrgb.  B*  2.  S.  654,  2.  Im  Arab.  s.  de 
5flr9^.  Gr.  Ar.  T.  1.  §  992.  S.  449.  Anthol.  gramm.  p.  456, 
15.    Ewald  Gr.  Ar.  T.  H.  p.  333,  §  458. 

^vyLO^os]  s.  £V}iO/iog.  S.  Ys.  17:  ivxvij/Ludes  und  zu 
Ys.  34  nokvgfkoiaßos:  (ron  d.  herrl.  Zusammensetzgg.  im 
Fers.  s.  Possart  §  43  fgg.  Im  Sanshr.  s.  üo//?  hl.  Gr. 
§  595  siif\,') 

riKs']  s.  r/xro).  S.  zu  Ys.  4.  üb.  d.  Weglssg.  des  Aug- 
mentes. Ferner  üb.  d.  Irreg.  d.  Yerbs  BUm.  §  114  S.  304. 
Kühn.  §  157.  Anm.  3.  u  §  247  S.  278.  Rost  §  84.  S.  326.' 
Th.  hl.  §  83,  73.  S.  111. 

AfiTii]  s,  Ys.  9. 
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^     Vs.  37. 

xXv^/]  8.  yXvio.  B.  §  40,  6  u.  §  114  &  288.  Kühn. 
$  231,  1  u.  §  247  S.  270.  Rost  $  84  S.  311.  Bopp  Gr. 
Sanscr.f«  331, 

luv]  8.  ^p'öJ.  (Vs.  273.  451.)  B.  $  72,  Anm.6.4.8.  HO. 
Kühn.  §  332.  Rost  §  58  Anm.  3.  Th.  kl.  $  137,  1.  ücb. 
(LGenit.  nach  yXvto  s.  B.  §  132,  3.  a.  £.  Bernh.  S.  175 , 
51.  u.  S.  35,  38.  Matth.  $  373,  3.  Rost  §  108,  9. 
{WüUn.  Bdtg.  der  Kas.  S.  22 ,  d.  Äizr/'g'.  üb.  d.  Kas.  S. 
28,  b.  —  II.  y,  115  ist  der  Dativ,  u.  Spitzn,  in  8.  Ausgabe 
ohne  Variante.)  Schaef,  ad  Dionjs.  Hai.  de  compos.  verbb. 
p.  78:  )>Utraque  constractio(immo:  consecutio  Terboram.  cf.' 
Cic.  part.  or,  6:  consecutio  verborum  est,  ne  generibus, 
nomeris,  temporibus,  personis,  casibus  perturbetur  oratio« 
Q*  Brut.  98 :  Verborum  apta  et  quasi  rotunda  constructio. 
D.  Gr,)  proba,  neque  altera  magis  bella  altera.  Cum  dativo 
etiara  Solon  V,  2:  (Gnom.  Poet.  Gr.  p.  73  Br.)  x\vxa 
iioiivyjofiivio ^  sicque,  Solonem  imitans,  Grates  Thehanus 
VI,  ?.  2.  Vid.  Clarh.  ad  Hom.  II.  V,  115.  et  ad  Odyss.  IV, 
762.  Wolf  ad  Hesiod.  Theog.  p.  107.  Ilgen.  ad  Hom. 
Hymn.  p.  311.  606.« 

^Aqyvq6Toi''\  s.  ^Aqyvq6xo\og.  II.  ^.  509.  15,  256.  und 
bmn.  Apoll.  123.  H.  Hom.  27,  3.  Find.  P.  V,  140.  heisst 
er  auch  XQ^oaoqo^  mit  goldenem  Schwerte ,  u.  Ol.  XIV,  10. 
Xfvfforo^of ,  also  blos  des  Schmuches  wegen. 

oV]  8.  B.  §  75,  2.    Kühn.  %  343.    Rost  %  57,  III,  2. 

r*.kl.  §41,  4,  e. 

XqvQriv\  8.  Xqvatf.    Vs.  100.  390.  431.  451. 

äfiq)ißäßfixas']  s.  äfiq)ißalvti>.  B.  $  114  S.  269-  Kühn. 
§  182,  1,  u.  §  247  S.  261.  Rost  $  84,  S.  291.  Th.  kl. 
§  83 ,  9.  Ueb.  die  Bedeutung  des  Perf.  Herrn,  de  emend. 
rat.  p.  186 :  y^riyQag)a  tempus  significat  praeteritum  terminatum 
prapsenti  tempore,  ita  ut  res,  quae  perfecto  exprimitur,  nunc 
peracta  dicatur,  illudque  iam,  peractam  rem  esse,  praesens 
öt.«  cf.  Buttm.  §  137,  2.  Bernh.  §  378.  der  unsere  Stelle 
»nfiihrt;  Matlh.  $  500.  Rost  $  116,  7.  u.  Anm.  1.    Th.  kl. 
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^2iS^  8.  Nageisb.  S.  83  zu  uns.  Vers.:  '^jäfupißäßtiyMgj  der  du 
vor  Chryse  getreten  bist  und  folglich  es  beschützend  davor 
stehst,  ^ie  ein  F^eitnd  vor  dem  Leichnam  eines  Gefallenen, 
den  er  nicht  in  Feindeshände  kommen  lassen  will*  *-  Man 
deute  nicht,,  wozu  äju^l  verführen  konnte:  :»der  du  Chrjse 
umwandelt  hast:«  aus:  )>ich  bin  einer,  der  einmal  um" 
wandelt  hat^  kann  nicht  die  Wirkung  erschlossen  MrördeH) 
9  und  beschütze  folglich;^  und  ich /T/Ze^e  zu  umwandeln — 
heisst  ä/üLq)iß^ß^xcc  nicht.  —  äfjt^l  drückt  auch,  wie  weiteir 
unten  gei^eigt  werden  iivird  (S.  132.  zu  Ys.  «103.  Ges«  II.) 
das  rz/Tzd^^TTz  gar  nicht  nothwendig  aus ,  und  die  Vorstellung 
einer  Munde,  welche  das  wilde  Thier  um  sein  gefährdetes 
Junges  macht ,  passt  nicht  überall  hin. 

Dass  ä/ug)i  gleiclie  Bedeutung  mit  7[£qI  habe,  sagt 
das  Etym.  M.  94,  8  sq.  deutlich:  ^  ci^q)l  xal  ^  7I£qI 
rq  avTO  Gti/ualvövai.  Vergh  auch  Beü  Anecdd.  927,  29  sq» 
u.p.  388,  21:  ä/üL^lmTiagL  i^  ixcäiqöv  /uäQovg*  auch  Stellen 
wie  II.  (),  4,  die  NägelsA.  S.  132  selbst  anfuhrt:  ä/jufl  S 
cIq'  &vt<ü  ßaiv\  äg  reg  tisqI  7i6QTaru  fitfl'>'iQ  u»  a.  Ferner  die 
Verwandtschaft  mit  dem  Lat.tf/7zÄ^  dem  Deutschen  Z£/7z^^  um* 
S.  durchaus  Schmidt  de  praep.  Gr.  p.  40  sqq. ,  u.  was  heisst 
dfenn  vriaog  d/u^lakos  Od.  386.  395.  ß^  293.  y,  252,  wo 
von  Ithaka  die  Rede  ist.  — ^  Die  übrigen  Schwierigheiten 
sind  auch  nicht  unauflösbarer  Arh 

Kaiav]  s.  KOXa.  vgU  Oi^id.  Met.  XIII,  l74*  Plin. 
H.  N.  V.  30.  32.    Senec,  Troad.  231. 

rf}  Ueb.  die  Länge  vor  ^  Sk  B«  §  7,  8k  Kühn,  $  58,  3» 
Rost  §8,7.  Th.  kl.  $  16^  4.  {Draco  de  metn  5,  1» 
Ä?**An.  Gr.  822,  12. 

^a^ifiv'\  s-  ^ah^oq*  Ueber  diese  Vorsilbe  f«  s.  jetzt 
Sartung  Partikk.  B.  1.  S.  351  fg.,  der  beweist,  dass  f« 
eine  Nebenform  von  ^T^  iy)  sei.  Vgl.  auch  Kühn,  $  381, 
^  S«  431.,  der  b^^istimmt.  Sonst  ist  noch  die  .Femininform 
auf  ri  als  ein  Zusammengesetztes  Adj,  zu  beachten  ^  s.  zu 
7ioi.v(p\oiaßog  Vs*  34. 


Iliaoe  I,  37. 


3S 


Tevi6oM  ]  8.  Täva6o£,  Ueb.  d.  Genit.  nach  dvaooeis  &• 
B.  $  132,  3.  Bernh.  S.  169,  4S,  b,  MaUk.  §  359,  3. 
Äo»f/  $  108,  6.  TA.  kl.  $  179,  3.  ^^w///i.  üb.  d.  Kas, 
S.  42,  28.  Härtung  Üb.  d.  Kas.  S.  14.  Schirlilz  Hdb. 
der  alt,  Geogr.  215:  »T.  nicht  weit  von  Troia,  dem  Vorge- 
birge Sigeum  gegenüber,  nebst  einer  Stadt  gleiehen  Namens; 
ondAnm.  l4:  Gr.  TävaSog^  daher  T^väöiog^  der  Einwohn^r^ 
froher  A£vx€üq)^vg  gen£|nnt.  Den  spätem  Namen  bekam  die 
Insel  von  Tennes,  dem  3ohne  des  Kyhnos,  welchen  di^ 
Inselbewohner,  als  er  einst  an  ihre  Küsten  angeworfen  ward, 
aufnahmen ,  zum  Konige  wählten  und  nach  dem  Tode  gott- 
lich Terehrten  (vgl.  Cic.  Orat.  Verr.  HI,  19  coli.  d.  N.  D. 
in,  15.)  Daher  ist  Tenedos  eigentlich  Tivvov  i'Sos»  Tener 
dos  war  kaum  4Q  Stadien  vom  festen  Lande  entfernt,  ent« 
hielt  SO  Stadien  im  Umfang  und  hatte  eine  Stadt,  äolischen 
Ursprungs,  zwei  fläfen  und  einen  Tempel  des  Apollo 
Sniintheus.  Ygl.  Sirab.  XIII,  p«  362«,  und  Müll,  Gesch« 
Hell.  St.  n,  218  fgg«  Hemmer  Rcsp.  Tenedior.  e  tenebris 
antiquitatum  eruta  numisque  illustrata.  Hafn,  1735.  8.,  p.25 
s^l,  99  sqq.  Schon  zu  d^s  Troianischen  Krieges  Zeiten 
war  diese  Insel  angesehen^  vgl.  F^irg,  Aen.  II,  21«  Sie 
ist  nqch  jetzt  angesehen  |  heisst  Tenedo ,  hat  7000  £inw* 
Qnd  baut  viel  Muskatellerwein.  Auch  ist  sie  der  Schlüssel 
zur  Dardanellenstrasse.  Uhert ,  Gemälde  v.  Griechenland, 
S.  93.  (lt.  Ausg.) :  >Die  ganze  Insel  ist  voll  von  Hügeln^  die 
aus  Kalk  und  Kreide,  mit  Schnecken-  und  Muschelschalei| 
vermischt,  bestehen.  Bäume  sieht  man  nur  wenige,  hie 
Qnd  da  einzeln  stehende  Feigenbäume  und  niedrige  Ge- 
sträacbe.  Die  schlecht  gebaute  Stadt  liegt  an  ^iner  AnhShe 
und  wird  von  6000  Türken  und  Griechen  bewohnt.  Ein 
Woiwode  ist  der  Befehlshaber  der  InseU  Der  Hafen  ist 
klein  und  schlecht.  Alterthümer  findet  man  selten,  nur 
einzelne  Trümmer  von  Säulen  und  Sarkophage,  die  zu 
Wasserbehältern  dienen.« 

I^)^]  s.  \q>i'.  B.  §  ^^^  Ann)*  9.  Kühn.  %  262,  1.  und  Not» 
2.  Rost  %  32,  e.  $  33,  Bern.  e.  u.  $  40,  Bern.  2,  d.  Th. 
kl.  §  112,  4.  §  117,  1  —  4.  §  121,  1  —  4.  §  137,  6.  Hartg. 
^.  d.  Kas.  S.  240.     JVüll.  spr.  Form.  S.  152.  162.  164. 


36  Ii.iA.Di!:  I,  39. 

ävdaaais]  s.  ävotaain.    Siehe  noch  Vers  180.  231.  252. 
281.  452. 


Vs.  39. 

Sfxiv'^av]  s.  :S^v^av$.    Vgl.  Sirab.  XHI,  i:  T,  IJI,  p. 
118.  u.  131.  Ferner  Plin.  H.  N.  XXXIV,  8.  MHIL  Gesch.  Hell. 
St.  II,   285.  302.     Maetzn.  de  Jove  Homeri  p,  6:    Quid? 
illudne   dubium    est,    quin    vel   Sminthii  Apollinis    nomen 
(quod  faUo  quosdam  ad  mures  retuliss^  seimus  ab  hoc  deo 
pulsos)  a  Smintho,  Troadis  urbe,  traxent  originem?     ApoU 
Ion*  lex.  Hom.  T.  n ,  p.^  726  ed.  Villois. :  S/üliv^6v.  ini^irov 
'jinolXtovos  ^    x«r«   Tov   ^ÄQiexaqyov   anb    TioXetag  TQfolxrjg^ 
S/üUifxitig  xaXov/üL^VfiS»  o  8i  'A:il(ov  and  t<Sv  /uvcSv,  oi  (Tfuvyfioi, 
xakovvrai.  xäl  iv  T6S<a  aiuv^la^  ioQxi^,  Öu  t<Sv  fjtvtiv  nou 
Xvfiaivofjt^iop  tov  xaQTiov  t<Sv  a(ineX€ivKt>v  ^    *A7i6\X<ov  xoi 
diovvGOS    6iiq)ySUQav   Tovg  fivag.   aXV  'AQiarc/.QXQg  o^TigeTikg 
^yatrai  ano  xaficunarovg  ^tiov  tov  ^eov  i?ii^it(^  xaxoa/LtiJG^ai 
obio    rov   Hoitirov,     8.  auch  Hesych.  s.  v.  T.  II,   c.  1230, 
Not.  32.     S.  noch  Baur  Symbol,  u.  Mythol.  Th,  2.  S.  190; 
»Dasjenige  Prädikat,  das  uns  ani' unmittelbarsten  den  alten 
Samengott  auszusprechen   scheint ,  ist  wohl  das  wenig  be^ 
achtete  SavQoxrovos,     Er  soll   diesen  Beinamen,  wie  man 
auch  S/iiVy^avg  deutete ,  Strah.  XIII ,  p.  6,04. ,  wegen  der 
Errettung    von    Eidechsen   bekommen    haben,   Plin.  B[.  N. 
XXXIV,  8.  V.  Hammer  bemerkt  Wien.  Jhb,  X,Vn,  p.  31: 
»Die  Eidechse  werde  von  den  Persern  Sonnenanbeterin  ge- 
nannt, wie  die  Sonneniyendblume  ii.  der  blaue  liOtos,   weil 
sich  dieselben  immer  gegen  die  Sonne  wenden.    Wenn  da- 
her die  Griechen  den  Phoibos  Sauroktonos  den  Eidechsen- 
tödter  nannten,   so  ^q\  darunter   vielleicht  die  orientalische 
Idee  zu  Grund  gelegen,   dass  er  sie  durch  das  Uebermaas 
der  ihtien   zu  seinem  Licht  eingeflö^ssten  Liebe  tödte.«   — 
Da  nun  die  Eidechse,  wie  sowohl   ihr  griechischer  Name 
aavQogj  als  auch  die  Bemerkung  yon  Hammers  zeigt,  in  irgend 
einer  Beziehung  auf  die    Sonne,    und  daher  auch  auf  den 
ApoUon    gedacht    wurde,    so  ^machten    die    Griechen    den 
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Apollon  zum  Eidecbsentudter,  um  sich  auf  diese  Weise,  da 
die  Bedeutung  des  Wortes  yerloren  gegangen  war,  die 
Verbindung  des  Gottes  zu  erklären  und  ihn  zugleich  nach 
ihrer   sonstigen    Gewohnheit    in    mythische   Thätigkeit  zu 

seUen.  << 

il]  s.  £1  Tiar^,  SpUzn*  in  s«  Ausg*  S«  6:  ^t  novs  melius 
separari  et  cognata  et  nav  —  at  no'^i  et  voculce  haud  raro 
ioteriectas  ostendunt.  cf.  40«  2,  379.  Ueb.  Ursprung  und 
Bedeutung  s.  jetzt  Härtung  Partt.  B.  2.  S.  19$  fgg*  Ueb. 
den  Uaterschied  von  ü  u.  iav  s.  Herrn,  ad  Yig.  p.  834,  516. 
ad  Soph.  Antig,  706,  OC.  1445.  Eurip.  Bacch.  200.  Ab* 
weichend  Matth.  Gr.  B.II,  p,  1013. 

noxi]  B-  §  150,  S.  443. 

ro*]  s.  Gv  Vs.  28. 

YP^uvf'\  s.  x&Qhis.  B.  )  62,  2.  Kühn.  $  310.  Host 
$48,  4.  $.  49,  4.  7%.  kl.  $  35,  2.  Ueb.  d.  Bedeutung 
der  Endung  «*ff  s.  B.  $  119,  14,  a.  S.  335.  Kühn.  §  376, 
Anm.  1,  d.  Rosl  $  93,  3.  7h.  kl.  §  87,  1,  b.  Im  Lat.  die 
Endung  OS  US,  s.  Ramshom  Syn.  ß.  1.  S.  XCIY. 

inll  s.  Vs.  25. 

vnovl  8.  vaos.  B  §  27,  7  u,  10.  u.  $  37,  Kühn.  §  19, 
i4.u,  §  268,  Anm,  2.  u.  5  268,  3^  a.  Ausn.  Host  §  20,  3. 
«7.  §  33,  2,  a.     7%,  kl.  §  32,  3.  §  105,  1. 

Ip£i/;cz]  s.  iQiqptö  u.  iJtaQäq)(xk^  Überdachen  #  oixo^o//£ri' ; 
wie  schon  Piaton  in  der  oben  angeführten  Stelle  de  repuhl, 
nif  p*  393  sq.  Die  Stelle  ist  %u  wichtig,  als  dass  sie  nicht 
genau  beachtet  werden  sollte«  Drum  stehe  sie  hier  nach  Bekkers 
TextT.  VI.  p.  121:  y>q)QaQ<o  6h  avev  /bc^rgov'  ov  yuQ  üfu 
^oitjuxüs  — t.  ikxfcjv  Q  legeifg  avx,axo  iytalvoig  fxkv  tovg  baovs 
hijvcu  fkpvTCxg  rrfv  TQoiav  avxavg  ato^vca ,  r^v  6h  ^vyaj4^ 
ol  XvaoL  Sa^a/Liävovs  cbioiva  xäl  tov  ^aov  aiösa^^vpecg^  xävxa 
^^  dnovxag  avxov  ol  /ulv  älXoi  iaißovto  xcd  avv^vovv ,  6 
fe  ^Ayaii^liviüv  '^yQlaivav  ivvaX'kQ/Ltavog  vvv  xa  anUvcu  xcd 
^^iS  fiff  ik^atv ,  fjifi  (xvx<ß  t6  ra  gkijtixqop  xal  xa  xov  tfaov 
(^ifitima  odx  inaQ^i^aia.  tiqIv  6h  Xvbtjvai  avxov  x^v  bvya^ 
r^^tt,  iv\4Qyac  ag)ti  yrigdaaiv  /btaxa  ov  aTii^vcu  6h  €x,^ava  xai 
M  iQiy^i^aiPf  'Iva  cFiiSg  Qty,a6a  a\^fOl.  6  6h  TiQagßvxtig  äy^aiaag 
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iinai  t£  xal  cbi^ei  ^^yVy  axox^o^aas  i*  ix  rov  ar^axoni^ov 
noXKa  x^^ÄJipyXwi^  «vx«ro,  x&%xi  inmfvidag  rov  beov  ävaxak6v 
xoti  vTiofiifJLVfiaxiöV  xal  ancuxw  uti  mo  nots  ij  iv  vamv  oIkoSo» 
fjujjuLiacv  V  ^V  U^v  Calais  xiyjciQiafiivov  Sw^aairo'  tSv  S^ 
,Xo^^v  7uxr€vx^0  rlaai  tq[V£  'AxfitMug  lä  &  iaxQva  Tocg  4^üvov 
ßAiaiv.^  Asi  in  $•  Ausg.  S.  447  macht  zu  olkoSo/iiiaeaiy 
folgende  Anmerkung:  »Cod.  Reg.  QixoSo/Mifjiaai.  Homericas 
Tersus  respicitur:  üno^i  tm  ^^uolevr"  ixi  vifdv  £(><i/>ce;  ubi 
iQiq}uv  Hi^ynio  (v.  ObservÄtt.  T.  IV.  p.  23)  est  id  quod 
axiipuv  yelare^  coron^e;  EusUilhiM^  ^ero  p.  37  Ys*  21^ 
explicat  verbo  ^i^d^o^a  (tectum  imposui),  quam  quidem 
interpretatipnein  ^sse  ampiexandam  existimo;  et  ni  falior, 
€Q6\lfa  eo  potissimun)  ^eferenda|Q  est,  quod  fempla  non 
solum  in  editiere  loco,  verum  etiam  erectiore  fastigio  {aerog 
dicebatur,  Latinorum  aquila  y.  Pau4ßn*  Corinth.  c.  7.  Eliac. 
10.  cf.  interpp.  ad  Tacitl  Hist.  III,  71.  et  Heyne  ad  Pindar, 
Olymp.  XIII,  Z^^  exstrui  solebant  $ic  Aristpph*  Av.  1409* 

Tagyccf  if^Sv  oliUas  iQiypo/btey  n^og  alaxov, 

Plato  igitur,  si  sana  est  scriptura  oUoSafjii^qefFiy  (in 
mentem  mihi  yenit  xoafnqQeaiv)  pem  generatim  significare  yolu- 
isse  cogitandua  ^st|  non  yero  id,  quod  praßcipuum  yidetur  fuisse 
in  templorum  exstructione ,  n^mpe  to  i^ig)eiv;  qlxqSofiijaig 
est  epim  in  Universum  ^xstructio.«  Eine  schlagende  Stelle  zu 
igig)^  bedachen,  h^X  Demos tK  neql  noQaTiQeaß. -j^.  425,  q4\ 
die  auch  Plutarch  de  garrulitate  (T.  III,  c.  XV.  p.  363  ed. 
Tauch n.]f  anführt:  ^ai  Aaa^iv^^  fiiv  nQ^'^^  ^VV  plxlptv  roii 
ix  Mc€x^dovias  So^aiai  ^vloig.  Ed.  Dobson  T-  VI.  p.  318. 
üeb.  d.  Lat.  vina  coronare,  Virg.  Georg*  II,  S28.  Aen.  1, 
724.  III,  526.  VII,  147.  5/a/.  Sily.l,  76.:  redimita  yina,  s. 
Freund  X.at.  Wb.  B.  1.  s.  v. 

Vs.  40. 

n]  a.  ffartg.  partikh.  ?.  U,  S.  57,  3.  S^hcef^  l^cleU, 
p,  5.  Vs.  i9. 

f*]  8,  V».  29. 
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iii]  8.  Suiim.%exi\.  11,  p.  191.  Ifärig.  Partt  B.  1.  S. 
245:  wenn  ich  einmal ,  8*  260.  u.  zu  Ys.  6^  u^  ^agelsi.  zu 
11.1  Ys.  61,  8.  15  %• 

xarä]  8.  xora  III  bei  Passow  n»  Kcaaxäiw\  s.  auch  zu 
Ys.  25  bei  ini.  Ueb.  d.  Pripos.  uberh«  s»  B.  $  147^  8.  422 
ttnd  in  der  Tme8i8  B.  §  147,  Anra.  10.  —  Bemh.  S.  237, 
19  fgg  o.  S.  243.  Matth.  §  587  fg.  S  595.  i{o5/  S.  368. 
i23.  Th.  kl.  §  188,  t.  §  201,  5.  Fig.  p.  630  sqq.;  in 
Zusammens.  p.  637  *•  Dass  xoma  Wie  d!?  aoch  angendi  viin 
habe  s.  p.  638  ^  6»  u.  üb.  d.  Tmesv  p.  572,  35»  Nagelst. 
Eic.  XYi  Ton  der  Tmesis,  und  z.  unserer  8telle:  »xorci 
bt  ein  selbststfindiget  AdTerbium-,  kein  durch  die  sogenannte 
Tmesis  von  Ixj^a  getrennter  Bestandtheil  dieses  Wortes 
Dad  heisst  iMBusammen«  (zusammen  brennen  s»  r.  a*  ganz  und 
gar  Terbrennen).  xata  bedeutet  na*mlich  nicht  blos  herab ^ 
soiidern  wx^  nieder ,  das  ist  berab  bis  auf  den  Grund  oder 
Boden.«  iäierauf  eine  Menge  Belege.  Dann!  »So  bedeutet 
es  denn  überhaupt  auch  völlig,  ganz  und  gar.  Im  Laf. 
ie  z.  B.  devincere  s.  Bremi  ad  Nep.  Milt.  252.« 

7ihva'\  s.  nlkHiv.  Rum:sh.  Sjnon.  B.  2.  8.  374.  Nr.  1038: 
»pingnis  (pangere,  TgK  piget,  1033  der  Endung  —  uus 
IV,  3.  entsprechend,  ^ie  tenais;  zu  Bansen^  Panzer,  bei 
Adelung  gehörig,  Tgl.  auch  spissus,  377.  Griech.  ;i/ct>y, 
^^^,  Böhm,  pice,  Futter,  Speise,  Sanskr.  pya,  füttern^ 
pyaj,  crescere,  augeri;  pita,  pina,  fett.  Bopp  Gl.  p*  112. 
Murraj  1,  S.  343*  346.  Fett,  feist,  7iaxv$.  Dann  in  den 
ZnsStzen  8.  610.  Pingue,  Breton,  pann,  fett;  Pan,  fette 
Erde.  Besser  wohl  verwandt  mit  dem  Pers.  Pi  fat,  grease, 
tallow»  i{icAar^/j  diction.  Pers.  p.  466.  t.  Sanskrit,  pyay; 
nzch 'PFihon  p.  456  ed.  Ilda:  to  grow  or  increase,  to 
enlarge  or  swell.« 

f^VQ^'^  s.  f^fiQiovhei  Passow,  der  hinweist  auf  Hesiod. 
Th.  535.  auf  Apollon.  Lex.  s,  v.  ^jy^^«;  Voss  mythol. 
Briefe,  2.  B.  Br.  38  u.  f.  N.  A.  76  u.  f.  Recens.  ron 
Heynes  Vi.  in  A-  L.  Z.  1803,  nr.  125  p.  308.  Dazu  füge  jetzt 
Voss  krit.  Blatt.  B.  1.  8.  206  u.  Nitzsoh.  zu  Od.  y,  456: 
'Mir  hat  es  immer  bemerkenswerth  geschienen ,  dass  Homer 
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zwat*  iibnier  firiQia  od.  firJQa  yuaLuv  sagt,  aber  bei  intifivaiv^ 
wo  das  Metrum  auch  fztiQla  erlaubte  ^  gerade  öfter  /i^^iQovgy 
XII,  360.  IL  1,  460  II,  423.  Der  fleischige  Schenkel 
heisst  /jtfiQos  (IK  V,  305),  er  wird  gesiihnitteri  oder  ausge- 
schnitten und  das  Ausgeschnittene  und  Verbi'annte  heisst 
fLViQla^  fx^Qa,  Hier  sieht  man,  dass,  ^enn  ZMrischen /^i7(>o/ 
und  fitiqia  irgend  ein  Unterschied  sein  isoll,  jenes  den  Schen- 
kel noch  als  Ganzes )  dieses  das  Schenkelstück  bezeichnen 
müsse,  nicht  aber  Schenkel  und  Schenkelknochen,  denn 
dann  müsste  iyxifivaiv  bei  jedem  verschiedenen  Sinn  haben. 
Ferner  wäre  die  Wahl  des  Schenkelknochens  als  des  haupt- 
sächlichsten Opferstücks  doch  gegen  die  Analogie  des  son- 
stigen Opfergebrauchs.  Der  Gott  ist  ursprünglich  Ge^st  des 
Menschen;  das  beste  Yieh  wird  zum  Opfer  gewählt,  also 
doch  wohl  auch  das  nahrhafteste  Stück  dem  Gotte  vorgesetzt? 
Die  xvlaati  das  Fett  ist  Mittel  zum  schnellern  Verbrennen 
und  wird  daher  auch  bei  den  Leichnamen  angewendet  (IK 
XXIII,  168),  aber  auch  den  Göttern  ein  süsser  Geruch;  also 
wählte  man  doch  wohl  auch  ein  Stück,  das  selbst  leichter 
brannte  und  selbst  Geruch  gab  ?  Wenn  abei*  die  Schenkel- 
knochen gewählt  sein  sollen,  weil  sie  besonders  zum  Stehen 
helfen,  so  wird  dieser  Grund  wohl  auch  den  schwächsten 
nicht  überwiegen.  Was  endlich  die  Zeugnisse  für  die 
Rnochenopfer  betrifft,  so  wäre  die  äschyleische  Stelle  ^Prom, 
496  od.  505),  wo  Prometheus  sich  aller  der  den  Menschen 
gegebenen  Unterweisung  und  auch  der  gestifteten  Opfer 
rühmt,  von  grosser  Wichtigkeit,  wenn  nicht  xwX«  ein  zu 
unbestimmter  Ausdruck  wäre,  und  die  ganzen  Worte  nicht 
vielmehr  die  Anleitung  zum  Verbrennen,  als  die  Wahl  des 
Opferstücks  enthielten.  Sehr  unstatthaft  aber  ist  die  von 
Völcher  Mythol.  d,  lap.  S.  19.  vermuthete  Beziehung  des 
Verses  bei  Athen,  XIII  p.  602.  E.  od.  181.^i7()or^u.s.w.auf  die 
Ueberlistung  in  Mekone  (Hesiod.  Theog.  556).  So  sagen  wir  also 
nur  mit  Schol.  ad  Dionys.  Thr.  p.  856:  xcc^  to  [i^Q^ov 
iiaq)OQov*  firjQia  yaQ  ta  ivayi^ofieva  xotg  ^aotg^  fitjQol  Si 
r«  fifj  ovT<t>g  ayiovra^  und  denken  uns,  dass  man  die 
fleischigen  Schenkelstücke,  mit  sammt  den  Knochen  in  Fett 
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wickelte,  und  darüber  hin  (in'  (XüxtSv)  noch  von  allen  an- 
dern Theilen  saftiges  Fleisch  (to/ws)  legte.  Ein  Schol. :  i^il 
T(Sv  ßtofitSv  ii/xa  €^xav  /u^  £ls  nvQ  ßXffbivta*<f^  Solches 
Niizsch. 

?x^a]  s.  xa/a>.  B,  ^96^  Anm.  1.  u.  $  114,  S.  287. 
Kühn.  §  175,  A.  u.  §  247.  S.  268.  Rost  §  75,  1,  1.  d. 
n.  §  84.  8.  309.  Th.  hl.  $  83,  31.  u.  §  144.  2.  Die  Form 
des  Ftr.  xavato  ist  verwandt  mit  dem  Syrischen  iewo^ 
adassit,  inussit,  cauterio  notayit;  Castello  -  Mich,  p.  403. 
Chald.  kewah.  Buxtorf  lex.  chald.  talm.  rabb.  p.  1018.  Ar. 
iawaj.  f.  i.  cutem  ussit  cauterio;  Gol.  c.  2083. 

Vs.  41. 

rccvQtav']  s.  tavQog.  Sonderbar  hat  sich  diess  Wort  in 
vielen  Sprachen  fast  unverändert  erhalten :  Lat.  taurus^  s. 
Ramsh^  Sjnon.  B.  1.  Einl.  S.  Xty.  Goth.  siiurs^  ahd. 
stior^  nhd.  stier  ^  ags.  styre.  altn.  tior ,  Schwed.  tjur. 
Dan.  tyr.  s.  Grimm  ^  Gr.  Th.  3.  S.  325.  Chald.  tora; 
Buxtorf  c.  2577.  Syr.  tauro^  Castell -Mich,  955.  Ar. 
tauron,  Golius  p.  454.  Hebr.  tschor.  Gesen*  lexic. 
Manual,  p.  991. 

^<J']  s.  ^6i.    Hartg.  Partith.  B.  1.  S.  218  fgg. 

alywvl  s,  (u^.  gew.  v.  äiüato  abgeleitet:  »ich  stosse;« 
diese  Ableitung,  wie  natürlich  sie  auch  sein  mag,  unterliegt 
doch  Schwierigkeiten,  da  sich  das  Wort  auch  sonst  vor- 
findet, wo  an  die  Bedeutung  »stossen«  nicht  zu  denken 
ist*  So  nehmlich :  Goth.  gaitsa ;  ahd.  heiz ,  ags«  gat,.  altn. 
geit  {Geis')  u»  iizzi,  ahd.  chizzi^  ziiH^  Ziege*  Grimm  Bd. 
3.  S.  327.  u.  Schwenk  S.  234.  Türk.  gieih,  ghieizi.  Hebr. 
gec  pl.  giggin,  Syr.  gego.  Ar.  gagson»  phöniz. ,  «{a 
Steph.  Byz.    Sanskr.  adscha  caper,  adschd  capra. 

To^^l  s.  oia,  1.  Buttm.  §  76,  1.  Kühn.  $  329,  H, 
a.,  u.  $  341,  u.  §  342,  2.  §349,  c.  Bernh.  S.  276  fg.  u. 
8.  319.  Rost  §  58,  3.  Th.  kl.  §  41,  4.  Matth.  §  470. 
IL  Philol.  Blätter  Heft  2.  S.  132.  Scharf,  ad  Demosth.  V. 
322  zeigt,  dass  ovxos  sich  nicht  immer  auf  das  nächste, 
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sondern  auf  ein  entfernteres  Nomen  bezieht.  VergL  nocli 
Ast  ad  Plat.  Polit.  p.  4l7.  Legg.  p.  77.  u.  Winer  N.  T, 
Gr.,  der  beide  zitirt  S.  138. 

Y.qtiYivov'\   s.  y.Qai>alv<D  u.  xqcxIvo)^  Pcissow,  Bltm.  \  28, 

4,  Anm.  6.  \  ll4.  S.  288.  Kühn.  §  247.  S  270.  üeber 
die  Bedeutung  des  Imperat.  Aoristi  s.  zu  Ys.  1.  u.  Bttm. 
\  137,  5.  S.  387,  Bernh.  S.  383,  bes.  S.  393.  Matth,  \ 
501.  Rost  §  117.  Th.  hl.  §  217,  4,  d.  ^^rw.  ad  Vig. 
p.  748,  215.,  de  emend.  rat.  p.  219.  Ast  ad  P/ö/.  Tolit. 
p.  518.     Schaeß  ad  Demosth.  IV.  p.  488. 

££7,J€c)()]    s.  eXBtöQ*    Bttm,  §  28,   4.  Anm.  3.     Kühn. 
§  26,  2.  S.  31.     7%.  W.  105,  3. 

Vs.  42. 

r/cr^^ov]  s.  r/a>.     Ueb.  die  Endung  Htxv  s.  Bttm^  $  103, 
n,  4.   S.  195.    Kühn.  §  US,   8,   Anm.  2.  u.  §  ^123,  20. 

5.  111.  Rost  §  73,  b.  S.  225.  Matth.  %  198,  6.  — 
üeber  den  Optat.  ohne  av  siehe  Bttm.  §  139 ,  1.  Bernh. 
S.  404,  iO.  besonders  S.  405,  a.  Matth.  §  513,  A.  S. 
974.  i^o^/  §  119,  3,  b.  TÄ.  lil.  $  219.  1.  bes.  3.  Herrn. 
de  partic.  av  Lib.  III.  C.  V,  p.  154.  et  opp.  T.  IV-  p.  154. 
Statt  des  Ausdrucke  Optativ  richtiger  Konjunht.  s.  Kühn. 
§  89i  II,  b.'u.  Anm.  2.  u.  $  119.  und  schon  Buttm.  \  139,  1* 
Wülln.  Bdtg.  der  sprachl.  Gas.  u.Modi  S.  122,  57:  »Der 
griech.  Optat.  ist  ebensowenig  ein  eigenthümlicher  Modus 
•als  der  Konj.  der  relativen  Tempora  im  Deutschen  u.  Latei- 
nischen. Dass  man  dieses  nicht  anerkennt,  begünstigt  noch 
fortwährend  viele  Irrthümer.«  Vgl.  noch  Herrn,  d.  emend- 
rat.  Gr.  L.  p.  2Ö8  sqq. 

Aavaol^  s.  Aavdo^.  Passow.  Ottfr.  Müll.  Gesch. 
hellen.  St.  B.  1.  S.  109  fgg.  Proleg.  zu  einer  wiss.  Mythol. 
8.  185.  Haupt.  Quaestt.  Aeschyl.  II,  70.  Tf^achsmuth  hell. 
Altrth.  B.  1.  Abth.  1.  S.  39  u.  9^.  C.  Herrn.  Lehrb.  der 
Griech.  Staatsaltrth.  §  4,  6.  u.  §  17,  8.  —  Bei  Homer 
heissen  sie  II.  B.  110:  IjQtoes.  Japccol^  ^eQoaiovxa^^Aqrios. 
(vgl.lf^  382.  u.  O^  733.  r,  78.  u.  ö.  161:   Javaol  laxi- 
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xtäikoi)  (rossschnellen,  ygl.  N,  620.  O,  320.  X2,  295«  313. 
u.  T,  351:  /dcfvaotai  cptkojitokäfioiai  Ka\aiaas)\  in  der 
Odjss.  ^,  S59\  davaiSv  cdgatov  alx/^ijicifDV. 

i/Lia]  s.  e^jLiog,  Btlm.  $  52,  4.  Kühn.  $  339.  -Roj/  §  57, 
5,  a.  7"Ä.  kl.  41.  3«  Man  merke,  was  K,  F.  Becker  in 
s.  deutschen  Gr.  sagt  S*  200:  »Die  Possessivpronomen  sind 
ursprünglich  nichts  andres  als  die  Genitive  der  substantivi« 
sehen  Personalpronomen:  mein,  dein,  jei/z  u.  s.  f«  (mei, 
tui ,  sui  u.  s.  f.) ,  welche  adjektivische  Flexion  angenommen 
haben.«  Sehr  deutlich  noch  z.'B/im Littauischen^  ass,  ich« 
G.  man^s^  mein,  mdnas  tu,  du,  G.  taw^s ^  täwßs  dein, 
sawes,  seiner,  sawas,  sein,  mes^  wir,  G.  müsu^  müsü^  unser, 
jus,  ihr,  G^  jüs'u^  jusu^  euer;  s*  Mielcke^  Anfangsgründe 
einer  Littauisch.  Sprachlehre.  Königsberg  1800,  8.  S.  66.  §  44)» 

SocKQva]  s«  SäxQvov. .  lacriraa.     (So  Hebr.  acad  u.  acal, 
a6afjuzg  und  almas ).     ^OSvaaavg ,  Ulysses ,    odor  und    oleo, 
6aiqQ  und  levir.  Wahrscheinlich  qallachaU  Mich.  3,  3.   Topf 
aus  qadach ;  Arab.  qadahhon,  miqdahhon.     üeb.  die  Ver- 
wechselung des  du. lim  Arab«  s.  Fraehn  z.Ibn  Foszlan  p.253. 

Gotat'l  s.  Qog.  BUm.  §  72,  4.  Kuhn.  $  ZZ^.  Rost 
%  57,  5,  a.  Th.  kl.  §  41,  3«  Ueber  die  Endung  i,  s.  zu 
oiüivotGi  Vs.  5. 

/J^fo-o"^»»]  s.  ß^os  wie  «Xyofi  s.  Vs.  2.     Ueb.  fo-cr^  s.  su 

XVV£GGIV    Vs.    4. 

Vs.  43. 

« 

<öV]  8»  Vs.  33. 

£g)(XT^]  s.  Vs.  33. 

£vxo^«yoff]  s.  £V)co/iiai»  Deponens  ^ie  pr^cor,  s.  noch 
Vs  87.  457.  397.  450.  üeb.  d,  deponens  s.  zu  fidxofMu 
Vs.  8. 

rov]  s,  d.  ovroi;#selbigen,  eam,  s.  Passow  A,  2.  und 
zu  o  Vs.  9-  wegen  des  Gen.  nach  yCkvio  s.  zu  Vs.  37. 

^V]  s.  Äarr/g^.  Partikk.  B.  1.  S.  165:  »Die  Partikel  {Sä) 
drückt  Gegenüberstellung  aus,  und  wird  darum  gebraucht, 
wenn  man   von  einer  Person  oder  Sache  zu  einer  andern 
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übergehen,  oder  überhaupt  äasserjich  an  einander  reihen 
wUl.^  Hierauf  fügt  er  passend  die  Stelle  aus  Beii.  Anecd. 
Vol.  n.  p.  958  bei,  welche  so  lautet:  xaXsrteic  Sä  xal  ^fres« 
ßocTixog.  cbio  TiQostinov  yoQ  efs  TCQogtonop  t}  ano  nqay^waog 
£lg  TiQayiia  fieraßalvovreg  xäxQV'^^^cu  avv(^  ndweg*  Dann 
zitirt  er  unsere  Stelle  bis  zu  Ys.  49*  und  wieder  345 — :34S* 
iyXva  ]  s.  xXiJo)  Vs.  37.  u,  zu  Vs.  4.  t^v^^. 

r 

Qotßog'ÄTiolXtov^  s. Passow  waX.  ^otßog^.  tMiill.  Gesch, 
Hellen.  St.  B.  II,  S.  284  fgg.  301.  Wolf-UsteriB,  1. 
S.  63.  Voss  mjthol.  Br.  B.  2.  S.  5  fgg.  Hermann  üb. 
d.  Wesen  der  Mjth.  S.  106  fgg.  bes.  S.  110  fg.  Nitzsch 
zu  Odyss.  B.  1.  S.  198.  üeb.  d.  Bein.  Phoibos  (der  Be- 
geisterte oder  Begeisterer)  s.  Thudichum  zu  SophokI« 
S.  232  fgg. 

Vs.  44.     ' 
ßn  Sk'\  8.  Vs.  34. 

xar']  s.  Y.(ixa  c.  ^.  Passow*  BuUm*  §  147  >  !•  und 
Anm.  4.  S.  422.  MaUh  $  581,  3.  S.  1151  fg.  Rost  \  110, 
2.  S.  423.  Th.  kl.  §  187,  3.  u.  §  188,  7.  S.  215.  Bernh. 
S.  237,  19.  Viger  p.  629  sqq.  et  p.  630  f  Herrn,  de  ^mend. 
rat.  Gr.  Gr.  p.  l6l  sqq.  Härtung  Qb.  d.  Kas.  S.  13.  Schmidt 
de  praeposs.  Gr»  p.  88. 

Oi\ili7ioio'\  s.  X>Xv/Li7iog,  D.  ov  st.  o,  weil  derDaktylos 
verlangt  —  Uli.  S.  übrig.  ?5U  Vs.  2.  ovXogjLivtiV.  —  oio  st.  ov 
8.  ZU  Vs.  19.  ÜQuifioio,  Ueb.  d.  Olymp  selbst  in  Kürze  hier 
Thudichum  üebers.  des  Soph.  Tb.  1.  S.  239  zu  Vs.  200: 
»Der  Olymp  ist  der  schneeige  (II.  18,  616},  vielgipflige 
Berg  (1,  499)  in  Thessalien  (14,  225).  Hier  wohnen 
alle  himmlischen  Götter^. Uranionen)  ein  jeder  in  einem  von 
Hephästos  gebauten  ewigen  Haus  (1,  607),  u.  die  Vorstel- 
lung, dass  diese  Gotterburg  auf  jenem  Berg  gegründet  sei, 
der  dann  dem  Homer  wohl  für  unübersteiglich  .galt,  hat 
nichts  Schwerfall  ige» ,  ihr  Ursprung  aber  erklärt  sich  allezeit 
aller  Orten  aus  dem  Volksaberglauben  vom  Wohnen  der  Gei- 
ster«  besonders  der  bösen  und  ihres  Fürsten,  auf  unwirtb- 
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baren  Gebirgen»  Aber  einige  Stellen  scheinen  nicht  wohl 
Tereinbar.  Zeus,  der  die  G5tter  auf  den  höchsten  Gipfel 
des  vielbäaptigen  Oljmpos  beruft  (S ,  2),  wohnt  im  Aether 
(2,  4l2)  im  strahlenden  Oljmpos  (1,  532.  Soph.  Antig.  60i) 
wo,  wie  man  sagt,  die  Götter  ohne  Wind,  Regen  und 
Schnee,  umwallt  von  strahlendem  Glänze  wohnen  (Od.  6, 
41).  Das  Haupt  des  Gebirgs  muss  man  aber  ans  der  Ebene 
sowol^l  umwölkt  als  beschneit  sehen,  Die  Thore  des  Him- 
mels thun  sich  auf,  da  die  Göttinnen  den  Olymp  Terlassen 
(II.  5,  749),  voqd  Himmel  ist  auch  Zeus  gekommen,  da  er 
aofdemlda  sitzt  (11,  184).  Diess  alles  jedoch  ist  weniger 
bedeutend  als  II.  8,  19,  wo  Zeus  im  Himmel  sein  muss, 
wenn  er  die  Kette  halten  will,  an  der  sille  Götter  yergeblich 
ziehen,  und. deren  anderes  Ende  er  dann  um  den  Qljmpos 
schlingen  würde ,  um  Erde  und  Meer  schweben  zu  lassen , 
und  endlich  Od.  11,  313,  woselbst  Otos  und  Ephialtes  den 
Gottern  auf  dem  Oljmpos  eine  Schlacht  liefern,  den  Ossa 
auf  den  Olympos,  und  auf  den  Ossa  den  Pelion  setsea  woll- 
ten, damit  der  Himmel  zugänglich  würde.«  Und  S.  344: 
Er  gilt  für  einen  Schneeberg  noch  mit  mehr  Recht  als  der 
Parnasses  (Neagriech.  Yolksl.  3.  Abth.  VUL) : 

Sie  lebe  tausend  Ostern  noch,  Dreikönigstag^  zwei- 
tausend , 

Und  werde  weiss  '^ie  der  Olymp ,  wie  eine  Silber- 
laube. . 

Uebrigens  ist  bei  Sophokles  nicht  der  Berg  die  Wohnung 
i^  Gotter,  die  schont  Homer  vielmehr  im  Himmel  als  auf 
der  Erde  zu  denken  scheint.  Man  trug  den  Namen  nach 
seinem  Vorgang  auf  die  ätherische  Gotterwohnuug  über. 
{Firg.  Georg.  1,  96.  Sil.  It.  3,  671.)  Epikur  bestimmte 
ilr  einen  Mittelraum  zwischen  |Iimmel  und  Erde.  (Cic. 
N.D.  1,  7,  S.  18.) 

Man  vgl.  noch  Voss  krit.  BU  B.  II,  201  fgg.  mythol. 
Br.  B.  1.,  S.  189  fgg.  Fölher  üb.  Homer  Geogr.  $  6  fg§. 
flnd  krit.  Bibl.  N.  F.  B.  1.  Nr.  20.  Cammann,  Vorschule 
zur  Iliade  und  Odyssee  S.  157 :  »Die  Entstehung  des  Glau- 
l^eos,  dassl'die  Götter  hohe,   mit  ibr^n  Gi|)feln  s^ch  bis  z^u 
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den  Wölken  erhebende  Berge  bewohnten ,  ist  nicht  schwer 
nachzuweisen«  Wenn  im  Allgemeinen  der  Himmel  mit 
seinem  unzählbaren  Sternenheere  als  der  den  Göttern  ange« 
messenste  Wohnsitz  erscheint,  und  dieselben  mitunter  auf 
der  Erde  unter  den  Menschen  verweilen  sollen,  so  bilden 
die  Spitzen  der  höchsten  Berge  eine  natürliche  Leiter  und 
einen  bequemen  Uebergang  zu  den  Sitzen  des  Himmels. 
Die  Berge  scheinen  den  Bewohnern  der  Thaler  mit  dem 
Himmel  in  unmittelbarer  Verbindung  zu  stehen,  denn  nicht 
selten  umlagern  die  Wolken  ihre  Gipfel  und  entziehen 
ihren  Anblich  dem  Auge. 

Wenn  man  die  vielen  Stellen,  in  welchen  Homer  von 
dem    Olymp  und  den  Wohnungen   der   Götter  redet,  mit 
einander  vergleicht,   so  sieht  man   sehr  bald,    wie  in  den 
Schilderungen  einer  Sache,  welche  doch  eigentlich  nichts 
als   ein  Gebilde  der  Phantasie  ist ,   des  Unbestimmten  und 
Schwankenden  recht  viel   anzutreffen  ist.     Im  Allgemeinen 
ist  freilich  die  Spitze  des  Olymp  der  eigentliche   und  be- 
stimmte Wohnsitz  der  Gotter.     Doch  finden  sich  auch  ein- 
zelne Stellen ,   in  welchen  der  unermessliche  Himmel  ihnen 
zur  Behausung  dient,   oder  in  welchen  sie  auf  den  Wolken 
thronen  (Od.  XVJ,  264),   indem  der  Uebergang  von  dem 
Olymp  zu  den  Wolken  und  7on  diesen  zum  Himmel  sehr 
nahe  ist.     Auf  dem   Olymp  haben   die    Götter   die  ewigen 
Wohnungen,    das   unzerstörbare    Haus,    JcJ//a  yjoikKoßaxi^, 
Jupiter  bewohnt  hier  den  höchsten   Pallast.     Maetzn.   de 
Jove    Hom.   p.    22    sqq.     Die   übrigen   Götter  haben  ihre 
Wohnungen  um  denselben  (II.  1,  608 ).     Vergleiche .  über 
den    Olymp,    noch    Hase    klass*    Alterth.    der    Gr.    Bdch. 
1.  S.  2  fg.     Wachsmuth  hellen.  AJterth.  I,  1.  S.  13.    Uhert 
Gemälde  von  Griechenl.   Ite  Ausg.  S.  61.     Baur^  Symbol, 
und  Mythol.  B.  1.  Abth.  1.  S.  169:  »Es  schaute  der  Glaube 
der  alten  Völker  mit  heiliger  Ehrfurcht  zu  den  himmelhohen 
Bergen  hinauf,  deren  Heiligkeit  uns  so  durch  den  Indischen 
Götterberg   Meru,     den  Persischen  Albordi,.  den    Griech. 
Olympos,   den   Germanischen  Asciburgius,   gewissermassen 
auch  den  Sinai  der  Hebräer,   und  durch  einige  andere  ein- 
zelne Züge  beurkundet  wird««    Und  in  der  Note:    ^Auch 
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die  Yerwandtschaft  des  Indischen  Gebiirg*>Namens  Himalaya 
and  des  Deutschen  Wortes  Himmel  ist  ein  Beweis  (dass 
auch  unser  Himmel  früher  einen  Berg  bezeichnete.)^  S.  noch 
über  diese  Gotterspitze  G^senius  Komment,  z.  Jesai.  Tb.  II, 
p.  316  fgg.  PeL  V.  Bohlen  A.  alte  Indien  B.  1.  S.  218. 
Hitzig,  d.  Proph.  Jesai.  S.  169«  zu  Kap.  14,  13.,  wo  har 
Moed  vorkommt. 

xccQijviov'i  s.  Tcdgtivov.  Zasammenhanjgend  mit  xaga, 
xoQV^  Kopf.  Passend  ApoIIon.  lex.  p.  460.  T.  1.  Villois: 
ina^vov-^  fiexcupoQixwg  rot  dviivaxa  tiSv  6q(ov  ai^fjLaivUy 
fijy  yivix^v  ovTiag  ixq)äQ<ojr  worauf  unsere  Stelle  zitirt  wird. 
So  auch  unser  Kuppe ^  Abd.  chuppa,  von  Kopf,  Kopp; 
ebenso  Gipfel;  Giebel ^  Goth.  gibla^  Abd.  kippili,  kipila, 
Mittelh.  gebeh  Engl,  gable,  Schwed.  gafwel.  Franz.  gable, 
Holland,  gevel^  xe^aktif  caput,  Hebr.  gibea,  gibeolj 
Gesen.  lex.  man.  p.  193,  Arab.  dschabal^  GoL  lex.  Ar.  c.  463, 
b.;  s.  schon  Schwenk  Wbuch.  der  deutschen  Sprache  S. 
247.  Ebenso  die  Wörter  rosch^  Gen.  8,  5.  Cäpita  silyae, 
Senec»  Troad.  l77  oppos,  pes,  Fuss. 

yw6fji^os'\  s.  YiüOfJLcu^  wahrsch.  wie  irascor  urspr.  pass. 
erzürnt  werden  durch  einen  andern,  daher  Diepon.  zürnen 
einem  andern.  So  kommt  noch  wirklich  irascere  vor  st. 
irasci^  in  Pompon.  und  Nigid.  apud  Non.  c.  2.  no.  446. 
Ueber  die  Leidenschaften  der  Gotter  s.  Cammann  S.  159 
fg.  üeber  den  Zorn  bemerkt  trefflich  Thudichum  S.  303 : 
»Leicht  aufgebracht  ist  der  Mensch,  lehret  Homer  (Od.  7 , 
307) ;  und  Plutarchos  sagt  (de  ira,  coh.  II.  p.  275) :  »Nur 
Tom  Zorne  bleibt  Nichts  unberührt,  Nichts  unangetastet. 
Wir  zürnen  Feinden  und  Freunden,  Kindern,  Aeltern,  ja 
sogar  Göttern,  Thieren  und  unbeseelten  Werkzeugen.  Der 
schnei]  Zürnende  quält  sich  selbst,  erst  durch  den  Zorn, 
dann  durch  die  bald  folgende  Reue  (Soph.  OR.  657),  aber 
der  Grollende  ist  sich  und  andern  am  beschwerlichsten 
{Arist.  de  Mor.  4,  11.  p.  67).  Das  Alter  ist  geneigt  zum 
Zorn,  auch  nach  der  Wahrnehmung  der  Griechen  und 
Homer  (Od.  15,  212.  Soph.  Aj.  Herrn.  Cic.  Senect.  18, 
5.  64.),  er  ist  schnell  bei  ihm,  aber  unkräftig  {Arist.  Rhet. 
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2.  13*)  In  dem  Jüngling  Achilleus  aber  war  er  unüber- 
'windlicli,  bis  ihn  der  Schmerz  yerdrängte,  und  so  ver- 
wünscht ihn  der  Held,  IL  n  18,  107: 

Flach  sei   über  Entzweiung  und    Streit   bei   Gottern 

und  Menschen, 

Flach  dem  Zorn,   der  selbst  den  Besonnensten  treibet 

zum  Unmuth! 

Der^  viel  süsser  zuerst  als  mild  hingleitender.  Honig, 

Bald  in  der  6tust  des  Mannes  emporwächst,  steigen- 
dem Rauch  gieich.<< 

xi7^]  s.  xi7^#cor,  coeur.  Ueb.  den  Akkus,  nach  x<(><>- 
fjuvo^  s.  Bernh.  S.  117,  22.  BuUm.  $  131,  6«  u.  Anm.  3« 
Matth.  $  407.  S.  745.  Rost  §  104,  7.  Thi.  kl.  $  194,  5. 
Wülln.  Bdtg.  der  Kas.  S.  Il6,  55.  Hartg.  üb*  d.  Kas. 
S.  62  fgg.  Im  Lat.  s.  Billroth  lat.  Gr.  $'  172.  S.  233. 
A*  Grotef.  Schulgr.  §  223.  Ramsh.  a.  Gr.  §  132,  4. 
Zumpt.  $  458.  O.  Schulz  §  77,  F. ,  28.  29.  Ruddim. 
Institt.  U.  p.  62.  Not.  48*  p.  63.  im  Hebr.  s.  Ewald  krit. 
Gr.  §  311.  S.  586,  3.  kl.  Gr.  §  527.  im  Syrisch.  Uhlemann 
§  75,  2.  d.  S.  205.  AgrelL  supplem«  synt.  Syr.  §  2.  p.  2. 
hn  Arab.  s.  Ewald  Gr.  crit.  Ar.  T.  II,  §  542,  p.  32.  Silr. 
de  Sacy.  Gr.  Ar.  T.  II.  p.  200  sqq.  ed.  II.) 

Vs.  45. 

t6\'''\  s.  x6\ov.  Der  Plural  st.  des  Singul.  s«  Matih.\ 
293;  Fisch,  ad  Weller  HI,  1,  S.  301.  besonders  wenn  der 
Gegenstand,  den  man  bezeichnet,  aus  mehreren  Theilen  be- 
steht. Auch  T.  Abstractis  vgl.  Blomf,  ad  Aeschyl.  Agam. 
1264.  Monk.  ad  Eurip.  Alcest.  512.  Plat.  Protag.  p.  628. 
Spohn  ad  Isoer.  Paneg.  Gap.  17.  Luciati.  Tox.  ed.  Jac, 
S.  120.  u.  Z.  Roth ,  grammaticae  quaestiones  Y.  e.  Corn. 
Tacito.  Norimb.  1829.  4.  §  1.  u.  Nagelst.  Exk.  XX.  in 
s.  Anm.  Z.  Iliade  S.  336  fgg.  Ebenso  d.  Sing,  collect,  wie 
ÄGTils  ia^fvs  s.  Poppo  zu  Xenoph.  Anab.  1,  7,  10.  Völ- 
kernamen im  Singul.  st.  Plur.  S.  587,  Z.  1.  und  zu  PoppO 
Thuc.  1,  1.  S.  91*    Der  Plur.  st.  Sing.,  wo  zwar  zunächst 
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nur  Ton  einem  einzigen  Sabj.  die  Bede ,  der  Schriftsteller 
aber  den  Gedanken  allgemein  ausdrücken  will,  s.  AeschyL 
Prom.  67«  Eurip.  Hec.  403.  Aeschin.  adv.  Timarch.  21« 
Bremizü  dieser  Stelle.  Porson  z«  Eurip.Phoen.  p.  36,  welche 
Wintr  N.  T.  Gr.  S.  149  anfuhrt.  Im  Lat.  s.  Ramsh.  $  203, 
7fgg.  Ruddim.  II ,  p.  378,  u.  Zumpt.  $  92.  Kritz  ad 
Sali  Cat,  15,  5.  Herzog  ad  Caes.  B.  G.  lY,  16.  u.  zu  B. 
Ciy.  l,  9.  p.  49.  Im  Hebr.  s.  Gesen.  Lehrgeb.  Th.  2.  §  17o, 
bes.  §  171,  2.  Ewald  a*  Gr.  $  351,  2  fgg.  im  Allgem. 
wegen  des  Syr.  u.  Arab.  Agrelh  comro.  de  varietate  generis 
et  nomeri  in  ling,  hebr.  ar.  et  syr.  P.  1 ,  2.  (Lund.  1815). 
Vhlem.  sjr.  Sprachi.§  71,  S.  197  fg.  Hoffm.  Gr.  syr.  p. 
255  no.  8.  Schaaf  lex  Syr.  242.  üb.  abstr.  z.  B.  chekmoto, 
sapientia.  cf.  Assem.  T.  1.  p.  38.  Not.  col.  1«  lin.  14«  a 
fine.  Knös  ehrest.  Syr.  p.  90.  lin.  9  9  die  AgrelL  Supplem. 
synt  Syr.  p.  168.  §.  75,  11  anführt.    Ewald  Gr.  Ar.  §  685  sq. 

ä/wiaiv]  s.  iofiog,  cf.  lU,  17.  H,  137.  S,  132.  T,  11. 
Der  Dativ  st.  i^il  c.  gen.  od.  £>  s.  Nägelsb»  2.  d.  St«  S.il. 
Ueb.  d.  Plur.  st.  des  Dual.  s.  Mat£h.  $  293.  Buttm.  $  129,  5. 
ondza  Ys.  17  Urgeldai  (s.  noch  Gesen.  Lehrgb.  $  125,  3. 

8.  539). 

iyj^v]  s.  Ix<^*    8.  YS.  45.  168.  225.  373. 

&iupfi£acßäci]  s.  oi/LupriQ€g)ifS.  Nagelst,  z,  ds.  Stelle  S.  11: 
»la  dieser  Zusammensetzung  bedeutet  ä/üL(pl  das  nämliche, 
was  in  äfiqtixv^ak'kov ,  dem  Doppelbecher,  der«  nach  unten 
und  oben  ofiPen,  den  die  beiden  Gefässe  scheidenden  Boden 
in  der  Mitte  hat.  An  einen  doppelten  Deckel  braucht  nicht 
gedacht  zu  werden:  ä/iq)tiQaq>is  heisst  eben  der  oben  und 
Qnten  rerschlossene  Kocher.  ä/Lupl  bedeutet  aber  in  seiner 
Zasammensetzung  mit  Adjectivis  auch ,  was  vorn  und  hinten 
(^IJ^lgxAos  xvväfi  Buttm.  Lexil.  ü,  p.  242.)  und  was  zu 
l>eiden  Seiteti  ist  (|/g)Off  äfiq>fixig  i.  e.  ap^oviQta^sv  äxa/r 
(^ov)^  wie  Homer  Od.  x»  80.  selbst  erklärt:  aXuaoy 
^mno9,  Od.  X»  10.« 

Das  a  am  Ende  ist  lang  a  la  cpa  qixqn^.  Die  Arsis 
mit  folg.  Ronson.  ist  daran  Schuld,  s.  Pinzg.  Formenl.  des 
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Ep,   Dial.  $  235,   Anm.  4.      Thh  a.  Gn  $  147,  2.     Bltnt. 
§  7,  Anm.  16. 

qioQ^TQfjv]  s.  q)&QiTQu,  cf.  jBfor.  Od.  1,  X«  7.  u.  1,  XI, 
23:  Metuende  certa  Pfaoebe  sagitta.  Camtnanh  S.  301: 
Die  Pfeile  wurden  in  dem  Köcher  ^agätga  getragen,  wel- 
cher als  Pfeilbehälter  das  Beiwort  ioSoxtis  führt.  Oben 
wurde  ei^  dut*ch  einifen  Deckel  7t(S/üLa  verschlossen.  Ton  dem 
Deckel  hat  er  das  Epitheton  &fi<pn9^^^S^  welches  von  iqiqxd 
bedechen,  nichts  weiter  als  mit  einem  Decket  i^ersc'hlossen 
bedeutet.«    S.  vorher  Nagelsb. 

Vs.  4(5. 

%yXcxyt<^v^  s.  xXa^o,  f.  yCkay^td^  clango^  klingen,  JKIan^ 
S.  BuUm.  §  114,  S.  288.  Kühn.  $  152  u.  153,  6.  u.  Anm. 
2.  u.  §  247.  S.  2S9.    Rost  $  84.  S.  310. 

«()]  s.  «(>ä.  Nagels b.  Exe.  IlT,  8.  203,  iO:  sofort , 
alsbald.  Härtung,  gricch.  Partikk.  B.  1,  S.  428:  i^Die 
Partikel  steht  bei  Schilderung  glänzender  Erscheinunjgen,  bei 
denen  man  emporfahrt  und  voll  Verwunderung  betrachtend 
stehen  bleibt  z.  B.  bei  dem  Einherschreiten  des  zürnenden 
Gottes  11.  1 ,  46.  Bei  dem  gewaltigen  Kopftiicken  &t%  Jüpit« 
II»  1,  529.  Bei  erhabenen,  gewalligen,  ^riesenhaften  Erschei- 
nungen, Hymn.  ApoJL  341.  II.  ;">  8.  Bei  kecker  Tbat 
11.  f>  434.  Bei  ungemeiner  Kraftäusserung  11.  co,  456.* 
S*  433 :  »Mit  Einem  Worte,  die  Partikel  wird  gebraucht 
bei  allen  Handlungen  und  Yorgängen,  welche  stärker  oder 
schwächer  das  Gemüth  aufregen,  angenehme  oder  unange- 
nehme Empfindungen  veranlassen,  und  begleitet  also  nicht 
allein  solche  Ereignisse,  die  durch  ihre  Seltsamkeit  befrem- 
den, oder  durch  ihre  Erhabenheit  in  Erstaunen  setzen,  oder 
durch  ihre  Keckheit  überraschen,  oder  durch  ihre  Wirkun- 
gen erschüttern  und  Mitgefühl  oder  Theilnahme  erwecken, 
sondern  auch  solche ,  die  sanfter  berühren  und  gelinder  auf- 
regen; und  sie  bezeichnet  dabei  die  Wirkungen,  welche 
diese  Üinge  auf  die  handelnden  und  beiheiligten  Personen 
hervorbringen,  wenn  ihnen  dieselben  auf  irgend  eine  Weise 
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imverhofil  und  unerwartet,  neu  und  interessant  erscheinen, 
störend  oder  förderlich  sind ,  Vergnügen  oder  Yerdruss  be- 
I  reiten.  Will  man  sie  in  diesen  Fällen  "übersetzen ,  so  kann 
man  zwf^r  das  Wort  siehe!  gebrauchen;  doch  ist  dies  mei- 
stens 2u  stark,  und  es  gleicht  die  Partikel  einem  blossen 
Zeichen,  mit  welchem  Ton  und  Ausdruck  der  Satz  vorg^ 
tragen  sein  wolle,  so  dass  man  also  ihre  Kraft  mehr  fiihlen, 
als  dapch  entsprechende  Wor^e  wiedergeben  kann.« 

Ä'oTo/]  oUnos,  Wahrsch.  von  otatii^  quod  impetu  fer- 
tur.  Cßmmann.  S.  301:  Der  Pfeil  bestand  aus  leichtem 
Holze  oder  Rohr;  er  hatte  vorn  eine  Spitze  von  Metall, 
welche  mit  einer  Sehne  fi^stgebunden  war.  (IL  IV,  151). 
Die  Spitze  hatte  Widerhaken,  07x0*  (II.  IV,  4SI).  Wegen 
äes  Erzes  an  der  Spitze  nennt  Homer  den  Pfeil  ycCkKQßaqri^ 
und  wegen  der  Widerhaken  xqiy\wy(,iv ,  mit  drei  Spitzen 
^\^x  xavvy\<oxtv  (II.  VIII,  297.)  mit  langer  Spitze.  Das 
Beiwort  ncCkivxo:po^  bezieht  sich  ohne  Zweifel  auf  die  Eigen-' 
Schaft  d^r  Elastizität.  Manch^  Ausleger  nehmen  das  Wort 
von  einem  besondern  Zustande  des  £fogens,  und  übersetzen 
es  zurück  gespannt  oder  auch  losgehundeii  und  abgespannt. 
Die  Pfeile  wurden  in  dem  Köcher  q)aQixqa  getragen ,  wel- 
cher als  Pfeilbehälter  das  Beiwort  iqdoxtig  führt.  Oben 
wurde  er  durch  einen  Deckel  7i(S/;ia  verschlossen. «         » 

fV]   8.  iTil  c.  dat.  Passow  und  Buttm,  §  147,  Anm. 

i  8.  42t.    Bernh.  S.  246,  23,  a.     Mattb.  §  584 ,  2,  a,  «. 

S.  1162.     Rost  §  110,    a.   S.  424.     Ihi.  kl.  §  188,    11. 

Wülln.  vh.  d.  Kas.  S.  43.     F^iger.  p.  612  sqcf.    Schmidt^ 

'    i^  praep,  Gr,  p.  4ä  sqq. 

\ 

Vs;  47. 


«vroi;]  s.  ^u  Vs.  4-  Richtig  Nägelsbach  S.  12:  avroq 
ist  nicht  w,  sondern  ipse^  und  die  Person  steht  im  Gegen- 
satze mit  ihren  Waffen.  Die  Genit.  absol.  sind  mit  ore  un4. 
^emOpt.  nicht  Indio,  aufzulösen:  50  oft  Er  sich  b<Bwegte^ 
rasselten  die  Pfeile* «  , 
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xivij^ivi^os]  8.  iuv4(o.  D«  Aor.  1«  passivi  oft  in  der  Be- 
deutung des  Med,  s.  Buttm.  §  136,  2.  Matih.  §493,  d.  am 
Ende.  Rost  §  114,  1.  Jh.  lil.  §  213,  5*  Dass  amgekehrt 
d«  Aor*  Med.  passiv  vorkomme,  Y^ird  zweifelhaft,  s.  d'Or^ 
ville  ad  Charit,  p*  35S.  Ahresch  ad  Aristaen.  p\  178.  Matth. 
ad  Eurip.  HeL  42.  u.  vgl.  Schaef.  ad  Gnom.  166.  Zo£.  p* 
320.  Meineke  ad  Euphor.  p.  11 6.  u.  Win.  N.  Gr.  §  39. 
p.  210.  Im  Lat.  s.  Ram^h.  $  163 ,  c. 

o]  s.  Vs.  9. 

^^'£]  s.  ££/</.  impf.  s.  Buttm.  %  108,  V,  1.  S.  232.  Kühn. 
%  216.  S.  235.    Rost  %  80,  2.     Thl  hl.  §  160.  S.  190. 

w%xL^  s.  ri?§,  /zox.  Ueb.  d*  Ahzent  s.  Buttm.  \  43. 
Anm.  4,  2.  GöttL  $  25.  1,  a:  Casus  obliqui*  i^Hier  gilt 
das  allgemeine  Gesetz ,  dass  im  Genit.  und  Dativ « durch  alle 
Numeros  diejenige  Sjlbe,  um  welche  sich  der  Nomin.  ver- 
mehrt hat,  betont  wird,  und  zwar  so,  dass  auf  die  von 
Natur  langen  Endsjlben  ein  Circumflex,  auf  die  kurzen  ein 
Acut  zu  stehen  kommt ,  während  Nomin. ,  Accus, ,  u.  Yoc. 
als  die  ältesten  Casus  den  Accent  auf  der  Stamms jlbe  sich 
erhalten.«  In  der  Anmerkung  sucht  er  den  Grund  dieser 
Abweichung  anzugeben.  Er  sagt:  )»Das  Auffallende  dieser 
Betonung  ist  wohl  aus  dem  Genitiv  des  Plural  zu  erklären, 
welche  bei  denen  nominibus,  deren  Charakter  ein  Consonant} 
von  den  Jonern  mit  einem  Bindevokal  zwischen  dem  Stamme 
und  der  Endung  gebildet  wurde.  Die  Joner  sagten  fxtiviiäv 
u.  8.  w.  im  Genit.  des  Plural*  Diess  ward  von  den  Attiliern 
in  fXfivtSv  contrahirt,  und  nun  die  Betonung  des  Gen.  pK 
auf  der  Endung  auf  Gen.  und  Dat.  aller  Numerorum  über- 
getragen u.  s.  w.<<^ 

ioiniis^  s.  aocxa,  S.  Buttm.  §  114.  S.  278,  Kühn. 
§  157 ,  Anm.  5.  und  §  247.  S.  264.  Rost  $  84.  S.  299.  — 
Vergleichungen  unserer  Art  s.  noch  Od.  X,  605.  v,  362. 
Wolf  sdip,  richtig:  similis  nocti  bedeutet  nicht  plötzlich ß 
soniern  ^nster  wie  die  Nacht,  d.  h.  mit  einer  schreck- 
liehen  Miene  des  Affekts.  Schol.  Bachm.  T.  1.  fasc.  1  p. 
11 :  ifvxxl  ioiKwg:  ra  ^oßega  vvxü  aUciiei,    Vgl.  11»  1^»  463« 
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Ebenso  wird  Jehowah  Psalm  XCI ,  5.  (YII ,  14.  Klagt.  3  s 
{%Eztch.i^  16.)  vorgestellt  Er  hat  auch  Bogen  und 
Pfeile,  and  schiesst  wie  Apollon  mit  vergifteten  Pfeilen!« 
Wolf-  Usi.  S.  65.  B.  1. 

Vs,  48. 

H^*]  tf.  ^ofmt,  S.  Buttm.  $  114.  S.  277.  Kühn.  §  99, 
Anm.  S.  88.    Rost  §  84 ,  S,  298,    S.  noch  Vs.  246.  349- 

%nm''\  s,  Fig.  p.  397.,'  783. 

änavav^a']  s.  Hesych  T.  1,  c«  424:  oaim^tv  iuxxqo" 
hv  äxo^tavj  TiQOGioUQio.  Tgl.  Vs.  35.  549« 

nwyl  s.  vavs  Vs.  12. ,  39. 

iuta\  s.  Passow  unter  (isfot  D,  3«  und  4:  Danach. 
Wolf:  ad,  nach  ihnen ^_  gehört  zu  ei^xfv,  und  ist  nicht, 
wie  oft  bei  Herodot,  und  darauf.  Nägelsb.  S.  12:  Die 
Kraft  des  adverbialen  (laxä,  verstehen  wir,  sobald  wir  es  zur 
Präposition  mit  einem  Kasus  machen :  er  schoss  den  Pfeil 
unter  die  Griechen,  VergU  unten  199:  fJ^^ot,  6*  ixQajiei^ 
Warum  nicht :  und  hin  (ab)  schoss  er  den  Pfeil  ?  Ueber 
&  Tmesis  s.  Vs,  25  bei  i^L  Ueber  (uxa  s.  sonst  BUm. 
§  147.  S.  420.  §  151,  III,  1.  6.  Bernh.  S.  254,  199. 
Matth.  §587.  594.  fg.  595.  Rost^  425.,  Z99.,  389.  Thi. 
U.  5  188,  8.  o,  §  19  f,  7.  c  §  201,  9.  Figer  p.  637  sqq. 
Härtung  üh.  den  Kas.  S.  30. ,  38.,  39^^  64.,  232.  Nägelsb. 
Exk.  XVI.  üb.d.  Tmesis.    Schmidt  de  praep.  p.  85. 

^i']  s.  los.  >Die  Mask.  und  Fem.  auf  og  der  zweiten 
Ml. nach  Vokalen,  als:  aoSi  vog^  ijog^  log,  eog,  sind  oxj- 
tona.«  GöltL  §  23 ,  IS.  49.  —  Bekier  Anecdd,  Gr,  T.  III, 
P*  1095  :  los  ß^os.  Die  Ableitung  von  'lijfu  ist  noch  gar  nicht 
sichergestellt.  Pfeil  uni  Gift  fliessen  leicht  in  Eins,  da  die 
Wilden  mit  vergifteten  Pfeilen  schiessen.  — »  Der  Sing« 
St.  des  PL  wie  im  Deutschen. 

iijTtev]  s.  'Ififu,  Aor.  1.  Buttm*  §  108,  I.  1.  und 
§10^,  10.  Kühn.  $  210.  und  §  203,  2.  Rost  §  80,  L 
Thi  kl.  J  157. 
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Vs.  49. 

Siivij'i  s.  SeivQS.  Nägelsb.  S.  12:  Seiv^  ist  Adj.  zn. 
xkayyii^  nicht  Prädikat  zu  yivixoi  vein  furchtbares  Schwirren 
geschah.«  Pie  Nothwendigkeit  dieser  Fügung  ist  damit 
nicht  erwiesen. 

x),p7/iJl  s,  xX»y/Y>  ▼•  xXofca,  Perf,  x^x>.ayx«>  daher 
oxytonon.  S,  GöUl.  v,  Akz.  §  22,  IV,  c.  S.  49.  Im  Lat. 
kommt  glangere  s^lt^n  und  nur  bei  vorklassischen  und  nach- 
augustischen  Dichtern  yor,  ^//.  bei  Non.  463  ^  16.  Stai^, 
Theb.  4 ,  342.  /^ö/.  Flacc.  3 ,  349.  Auct.  Carm  Phil.  28. 
siehe  Freund,  lat.  Wörterb.  B,  1.  S.  791.  '  Althochdeutsck 
chiiniaiij^  Schmitlh.  W^terb,  S.  149^  Sqhwed^  hli^gai 
AUschwed,  hlinha;  E^gU  clinki  Böhm*  Hinnati»  Schwenk 
Wc^rterb.  S.  338, 

yäver^']  s.  ylyifO(Juu.  Vgl.  noch  188. 493.*^/^v«o.  Bttm, 
$  4l4.  8.  Ö71  fg.  Kühn.  B.  1.  §  178,  2,  a.  §  188,  S. 
S.  \9i.  §  247,  S.  262.  Rost  $  84.  S.  293  fgg.  Thi.  kl. 
$  83,  13.  S.  106. 

aqyvQioiQ:']  s.  ccQyvgägSy  argenieuSß  s.  DoderL  Syn. 
Th.  3,  S.  193.  Wegen  dcfs  Akzentes  — -  yvQsog  und  yvgeos 
S..  öp///.  §,  30,  1 ,  b.  1.  und  Anm.  S.  oben  Vs.  37.  «(>/v- 
QOTo^os.  Das  Wort  Silber,  Golhisch  silubr ;  Angds* 
seolfer,  seoljhr^  sulver;  Engl,  silver;  Schwed.  silfwer; 
Althochd,  silahar,  silupar;  Dan.  sölf;  Alts,  suluhari 
Niedersy  sulver,  zulver;  Slay.  srebro,  mit  r  statt  /; 
Idtth.  sidabras ,  mit  d  statt  //  b^i  den  krimmischen 
Tataren,  silvir*  (Schwenk  S.  610.)  leitet  Schmitth  von 
sah  glänzen  (WB.  8.  276.)  ab. 

ßcoBo"]  s.  ßia^.  GöttU  §  23:  »Die  Masc.  mid  Fem.  auf 
«of ,  vo^,  -qog^  lOQi  £0^,  sind  oxjtona.<^  Ganz  recht  glaubt 
schon  Et.  Magn.  p.  180,  24.  ed.  Lipsi.t  dass  früher  kein 
Unterschied  zwischen  ßiog  und  ßiog  8.tatt  gefunden  habe. 
Folgendes  sind  die  Worte  desselben:  ßiog^  o^vverac  td  ro- 
ioVy  8ia  n}y  n^og  xov  ßlov  Siaaxoktiv,  aocue  8k  vno  rtSv^ 
äQxatiov  6fi<i>vvfi€OS  läyea^ai  ßioSi  v6  ro^ov  x«4 


^  JöY«  ^HQoixXeiTOs  ovp  6  axöuivog,  T^  ovv  rrf|<p  Si^öfia 
ßiog;  Iqyoif  S^y  ^dpoerogt  —  ^toi  tiöcqüc  riyv  ßlav  tfig  T<ia£€0Sj 
ro  önlov  övxia  xexk^a^cur  iTiaiStj  /uurct  ßlecg  uifstöci.  ^*  Sri 
^'  (xvTOv  rd  n^as  t6v  ßlov  oi  aQX<^^  ^^XOV^  iv  raig  ^i^^exf^ 
avr<^  XQ(S/iievoi*  rd  TiQog  r6v  ßlov  ^noqi^oi^o ,  to^aiövtiQ 
xa  Tiripfd  xal  rd  xtvQdytodaA 

Poet  in  sidinen  trefiliclien  etTmolI  Forschungen  d.  205. 
Sucht  ßtoi  mit  d«m  Sansk  dshja,  Nervus  arcus  zasdmmen- 
zostellen ,  und  dshiw,  vivere,  i^v*  Darauf  fugt  er  hinzu : 
»Heraklit  hatte  daher  so  ganz  Unrecht  nicht,  den  Bogen 
mit  der  kraftigen  Sehne  Cßto)  der  Lebenskraft  (ßo)  zu 
Ttergfeichen. « 

Auch  im  tieutschen  ist  Geistesverwandtschaft*  Sehne 
^er  Senne,  Engels,  senve,  sinve,  sinu,  sionu,  synve; 
Engl,  sinew  ;  Alth*  senawa;  Mittelh*  sen'ewe;  Altfriesm 
tini;  Altnord.  sin.  Dann  sin  Starke,  Kraft,  Dauer,  z.  B. 
Angeis.  sin  —  c^ald,  sehr  kalt;  singrene,  Immergrün  > 
ienelich  bedeutet  bei  den  schwäbischen  Dichtern  noch 
itarh  tsj  iv6^y  Kraft,  Sehne;  vis,  veAa^  sin.  Sehne, 
Krad  sind  merwandt*  S.  Schwenk  etymol.  WB*  S»  602.  — 
üeber  die  Bedeutung  des  Genit.  s.  Härtung  üb.  d.  Kas, 
Sk23:  gieng  von  der  Sehne  aus.  Matth.  §  374*  Bemh. 
S.  136—137.     Thiersch  a.  Gn  §  259,  1- 

Vs.  5a 

DÖjpY«^]  s.  6Qev£,  OV0O  s.  Vs.  2.  oiXöfiivfiV.  fjas0^as 
oi.  f%  s.  zu  Vs*  9:  ßaaik^'t.  —  Nagelst.  S.  12:  »Hier 
lehlt  die  Verbindungspartikel,  Weil  nunmehr -die  allge-^ 
fneine  Angabe:- »er  schoss  den  Pfeil  unter  sie,«  durch 
Angabe  der  einzelnen  Ziele  näher  ausgeführt  wird.  Zur 
Verdeutlichung  der  Satzverbindung  dient  und  zwar.  Siehe 
den  Exk.  von  Hom^  Asynd.  $  7.  besonders  zu  Ende.  — 
^OQ&üs  V.  OQog  Berg,  nach  der  Erklärung  des  Et.  M.  p.  571: 
^?fvj,  0  ijfiiovos'  Titt^d  t6  iv  OQaai  /ucckXov  t(Sv  d'kX<ov 
ifim  dvvaa^cu  i^ydieabat.«  Plin.  H.  N.  8,  44:  ex  asino 
^  equa  malus  gignitur  mense  duodecimo ,   animal  viribus  in 
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labore  eximium.  Bald  darauf:  equo  et  asina  genitos  mares 
hinnos  antiqui  TOCabant^  contraque  mulos,  quos  asini  et 
eqaae  gen^rarent.  Schon  Cic.  N.D.  II,  64*  sagt:  longam 
-est  mulorum  persequi  utilitates  et  asinorum.  Nach  Plin» 
H.  A.  yiü,  44.  und  Aristot.  mir*  aase.  c.  70.  waren  die 
Maulesel  in  Kappadozien  fruchtbar;  und  nach  Herodot  lY, 
30  bonnte  in  Elis  keiner  geboren  werden.  S.  noch  ArUl, 
H.  A.  6,  24*  n.  Zd.  und  Schneid.  Eclogae  phys.  p.  13. 
(vgl.  Uhert  Geogr.  der  Gr.  u,  Born.  2te  Th.  Ite  Abtheil. 
S.  173.)  üeb,  d.  Spriichwort  muH  Mariani  s.  Plut.  Vit. 
Mar«  p.  412.  E.  und  Frontin.  Strateg.  4,  1,  7.  —  Passend 
führt  Oertel  in  s,  Clavis  Homer  zu  IL  \ ,  40«  die  mahlende 
Stelle  aus  der  U.  XXIII,  116.  an,  wo  der  Gang  der  Maul- 
esel beschrieben  wird: 

Lange  hinauf  und  hinab  und    hinüber  und  quer  dahin 

gieng  esg 

Nach  ^o^^Yorlesgg*  B«  1.  S.  66.  soll  es  Wahrheit  sein, 
dass  Maulthiere  und  Hunde  bei  der  Pest  zperst  sterben, 
weil  Thiere,  die  im  Freien  seien  und  eine  gute  Spürkrail 
hätten,  das  Miasma  schneller  aus  der  Luß;  zogen,  wie  es 
auch  die  Scholiasten  (Yenet  Lips.  u.  Eustath.)  erklärten, 
ferner  Lucret»  in  der  Beschreibung  der  Pest  von  Athen 
VI,  1220.  Thuc.  II,  50:  oi  d^  xvvag  fjiakXov  cug^giv  nagei- 
Xov  Tov  dnoßalvovTog  dia  ro  l^vvdicuTaa^(u\  u.  HeracL 
Pont.  Alleg.  Hom.  in  Gates  Opusc.  Myth.  phys.  et  eth. 
Amst  1688.  p.  427. 

(Ueber  die  Entstehung  der  Pest  fanden  bei  den  Alten 
allerlei  Meinungen  Statt«  In  neuerer  Zeit  glaubt  man ,  auf 
Erfahrung  gestützt,  allgemein  an  ein  Hontagium,  das  die 
Krankheit  verbreiten  kann.  Hitze,  ungesunde  Luft,  schlechte 
Nahrungsmittel  und  Unreinlichkeit  begünstigen  ihre  Erzeu- 
gung und  Fortpflanzung.  Ohne  Zweifel  l^tben  Pestseuchen 
sich  als  natürliche  Folgen  des  Beisammenseins  grosser  Men- 
schenmassen, vorzüglich  unter  den  wärmeren  Himmelsstrichen, 
schon  in  den  ältesten  Zeiten  eingefunden.    Am  furchtbarsten 
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war  wohl  die  im  3tea  J.  des  peloponnes.  Krieges  ( 430  vor 
Chr.)  in  dem  Ton  den  Spartanern  belagerten  Athen  wü- 
thende  and  von  Thukydides  mit  Meisterhand  beschriebene 
Pest;  die  unter  Gallien  (262)  in  Rom,  wo  an  Einem  Tage 
gegen  5000  Menschen  gestorben  sein  sollen ;  die  v.  J.  544 
io  KoDstantinopel  aasgebrochene,  wo  an  1000  Todtengräber 
nicht  zureichten;  u.  der  schwarze  Tod  in  Deutschland 
(y.  1347—40). 

S.  überh.  Schraud  Geschichte  der.  Pest  in  Sirmien« 
0.  Wolmar  Abb.  üb.  d .  Pest.    Berl,  827. 

nqtaxov^  8.  ^Q<STog,  acc.  adverb.  s.  Vs.  319  u.  d. 
Nachweisungen  zu .  Ys.  6« 

ix<p)C£ro]  s.  Vs,  383  t.  inolxpiiai  Passow  Nr.  c,  Ueb.  ^ 
st  oi  s.  JButtm^  §  84,  5.  Kühn.  §  99,  b.  Kost  %  67, 
2,  a.  Thi.  kl.  §48,  2. 

xvra^  ]  s.  Vs.  4* 

aqyovg'\  s.  a^yog*  II.  18,  578  Od.  2,  11«  noöas  oq- 
70/ und  11.  24,  211.  dqylTioBegy  und  18,  283^  blos  d(fyoL 
nicht  weis sfuss ige ,  sondern  sehnellfUssige  Nitzsch  zu 
Od.  2,  11:  »ocQ/lTiodeg.  Hieraus  erkennen  wir  erstens,  dass 
%o/  auch  ohne  TioSag  (II.  I,  50.  XVIII,  283)  überall 
die  Füsse  der  Hunde  beschreibt.  Wenn  aber  in  den  Stel- 
len  der  Ilias  vveissfüssige  nicht  verstanden  werden  dürfen; 
da  ja,  wenn  nicht  d.  ganze  Gesphlecht,  doch  eine  ganze 
Art  der  Hunde,  welche  die  Leichname  benagt  u.  ihr  Blut 
trinkt,  nicht  nach  solcher  Zufälligkeit  bezeichnet  werden 
knn;  so  wird  jene  Deutung  durch  die  Harpjie  UodaQyij 
H.  XVI ,  150  noch  bestimmter  abgewiesen.  - —  —  Dass  es 
als  Beiwort  der  Füsse  u.  somit  der  Hunde  u.  Pferde  sprin- 
gende Schnelligkeit  (ähnlich  ivaxaQ^/noi  IL'  XIII,  31) 
bedeutet,  bestätigen  gerade  bei  SophokL  Aj.  236.  od.  3i» 
die  aQyljioSeg  xQiol  ^  sowie  bei  Phanias  Epigr.  V,  8. 
Brunei*  Annall.  IL  p.  53.  vgl,  Jacobs  II,  1.  p.  I68  der 
^ymoSfig  x^/^^Qog,  denn  Widder  und  Ziegenbocke  sind 
nicht  Weissfusse,  sonäevn  Springfösse.<^ 

8 
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Vs.  5L 

ctvraQ]  vgl  118.  127.  133.  282.  333.  348.  430.  458. 
464.-467.  469.  4S4.  488.  597.  605.  —  airaQ^  avx  aq  ,. 
autem,  s*  Härtung  Partt.  Bd.  I.  S.  156  fg.  u.  S.  441:  ^^die 
Kraft  des  avtag  (d.h.  avr  äg)  ist,  wie  die  des  ^a  über- 
haupt bei  den  Epikern  sehr  geschwächt:  dennoch  giebt  sie 
sich  deutlich  genug  zu  erkennen.  Denn  entweder  bildet 
es  rasche  üebergänge ,  wie  avtag  6  /Lti^vie ,  vfival  naQi^fievos 
II.  C3C,  488,  und  348.  430r  478.  464.  469.^118.  oder 
es  deckt  einen  Kontrast  auf,  wie  II.  oe ,  133:  ^  is^^BiSi 
Q(^Q  avTos  ?xy^  y^QO^Si  oivxaQ  afl  ccvt(os  ^H&bat  Sevofievov] 
oder  es  bezeichnet  raschen  Fortgang  der  Handlung,  u. 
zeigt  in  jedem  Falle  an ,  dass  der  Satz  mit  einem  dem  aga 
angemessenen  Affecte .  vorgetragen  werden  muss. '  Od*  o , 
159.  II.  S^,  la*.   Od.  J,  278.  IL  S^,  268.  271.  Od.  J,  171.« 

a^Hv]  s.  Vs.  3S.  48.  54.  312.  410.  478.  121.  172.387. 
413.  426.  449.  531.  544.  547*  551.  583. 

avrocai']  s.  (xvtos  zu  Vs.  4.  Ueb.  d.  Datir.  s.  Bernh, 
S.  80,  6.  Matth.  §  402,  a,  S.  734.  Rost  $  106.  Wülln. 
üb.  d.  Kas.  S.  90.  fgg. 

ßAos'\  s.  ß^o£  V.  /JaXXce),  Wurfwaffe,  s.  Passow. 
Hier  v*  der  Seuche  zu  verstehen  und  Kollectiv. 

iX,i7ievKig'\  s*  ix^7i£vxiiS'  ^spitzig,  Buttm,  LexiJ.  Bd.  I 
S.  17:  Der  gemeinschaftliche  Stammbegriff  ist  nicht  der 
der  ]^iitet*heU j  sondern  der  Spitze.  In  den  europäischen 
"Wortformen  pit  (Spitze)  Pike,  pugo  (pungo)  liegt  die 
Wurzel.  Sobald  wir  annehmen,  dass  jene  Baumnamen 
(;»r£vxi7,  nltvSi  pinus,  picea,  Fichte,  Föhre)  ursprünglich 
beissen  y^der  Spitz  od.  der  Stech  ^  Baum  ^  so  ist  man  von 
dieser  Seite  befriedigt.  Und  nun  sehe  man';T/x^o'^  in  seinem 
ältesten  Gebrauch  im  Homer  an,  so  wird  man  gleich  er- 
kennen, dass  penetrant,  scharf,  die  Grundbedeutung  ist, 
die  aber  späterhin  die  herrschende  Bedeutung  y.  mxQos 
w^rd.  Im  Homer  heisst  ein  scharfer,  penetranter  Geruch 
Cder  Robben)    nixQ^    oSft^ ,    eine   Wurzel,  die  auf  eine 
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Wunde  gelegt  ^vr ird ,  nixQ^ ,  und  so  denn  auch  Salzwasser^ 
Thränen  u.  übergetragen  der  Schmerz*  Pielke  wohl  nach 
Schwenck  Wb.  S.  478.  von  pichen,  schwed.  pigg,  ^^igL 
peak,  Stachel,  nach  Schmitth.  Wb.  S.  218  r.  Ahd.  picka. 
Ecceh,  Jun.  de  Cas.  S.  GalL  c.  5.  Wurzel  pL  nn  112.  lat. 
findere^  scharfsein,  spalten.     "Daher  picien. 

ig)ulg]  s.  i<plrifJii  y.  inl  —  '/i?/^^.  s.  Vs.  8:  ii^nf^  u. 
25:  axpltifiim 

m 

Vs.  52. 

/3aU']  8.  ßällio.  0€ßakU.  Vs.  4.  Niigelsb.  S.  12: 
»Als  Objekt  ist  nicht  etwa  aus  dem  avtotai  ein  ocvTovg  heraus^ 
zunehmen,  so  dass  ßdlX  wäre:  Jeriebai  eos.  Vielmehr 
ist  das  Objekt  y.  ßalXs  dem  Gedanken  nach  in  avxokFi  ßAos 
^^uls  enthalten :  er  schoss  immer  fort ,  ihnen  selbst  zU" 
sendend  das  Geschoss,  welches  zusammengenommen  erst 
das  » er  schoss  sie «  giebt. «  —  üeber  die  Cäsur  nach 
ßakl^  sagt  mit  Recht  Hermann  Hdbuch  der  Metr.  S.  125: 
-iAm  meisten  tragen  zur  Schönheit  und  Krad  des  heroi- 
sehen  Verses  folgende  Gäsuren  bei:  Die  erste  in  der  Arsis 
des  ersten  Fusses,   II.  I,  52.  Odyss.  XII,    440.  u.  s.  w. 

tdü']  s.  aal»  Die  Adverbia  auf  £<,  t  u.  ri  sind  oxjtona: 
TOTo^x«/,  nQiai'i  veioarl*  nakcu  ist  barytonon :  x«//a^  da- 
gegen oxytonon,  s.  Göttl.  §  35,  I,  ^.  S.  92.  Hier  d.  Form 
idii^  weil  zwei  Längen  ( — • — )  erforderlich  waren.  Von 
den  zwölf  Formen  dieses  Wortes  s.  Passosv. 

nvQcU]  8.  TtvQa.  Ueber  das  Verbrennen  der  Todten  ». 
Thüdichum  Uebers.  des  Soph.  B.  I  S.  328 :  »Das  Verbren- 
nen, der  Homerischen  Zeit  eigen,  sogar  in  Masse  (iL  7, 428), 
wo  es  ganz  unthunlich  scheint ,  da  sie  fiir  den  Einen  Hektor 
Tage  lang  Holz  herzufahren  (in  Russland  konnte  man  wohl 
im  J.  1812  einige  hunderttausend  feindliche  Todte  ver- 
brennen),  war  auch  bei  den  Römern  neben  dem  Begraben 
üblich  {Diog.  Laert,  9,  11,  9),  aber  nach  Plinius  (^,  5S) 
erst  in  späterer  Zeit,  als  in  langwierigen  Kriegen  das  Aus- 
graben der  Todten  vorgekommen  war.  Bei  den  Athenern 
soll  schon  Kelirop^  das   Beerdigen  eingeführt  haben  (C/e* 
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tAg»  2  t    25$  63).       Daselbst   war    es    heilige   Pfiiclit, 
4en  Todten^  den  man  fand,  mit  Erde  zu  bedecken.    Bazy- 
ges  scbon  hatte  den  Flach  über  die  ausgesprochen,  welclie 
eines  unbestatteten  Leichnams  nicht  achteten  (Seh.  ad  Soph» 
Antig,  255  Erf.     j4el.  V.  H.  5,  14.  laterpp.  ad  Hör.  Odd. 
I,  28,  23).    Abermals  eine  edelmenschliche  Sitte,  die  von 
Athen   ausgieog.<^.    Nach.  BöUiger   soll  diese  uralte  Sitte 
des  Yerbrennens  eine  Ausartung  des  Sonnendienstes  durch 
-die    symbolischen    Religionsgebrauche   der    Phönizier    sein. 
Ihr  Malcart  oder  Sonnengott  wurde  .  höchst  wahrscheinlich 
als  sich  selbst  verbrennend  bei  ihnen  vorgestellt ,  wodurch 
sie  das  stets  wiederhehrende  Sonnenjahr  symbolisirten.  Mach 
12  Arbeiten  kommt  seine  Apotheose  auf  dem  Scheiterhaufen, 
d.  h.  nachdem  er  die   12  Zeichen   des  Thierhreises  durch- 
laufen, hommt  diess  Sonnenjahr  zu  den   Göttern.     Aus  die- 
ser Symbol.  Herkules- Apotheose  schuf  die  Fabel  der  Grie- 
chen den  Herkules  auf  Oeta.     Die  Phönizier,  die  Lebende 
ihrem  Macart  opferten,  legten  auch  die   Leichen  auf  den 
heiligen  Scheiterhaufen.    So  entstand  jene  Sitte  des  Todten- 
Verbreunens,  welche  zugleich  dem  Handel  Vortheil  brachte, 
weil  man  Spezereien,   Leinwand,   Teppiche    (Hauptarlikel 
des  phöniz.  Handels)  mit   den  Todten    verbrannte.     Darum 
befBrderten   sie  die  Sitte  in  ihren   griechischen  Factoreien 
und  an  allen  Küsten  des  Mittelmeers.     Die  Römer  und  Grie- 
chen, die  ihre  Todten  verbrannten,  stellten  ebendesswegen 
den  Tod  durch  die  verlöschende,  umgekehrte  Fackel,  oder 
durch  einen  Genius  des  Schlafes ,  der  mit  dieser  gesenkten 
Fackel   vor   dem  Eingang  des  Grabmales  steht,  symbolisch 
dar.     s.  Cony^ers.'Lex.  v.  Brockh.  B.  H  S.  618.    Eine  klas- 
sische Stelle  üb.  d.  Meinungen  der  Philosophen  davon  ist  bei 
Sers^,  ad  Virg.  Aen.  XI,  186  zu  finden :  Heraclitus,  qui  omnia 
vult  ex  igne  constare,  dicit  debere  corpora  in  ignem  resolvi; 
Thaies   vero,    qui    confirmat   omnia   ex  humore   procreari, 
dicit  obruenda    corpora,    ut    possint    in  humorem  resolvi. 
S.  auch  zu  ni,    68:    —   Romani   contra    faciebant,    com- 
burentes  cadavera,   ut   statim    anima   in  generalitatem ,  id 
est  in   saam  naturam  rediret.)     Ebenderselbe   über   pfi*^ 
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(XI,  185):  pypa  est  ligaorumcon  genes;  roguSy  quam  iam 
ardere  coeperit,  dicitur;  hustum  iam  exustam  vocatur. 
u.  zu  III,  22:  Apparatas  mortuoriim  ytt/Z2/^  dici  solet,  ex- 
structio  lignoram  rogus^  subicclio  ignis  pyra,  crematio 
cadareris  bustum,  \oc\xs  ^ustr in n  ^  operis  construclio  fe- 
pulcrumy  nomen  inscriptum  monumenium.«  —  Ueb.  d. 
Gestalt  zu  Aen.  YI,  177:  pyram  dicit,  quae  in  modum 
arae  construi  solet. 

vexitüv"]  s.  växvgi  Damit  liangt  vexQog  u,  neXj  necare 
zasammen.     Der  Stamm  ist  jedenfalls   d.  Sanskr.    {.ßopp 
Gloss.  p.  92}    nas^  perire;    naschtha,  exstinctus,  dirutus. 
Ganz   recht  Pott,   etymol.  Forschg.    Th.  I  S.  267,    291: 
Bflj  (g)  perire,   exstingai;    lat.  nee  {o\^qo%)  pernicies, 
necare;  nocere  (damnum  inferre);  y^xv,   vaKQo   (exstinc- 
tns,  mortuus.)     Ich    weiss    nicht,    ob    auch  .Lett,  nawe 
(mors);  Goth.  naus  (mortuus;  Grimm  I,  p.  602.);  Altn. 
nar  (corpus  exanime;  p.  664.)  mit  xVusstossung  eines  h;  vgl. 
iornS.  aswa  (equus).«     Auch   Angels.  naecan^    tödten, 
NiedersäcAs.   Nihher,   der  Henter,  Scharfrichter,  Engl. 
Nick,  der  Teufel.   CRamsk.  Synon.  B.  2.  S.  167)  —  Ge- 
zwangen   ist    d.   ErhL   des    Apollon.    lex.    T.    II    p.  568. 
Villois. :  viTLVEg*  -  NaxQoL  vtiKixvag ,  oiovü  iartiQ'tj/i^voi  tfjs 
xlxvos^  o  iaxl  r^g  laxvog'  v  vr^xaQol,  earsgr^fiävoi  rov  yJa- 
poj,  Tovx  £cm  T^g  ifjvxvs*  die  Lesart  ViUois.  x^ccrog  st.  x^a- 
^0$  taugt  nichts,  denn  xäccQog  ist  gewählt,  um   d.  xQog  in 
nxQog  zu  erlilären.     Auch  Uesych,  T.  II  c.  665.  Alb,  hat 
^aQog,   wo  -alle  Aenderungen  Tcrgeblich  sind,     üeberein- 
slimmend  mit  Apollon,  ist  d.  Etym*  Magn*  p.  543.  et}.  Lips. 
t^tjm,  Gud.  p.  405,  zweimal.  Etym.  Orion,  p.  109.  —  Pha- 
vorin,  p.  1297,  ed.Basil.  spricht  nur  nach.  Verwandt  ist  wohl 
noch  d,  Jffebr.  Ar.  und  Aethiop,  nakah,  nahi  bes.  Hiphil. 
Hihkah  Gen.  4,  15.  Exod.  2,  12. 

yxaLovxo'\  V.  y.aiiö^  eig.  anzünden,  dann  pass.  brennen. 
Hier  d.  impf,  der  Dauer.  —  IJeb.  d.  Irreguläre  s.  ^uttm. 
5  114,  S.  286.  Kühn.  §  191 ,  Anm.  S.  196.  §  175. 
Aam.  §  230,  2.  §  247 ,  S.  268.  Rost  §  84  S.  308.  ThL  kk 
J  83,  31.    Pott.  etym.  Forschg.  9.  B.  1  S.  272 ,  332  leitet 
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xa/cc>  Tom  Sanshrit.  sush  (siccari)  Gr.  <ravo— a(>o,  Litt. 
sausas;  Poln.  suchj  (trocken);  Sans  kr.  sus— *lia  {g(xvx6), 
Pers.  hhuskhk,  LeiL  sicco,  Slaw,  cushiti  (siccare).  Wie 
im  Griech.  Y.OLLiA^  f.  xcevacc),  umgek«  accvniio.  Näher  erscheint 
das  Hehr,  haa  ( mit  zwei  Aiii)  oder  küua  oder  h'ia  ussity 
ferner  hawTih  und  das  Talmud,  hdhä  und  hiaha^  stigmate 
notayit,  canterizavit,  wovon  noch  Levit.  XIX,  28.  kdhäm, 
Stigma ,  nota  cuti  inusta ,  vorkömmt. 

^aiuicd'\  s.  xfoifjtaäs  und  ^afiaiog,  üeb.  den  Akzent  vgl. 
Kühn.  §  309,  Anm.  2,  2.  GöitL  §  31,  1,  2.  ferner  üb. 
d.  Form  selber  Thiersch  a.  Gr.  §  201,  14,  6.  Buttm, 
Gr.  §  64.  Anm.  2.  und  Etynu  Magn.  75,  12.  (zitirt  von 
Spitzn,  in  seiner  Ausg.  zu  dies.  Stelle)  Nach  Passow  hat 
es  die  Bedeutung  des  frequens  in  örtl.  Bedeutung.  Na- 
gehb,  zu  unserer  Stelle :  immer  fort  loderten  viele  Scheiter^ 
häufen  auf  einmal,  »yiel leicht  gleich  Srof//«,  häufen^ 
weis ,  einer  neben  dem  andern;  das  Adj.  also  in  adverb. 
Bedeutung,  wie  diess  nicht  selten.  Ygl.  Matth.  §  446,  9. 
S.  834.  Gölln.  ad  Thuhyd.  VI,  3  und  VIII,  100.  Elmsl 
Eurip.  Heracl.  V,  7.  'Poppo  ad  Thukyd.  1 ,  1.  p.  168 
u.  367.  Wesseling.  ad  Diodor.  Sic.  XVl,  85.  und  Mehl- 
hörn  de  adject.  pro  adverbiis  positorum  ratione. 


Vs.  53.      , 

''Evv^paQ]  s.  ivvrl/jiaQ  Passow.  von  ivvia  und  ly^a^ 
statt  ^/x^Qa.  üeber  die  Abstammung  «des  ivpäa  sagt  PoU 
etym.  Forschg,  Bd.  1  p.  107:  Sans  kr.  nawan,  ivvia  Lat. 
novem,  armen,  inn,  Pers.  nuh;  Goth.  nine,  altpr.^  ne- 
wints  (nonus);  die  übrigen  Z^/A  und  die  Slawisch.  Spra- 
chen haben  ^Z.  —  ZfV/.  dewyni,  Ze//..  dewini,  &a;^.  d^wet, 
7^2/,;^.  dewaet  u.s.w. — Schwenck  etym.  WB.  S-.  lik^ineun, 
goth.  u.  althd,  niun;  angels,  nigon,  nigen;  nieders.  negen; 
engl,  nine;  Schwed.  nio,  £/a>7«  ni;  islcind.  niu,  ce//.  naw;  ^Z^- 
preuss.  newyni,  pers.  nu,  lat.  novem,  griech.  ennea  ^yy^«.  Es 
gehört    aller    Wahrscheinlichkeit   nach   su  neu,    und   be- 
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zeichnet  die  neue  Zahl  in  einem  ZaIilensTStem  >  welches  bis 
zu  acht  zählte,    und  dann  aufs  neue  zu  zählen  anfing,  'wie 
wir  es  bey  der  Zahl  zehn  machen ,  wo  wir  wieder  mit  der 
Zahl  ein  beginnen.^  -^  Mit  I\echt  erinnert  Passow  hier 
an  die  Heiligkeit  der  Neunzahl  u.  zitirt  Hoechs  Kreta  1 
p.  246.   Vgl.  noch  d.  Schol.  zu  uns.  Stelle ,  M.  25 :    oi  na- 
\xuol  aafjLVvovat  top  ivväa  ägi^f/dov  ,  tos  naQiaooKis  neQiaaov 
ik  T^Q^t^S  SiutQOVfUVov  rgiddaSi  tSv  ixacrtf  nakiv  als  /iom- 
^ai  xqatsA      Die  Zahl   neun  konimt  bei  Honier    noch   in 
folgg.  Stellen  vor:    II.   ßi%i    ivvia  xi^Qvxag;  654:  ivv^a 
"W;   {»  174:   iwiifiag  ^dviaaa^   xai  ivväa  ßovg  UQavaav; 
»/,  l6l :  iwäa  navtag  äv^crrav.   &,  266:  TavxQog  ^'  aivarog 
^1^6 ;  <0f   249:    ^vväa  rotg  6   yaqaiog  o/zoxXyacxs  ix^avav* 
»,785:  TQlg  J'  ivvia  (p<Dxas  anag^vav.  i/; ,  173:  ivvia  xvvag; 
Odyss.  y ,  7  :   ivvia  S'    ad^ai  aaav ;  8  :   ivvia  ravQovs ;  ^, 
258:  xQixol  ivvia  Tiavrag  aviaxav;  i^  160:  ivvia  "kayyjuvov 
(äyeSf  X,  577:  o  ^'  in'  ivvia  xano  tnika^Qa,  ^,  248:  ^vvia 
vijas  axatka.  <o,  60:  Movaai  6'  ivvia näaat.    Auch. bei  den 
Bömern  war  die  Zahl  neun  eine  bedeutungsvolle ,  wie  noch 
jetzt  bei  den  Talaren,     cf.  Varr.  L.  L.  4,  10,  —  Bekannt 
sind  das  novendiale  sacrificium  und' die  novendiales  feriae ^ 
ci.Lw.  1,  3i.   21,  62.   25,  7.   26,  23.    27,  37.    29,  14.* 
Fest.  p.  284.    Schol.   ad  Iforal.  Epod.   XVIl,   48.     5<?/v. 
ad  Firg.  Aen«  V,  64.   Kirchm,  de  funerr.  Romm.  IV",  1. 
Lips.  ad  Tac.  Annall.  VI,  19*    Noch  spaet  bekannt  sind  die 
novena^GM.  Neus^aine, oder  preces  seu  missae per  nos^em 
dies  conlinenles  pro  defuncHs  celebrandae.  In  dem  Testa- 
ment.  Gregorii  XI,  P.P.   apud  Acher.    T.  VI,  Spicil.  p, 
677  heisst  es  :   »Successor  eum  dictis  executoribus  de  pannis 
aureis  et  sericis,  luminaribus,  facibus,  Missis  et  eleemosj- 
nis  tarn  in  Ecclesia  de  donis  in  depositione  corporis  nostri 
et  per  Nosfenam^  quam  in  itinere  et  monasterio  Casae-Dei 
habeant  disponere  et  ordinäre,  sicut  decet^  honorem  Eccle- 
siae  sanctae  Dei.«     Ebenso  im  Testam.  Bealricis  de  AU 
horejra  Vicecomitissae  Narbon.  ann.  1367.  apud  Marien. 
T.  1.  Anecd.  col.  1522.  u.  im  Test.  Petri  Gerardi  Cardio 
^lis  ann.  1410.  ap.  Slephanolium  Tom*  10.  Fragm.  Mss. 
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» 

p.  415  u.  s.  w«  c£  Du  Gange  Glossi  med.  Lat.  T.  11  c.  668.— 
Den  Aegyptern j  .Arabern^  Persern  ist  die  Zahl  sieben 
heilig  cf.  Fr.  Gedihe  Tei  m.  Schriftfen  p.  32 — 60.  v.  Hammer, 
encyclop.  Uebersicht  der  Wissenschaften  d.  Orients  p.  322. 
GelL  N.  A. '3,  10.  Macrob*  Somn,  Scip.  1,  6.  Censorin. 
c.  7.  Euseb.  Praepar.  evapg.  c.  7.  Baur,  Symbol,  und 
Mylhol.  1,  185. 

(JL^'\  Siehe  Nagehb.  Exk,  XI  p.  257,  welcher  Vs.S3 

—  58  eine  episch  ausgeführte  Periode  im  weiteren  Sinne 
des  Wortes  nennt,  der  ein  iDoppelpaar  von  sich  gegenseitig 
entsprechenden  Gliedern  zu  Grunde  liege,   wie  II.  e,  436 

—  439.  :^,  702  --  706.  v,  445  —  449. 

&pa\  c.  accus,  cf.  Vs.  10.  384.  480.  570. 
(rcqax6v\  ts.   10.  318. 

i^x^xö  ]  8.  oiyjofiat  vgl.  iTctpx^o  vs.  50.  —  oiyjasfoi  Wer 
von  leblosen  Gegenst.  wie  SiL  ItaL  VII,  646:  volucris  sa- 
gitta;  Ovid^  Trist.  III,  10,  55.  Tolans  sagitta.  So  im  Hebräi- 
^nschen  Bo  von  Leblosem,  Job.  37,  9.  38,  11.  von  einem 
Wagen  1  Sam.  6^  14.  der  Bundeslade  1  Sam.  4,5.  5,  10. 
einem  Briefe  2  Reg.  10,  2.  7.  Träumen  Eccies.  5,  12. 
u.  s«  w.  —  üeb«  den  singul.  des  Verbi  nach  Neutns  plural. 
vgl.  II.  /3,  135.  Sing.  u.  PI.  nebeneinander,  siehe  Buttm, 
§  129  1.  Bernh.  S.  418.  u.  die  S.  419,  Anm.  66  zitirlen 
Schriften.  Matth.  $  300.  Rost  §  100,  4,  a,  Tkiersch  a. 
Gr.  §  307,  7.  d.  kl.  Gr.  §  232,  6.  Fisch,  ad  Well,  lü,  300. 
Im  Hebr.  vgl.  Gesen.  Lehrgeb.  II  p»  714.  Ewald  gr.  Gramm. 
§351,  2.  kleine  Gr.  §  568.  Im  Sjr.  Uhlem.  S.217,  2.  und 
221,  2.  AgrelL  Corament.  de  variet.  gen.  et  num.  in  LL. 
OO.  p*  40  sqq.  Hoffm,  Gr.  Syr.  p.  308.  lin.  1.  sq.  et  annot, 
2.  p.  323 ,  n.  3  p.  358.  im  Arab.  cf.  Ewald  gr.  crit.  Arab. 
§  6ö7  sqq.  im  Persischen,  Possart  §  47,  3. 

x^Xcf]  s.  xjyXor.  Hesych,  T.  II -c.  245:  xiyXa.  ßi^"^ 
%tta  ai^fAata.  ^vXa\  o^av  xal  Kakonovs  ,  yial  Y.r[ki!iVUOV.  "Mfi 
uQa  äyak/Mxra.  xal  nvQeiog.  Apollon.  lex*  T.  II  p«  476: 
Villois»  x^Xa.  Tiovä  fUv  xa  ^vkiva  ß^y ; 
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—  rdx*  iTifix^axo  xijXa  ^eoio:  II.  1,  383. 

—  nKp(xvay.6(JLtvos  xa  ä  xtjXa. 

oi  füVy  ra  ari^ita  rag  ßgovrag  ycal  rag  dar^ccncig*  6  Sk'^ÄQi- 
ora^Xog  (f)V<fi'  y-od  xavxa  ßAtf  üvac  xov  di6g,  'kiyertAC  6^  ov- 
Twg  Y,al  ra  ^vXa:  o^ev  xal  xiqkoTiovg  xcd  Kf^Xiivcov^  6  ^vXivog 
mlijTiiQ*  So  Meizod.  Theog.  7o8  GöUli  ßQOVvnv  re  axB- 
^mpf  le  xal  d^akoavxa  x€Qavv6v  ^ 
^ka  diog  fieyakoio* 

Jedenfalls  ist  das  Hebr.  tele  mavet  Ps.  VIT,  14,  arma  mor- 
tifera,  zu  beachten. 

Vs.  54. 

r??]  Der  Artiliel  erhebt  hier  das  Adj.  ^fxariy  zum  äabst. 
wie  im  ,Syr*  das  yorges.  d.  Uhlerh.  S.  211  ,  2  ,  10.  am 
Zehnten  cf.  NägeUb.  Exk.  XIX  p.  323, 3.  MaUh.  §  269, 1- 
Herrn,  opusc'  T.  1  p.  154. 

hyAir^l  Siehe  Sixaxog.  üeber  den  Dativ  vgl.  Buttm 
\  133,  iL  Bernh.  8.  81,  b.  Maith.  §  406.  Rost  §  1Ö6,  i 
Thi  W.  §  189,  4,  a.  Fisch,  ad  Weller.  III  a,  p.  382, 
et  384.  Wüllner  Bedeutg.  der  Kass.  S,  79 ,  40.  Härtung 
üb.  d.  Kass.  S,  77.  Im  Persisch,  Possart  §  49,  2.  im  Syr. 
AorelL  Supplem.  §  79 ,  A ,  p.  173.  Im  Lat.  der  Abi.  cf. 
Ramsh,  §  148,  2.  Zumpt  %  475.  Billroth  $  160,  —  Ist 
h\iif^6,  zu  ergänzen?  Im  Hehr.  Gesen.  Lehrgb.  §  233,  7. 
S.  852.  Auch  im  Pers.  Possart  §  49,  2.  u.  §  74,  2.  im 
^x^.  Ewald  Gr.  An  §  610.  üeber  Aehn  liebes  im  »S^r« 
Ühlem.  S.  211,  2,  10.  A grell.  Suppl.  §  82.  Not.  m. 
P.179. 

&yoQrpf6e\  s.ayoQa.  Warum  der  Akkus.?  -B^rwA.S.  114. 
Miz/M.§409,  4(nichtgenau)Äoj/4  104, 3,  a.  7%/.  kl.  §195.1. 
Besser  Wülln.  Bedeutg.  d.  Kass.  S.  99  ^  47.  u.  fürs  Lat 
«bendas.  S.  101,  48.  u.  Beispiele  aus  Dichtern  S.  103. 
Härtung  üb.  d.  Kas.  S.  37 ,  1.  und  S.  38.  über  die  Bedeu- 
tung des  ^£.  Für  das  Latein,  vergleiche  Billroth  §  166.  - 
^leibimh.   $  350,  2.    §.  351  sq*    Aug.    Grotef.  Schulgr. 

9 


66  Iliade  1,  54. 

$  226;  a.  Grimm.  Th.  II  S.  6.  Bamsh.  aasf.  Gr.  $  134,  VI. 
Friedr.  Groteß  Th.  1  §.  J69  f.  Zumpt  §  398,  9.  ö//. 
Schulz  §  82,  B.  6,  Ruddim.  Institutt.  T.  II  p.  275.  im 
Hebräisch,  Gesen,  Lehrg,  §  178  ,  1  und  §  218,  d*  hl.  Gr. 
§  116,  1.  Ewald  ausf.  Gr,  §  311.  kl.  Gr.  §  525.  im  Sjr. 
Uhlem.  §  67 ,  1 ,  b.  d.  Hqffm,  p.  300 ,  a.  AgrelL  Suppl. 
I  39;  im  Arab.  Ewald  Gr.  Ar.  §  540.  de  Sacy  Gr.  Ar. 
T.  II  p.  125.  —  Heber  d.  angehängte  da  siehe  Härtung 
üb.  d.  Kass*  §.  38  u.  243.  Buttm.  §  116,  2.  Kühn.  §263 
und  378,  A*  5.  Rost  §  86,  Anm.  5:  über  das  he  locale 
im  Hebr.  siehe  die  angef.  Stellen  bei  Gesen.  Der  Ungar 
setzt  an  die  Länder ^  Städte  u.  Dörfer  auf  die  Frage  wo- 
hin (hoTa?)  entweder  r/af  oder  re  an;  auf  die  Frage  wo? 
(hol?)  on^  en,  auf  d.  Frage  woher?  rol,  rö'l.  Z.  B.  ma 
erkezett  meg  Feströl  Szegedre,  es  holnap  mar  Temesyaro/; 
akar  lenni,  er  ist  heute  von  Pest  nach  Segedin  gelangt, 
und  morgen  will  er  schon  in  Temeswar  sein.  cf.  •  Farhas 
Ungar.  Gramm,  von  Marlon  und  Szlemenics  S.  159 
(Ausg.  IX).  — 

xaUaacxxo']  s.  xak^io,  Buttm.  §  114.  S.  287.  Kühn. 
$  133,  2.  S.  128,  (§  247.  S.  268);  Rost  §  84.  S.  309.  Thi 
k|.  §  83,  32.  S.  108.  —  Wegen  des  fehlenden  Augmentes 
siehe  zu  Vs.  4.  rev^B  und  Kühn,  §  101,  2.  Rost  §  68,  2,  b. 
Thi,  hl,  §  140,  1,  bes.  c.  ^^-  Pinzg.  Formenlehre  des  episch. 
Dial.  §  112.  c.  — ;  aa^a,  (Verlängerung  der  Silbe«)  s.  za 
Vs,  33.  (jSSeiaav).  —  Das  Medium:  zu  sich,  appeler  ä 
soi;  -^  Der  Aor.  st.  des   Plusq.  im  Lat.  Siehe  zu  Vs.  U^ 

Hier  beruft  Achilleus,  nicht  Agamemnon  die  Versamm- 
lung. Darüber  Folgendes  bei  Westermann,  Geschichte  d. 
griech«  Beredts.  §  14,  S.  20:  ^In  Abwesenheit  des  Für- 
sten ward  nur  selten  das  Volk  zusammenberufen ,  und 
dann  gebührte  wohl  dem  Aeltesten  oder  dem  Edelsten 
das  erste  Wort  (S.  Wachsm^  hell.  Alterthk.  1 ,  1.  S.  92.)- 
Anders  der  Kriegsrath  vor  Troia,  ein  herein  unah» 
hängiger  Fürsten^  die  zwar  die  Leitung  des  Kampfes 
einem  Oberhaupte  anvertraut j  von  denen  aber  jeder 
theils  im  Bewusstsein    eigener  Machtvolliommenheit, 
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Iheils  aus  Misstrauen  und  Furcht  vor  Missbrauch  der 
einem  Einzigen  gegebenen  Gewalt  sich  unbeschranktes 
Stimmrecht  vorbehalten. «  Dazu  die  Anm.  5.  »  Daher 
zuweilen  Berufung  des  Heeres  durch  ein  einzelnes  Mit" 
glied  dieses  Vereins  phne  besondere  Bevollmächtigung 
durch  das  Oberhaupt,  //.  1,  54.  XIX,  40.,  daher  die 
derbeA  Wahrheiten  ^  die  sie  unverholen  selbst  dem  Aga^ 
memnon  sagen,  wie  Achill.  IL  1,  121  sqq.«  — 

xaX^6) ,  verwandt  mit  x^ofjuu ,  xakavtö ,  calare  ,  Galen- 
dae  (Calendae  ab  eo,  quod  bis  diebus  calantur  eias  mensis 
Nonae  a  pontificibus,  qaintanae  an  septimanae  sint  futurae. 
In  Gapitolio  in  curia  Calabra  sie:  DIES.  TjE.  QUINQUE. 
KALO.  JÜNO.  NOVELLA.  SEPTEM.  DIES.  TE.  KALO. 
NOVELLA-  —  VARRO  L.L.  6,  4,  ^%\  O.  Müll.  Etrusk. 
2. S. 325.  fgg.  engl,  to  call;  hebr*  hol,  hahal  Ar.  hzil^; 
Samlir.  hal,  sonare^  Hebr.  hara  •^tiqvaata. 

Wv]  s.  Xao^,  bier  Kriegsvolk;  sonst  das  Yolk  als 
Masse,  favy^gdmav  oi  noWoi.  Ueb.  Xaos  Wachsm.  HelL 
Alt  If  1.  Beil.  8  S.  318:  \Die  ursprüngliche  Bedeutung 
scheint  die  gerüsteter  Kriegsschaaren  (XatiSv  aoTuatdiav 
^'  ^)  91)  gewesen  zu  sein,  u.  fast  sämmtliche,  so  zahl- 
reiche, homerische  Stellen,  die  das  Wort  darbieten^ 
lassen  sich  darauf  deuten.  Diess  ist  der  Sinn  aucb  nocb 
bei  Herodot  5,  42.,  wo  es  von  Dorieus  dem  Spartiaten 
Heisst  aixfiact£  Xf^ov ,  nebmlicb  zur  Heerfabrt ;  so  bei  Tyr^ 
iaeos  Fragm.  3 ,  24 :  &arv  ts  koI  Xaovg.  Derselbe  Sinn 
liegt  in  dg)c^£ü>s  {Aeschjl.  Pers.  296),  hxyärag  {Pind. 
Pjth.  3,  151.  4,  191.  10,  50),  laooGoog.  Hesiod.  Schild 
^•H.3,  37;  AaofiäS(t>Vy  Xaoipo^os  666g  ^  die  Heerstrasse, 
IH5,  682,  cett.  yielleicbt  selbst  in  l^x^^^^^S^  n«  yeiwandt 
damit  ist  die  Lieblingsbezeicbnung  oTQärog  für  Volk  bei  PiVi- 
^or  (Ol  6,  28.  9,  143  ctt.  Vgl.  AeschyL  Pers.  423.  Sophn. 
Philoct.  384.  )•  Jedocb  ist  das  Wort  auch  auf  andere  Ar- 
ten öffentlicher  Erscheinung  des  Volks ,  das  ja  .im  heroi- 
schen Zeitalter  ein  immergerüstetes  war,  gerichtet  gewesen. 
Iraker  der  Ausdruck  bei  religiösen  Handlangen  aiya  nag 
fwü  U<og  Eurip.  Hek.  536. :  ot  ndvrag  Uti  Aristoph.  Vog. 
^325. ,  wobei  der  sonderbare  Gebrauch  des  Numerus  einzelne 
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Haufen  anzudeuten  scheint.  Ferner  die  AoLoi  in  der  Yollis- 
Tersammlung  bei  Hesiodos  Theog.  84.  430  ctt.  Das  thes- 
salische  XriCxov  (b.  Herodot,  7,  197)  für  nQvxotyitov  ^  l.rfCxo^ 
für  das  spätere  Sij/uoaiog  ,  die  Zusammensetzungen  XeirovQ- 
yia.  a.  —  üeber  X«o^,  6ijfio£  oyXog^  TiXtj^os ,  s^oSj  y^vog 
noch  die  Stelle  bei  Grimm,  deutsche  Gr.  Th.  III.  p.  474: 
itthiuda  und  späterhin  volk  bezeichnen  den  edelsten  Begriff 
Ton  populus  und  natio  {\a6s  6r}(ios)i  die  alten  Gothen 
nannten  sich  selbst  Gutjthiuda,  die  Franhen  im  Ludwigs- 
lied thiot  Yrankönö,  wie  wir  heute  das  gothische,  fränki- 
sche Yolk  sagen  würdet.  Nother  verdeutscht  populus  mit 
liuty  gens  mit  diet^  plebs  mit  volg.  Gens  konnte  auch 
wohl  goth.  huni,  ahd.  chunni^  altn.  kyn  heissen,  yergi. 
hjmn.  7,  2.,  im  Sinn  von  familia,  prosapia,  sowie  gens 
nahe  an  genus  stösst.  Im  MA.  drückte  diet  oft  schon  das 
zusammenlaufende  geringe  Volk  ivarnde  diet)  aus,  plehs 
ox^og,  pöbel  (aus  peuple ).  Iferi  und  Hut  waren  ur- 
sprünglich mehr  die  Yersammeluhg  der  Männer  aus  dem 
Volk;  man  sagte:  das  gothische  Heer,  die  fränkischen  Leute, 
nicht  aber  das  Gothenheer;  Frankenliuti»  natio.  Die  meisten 
andern  Namen  bezeichnen  bloss  die  Fülle  (;^Xi5'^o^),  den 
Haufen,. die  Menge.  Doch  gehen  alle,  mit  Ausnahme  yon 
Managei  nur  auf  Menschen,  nicht  auf  Thiere  ,  während 
thvog  und  das  slaw.  pik  auch  von  diesen  können  gebraucht 
werden.  Im  Genus  stimmen  natio,  plebs,  gens ,  turha, 
(la  ti»oupe?),  turma^  zu  thiuda,  liod,  draühts j  hansa, 
jumjo ,  managei;  das  Femin.  schickt  sich  für  den  BeginfF 
der  Ausdehnung.  Die  Masc.  Iduths ,  liut^  lydr^  hiuhma, 
harjis,  diet,  almugi  hahen  das  Bestimmte  und  Edle  von 
IccoSf  S^pog,  ox^og,  populus,  exercitus.  Den  Collectivbe- 
griff  yävog,  e^vog^  Til^^og^  zeigen  huni,  heri,  thiot,  Hut, 
volk.  Man  begreift  aber,  warum  heri,  diot,  liut,  volk 
im  genus  schwanken;  auch  vulgas  ist  bald  männlich  bald 
neutral.«     üeb.  die  Abi.  von  Folk  s.  Schwenck  S.  701. 

(Die   LXX   giebt  ziemlich  >  gleichbleibend    am     durch 
^c^gy  goi  durch  eSrvo^. 

l^og  wird  IL  2,  365.  13,  108.  24,  28.  den  Führern 
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entgegengesetzt,  wie  bei  am  1  Regg.  12 ,  16«  2  Regg*  11, 
17.  23,  21.    jEz.T,  27.. 

Wie  «xT^o^  von  Thieren  gebraucht  wird,  z.  B.  ?xryfa  ' 
X^ivi^v  \  yaQaviov  ^  fiviacüv  y  fieXiacraiov  ^  yjolQtav  ^  Hom,  II •  2, 
87.  458.  469.  Od.  14,  73.  u.  im  Lat.  equorum  gentes, 
Virg.  Ge.  4,  430.  So  auch  Gojim  Joel  1^  6«  ^eph*  2, 
14.  u.  amirrij  Prov.  30,  25.  26.  P^.  74,  14.  cf*  Gesen. 
lex.  man.  p.  202.  et  772. 

UyjXXavsli  Vs.  74:  '-^/^Xfv;  199:  ^AyA^vs;  558:  !^x*- 
Xiya;  319.  'AyAv^;  1.  'AyAvos;  330.348:  t^x^Uft;^;  283: 
'iiX'^W^'j  —  »Er  war  der  tapferste  Held  des  trojanischen 
Krieges,  der  Sohn  des  Peleus  und  der  Tbetis,  König  der  * 
Myrmidoner,  eines  Volhes  im  südl.  Theile  von  Thessalien, 
Ausser  den  Myrmidonerji  waren  auch  die  Hellenen  u.  Acliaeer, 
ein  Paar  Yölker  ,  welche  ihre  Wohnsitze  gleichfalls  in 
Thessalien  hatten,  seiner  Herrschaft  unterworfen.  — ,Sein 
innigster  Freund  u.  treuester  Waffe nge fährte  war  Patro- 
klos,  der  Sohn  des  Menötios,  —  Im  Achill  hat  der  Dichter 
uns  das  Bild  eines  vollendeten  Heroen  gezeichnet.  Er  ragt 
nicht  allein  durch  eine  riesenhafte  Korperkraft  über  seine 
ganze  Umgebung  hervor,  sondern  zeigt  auch  überall  einen 
grossen  und  edlen  Geist,  welcher  aber  von -den  heftigsten 
Leidenschaften  beherrscht  wird.  —  Beharrlich  ist  er  in  der 
feindschaft;  nicht  weniger  ist  er  es  in  der  Freundschaft; 
Sein  Selbst  ist  der  Mittelpunkt  seines  Handelns  und  Thuns. 
Bewunderungswürdig,  ja  Erstaunen  erregend  ist  seine  Ta- 
pferkeit. Einstimmig  erklären  ihn  alle,  sowohl  Griechen 
als  auch  Trojaner  für  den  ersten  Helden  seiner  Zeit;  daher 
ist  er  den  Griechen  €Q}iog  noXi^ioio  noKoto  (II.  I,  284), 
er  ist  7iü(VT<ov  iycTiayXorarog  ävS^cSv  ^  der  Furchtbarste  un- 
ter allen  Männern.  (II.  XVIII,  170)  Wegen  seiner  uner- 
sättlichen Kampflust  nennt  der  Dichter  ihn  dros  noki^oio 
u.  wegen  der  Schnelligkeit  im  Verfolgen  der  Feinde,  no- 
SuQKtiS'  Seine  Tap/erkeit  bringt  Verderben  oder  Tod ,  da- 
her aivagittis  (II.  XVI,  31).  Welchen  Schrecken  sein  An- 
blick um  sich  her  verbreitet,  zeigt  der  Dichter  in  recht 
starken  Zügen,  wenn  er  ihn,  als  der  Leichnam  des  Patro- 
Uos  in  Gefahr  ist,    auf  der  Mauer  des  Lagers  erscheinen 
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lässt,  und  die  Feinde  sogleich  die  Flucht  ergreifen.  Nach 
Homers  Aussage  ist  er  in  einem  harten  Kampfe  gegen  die 
Trojaner  gefallen.  (Od.  XXIV,  36  sqq.  Od.  V,  310).« 
Schilderung  Cammanns  in  der  Vorschale  zu  Homer  S. 
229  —  33.  im  Auszuge.  Vergl.  noch  Rauschnick,  Mylhol. 
S.  277  folg.  und  über  die  Kunstdarstellungen  Achills  O. 
Müllers  Handbuch  der  Archäologie  der  Kunst  S.  568, 
413  folg. 


Vs.  55. 

r^]  s.  zu  Vs.  9.  II. 

ya(>]  s.  Vs.  12. 

inl']  s.  Passow  YL,  9  hinein  in.  Ueb.  inl  c.  dat.  siehe 
Buttm.  §  147,  Anm.  4,  Bernh.  S.  248,  24,  b.  fgg.  Matlh. 
§  586,  y.^Rost^  106,  2.  Thi.  ^/.  §  191,  6.  Figer.,^,  ei(i 
sqq.  welche  alle  aber  unsere  Bedtg.  unberüclisichtigt  lassen. 
^;^/hier  wie  in  mit  d.  Abi.  nach  ponere^  locare,  collocare, 
statuere,  constituere,  Zumpt  §  489  u.  490  über  impo^ 
nere.  Ramsh.  %  150,  2,  in,  a.  u.  Not.  2.  vgl.  noch  iVä- 
gelsh.  Exlt.  XVn  üb.  Präposs.  mit  d.  Dat.  n.  Verbb.  der 
Beweg.  S.  307  fgg.  Hehr*  Gen.  2,8:  wajjasem  schäm 
et  haädumx  et  eo  (in  hoc  horXo)  posuiti  und  2  Sam; 
13,  13,  sum  el  leih,  Ueber  die  oft  stattfindende  Tmesis 
bei  int  s.  zu  Vs.  25.  Z^.  und  Nägelsb.  Exk.  XVI,  4. 
S.  305. 

^Qeal^  8.  Passow  q)Qiiv ^  2.  *ins  Herz  legen \  das  Herz 
hat  bei  Homer  seinen  Sitz  in  den  ^g^eg.  II.  8,  413.  16,  242. 
h3S.  17,  11.  IL  8,  202.  13,  282.  487.  24,  321.  die  Passow 
anführt.  —  Ueber  das  Eingeben  der  (Söttinn  und  das  Bild- 
liche dieses  Ausdruckes  ,  siehe  Hitzig,  ,Einl.  z.  Jesaias, 
S.  XrV  fgg.  Twesten  (Vorlesgg.  üb.  d.  Dogmat.  1,  S.  361) : 
-a  Unser  Gotteshewusstsein  ist  immer,  wenn  es  ein  wahres 
ist,  auch  ein  von  Gott  in  uns  gewirktes!«  Vortreflfl.  Planck 
(üb.  d.  Haltbark.  des  hist.  Beweises  für  d.  Gottiichk.  des 
Christenth.  S.  7.)    »Kein  Mensch  kann  mit  Gewissheit  be- 
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artheileo,  wo  äie  ordnangsmässige  Wirksamkeit  von  Natur* 
kräften  aufgehört  hat,  und  die  ausserordentliche  Causalität 
einer  göttlichen  Kraflt  eingetreten  ist ,  denn  diess  liegt  über 
die  Grenzen  unseres  Erben ntnissvermögens  hinaus.      Kein 
Mensch  kann  also  sich  selbst  mit  Gewissheit  sagen,  dass 
bei  irgend    einem  Erfolge,   so  unbegreiflich  er    ihm    auch 
sein   mag,     ein     wahres    Wunder    stattgefunden     habe.» 
Schieiermacher  (d.  christl.  Glaube  nach  d.  Grunds,  d.  er. 
Kirche.  B.  1.  B.  1821.  S.  101):  »Einzelne  Thatsachen  leib- 
liche oder  geistige ,  hängen  immer  mit  andern  in  Raum   u. 
Zeit  so  zusammen,   dass    man   niemals    nachweisen    kann, 
dass  sie  nicht,   in  ihrer  Einzelnheit  betrachtet,  aus   dem 
allgemeinen    Zusammenwirken    entstanden    wären.«      Und 
treffend  AÜgem.  Lit.  Ztg  1826.  Nr.  187:   »Kein  Ereig- 
niss  iässt  sich  ^o  gewiss  als  Wunder,  u.  keine  Rede  oder 
Befehl  oder  Lehre  so  zuverlässig  als   TOn  Gott  kommend 
erweisen,   dass  um  ihrentwillen  irgend  etwas  als  wahr  oder 
pflichtmässig  angenommen  werden  müsse,  was  aus  andern 
Gründen  nicht  als  Wahrheit  oder  Pflicht  erkannt  werden 
kann.«    Wie  hell   schon  Demosthenes  sah,  beweisst  eine 
klassische  Stelle  (in  d.  orat.  adv.  Leptin.    ed.  Wolf^  H. 
1789  §  105):    »JEi  yaq  a  xaxa  gxvidiva  älXov  ^xovari  xqo^ 
nov  Sa^ai  6lyLcuov  vfiäg  ag)Aia^aL ,   xavx  inl  x€p  xfÜv  ^ttov 
ovofjiaic  nouiv  ^ijxr^aovai;  x^if  ydq^  dg  € /zoiye  Soxet,  ndv%f» 
oaa  u£  TiQoixxu  xoig  ^^eovg  iniq)tifjLli€i>v ,  xouxvxa  tpoUvea^at^ 
oux  fi^y  äv  ,   ix''    äv^^tüjiov  jiQciy^ivxa^  novtiqa  qiuvüri^^ 
^l  Lucret  de  N.  Rer.  1,  63 — 102.     Wegscheid.    Institt. 
Dogm.  §11. 

^7x«]  s.  xi^fifu,  u.  Vs.  2.  Hebr.  sum  &l  lebh :  Jes. 
57, 1. 11.  el  lebh  2.  Sam.  \^,^^.  belibh  1.  Sam.  21,  13. 
V.  Win.  Lex.  Hebr.  957«  —  x^fijbu ,  Liit.  dedu  und  demi^ 
Mielke  Wörtb.  S,  45.    Sanskr.  dha ,  Bopp  Gloss.  p.  204. 

5r^a]  Vs.  1. 

UvxwXevop]  von  Xavxog  (verwandt  mit  luceo,  Goth% 
üuhat  #  lumerij  lukam,  lucerna,  Sanskr»  lutsch,  Bopp 
Gloss.  p.  206;  leuchten.  Leuchte;  cf*  Schwer^k  S.  382.) 
undcoX^^  (ulna,  GalL  uillina,  Golh.  alleina,  Litt*  alkune, 
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elkune,  Ellenbogen,  Lett,  elhons;  olekts  (Elle)  Russisch 
lokot  (Elle);  Schwed,  aln  (Ellbogen)  Angels.  ein,  el- 
boga,  elnbogä,  eine -bog,  Althd.  ellinpogo:  elina,  (Elle) 
IsL  aln  (Elle)  olnubogar,  Engl,  eil,  elbow,  Wallis,  elln, 
//a/.alna,  Frz,  aune.  (von  «tXi/vltinimmen?  s.  Pott,  eiym, 
Forschgg.  S.  117.  u.  Schwenck  S.  164.).  Warum  nicht 
Xavx,tjiikivril  s.  zu  Vs.  3.  ^^Sr\— üeber  der  Gottin  Gostum  ia 
d*  bildenden  Kunst,  wo  Hals  u.  Arme  bloss  gelassen  "wer- 
den,  siehe  O.  Müll,  Archäol.  S.  449.  Dass  XevK^Xevoi 
u.  ßoiDTiis  auf  sie  als  Mondgöttinn  noch  ziemlich  deutlich 
anspielen,  will  Baur,  Sjmb«  II,  1,  104  glauben  machen, 
s.  dageg.  Cammann  S.  172. 

"HQti'\  üeber  sie  in  Kürze  Schaaff  Encycl.  Th.  1.  S. 
275.   Ceber  ihren  Gharakter   Cammann  S.  l7l.     Passend 
zum  folg.  Yerse  sagt  er:     >>Ihre  Eitelkeit,  indem  sie  sich 
Ton  den  Trojanern  fiir  yernachlässigt  hält,    macht  sie  zur 
unversöhnlichen  Feindin  derselben.    Sie  ist  es  daher,  vrelche 
das  Heer  der  Griechen  mit  Mühe  zum  Feldzuge  gegen  Troja 
zusammenbringt  (II.  IV,  26  sqq.).     Ueberall  zeigt  sie   sich 
thätig ,  sobald  sie  die  Griechen  in  Noth  sieht.     Ja  sie  wagt 
es  sogar,  um  den  Griechen  zu  helfen,   den  Poseidon  zum 
Widerstände  gegen  den  Zeus  zu  ermuntern  (II.  YIII,  205  sqq.). 
Von  der  Heftigkeit  ihres  G'emüthes  g'ebt  sie  einen  auffallen- 
den Beweis  in  ihrem  Betragen  gegen   die  Diana,  die  sich 
den  Trojanern  gewogen  gezeigt  hat  (II.  XXI,  489}.<^  üeber 
die  Abltg  des  Wortes  mögen  hier  no^  Potts  (etyra.  Forschgg. 
Bd.  i  S.  100  sq.)  Bemerkungen  stehen:    ^ Schon  die  Alten 
erklärten  den  Zeus   als  obere  Luft ,   und   die  Hera  als  un- 
terej  wodurch  beider  Yerhältniss  zu  einander,  als  Geschwi- 
ster und  Ehegatten  sehr  gut  begründet   ist.    Aer  autem, 
ut  Stoici  disputant,  sagt  Cicero,  interiectus  int  er  mare 
et  caelum,  Junonis  nomine  consecratur :  quae  est  soror 
et  coniux  Jovis^   quod  ei  similitudo  est  Aeris  et  cum 
eo  summa  coniunctio,«   Daher  bin  ich  ganz  der  Meinung 
derer,  welche  "/f()oc  aus  dem  ungebräuchlichen 'l^f^oc  (aura) 
contrahirt  glauben;  Vgl.  Wurzel  wä.     Ihy  blauer  Schleier, 
in  welchen    sie    die    Alten  hüllten,    charakterisii^tr  sie  als 
Himmelsköniginn ,  wie  den  Indra  die  Fahne  von  derselben 
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Farbe  auf  seinem  Wagen.  Der  Pfau  mit  iem  sternenbesä- 
ten  ScWeiFe  soll,  -wie  ich  glaube,  eben  diess  ausdrücken; 
der  Argas  als  Hüter  der  Jo  (des  Mondes)  ist  der  gestirnt« 
Nachthimmel. 


Vs.  56. 

xi^Sero]  s.  y^i^So/uai,  vgl.  196.209.  586.  Passowi  med« 
sich  härmen j  s'affliger ,  s'attrister ;  avoir  soin ,  slnqui^ter 
de,  gen,  —  Wegen  der  Konjugazion  dies.  Verbs  s.BuUm* 
Hl4  S.  287.  Kühn.  §  245,  A.  4.  u.  §  192,  24  S.  198. 
Rost  $  308.  unt.  KjiJil.  — Hesych.  T.  II,  p.  245:  xrfdo^m, 
(p^ovTli(t>  y  olTirelQKO  f  XvTiov/iicxi,  avtfSfJLCUy  OQyi^ofJLai,  — 

davatSp"]  Vs,  42.  üeb.  d.  Genit.  s.  BuUm.  §  132,  5, 
3.  S.  371.  Bernh.  S.  176,  51.  Matth.  §  348.  Rosi  §  109,  4. 
Thl  gr.  Gr.  §  255,  6.  kl.  §  182 ,  6.  WüUn.  üb.  d.  Kass. 
8.32,  23.  Härtung  üb.  d.  Kas.  S.  20,  b.  Ramsh.  $  111. 
fi/Z/ro^Ä  §  149,  S.210.  — 

6'«]  BuUm.  %  149,  1  S.  433.  Matth.  §  624,  2  S. 
1270.  Rost%  121,  1,  4,  5.  Thl  kl.  §  242,  1.  —  oft  mit 
ön  Tcrwecbselt,  s.  Schaef.  ad  Gregor.  Cor.  p.  491.  C  Schnei" 
der  ad  Plat.  rep.  1  p.  393.  -^  , 

Qa]  Buttm.  S  149,  2.  S.  441  unten.  Härtung  Partt. 
Til  8.438  unten.  (-Zm  ihrem  Ferdruss)  Nägelsb.Eik. 
DI,  S.  212,  17:  »Wird  die  Erklärung  einer  Sache  in  Form 
eines  Relativsatzes  beigefügt,  so  erhält  das  Relatiyum  un- 
sere Partikel  zur  Begleitung.  Die  Sphäre  dieses  Gebrauchs 
derselben  ist  eine  der  ausgedehntesten.  Weil  aber  das  Re- 
latiFum  nur  eine  einzelne  Bestimmung  anzufügen  vermag, 
so  darf  man  von  solchen  Sätzen  nicht  Erklärungen  in  tie- 
ferem Sinne,  sondern  nur  Erläuterungen  erwarten.«  — 

^ijaTiovrag']  üeb,  d.  Verbum  irreg.  s.  Buttm.  §  114, 
8. 285.  Kühn.  §  I06, 18,  S.  191.  §246,  2.  §  237.  Rost  §  84. 
8.  306.  Thi.  kl.  §  83 ,  28.  S.  107.  —  üeb.  d.  Partiz.  nach 
o(>ßro  8.  Buttm.  §  144,  4.  Bernh.  S.  477,  14.  Matth. 
i548,  1.  S.  1074.  Thi.  kl.  §  223,  2.  S.  258:  Ebenso  im 
^Id. Billroth  §  268,  3:  »Bei  den  Verbis,  die  ein  Wahr- 
iiehmen  bedeuten ,  setzt  der  Lateiner  oft  d.  Partiz.  gleich 

10 
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an -d.  Objekt  altrahirt,  statt  des  Acc.  c.  Inf.,  eben  ^eil  er 
gleich'  d.  Goncretum  (ich  sehe  ihn  als  laufenden')  denkt, 
während  der  Deutsche  sich  mehr  abstrakt  ausdrückt  (ich 
sehe  ihn  laufen),«^  Ramsh,  a.  Gr.  §  l7l  ,  II,  Anm.  1. 
Zumpt  §  636.  ^u^*  Grotef,  a.  Gr.  IL  §  76  S.  356. 
Ebenso  im  Engl,  nach  den  Yerbis  des  sinnlichen^Empfin- 
dens,  Bemerkens  u.  Wahrnehmens  überhaupt,  z.  B.  nach 
to  see,  to  hear,  to  perceire,  to  observe,  to  behold,  to 
feel.«  Fielding:  she  saw  ber  master  standing  by  the 
bedside  in  bis  sbirts.  Thomsofii  from  the  turret  we  dis- 
cern  somß  irops  approaching ;  Goldsmith:  J.  perceived 
the  procession  marching  s\oYi\y  (oxyfdxdi  towards  the  church; 
Shahspeare :  now  does  he  feel  bis  secret  murder  stiching 
on  bis  band;  Goldsmith:  \  found  my  eldest  son  sitting 
by  my  bedside.  (  Wagn.  engl.  Gr.  Tb.  1 ,  §  832. ) 

oqSxo^  s.  OQfXfo.  üeber  d.  irceg.  Yerb.  vergl.  Buttm, 
$  114  S.  295.  Kühn.  §  195,  4.  §  100,.  8.  §  101,  4.  §  246, 
2.  §  103.  §  145,  Anm.  1.  §  145,  Anm.  1.  Rost  $  84,  S.  317. 
Thi.  kl.  $  83,  52.  Ueb.  d.  deponens  (nicht  passiv,  wie 
^iF^o^meint,  noch  auch  hier  medium,  wie  Passow  im  Lex. 
unt.  d.  Worte,  sondern  Deponens,  wie  Passow  in  den 
Nachträgen)  siehe  Mehlhorn  in  d.  neuen  Jahrb.  für  Philol. 
Bd.  L  S.  14  fg.  Pott  Et.  Forschgg.  i,  S.  134  fg.  D.  Wort 
verwandt  mit  dem  Hehr,  raah* 

Vs.  57. 

oi  ^']  i.  e.  'koLos  Vs.  54.  collect. 

inai^  Buttm.  §  149,  S.  434.  Matth.  §  618.  S.  1254. 
Rost  §  121 ,  1.  4  u.  5.  Thi.  kl.  §  242,  1.  (14).  Härtung 
Partikk.  Theil  II  S.  10,  3:  ^  Homer  gebraucht  sehr  häufig 
die  Verbindung  cJ^  ovv  und  inel  ovv.  In  diesen  fasstmani 
gewohnlich  durch  den  Schein  verführt,  und  weil  die  mei-i 
sten  Stellen  kein  Hinderniss  in  den  Weg  legen ,  ovv  in  der 
Bedeutung  daher.  Allein  wenn  dem  Epiker  diese  Anwendung! 
der  Partikel  bekannt  wäre,  so  würde  man  auch  ausser  je*j 
nen  Verbindungen  eine  Spur  derselben  finden  müssen,  didl 
man  jedoch  vergeblich  sacht.    Daraus  gebt  doch  klar  und 
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deutlich  hervor,  dass  tag  ovv  und  inal  ovv  immer  und  überall 
mit  sowie  nur  und  sobald  nur  oder  sobald  einmal  zu 
übersetzen  sind ,  und  dass  die  computative  Bedeutung  nur 
der  spätem  Sprache  angehört.  Od.  y,  34.  IL  6,  244.  r, 
z.Anf.  II.  a,  57.  y,  21.  154.  ^,  440.  o,  363.  Od.  t,  467. 
^i  226. «  und  noch  bestimmter,  mit  Beachtung  des  ron 
Härtung  ausgesprochenen,  Nägelsb.  S.  13,  z.  uns.  Stelle: 
^Härtung  hat  uns  Tb.  2  p.  2  sq.  den  Stamm  von  ovv  in 
«d^i  dem  Stammwort  von  aviog  kennen  gelehrt  und  als 
Grundbedeutung  dieses  Pronomens  den  Begriff  von  Einheit 
nod  Identität  festgestellt.  Diesen  letzteren  glauben  wir  aul^h 
in  dem  ovv  bei  tag  u.  inai  aufs  deutlichste  desswegen  aus- 
geprägt zu  finden,  weil  mit  i?iel  ovvy  <og  ovv  immer  Hand« 
loDgen  eingeführt  werden,  die  sich  auf  etwas  Früheres,  das 
näher  oder  entfernter  liegen  kann,  zurüchbeziehen  und  die 
Bede  darauf  zurüchlenken ,  so  dass ,  was  Härtung  in  an- 
derer Beziehung  vollkommen  richtig  sagt  (p.  2),  ^  ovv 
Terknüpfe  und  folgere  nur  insofern ,  als  man  dabei  bei  der- 
selben Sache  bleibe,  und  das  Gefolgerte  mit  dem  Frühern 
identisch  sein  müsse,«  auch  in  dieser  Sphäre  des  Gebrauchs 
von  ovv  seine  völlige  Anwendung  findet.  In  unserer  Stelle 
weisst.das  oi^  S*  inal  odv  ^yaQ^ev  auf  das  ayogt^vSa  KoUaacxxo 
zurück;  als  sie  sich  nun  auch,  wie  sie  berufen  worden 
waren 3  versammelt  hatten,^ 

riyaQ^av'\  s.  dyatgto.  Ueb.  d.  Yefb.  im  Allgem.  Butlm. 
$114.  S.  263.  Kühn.  $  102,  2.  b.  u.  Anm.  4.  $  178,  1. 
Rost  §  84 ,  S.  286.  —  ^av  0  ^ijoav  a.  1.  p.  vergl.  Buttm. 
f  103,  V,  2  S.  197.  Kuhn.  §  123,  17  S.  109.  Rost  % 
75,  lU,  6.  S.  245.     Thi.  kl.  §  146,  1  S.  181.  ausf.  Gn  % 

215,  44 Ueb.  d.  Bedtg  des  Aor.  1.  p.  Buttm.  §  136,  2. 

8.383.  Bernh.  S.  341,  2.  Rost  $  114,  1.  Matth.  $  491. 
Thi,  kl.  §  213,  5.  S.  242. 

ofiriyaDiag"]  von  o/jlov ^  (verwandt  mit  «//«,  avVf  avfi, 
i^v  {goth.  ga ,  gi ,  franh.  cha ,  ahd.  ka  oder  ki.  ( z.  B. 
^l^ßovXavü)) ,  cum,  com  (compello,  ursprgl.  Form,  nbch 
auf  einer  Inschrift :  COM  PREIYATOD ,  Schneid.  Gr.  1, 
8' 306.  u.  537*)  sammt  (ahd.  samant,  samit,  Sanskr.  sa- 
man,  pers.  hem,   goth.  saniana,  samath,  schwed.   samt, 
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angels,  samod,  altpr*  ^en  (z,  B.  sen  ku  i«  quocum )  LitL 
sa ,  sa,  praep.  insep.  (mit),  su,  praep.  (mit);  Hehr.  im. 
Tgl.  Pott,  Etym.  F.  1,  S.  129.  Dorn  Verwandtsch.  des 
Pers..  S.  157.  183.  Grimm  deutsche  Gr.  III,  258,  11. 
Wulln.  Sprach].  Formen  S.  251  folg.  Possart  pers.  Gr. 
S.  130 ,  4.  Gesen.  \\.  hehr.  Gr.  S.  4.  Mielche  Litt.  WB. 
S.  230.  Vullers  ehrest.  Schahn.  p.-256.  Reimnitz  S.  45. 
Schwench.  S.  549  Schmitth.  S.  246.  und  andere.  Ueber 
d.  Akzent  Gott/.  §  34,  2,  Anm.  3.  S.  88.  Ganz  recht  Wolf, 
Recens.  des  Heyn.  Hom.  p.  310.  »  Dem  sorglosen  Leser 
ist  diess  Tautologie,  dem  aufmerksamen  fortschrei- 
tende Handlung  vom  Entstehen  bis  zur  Vollendung^^ 
Er  vergleicht  dann  11.  17,  482.  /,  212.  Od.  ßy  378.  de- 
nen Nägelsb.  noch  11.  ny  188.  ca,  766.  und  II.  ce,  510. 
beifügt* 

iyivovTo^  s.  Vs.  49  ylyvofAcu^ 

Vs.  58. 

rotai]  nicht  mit  ^£r^g)i^  zu  verbinden,  yiXe  Nägelsb.  S.l4 
aus  Stellen,  Vs.  68.  252.  247.  Od.  y,  374.  £,  202;  ly,  47. 
% ,  4.  zu  zeigen  sucht ,  sondern  zu  aviaxafi»  -wie  auch  das 
vorhergehende  ol  6k  anzudeuten  scheint.  Er  sagt:  »Der 
auf  aviaxdfjLBVog  zu  beziehende  Dativ  drückt  aus,  dass  das 
Aufstehen  die  Erhebung  zum  Reden,  für  sie  alle  geschah 
und  allen  galt.  Ganz  falsch  ergänzt  man  ein  iv.  ^  — 
Passow  unt.  fiiTag>ti[JLi :  mit  diesen  Worten ,  folgender- 
maassen. 

6i\  ücb»  dieses  6b  des  Nachsatzes  siehe  Nägelsh.  Exk. 
XI  §  1.  sub  fin.  S.  257  sq.  u.  $  3,  b.  S.  260.  u.  Härtung 
Partikk.  JBd.  1  S.  177.  vgl.  auch  Passow    im  WD*  — 

aviarafiavos']  avlarvifu.  Buttm.  §  107,  S.  221.  u.  ü, 
1.  8.  223.  u.  *  Kühn.  $  203,  5.  §  204.  Rost  §  79.  Thi.  kl. 
§  73.  u.  $  154.  —  'iaxviiu  ^  sisto ,  Reimn,  S.  45. 

lietiq)fi  ]  s,  fi£väg}fi^.    Deb.  q)n/^  Vs.  33. 
Tiodas]  nov£  s.  Kühn.  §  272,  Anm.  1.  S.  308:  —  nov£ 
laL  pes,  goth.  fotus,  isl.  fotur,  altnord.  folr,  ^chwed. 
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fot,  angels.  fet^  engl,  foot,  holland.  voet,  althdt.  tuoz, 
iuoz,  fuaz,  nieders,  foot,  ce//.  pedd,  /iV/.  pedas,  (;icxro^, 
Pfad,  Pfote)  pers.  pci^  zend.  päde,  chines.  po.  vgl.  Ae^r, 
hus,  Gesen,  lex.  man.  hebr.  s.  v.  vergleiche  Schwench 
S.  219.  Pott  Et.  F.  1,  S.  244,  189.  Dorn  a.  a.  O.  S.  164. 
Gn/w/w  D.  Gr.  III,  S.  403,  u;  1,  585.  Bopp,  kl.  krit.  Gr. 
d.  Sanskr.  S.  96^  190.  Gesenius  kl.  hebr.  Gr.  S.  4.  Bopp 
Abb.  über  den  Einil.  der  Pronomina  »(Berl.  832.  4)  S.  16. 
Vullers  Chrestom.  Schabn.  p.  125.  Rdmsh.  Synon,  1^  XIII 
u.  a.  —  Ueber  den  Accas.  nach  cöxi;^  siehe  Vs.  44 :  xtnofia- 
m  xi?(>.  Ueber  die  gerühmte  Schnellfüssigkeit  Od.  VIII, 
147.  u.  Cammann  S.  288 :  »  Die*  einzelnen  Haufen  beküm- 
merten sich  gewöhnlich  nicht  um  die  Bewegungen  des  gan- 
zen Heeres.  Jeder  Held  drang  vielmehr  vor,  oder  zog 
sich  zurück ,  wie  er  es  angemessen  und  vortheilhaft  fand. 
Konnte  er  sich  fliehend  gegen  den  verfolgenden  Feind  ver- 
tbeidigen,  so  zog  er  sich  langsam  weichend  zurück;  konnte 
er  sich'  gegen  die  Uebermacht  nicht  halten  und  die  Schnel- 
ligkeit seiner  Füsse  ihn  retten,  so  trug  er  kein  Bedenken 
Tor  dem  Feinde  zu  laufen.  Schnellfüssigkeit  war  eine 
rühmliche  Eigenschaft  eines  Kriegers.  Achill  wird  gewöhn- 
lich no^a^  <oxvg  und  noSdQXffs  genannt.«  Yergl.  JVolf" 
Üsteri  I,  S.  70.  u.  2  Sam.  I,  23.  II,  18. 

wxv^]  üeb.  cJxvff,  y^oog^  xayjvs  s.  DöderL  Synon.  II.  Th. 
S.  137,  18,  der' unter  anderem  folg.  Stelle  Homers  anführt 

(II.XXin,  364): 

oi  S"  taxa  6ii7t(^tiaaov  naSloio 
voag)i  v£(Sv  rax^^S  and  bemerkt:  » fSycvg  scheint  mir 
inehr  -wie  velox  objectiv  auf  die  kurze  Zeit  des  Laufes,  ra- 
K?>i  mehr  subjectiv  wie  pernix  auf  die  Behendigkeit  der 
Pferde  sich  zu  beziehen.  Yergl.  auch  Buttm.  Lexilog.  1> 
P>242.  Jedenfalls  ist  o^vg  sehr  verwandt ;  Passowi  )»alles 
angespitzte  bewegt  sich  am  Schnellsten,  oder  jede  Schnel- 
ligkeit ist  zugleich  eine  Heftigkeit.« 

Vs.  59^ 

''AxqdSfi']  ,8»  Vs.  7.  Warum  nicht  im  Vokat.  aT Buttm. 
i  34, 5.  Kühn.  §  259,  a*  Rost  §  32, 1.  Thi.  kl.  §  30,  5,  S.  27. 
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vovv]  Goth,  ahdL  angels.  schwed,  isL  dän*holL nUders, 
nu;  engl«  now,  altnord,  na,  nana;  mittelhd.  na,  nuo, 
nuon,  nuwe,  nu"W,  new;  pers*  nuh;  russ,  nuei,  nünni; 
böhmisch  nyni,  njncho,  lateinisch  nunc;  Schwenck  S.  448. 
Härtung  Parlt.  II,  S.  23  leitet  vvv  von  y^Fov  ab,  was 
auch  Schwench  annimmt,  wozu  nuper  (noviper?)  den 
Uebeigang  bilden  soll.  S.  24  giebt  er  den  Unterschied 
von  vvv  und  ^öti  folgendermassen  an:  y>vvv  bezeichnet  die 
Gegenwart  als  Dauer  und  zwar  die  absolute,  nicht  die 
relative.  Durch  diese  zwei  Punkte  unterscheidet  sich  die 
Partikel  von  rjdti.  Darum  sagt  man  z.  ß.  oi  vvv  «ySr^w.TO^, 
nicht  o/^^)?:  und  beide  Zeitadverbia  können,  weil  sie  also 
verschieden  sind,  sogar  in  einem  und  demselben  Satze  ne- 
ben einander  gebraucht  werden,  Arist,  Frösche  873:  wy 
ayi!^v  ao^ias  oj^s  fJiäyag  ywQSi  ^Qog  a^yov  i/^j?  (jetzt  sogleich). 
Weil  vvv  die  absolute  Gegenwart  bezeichnet,  so  kann  es 
nicht  in  der  Erzählung  des  Vergangenen  oder  Verkündigung 
des  Zukünftigen  angewendet  werden,  worin  es  mit  der  lat. 
Partikel  übereinkommt,  aber  von  der  deutschen  abweicht. 
Diess  hindert  aber  nicht ,  dass  dasselbe  mit  Praeteritis ,  'die 
nämlich  den  Sinn  des  Perfecturas  haben,  und  mit  Futuris 
verbunden  werden  kann.^  s.  noch  Hamsh.  Syn,  T.  11,  S.  19« 
vvV  hier  zu  olio  zu  beziehen* 

a^fia"]  s,  iyd,  Buttm.  %  72,  Anm.  6,  10  S.  III.  Kühn, 
§  332,  S.  384.  u.  §  333 ,  3.  Rost  %  58,  Ahm»  3.  Thl  kl. 
$  137,  1.  S.  168.  und  10»  Cf.  GUse  aeol.  Dial.  S.  i4T. 
Bopp,  über  einige  Demonstrativstämme  »S.  21.  kl.  krit. 
Sanshr.  Gr.  p.  123.  Max,  Schmidt  de  pron.  gr.  et  lat. 
p.  7.  üb.  diese  Singularform  mit  Pluralbedeutung:  »da  die 
Pluralform  einen  besondern ,  von  dem  der  Singularform  ver- 
schiedenen Stamm  hat ,  so  vrird  durch  jene  an  und  für  sich 
schon  die  Mehrzahl  bezeichnet ,  und  es  genügte  daher  die 
Singularäexion ,  wie  bei  den  Kollektiven.  — 

nakiiiTCkayy^iviaf^  von  nakw  (^Härtung  Partt,  T.  1, 
p.  l60. )  und  Tika^OfJLac,  s.  7ikä^<o  Butlm.  $  92,  Anm.  1.  u. 
§  114  S.  300.  Kühn.  $  153,  6.  Rost  $  70,  Anm.  6. 
Hesych.  T,  II.  coK  844:  naUyLnXoyy^ivxag*  önlutD  nkavn- 
Toifg ,  olov  v^oarQäypavTcxs  als  tov7iIg(o  ,  ij  TikavYfisivxas.  — 
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oiiu}]  gewöhnl.  oco/buuy  Butlm.  §  114  S.  295.  Kühn. 
192,  32.  S-  199.  u.  $  242.  Rost  $  84,  S.  316.  Thi.  kl. 
§83,  46.  Po//.  Et.  F.  I,  S.  122  vermathet  eine  üeberein- 
stimmung  mit  otato  von  fero,  wie  im  Lat,  duco,  führen 
m^  halten,  meinen:  Hesych,  T.  II,  c.  736:  6l<o  ^  vTiokan- 
ßoaiiü,  wie  iknl^io  Thucyd.  1,  1.  u.  das-  d.  Ausleger;  im  Lat. 
spero.  Das  Wort  gehört  gewiss  zu  den  ältesten,  da  es 
Bios  aus  Vokalen  besteht.  S.  Becher  Organism.  d.  Spr. 
13,  8.  29  sqq. 


Vs.  60. 

«V'].  Ueber  diesen  ganzen  Vers  rergl.  durchaus  die 
Bemerkungen  D'dderl.  Syn.  Th.  1,'  S.  92  folg.  der  den 
Sinn  findet  unterrichteter  Sache  •äjiQdyjovg.  vergl.  noch 
Wolf'  Usteri  u.  Nägeish.  zu  dies.  Stelle, 

ä^iovoaryaeiv]  von  cctio  und  voGritupViofiaty  verwandt 
mit  8anskr.  ni,  führen,  praes.  parasm.  naj '  ämi  (dueo)  0 
vlofKUy  ich  führe  mich  hinweg  ^  revertor.  Pott*  Et.  F.  1, 
S.  117,  u.  S.  207,  37:  ni^  ducere,'Gr.  v^o/mxi,  führe  mich 
Zurück,  revertor,  vergl.  noqevofjiai;  aus  naj-ami  sieht 
man,  dass  j  im  Griechischen  ausgeworfen  ist;  im  Futur. 
daher  mit  Recht  vd-aofiat  (vgl.  xat  -  ao/uixi)  oder  vL^ao^ 
/«w  (vergl.  Sanskr.  neshjami^\  das  Praes.  vlGGo^ai^  ist 
oflFenbar  blosse  Verlängerung,  wie  onfvtatv  u.  s.  w. <'^  — 
^opp  Glossar,  p.  205,  Gesenius  Lexic.  Manual,  hebr.  min.  ^ 
P-  31.  findet  noch  eine  Verwandtschaft  zwischen  v^ta  neo 
Q.  med.  väoficUy  abeo.  wie  im  Hebr.  und  Arab.  asal,  vöivit^ 
Tollen;  1)  ne\^it  a  volvendo,  2)  abiit,  discessit^  maxime 
cito  q.  d.  fortrollen,  fortfahren  u.  uns.  sich  trollen, 
ongL  to  troll,  to  trowL 

ff]  Vs.  39.  40.  u.  Hartg  Partt.  ü,  S.206,  6,  Buttm. 
5139,  6.  7.  8.  Anm.  3.  u.  13.  Matth.  §  523;  wofern  nur 
"Xfi'  8.  Bernh.  S.  412 ,  14.  Thi.  a.  Gr.  §  330 ,  4.  5.  kl. 
i243,  3  —  6  und  bes.  8.  Herrn,  de  part.  aV,  Lib.  III,  p. 
171,  XI:  In  conditionali  quidem  sententia  duplex  est  par- 
Uculae  av  cum  opt.  constructio,  altera  propria  veterum  epi- 
corum,  particulam  sie  adjectam  haben«,  ut  magis  ad  vo-, 
ealam  conditionalem ,   quam  ad  optativam  pertineat:  quare 
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cultior  sermo,  ut  non  necessariam  omittit.  IL  «,  60.  £• 
273.«  Nagels b.  S.  15:  »^^xf  mit  d.  Optat.  Diese  Fügung 
kann  nur  aus  dem  Grundsatze  richtig  begriffen  "werden, 
dass  ein  hypothetischer  Vordersatz^  der  diess  ist  in  Bezug 
auf  einen  folgenden  Nachsatz  seyn  kann,  in  Bezug  auf 
einen  ausgedrückten  oder  zu  ergänzenden  Vordersatz.  Ein- 
facher Vordersatz:  bI  —  q)vyoifiav ;  durch  einen  neuen 
Vordersatz  bedingter  und  dadurch  in  Beziehung  auf  diesen 
zur  Apodosis  gewordener  Vordersatz:  el  ^aov  Si66vTogg)v^ 
yoifjtav  av  bdvavov ,  wenn  wir  auch,'  Jalis  uns  ein  Gott 
gnädig  ist,  dem  Tb^/ entfliehen  können  (eine  Vorstellung, 
welche  kaum  gegeben  wird),  so  glaub'  ich  doch,  dass  wir 
U7f verrichteter  Sache  heimkehren  werden.  Warum  diess? 
weil  ja  nunmehr  {d  Si^)  Krieg  u.  Fest  unter  den  Achäern 
wüthet.« 

x£v]  s.  Vs.  32. 

^dvaiov']  Ueber  d.  Accus,  s.  Buttm»  §  131,  1  Anm.  1. 
Bernh.  §  112,  19.  Matth.  §  412,  9.  Jiost  §  104,  b.  ThL 
hl.  §  200,  3.  TFüiin.  üb.  d.  Kass.  S.  142.  Ramsh.  lat. 
Gr.  §.  1 27.  Zumpt  §  388.  Billroth  §  167  Anm.  5.  — 
^ccvaxo^  Tod  ^  Pest,  Ebenso  im  Hehr,  mawet^  cf.  Jerem. 
15,  2.  18,  21. '43,  11.  Job  27,  15.  und  Apocal.  6,  8. 
18 ,  8.  wie :  schwarzer  Tod.  Ueb.  d.  Genus  Ton  "bavaxog^ 
Tod,  mors  macht  Grimm  D.  Gr.  III,  S.  354.  geistreiche 
Bemerkungen:  Hei,  (Gen.  Heljar)  war  den  Nordländern 
Gottin  des  Todes  und  der  Unterwelt;  darum  ist  hali  (Gen. 
haljos)  bei  Ulphilas  die  Unterwelt  u.  das  ahd.  hella  flialJA^ 
mhd.  helle,  nhd.  halle  weiblich.  Die  alts.  Sprache  schwankt 
zwischen  dem  Femin.  hellia^  Hei.  103,  13.  17.  und  dem 
Masc.  hei  Uel  76,  22.  103,  9;  das  ags.  hell  (Gen.  helle) 
scheint  nur  Fem. — Wurzel  mag  sein  hilan  (  gramm.  2,  29. 
nr.  340)  ,  weil  Unterwelt  die  Todten  birgt.  Aber  der  rau- 
bende Tod  selbst  ist  Masc,  goth.  däuthus ^  ahd.  töd,  ags. 
dedt^  er  bindet  die  Sterbenden  an  sein  Seil,  lädt  sie  auf 
sein  Saumpferd,  und  entführt  sie  aus  dem  Reich  des  Le- 
bens. Vergl.  Lohengr,  p.  71.  115.  123.;  das  neugriech. 
Lied  vom  Charon  (^Xagiov)  und  den  Seelen  und  die  indische 
Vorstellung  in  Bopps  Sündfluth  p.  37.  50.    Auch  Bavaxog 
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wurde  mäaalicli  gedacbt  gleich  seinem  Bruder ,  dem  Schlaf* 
Der  lat.  Sprache  war  jedoch  mors^  der  ,slaw.  smrt  ^ine 
göttln;  das  litt,  fmerlis  schwankt  zwischen  m^sQuI.  und 
fem.«  Dann  üb,  die  Personificierung  der  Pest  uiid  Seuche, 
S.  354,  9.  —  Noch  üb,  d.  YerwandtschAiPt  d03  ^üvmos  mit 
Tod,  Schwench  S.  670» 

ye]  Dor.  ya^  Sanskr»  ha,  hl.  BuUnii,  §  149,  2  S,  441. 
Matth.  $  602,  S.  1206.  Rosi  $  133,  1.  Thi.  M.  §.  228,  3. 
Beruh,  S.  484,  18.  Fig.  p.  489  scjq.  824  sqq.  Härtung 
Parti.  Th.  1 ,  S.  344  und  fgg.  S.  374  sq.  über  Etymot.  und 
Grundbedtg.  cf.  Bopp  Gr.  r;  301 ,  b.  Not.  Nage/sb,  com- 
mentatio  de  parlic.  y^  nsu  Homer.  (Noremb.  830.  4)  p. 
18  sqq.  Ebend.  Exk  IV#  über  yä  bei  Pronominib.  S.  2 14 
sq^j.  —  E«  betont  hier  d.  Wort  ^aw?froi'  nachdrückUch,  wie 
im  Lat.  quidem ,  cf.  Grysar  S«  508*  — 

(pvyoi/Lcsv'}  g)6vyi0  9  Butim.  §  114.  S.  307.  Berrth.  üb. 
iOpt.mit  x£,  S-  412,  14.  Kühn.  $  185,  29.  S.  189.  Poti 
Et.  Forsch.  I,  119.  236. 

m 
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^  in\  da  ja  doch,  weil  ja  nunmehr ,  m^  en  ^flfet, 
"  quidem  jam ;  nach  Härtung  Pfirtt  T.  1  S. .  260  *  im^n 
mttmaey  d.  h.  fiint  ^  ^it -p  «eit  einmal;,  u.  dem  l$k|.  quQniam 
^quom-iam.  —  lieber  0  yergl.  V/b.  39.  40.  83.  135.  137. 
173. 176.  257.  280.  390.  294.  302.  324.  340.  394p  503.  524. 
564.  57.4.  .    •    .        : 

hn\  s.  V«.  6.  40.  63.  92.  410.  161.  266.  286.  394,  295. 
388.  l^\,  503,  51i'  518.  545.  573.  .574.  .  Buttm.  §  149, 
S.  442.  Matth.  §  603.  S.  1208  fg.  J^Q^t  %  153-,  3.  Thu 
i228,  1,  Bernh*  3»  484.  Hortung,  GommenUtio  de 
particulis  ^  et  ^^Vi  Erlang,  1828.  4»  Deber  d.JCtfmol.  des 
Wortchens,  Härtung ü^xKX*  i\  S.  i223  folg.  über  den  eig. 
Gebrauch  S.  235  folg.  über  den  Untersch.  zw.  ^n  und  n^ti , 
S'  24$  folg,  JNfägelsk^  r.  qos.  SteUo  giebt  folg.  iB^deutung 
Too  a  fij:  ^^i  fij^)  wism^  od.  weil  nunmehr  isi  quidem 
j^);  ^9  be««icbnet  die  ToUendang  ein^  JBntwicUung  in 

11 


63  Iliadk  I,   61. 

der  Zeit;  wenn  es  nun  eitimal  so  weit  ist,  dass  — .  II.  //, 
79.  II.  »>  66.  ^,  463.  b)  wenn  gar^  wenn  vollends  y  so 
dass  die  Partikel  Ausdrücli  der  Vollendung  einer  in  oder 
ausser  der  Zeit  gradweise  fortschreitenden  Entwicltiung 
ist.  Od.  o,  327.  «y,  79.  ^,  169.  (),  308.  484.  d  H  nov 
gerade  so  II.  n^  746.  Od.  cc>,  434.  c)  wenn  nun  einmal^ 
wenn  wirklich;  ietm  eine  abgeschlossene,  zur  Reife  ge- 
diehene Sache  ist,  wie  wir  reden,  eine  ausgemachte  Sache. 
Il»  <(>,  57.  140.  Oy  120.  Wird  eine  Sache  als  ausgemacht 
einstweilen  zugegeben,  yorausgesetzt,  so  heisst  ü  hinzuge- 
geben, vorausgesetzt  dass.  II.  V,  111.  Od.  X)  359*  ^Wenn 
nicht  sdhon<^  wäre  al  ^  Stf.  Hierher  gehört  el  8iq  ,7ion 
oben  Vs.  40«  —  üeb.  die  Abitg.  s.  noch  TFülln.  Sprach!. 
Formen  S.  203.  u.  PoU  Et.  Forschgg.  Th.  I,  S.  97. 

ofiov^  s.  zu  Vs.  57  ojifiyegias  u«  noch  Härtung  üb.  d. 
Kass.  I ,  S.  226. 

7ioka(AOs'\  Passow  \ä\t  ;i^Xct>,  ;ia).X6>,  ^aXXcci,  Tiakafiij^ 
nsXa/bil^td  y  noXoSi  noXäa)^  pello,  bellum  {wilde  DurcJieinaTi' 
derbewegung ,  Getümmel)  ^für  verwandt.  So  gebrauchte 
man  auch  nach  Schwenck  Wß.  S.  358  das  Wort  Krieg 
erst  in  spätem  Zeiten  für  öffentl.  Streit,  Gegentheil  des 
Friedens  (schwed.  u.  dein.  Krig,  yon  hreien  d.  i.  schreien 
(Kriegsgeschrei).  Statt  des  Wortes  Krieg  hatte  man  die 
ySoTlex  werre  (guerre?)  von  wirren;  wig,  von  wegen^ 
bewegen,  nikk>^  näXofioUy  noXsfio^  (bellum).  Die  Ableit. 
von  duellum  (duo),  wenn  das  Wort  auch  noch  so  bei 
den  Dichtern  det*  Augustischen  Periode  oft  vorliommt,  z.  ß. 
Hör.  Od.  3,  5,  38.  14,  18.  4,  15,  8.  Epp.  1,  2,  7.  2,  7; 
2,  1^  254;  2,  9S;  Chid.  Fast.  6^  201 1  Jui^en.  1,  169 
u.  du  nach  Varro  L.  L,  7,  3,  91;  5,  10,  22;  Cic.  Or.  45, 
153.  Quinct.  Instt.  1,  4,  15;  Prise,  p.  1263,  P  in  3  hon- 
trahirt  wirdy  so  sichert  dbs  Festus  Erkläi'ung  p.  51 :  -»duel- 
lum bellum,  quod  duabus  partibus  de  vietoria  contenden- 
tibus,  dimicatur,«  noch  nicht  die  Hichtigheit  dieser  Ablei- 
tung. —    .  ,    ' 

w]  Härtung  Partt.  I  S.  99, 10:  Wegen  der  Bezeich- 
nung der  Gleibhmässigkeit  ist  U  xoil '  auch  dazu  geeignet, 
hinter  Wortern ,   welche  Gleichheit  oder  Ungleichheit   aus- 
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drücken,  zwischen  die  rerglichenen  Glieder  eingesetzt  zu 
werden,  gleich  wie  das  lat.  atque  und  wie  que,  et.  z.  B. 
Liv.  Vll,  26:  öculisque  simul  et  mente  turbatar.«  So  hier 
an  uns.  Stelle  Tio'kBfJLOs'ta  xtd  Xoi/nog. 

Safiq.]  Richtig  leitet  TFb^^  S.  Tl.  von  Sccfidno  domare. 
Aber  Sa/xato  selbst  hangt  wieder  mit  dem  Indischen  dam, 
(domitumesse)  zusammen^  schwerlich  aber  däfuiVy  Sofwgj 
domus  j  wie  PoU  E.  Forschgg  Th.  1  8,  261 ,  nr.  247  zeigt. 
Mit  Safidfo  wohl  aber  zähmen,  göih:  tarn,  angels.  tarn, 
tarne,  engl,  tame,  nieders^  taaro;  ahdt.  zam,  schwed.  tsam, 
isL  tamur,  goth.  tamjan,  angeU  tamjan,  temjan,  isL  taemja, 
zähmen.  Schwench  WB.  S,  735,  Bopp,  üb.  d.  Einftuss 
der  Pronomina ,  S.  15.     Grimm^  D.  Gr.  Th.  1 ,  8.  586. 

Tuftftog'^  Ueber  den  Zusammenhang  mit  Xi;-^a^,  Xv^i/ 
Iv  -  ^Qo ,  Ines  s.  PoU  Et.  F.  1  ,  S.  209.  üebw  d.  Genus 
Grimm  D.  Gr.  Th.  III,  S.  354:  )>Pest  und  Seuche  wurden 
gleichfalls  personificirt.  TodespFeile  des  zürnenden  Phoe- 
bus  Apollo  fliegen  nenn  Tage,  bei  den  Hebräern  fahrt  der 
Würgengel  durch  das  Land«  Man  lese  die  langob.  sage 
bei  Paulus  Diac.  6,  5.  Aehnliche  mögen  dem  ahd.  masc. 
scelmo  9  mhd.  schelme  ( pestis )  zu  Grunde  liegen ,  denn 
die  Dichter  drücken  es  aus:  der  schelme  nimmt  (die  Pest 
ra£Pt  mit  sich  fort).  Atich  wuolo  und  sterpo  (beide  männ- 
lich) bezeichneten  pesiisj  clades.  Den  Littauern  dagegen 
war  .die  würgende  Giliine  göttin  (^Donaleiiis  p#  14); 
den  Serben  ist  die  pest  eine  weissgeschleierte  frau ,  die  den 
leuten  aufhockt  (^J^uk  s»  v.  kuga  und  morija);  den  Neu- 
griecben  eine  blinde,  die  Stadt  YOn  haus  zu  haus  tappend 
durchziehende  frau  (Faunei  diso.  pril.  LXXXIII.).  So 
wird  sich  noch  das  Genus  mancher  andern  Worter,  welche 
bestimmte  Krankheiten  bezeichnen,  z.  B.  ahd.  rüOß  mhd. 
riie  (febris)  Masc,  druos  (Masc.)  aus  der  belebenden 
Torstetlung  erläutern,  die  das  Tolk  ursprünglich  damit 
Terband.« 

Vs.  62.  • 

«XX']  8.  Vs.  22.  32.  BuUm.  §  14»,  S.  438.  Beruh. 
S.  73.    Matth.  §  613.  S.  1239  ganz  unten.     Tki.  hl.  §  229, 
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1  sqq«  »(ivir  werden  umkommen)  doch  (ist  vielleicht 
noch  Bettung)  <<  wir  wollen  fragen;  cf«  Ys.  140.  204.  210. 
233.  259.  274.  Figer.  p.  469  sq.  et  811  sq.  PFiner  NT. 
Gr.  §  67 ,  4.     Härtung  Partt.  11  8.  30  folg. 

äye  6ii]  Builm.  §  149,  S.  442:  wolan  denni  Matlh. 
§  603,  S.  1208)  der  in  der  Note  n  zitirt:  Lennep.  ad  Phal. 
p.  246  extr.  (270  Lips.)  BoUson.  ad  Philostr.  p.  350. 
Boecih.  ad  Plät.  Min.  p.  58.  I4l.  Host  ^  133.  a.  Ende. 
Härtung  Partt.  1 ,  8.  284  ,  3.  Figer.  p.  476,  XII.  iVä- 
gelsb^  8i  16:  agedum;  jam  fac  ut  — - 

w«]  Butlm.%'n^  1.  Kühn.  §  345,  3.  iS.  393.  Boü 
%  585  4.     ThL  kL  $  41,  4,  b.  8.  59. 

fdOPTiv]  Ueb«  den  Akhaa.  iv.  siebe  zu  fi^viv  Vs.  1.  — 
Ueber  den  Zu^ammenbang  mit  fialveohca  s.  Pott  £t  F.  1 
S.  254,  219»  So  verbindet  schon  J^erem.  29, 26 :  meschugga 
umiinäbbe'j  insamens  et  vatkinans;  u.  2  Begg.  9,  li* 
wird  der  wabrH  Prophet  spottweisse  ein  insaniens  genannt. 
(Ueb.  biblische  Begriffe  r*  Propheten  u.  das  Prophezeihen, 
8«  H.  £•  G«  Paulus,  theol.  exeget  Conservatoriam  Ute  Lie- 
ferung Nr.  y  p.  122  fgg.)  H€ue  ,  Grieoh.  Alterth.  Bd.  1 
S.  92:  »Schon  die  Prüfung  der  Cntadelichkeit  der  Opfer- 
thiere ,  die  späterhin  in  der  UQOfJUxvTiia  so  weit  aasgebildet 
warf  musste  eine  Mantik  herbeiführen,  welche  aber  in 
Beziehung  auf  Eingeweide  selbst  dem  boinerischen  Zeitalter 
noob  fremd  scheint  Aber  da  darch  das  Aufsteigen  des 
Bauchs  der  Opfernde  Anzeige  erhielt,  über  die  Erfüllung 
oder  Nichterfüllung  sdnes  Wunsches  (II.  I,  66.),  so  ist  es 
begreiilich«  Wie  der  Priester  U^eog  zum  Zeichendenter, 
Seher,  ijuivtit  werden  musste.  {Heyne  z.  U.  1,  62)  Mäyris 
ist  nach  der  Erklärung  der  Alten,  Einer,  aus  welchem  der 
Gott  spricht,  der  des  Gottes  Aussprach  verkündet:  za- 
nKchst  der  die  arifuia  und  täQcxra  zu  deuten  versteht,  die 
ungewohnlicheh  Zeichen,  welche  die  Zukunft  verkünden. 
(11.  X,  4.  Od.  XII.,  394)«  Maetzn.  de  Jove  Hom.  p.  13: 
)»yatum  quatuor  statuendi  sunt  ordines  1)  fiavxaig^  quod 
nomen  etiam  genericam  est,  s.  ^^onQOTioiy  2)  U^aCg  3)  ^og- 
xooi  4)  ovatQonokoi^  Mawuav  vaticinatio  ad  ostenta ,  por- 
'   ~^a,  prodigia  pertinet:  Uffil^  sunt  extispices;  ^vooMOi  ex 
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igne  fatura  praevident:  SvetQOTioXoi  soinnia  interpretabantur. 
cf.  Heyne  ad  IL  I,  62.  24,  220-  Niizsek  Vol.  1  p.  220.« 
Cammann  Homer.  Vorschule  S.  274 :  » fidvtis  von  fjLCdvo^ 
fKu  ist  ein  Begeisterter  ^  ein  F'erzückier,  den  ein  Gott 
in  den  Zustand  einer  hohem  Ehstase  versetzt  hat,  in  wel- 
chem er  zukünftige  Dinge  vorherzusehen  Termag.  Eine 
solche  göttliche '  Mittheiläng  sollte  unmittelbar  geschehen. 
OA  1 ,  201.  /javt£vo/jLai  steht  auch  überhaupt  für  Vorher* 
iagens  ohne  dass  dabei  an  Begeisterung  gedacht  wird« 
Od.  II,  178.«  Wachsmuih  Hell.  Alt.  Bd.  II,  1  S.  368: 
»Mehr  ajn  den  Sinn  der  Götter  über  Geschehenes  zu  rer- 
künden,  als  die  Zukunft  zu  deuten  und  was  geschehen  müsse, 
abzugeben;  war  der  Mantis  da.«  und  S.  411:  »das  Heer 
begleiteten  hinfort  (d.  h.  nach  dem  Perserkriege)  Seher j 
weviel  aber  der  Feldherr  von  ihnen ,  sowie  von  der  Opfer- 
schaa  yor  der  Schlacht  sich  abhängig  machen  wollte,  war 
J«/ie  Sache,«  und  in  d.  Anm.  125:  »von  Manteis  bej  Ther- 
mopylae  s.  Her  od.  VII,  219,  bei  PlatäälX,  33.  37.  38. 
bei  der  Belagerung  Platääs  Thuk.  III,  20,  bei  der  Heer- 
fahrt der  Athener  gegen  Syrakus,  Schol.  Aristoph»  Fried. 
1031  etc.  «  üeber  die  Mantik'  überhaupt.  Wachsm.  II,  2, 
S.  259  folg.  Nagels b.  ä.  uns.  Stelle  S.  16:  »Die  fiavtHS 
sind  von  den^ugevai  bei  Homer  aufs  Bestimmteste  unter- 
schieden. J'ene  sind  Stjf/tiosQyol ,  wie  die  Aerzte  u.  Schiffs- 
zimmerleute ,  nach  Od.  ^ ,  3S3  puxvxeiovtat  näat  ßgoxotaij 
Od.  0 ,  255 ,  od.  wenigstens,  wenn  sie  in  einem  von  mensch- 
lichem Verkehr  abgeschiedenen  Lande  leben,  ihrem  Volke, 
wie  Telemus  den  Cyclopen  Od.  /,  510,  und  haben  ihre 
Sehergabe  Ton  Apoll ,  wie  den  Abkömmling  des  Mclampus, 
Polyphides,  Apollo  zum  besten  fjuivrig  unter  den  Menschen 
machte^  Od.  o ,  252 ,  vgl.  IL  a ,  72.  Ihre-  Gabe  kann  auch 
ihren  Söhnen  zu  Theii  werden,  wie  denn  Theokl^menosy 
des  Poliphides  Sohn,  auch  ein  /btdviis  ist  Od.  o,  225.  Aus- 
übung der  Prophetengabe  ist  der  Beruf  ihres  Lebens  (Kai« 
chas,  Tiresias  )•  Als  fdavtets  können  sie  zugleich  oimvoTio^ 
Wieyn,  wie  Ralchas,  Helenus  unter  den  Troern  II.  f  76,  der, 
obgleich  er  Fürst  und  kein  6ti^B^y6£  \^t^  dennoch,  wie 
die  iuxmi£  den  Rathschluss  der  Götter  yersteht,  IK  i? ,  44  $ 
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aber^  sie  müssen  nicht -Od.  a,  202*  ovre  u  /iidvng  Itav, 
om  oiiovmv.  aacpa  alddg ;  Alitherses  Od.  /?,  158  ist  umge- 
kehrt, wie  Ennomos  IL  (> ,  218.  nur  ein  olü>yc(n^$  und  kein 
(lavns^  so  wenig  als  sie  ovatQOTioXoi  za  seyn  brauchen.« 
S.  noch  Schw^enck  Hom.  Hymn.  S.  244. 

iQ£lo/j.6v]  s.  Passow  unt.  %QOfica  2»  Bultm^  §  114 
S.  281.  Kühn.  %  192,  S.  197,  15.  Rost  %  84.  Thi  a. 
Gr.  §  232,  53.  • —  aiofjiav  *  i<o(iav ;  der  kurze  Vokal  statt  des 
langen  ,  da  es  der  Konjunkt.  ist.  Buttm,  $  103,  15.  besond. 
die  Anm.  **.  Kühn.  §  123,  19,  S.  llO.  Rost  §  77,  6,  a,  «. 
Thi  kl.  $  lo7,  6.  S.  143.  —  Der  Konj.  bedeutet:  lassi 
lins,  Buttm.  §  139,  Anm.  7.  S.  398.  Matth.  ^  516,  B. 
.  S.  983.  Bernh.  S.  396.  .  Rost  §  119,  2,  ».  Thi  hl.  § 
220,  2.  Vergl.  im  Latein.  JRa/w^Ä.ausf.  Gr.  §  166,  3.  b. 
Zumpt'%  530,  5.  Fr.  Grate  f.  Bd.  1,  §247,  2,  Anm.  1. 
Eine  klassische  Stelle  bei .  Cic.  Sest.  68:  -» Imitemur  no- 
atrosBrutos,  Camillos,  Decios)  /7/7?e/»z/5  patriam ,  parea* 
mus  senatui,  consulamus  bonis;  id  %%%e  Optimum  pute- 
mus,  quod;  erit  rectissimum. «  Krebs  Anltg.  z.  Lateinschr. 
§  299,  3.  Im  Neugriechischen  ag  mit  Konj,  z.  B.  äs  /(>«- 
gxdßavy  Lüdem.  N.  gr.  Gramm.  S.  107,  4.  Z\Ae^  David, 
metliode  pour  etudier  la  langue  grecque  moderne,  Chap. 
XI,  1.:  »Le  Subjonctif  remplace  l^imperatif  a  la  premiere 
et  a  la  troisieme  personne;  il  est  alors  toujours  precede  de 
la  prepositton  äg\  äs  yQa^ofJtav^  ecrivons;  äs ygä^ow^  ^yLi\% 
ecrivent.  Le  mot  näfiav ,  allons  pour  Tiäymfxav ,  est  le  seul 
ekemple  du  subjonctif  imperatif  sans  cette  particule.  ^  — 
Im  Hebr.  steht  für  diesen  Aufmunterungskonjunkt.  das 
Futur,  paragog.  z.  B.  Ps.2,3:  n^natgah,  auf!  lasst  uns 
zerbrochen.!  Gesen.U.  hebr.  Gr.  $  126,  1.  gewöhnlich  toit 
habhu,  leihähj  ieihu,  auf!  wohlan!  Hohesl.  7,  12: 
nalcnah  lasst.  uns  übernachten!  1.  Mos.  22,  B*  nelkah 
lasst  uns  g^hen;  2.  Mos.  3,  18:  lehhah  nisbchah  auf! 
lasst  uns  opfern.  Gesen.  Lehrgeb.  S.  873 ,  b.  üeb.  die  Ver- 
kürzung des  langen  Vokals  in  diesem  Falle  bemerkt  treff- 
lich Ewaid  ausf.  hebr.  Gr.  $  158  S.  281:  »die  rasche 
Aussprache  eines  Wunsches  bringt  zunächst  eine  neue 
Modificatioa  des  Begi:iffs  und  der  Form  hervor.    Nichts  ist 
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natürlicher,  als  bei  den  augenbltchlicfaen  Regnilgen  de^ 
Wunsches  schnelle  Aussprache  des  Worts  (daher  der  /^o- 
hativ  im  Lat.  u.  Griech.  die  kürzeste  Aussprache;  ebenso 
im  Arab.  z.  B*  Ja  samao  ohne  Nunnation):  die  Eile  des 
Triebs  strebt  sich  auch  im  Aeussern  auszudrücken. «  An 
6^  erinnert  Ewald  gleichfalls  $  160.  kl.  Gr.  §  242,  3,  1. 
imSjrr,  gleichfalls  durch  d.  Futur,  cf.  Uhlem.Syv.  Gr.  %  6S 
S.  175,  III.  Hoffm,  Gr.  p.  335,  347.  sq.  A grell.  SuppK 
\  21  p.  31  ^^^*>^  im  Arab.  Ewald  gr.  crit.  §  212.  im  Sanskr. 
dient  dazu  auch  der  Prekativ  cf.  Wilkins  Gr.R.  1320  p.  655. 
Bopp  hl.  Gr.  §  430.  —  üeber  die  Ableitung  des  Wortes 
Iqofiai  s.  Polt  S.  22^1.  DöderL  Syn«  IVter  Th.  S.  22, 
103 ,  1 .  (  sermo )  Hehr,  dabhar  Ar.  id.  ^  ducere  verbÄ. 
n  —  n'\  Vs.  27.  40.  138.  145.  151.  395.  504.  BiS: 
isQ^a'i  *  äa  cf.  ßaaiki}i  Vs.  9.  ^ —  üeber  die  Priester 
Folgendes  bei  Wachsm.  hell.  Alt.  II,  11,  291.  §  130:  »Das 
Priesterthum  erfüllte  ursprunglich  sein  Wesen  vorzugs- 
weise in  Besorgung  der  Opfbr;  dazu  gesellte  sich  natürlich 
sehr  früh  auch  die  Aufsicht  über  die  heiligen  Opferstätten, 
Tempel  oder  Altar,  und  die  Verwaltung  des  dazu  gehörigen 
Grandstüchs  (jäfiavoi)  und  die  Annahme  der  angemessenen 
Verwendung  der  übrigen  Eihkünflte.'  Diess  blieben  durch 
alle  Zeiten  die  drei  Hauptstücke  des  eigentlich  priesterli- 
eben  Berufs ;  die  Besorgung  der  Opfer  aber  erschien  im* 
merfort  als  das  wesentlichste  Geschäft.  Hierzu  kam  nun 
aber  noch  die  Besorgung  der  mysteriösen  Weihen  als  ein 
besonderes,  nicht  zu  sämmtlichen  Götterdiensten  gehöriges 
Berufsgebiet.  Die  Erfordernisse  zur  Verwaltung  eines 
Priest erthmns  bestanden,  bei  dem  Mangel  des  dogmatischen 
Vortrags  in  den  hellenischen  Religionen,  nirgends  in  einem 
gewissen  Maas  des  Wissens  und  der  geistigen  Ausbildung, 
sondern  hauptsächlich  in  einer  bestimmten  körperlichen  Be- 
schaffenheit ,  wobei  jedoch  die  Rücksicht  auf  das  Sittliche 
nicht  durchaus  mangelte. <^  S.  296:  »Von  priesterlichen 
Geschäften  war  das  Opfer  in  alter  Zeit  das  wesentlichste 
and  bedeutendste ,  und  auf  dieses  zunächst  giengen  folgende 
Bezeichnungen  des  priesterlichen  Berufs,  leQsvSt  ^vogkoos 
(11.24,221),  ^TtjQ  (Schol.   Venet.  Ih  1,  63),   SgyetoVy 
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ÖQyliüv  (Homer  Hjmn.  an  Apoll.   389^,  Ugonoiog  (nacli 
Ulp.  Dem.  Mid.  365  untersuchte  der  Hieropoios^   ob   das 
Opferthier   makellos  sei.      Diess   aber  bann   nur  für  einen 
Tbeil   seines  Geschäftes   gelten),    ^^£17x0X0^,  ^aoxokog  {in 
Olympia,    Paus.  5,   13.  2.  5,   16 ,    6),    yieoKOQOg  u.  a.« 
Priesterliche  Amtskleidung  war  nicht  gleichförmig ;  Kränze 
zum  Schmuck  waren  allgemein;  auch  mit  Binden  um  das 
Haupthaar;  in  älterer  Zeit  ein  Stab  (^ox^titqov}  iir  den  Hän- 
den (11    1,  15);  das  Gewand  war  überall  weit  and  talär- 
artig.    Seltsam  war  der  Aufputz  der  attischen  Kanephoren, 
Feigenschnüre  um  den  Hals,   Puder  im  Haar:   die  Arktos 
der  brauronischen  ^rtemis  hatte  ein  saf ran  farbiges  Gewand; 
Purpur  hatten  melirere  Priester ,  z.  B*  der  Hierophant  etc. 
in  Athen,  auch  die  Priester  der  Eumeniden  daselbst.  S.  300 
sqq.  —  Cammann  S.  273 :  Ausserdem  beschäftigten  sich  die 
Priester  auch  mit  der  Prophezeihnng  der  Zukunft.    Homer 
setzt  sie  in  dieser  Hinsicht  mit  den  Wahrsagern  und  Sehern 
in  eine  Klasse.  (11.  1,  62.  63.)    Aus  welchen  Zeichen  und 
Erscheinungen  der  Natur  sie  ihre  Deutungen  machten,  wird 
uns  nicht  deutlich  gesagt.    Ohne  2iweifel  stellten  sie  beim 
Opfern  manche  Beobachtungen   an,  z.  B.  wenn   das  Fell 
der  geschlachteten  Opferthiere  sich  bewegte,  oder  das  Fleisch 
am  Bratspiese  einisn  Ton  von  sich  gab  (II.  5,  9);  doch  ei- 
gentliche Haruspices,  wie  die  Bomer    sie  hatten,   welche 
aus  den  Eingeweiden   der  Opferthiere  wahrsagten,  waren 
es  nicht,  sonst  würde  der  Dichter  ohne  Zweifel  dieser  Kunst 
beim  Opfern ,  wovon  so  oft  die  Bede  ist ,  Erwähnung  ge- 
than  haben.  <<^     S.  noch  Nägelsb.  zu  der  Stelle  S.  17.     Zum 
Schlüsse  noch  eine  Bemerkung    Thudichums   in  s.  Anm. 
z.  Soph.  S.  231 :    » Die   Priester  müssen  x)ft  Männer  ?on 
grosser  Einsicht ,  und  über  vieles  Oertliche  and  Persönliche 
weit  und  breit  unterrichtet  gewesen  sein ,  und  die  Voi^steher 
der  Staaten  setzten  sich  mit  ihnen  in  Verbindung.  So  artheilt 
Polybius  (10,  2)   von  Lykurgus,  dem  er  den  Scipio  Ter- 
gleicht ,  als  welcher  auch  den  Glauben  der  Menge  zu  Hülfe 
i\ahm.     Eine   besondere  Fähigkeit   der   Prophetinxien   das 
Verborgene  zu  enthüllen  C  ^^^^^  Priesterinnen  der  Grie- 
chen S.  20)  dürfl;e  nicht  anzunehmen  sein«    Ich  lasse  zum 
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ScUnss  noch  Jobannes  Miiller  reden,  der  Werke  Th.  1, 
S.  429t  in  seiner  grossen  Manier  den  Yerfall  der  Orakel  und 
ihr  Wesen  %o  schildert.  »Der  delphische  Gott,  welcher 
dem  Themistohles  und  Lyhorgas  in  schlechten  Versen ,  aber 
nach  ihrer  Weisheit  geantwortet,  gab  nach  Alexander  pro- 
saische Sprüche ,  und  verstummte  um  die  Epoche  der  völlig 
fallenden  Freiheit.  In  der  That  wurde  er  seltener  gefragt, 
wie  honnte  er  yiel  wissen  ?  Als  die  Geschäfte  nicht  mehr 
Ton  Gemeinden  und  Obrigkeiten  abhingen ,  wie  yermochte 
Apollo  das  Geheimniss  der  Cabinette  vorzusehen?  Auch 
würde  Stillschweigen  ihm  auferlegt  worden  sejn.«  Herodi, 
U  l4l.  1,  65.  JuvenaL  Sat.  6,  555.  Plutarch  de  cess« 
or.  —  »Vgl.  TLOtYi^ Heeren  Ideen  Illter  Th.  Iste  Abth.  S.  72. 
ob.  d.  priesterl.  Einrichtungen  bei  d.  Griechen. « 
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.  . . 

6veiQ07i6\ov'\  s.  Wolf^Usteri  S.  72.    Nagelsb.SATi 
TiJkv  ovaiQonokos  ist  nach  der  Erklärung  der  meisten  Alten 
nicht  der  otfeiQOXQiriig  (und  hier  wäre  auch  kein  zu  deuten* 
in  Traum  vorhanden)  sondern  der  ova^QOTiokovfji^Oi^  der 
TOQ  Träumen  besuchte;    6   yiaaxrig    övbIqov   yayovtog ^  also 
derjenige,  welcher  (nach  Tf^olf)  sich  absichtlich  zu  Trau-, 
mea  hinlegt.«    ITase  Gr.  Alt.  Bd.  1.  8-92:    »Von  allen 
Arten  der  Mantik  war  die  Deutung  des  Flugs  der  einsam 
fliegenden  Vögel,    die   oiiovo/uuxvreia  (^oUovog    von    oZo^), 
<iie  OQväiOGxonca  und  die  der  Träume  (denn  auch  Träume 
kommen  von  Zeus  her!)  U.  1,  65.    Od.  19,  535.  die  ov£«- 
i^onuviUa    im    homerischen  Zeitalter   am  gewöhnlichsten. 
Kalchas  Seherkrafl:   war  zunächst   auf  die    Verstandnisse 
des  Vogel/luges  beschränkt ,  sowie  die  des  Theohlymenos. 
Als  erblich  wird  diese  Weisheit  gerühmt  II.  15 ,  225.    Die 
homerische  Sprache  hat  schon  einen  Reichthum  von  Ans- 
acken för  die  Phantasiebilder,  welche   dem  Schlafenden 
vorkommen,   dass  man   auf  eine  grössere  Ausbildung  der 
Traumdeutungs^fFissenschaJi  schliessen  darf.    *Evv7iviov 
war  dem  Dichter   jedes  Phantasiespiel  während  des  Schlafs 
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überhaupt;  ovoq^  später  ovhqov^  das  einzelne  Traumbild, 
denn  sein  Erscheinen  gab  durch  ein  freundliches  Gauhein 
dem  Sohne  der  Natur  einen  Genuss,  ein  oveiaq.    Aber  die 
Vision ,  die  beim  Halbwachen  und  mit  Bewusstseyn  verbun« 
denem  Zustande  (sopor)    ihm  zu  Theil  ward,    nannte  er 
ovoQy  Od«  19,  547«     I)ie   erfolgreichsten   Träume  erschie- 
nen nach  Mitternacht,    um  die  Zeit,  wenn  die   Kühe  ge- 
melkt werden,  Od.   4,  839.«      Wachsm.   H»   Alt.  II,  2. 
S.  279:    »Traume  (IL  2,  8.   Od.  2,  S6O.  4,  839.    Yergl. 
Aesch.  Choeph.  537.   Soph.  £1.  639  )  machten  sich,  wofern 
nicht  etwa  yon  Staatswegen  bei  einem  Traumorahel  dadurch 
4^nfschluss   gesucht  wurde,  im    öffentlichen   Wesen  nicht 
leicht  geltend  j  umsomehr  aber  bei  dem  Einzelnen.    Daher 
das  Yolh  der  Traumdeuter,  ursprünglich  orientalisches  Ge- 
zücht, auch  bei  den  Hellenen  zahlreich  5  wenn  gleich  nir- 
gends Tom  Staate  unterhalten.    £ia  Nachkomme  des  Ari- 
steides,  Lysimachos,  lebte  von  Traumdeuterei  (Plut.  Arist* 
27).    Von  dem  üppigen  Wucher  dieser  Spiele  der  Einbil- 
dungshraft;  u.  des  Aberglaubens  zeugt  Artemidorx)s  Traum- 
buch.«    Thudichum  S.  251:    vDie  erste  und  vornehmste 
Deutung  ist  aus  Stimme  und  Flug  der  Vogel  (Antig.  984), 
und  zwar   der   gültigen ,    denn  nicht  alle   sind  bedeutend 
(h.  in  Merc.  541.    cf.  IL  11,  24,   316);    eine  andere  aus 
Träumen  (II.  V,  149.    Paus.  1,  34.    Philostr.  Se'n.  Im. 
1,  28.    Lucian.  Mort.  Dial.  11,    3),    doch   sind  auch  sie 
nicht  alle  bedeutend    (Od.  19,  562.    cf.  Plin.   10,  fi.)«* 
S.  260:     »Von  den  wilden  Verirrungen   der  Phantasie  in 
Träumen  handeln  und  melden  alte  Philosophen  und  Ge- 
schichtschreiber  {Pldt.  de  Rep.  9.  init.  p.  572.    cf.  Cic> 
de  Divia.  1 ,  29  §  60.    Plut-  de  profect.  yirt.  T.  il  p.  234. 
Xylandr.  interpr.   Herod.  6,    107.     Suet.   Jul.  Caes.  7). 
Aristoteles   hält   die  Träume  nicht  für  etwas   Göttliches, 
doch  Dämonisches  (  de  Divin.  p.  somn.  2.  init.).    Klytämne- 
stra  verschmäht  sie  als  Erzeugnisse  eines  beschwerten  Sin- 
nes {Aesch.  Agam.  282.  cf.  Clem.  Alex.  Paed.  2,  p.  80,50). 
Diogenes  erkannte  die  Albernheit  des  Menschengeschlech- 
tes an  den  Sehern  und  Träumdeutern  und  ihren  Gläubigen 
{Diog.  LaerL  6,  2,  40*      Wie  sich  schon   in  frühster 
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Zeit  der  Menschengeist  über  Pfaffentrug  und  Träamerei 
zam  Rationalismus  erhob,  beweist  eine  klassische  Stelle  der 
Ilias  XII,  234  i  wo  Hektor  zu  seinem  Bruder  Polydamas, 
einem  Zeichendeuter  spricht : 

Ha  dir  haben  den  Sinn  die  Unsterblichen  selber  ge- 
nommen, 

Forderst  du,  dass  ich  des  Zeus,  des  tiefaufdonnernden 

Rathschluss 

Achten  nicht  soll ,  den  er  selber  mit  winkendem  Haupt 

mir  verheissen. 

Da  willst  dass  ich  den  Yogeln  mit  weitausreichendem 

Fittig 

Folgsam  sei;  doch  deren  gedenk  ich  nicht  od^r   be- 

acht  es, 

Ob  sie   dahin    an  der   Rechten  zu  Helios  schweben 

und  Eos, 

Ob  an  der  Linken   sie  ziehen  dahin  zum  dämmernden 

Dunkel. 

Uns    lass    folgsam    sejn    dem  Beschluss  des  grossen 

Kronion , 

Welcher  den  Sterblichen  all  und  den  Ewigen  herr- 
schend gebietet.  ' 

Eins   ist  der  beste  de^  Yögel,    den  Feind  abwehren 

dem  Heimland!  — 

Vgl.  über  d*  Träume  Schubert,  Symbolik  des  Traums, 
QDd  Greiner,,  der  Traum  und  das  fieberhafte  Irreseyn« 
Leipz.  817.  —    ^ 

^yd^"]  etenim,  denn  auch;  Nagelst.  S.  18:  »denn 
lucht  nur  andere  otifialUy  sondern  auch  ein  Traum  kommt 
TOD  Zeus.«  —  Ueb.  die  Bedeutung  des  xa2  yotq  Härtung 
Partt.  Th.  1.  S.  137:  »Hinsichtlich  des  xoei  ydq  mus$  man 
sich  wandern ,  wie  noch  selbst  manchen  Gelehrten  die  Be- 
deutung denn  auch  gänzlich  unbekannt  ist,  und  wie  fer- 
ner der  Irrthum  sich  so  lange  erhalten  konnte,  dass  diese 
Partikelverbindung  zwei  Bedeutungen  habe  denn  auch 
Qfld  blos  denn,  imü  ist  aber  schlechterdings  nirgends  über- 
Aussig  and   die  Bedeutung  ist  überall  eine  und  dieselbe, 
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nämlich  denn  auch:  diejenigen  Fälle  aber,  in  denea  x(d 
überflüssig  zu  seyn  geschienen  hat,  beruhen  auf  Beschrän« 
hung.  Hiernach  bedarf  die  Sache  auch  keiner  weitern  Aus- 
einandersetzung mehr,  die  Bemerkung  ausgenommen,  dass 
die  Verbindung  beider  Partikeln  nicht  einmal  von  innerer 
Zusammenwirkung' ausgeht,  sondern  lediglich  durch  Ver- 
setzung des  yd^  entsteht,  welches  nicht  gern  das  dritte 
Wort  im  Satze  sein  will,  und  sich  darum  zwischen  xcd 
und  dasjenige  Wort ,  zu  welchem  dieses  dem  Sinne  nach 
gehört,  hineindrängt:  von  welcher  Versetzung  nur  die 
Dichter  bisweilen  abgehen.  ^  Soph.  Aj.  1162:  Tcä^ioi  yaq 
maxiaxov.  II.  a,  63.  114.  11.  ß^  292.  Eur.  Heracl.  203. 
Aristophy'Bin.  1088.  1093.  Lysistr.  13.  801.  1182.  Theoer. 
V,  114.  82.  90.  Plat.  Bep.  460.  D.  473.  B.  Gorg.  467.  B. 
Gastm.  176.  B.  Lysias  acc.  Ale.  \  33,  Aesch.  Agam.  1226. 
Soph.  Trach.  92.  Eurip.  PhOen.  629.  Hecub.  228.  PlaL 
Gorg.  459.  A.  Arist.  Wesp.  770.  Xen.  Anab.  V,  8,  7.  II, 
6,  2.  Cyrop.  VI,  1,  16  und  45.  VI,  2,  28.  VII,  5,  57. 
VIII,  2,  16.  II.  y,  188.  ^,  43.  58.  Od.  6,  261.  IL  ^, 
310.  Cyrop.  II,  2,  22.  Xenoph.  Mem.  i,  1,  3.  UI,  9,  8. 
Herodt.  1,  77.«   . 

T  ]  Nägeisb,  S.  18:  »Das  r^  bey  -yag  fiigt  demselben 
die  verbindende  Kraft ,  welche  für  uns  und  die  nachhome- 
rische  Sprache  das  yaQ  schpn  in  sich  hat,  noch  äasserlick 
bei.«  S.  zu  Vs.  8.  dagegen  in  den  Zusatz.  S.  362 :  »xa^  yaQ  re 
denn  ingleichen  auch;  vgl.  IL  ö,  602.  xal  yaQ  t'  ^vxofws 
Nioßri  ipifiqaaxo  alrov  und  Härtung  I  p.  77.  Die  Meinung, 
dass  Tä  dem  yaQ  nur  verbindende  Kraft  beilege,  ist  aufza- 
geben.  Siehe  zu  ßy  145.«  Härtung  Partt  Tb.  1  8.77: 
» als  Parenthese  kann  xal  yoQ  xt ,  wie  auch  ^i  re  und  yioU  u 
nicht  selten  gebraucht  werden«  II.  <d,  527.  '4>9  156.  A  292. 
Od.  X,  217.  o,  400.  y,  147.  r,  265.  — 

oVapl  cf.  Maetzn.  p.  13.  et  p.  37  %^!\*  Thudichum 
S.  229.  Trefflich  Maetzn*  p.  34 :  »  Hominum  animis  hoc 
insitum  est  et  innatum,  ut  rebus  praesentibus  parnm  con- 
tenti,  futurarum  spe  metuque  moveantur  et  nequeü,  ^ 
opibus,  divitiis  bonisque  omnibus  affluunt  de  fortunae 
epnstantia  et   stabiiitate  anxii ,    desinant  diffidere  erenturis^ 
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nee,  qui  molestiis  conflictantur,  ia  fitturis  spem  habere 
desistant.  Quae  mehtis  indoles  et  omnis  hominum  sollertiae 
fons  uberrimus  et  multaram  superstitionum  causa  exsistit, 
Etenim  procliviores  fere  sunt  mortales  ad  eam  cupiditatem, 
qua  nihil  sanae  menti  magis  eontrarintn ,  nihil  magis  secum 
discordans,  quippe  quae  expleta  omnem' Titae  rationem  fun- 
•ditas  tolleret  (ut  homuncuii  quanti  sunt  recogita  cum 
PlauL  Capt.  Prol«  51 )  ut  ad  rerum  futurarum  scientiam 
aspirent,  eaque  ?elint  praesentire,  quae  pröspera  sibi  et 
adversa  sint  eventura.  Et  cum  nmita  in  spectabili  rerum 
natura  atque  in  hominum  vita  praeter  solitum  ac  consue- 
tadinem  eyeniant ,  his  futura  declarari  facile  sibi  persuadent, 
qui  in  eam  morbum  delapsi  sunt. « 

^x]  Buttm.  §  147  4  1  und  2,  Anm.  2.  Beruh.  S.  225 
fgg.  Matth.  $  574  sq.  Rost  §  JIO,  1.  Thu  hl.  §  187,  3. 
\  188,  3.  Vig.  Cap*  IX,  Sect.  lü,  reg.  1  sqq.  p.  597. 
Win.  NT.  Gr.  §  51,  b,  S.  313.  u.  314.  —  ^x,  «t,  Pers. 
^^althd.  uzs,  5/<7(v.  iz,  Possart  pers.  Gr.  §  33  Anm. 
S.  HO,  ö/zg^/y,  ut,  holländ.  nit;  engl,  öut,  nieders.  ut, 
Schwede  ur.  (r  und  s  werden  nach  Dialekten  und  in  manchen 
Sprachen  selbst  in  demselben  Dialekt  mit  einander  y ertauscht) 
dtschwed.  or,  yr.  Schwenck  WB.  S.  34.  — 

-^^off]  Ys*5.  Vgl.  was  Jesus  Syrach  von  den  Träu- 
men sagt.  Kap.  XXXI,  (XXXIV,  1  —  7)  1—7. 

^TOv]  Buttm.  %  108,  IV.  Kühn.  §  213.  Rost  §  80,  2. 
^'.  U.  J  1(^^  III  u.  $  156.  Bopp  kl.  Sanshn  Gn  §  329  sq. 
I>e8.  S.  196  sqq.  Ebend.  gramm.  crit.  ling.  Sanskr.  §  365 
P>  165  sqq.  Ebend.  über  d.  Conjugationssystem  der  Sans- 
kritspr.  S.  19.  88.  sq.  Haughton  rudiments  of  Bengali 
Grammar.  (Lond.  821.  4)  S*  81  folg.  Possart  Pers.  Gr. 
S.S5  sq.  §  31,  der  folgendes  hat;  Verwandt  mit  em  (^Pers.) 
sind:  das  Sanskrit,  asmi;  armen,  iem;  isländ.  eg  em; 
^gl  i  am;  A.  goth.  im;  tat.  sum;  griech.  ü(Ai;  wind* 
«€m;  krainisch  smi;  serb.  CAM;  russ.  ECMb;  wend. 
«27m;  böhm.  gsem;  oder  pers.  i;  goth.  is;  griech.  dg; 
^o.L  es;  armen,  es;  wind.  u.  krain.  si;  serb.  CH5  russ. 
£CH,  böhm.  gsi;  hindustan.  tu  hi;  sanskr  it.  asi;  pers.  est; 
;oä.ist;  lat.  est;  walach.  este;  griech^  iaxl;  serb.  jecm; 
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russ.  ecmh ;  poln*  jest;  sanskr,  asti;  pers.  im;  dor.  ififii; 
hinaus t^  hem  hain;  provenz.  em;  pers.  end;  dor,  ivxi; 
Sans  kr.  santi;  goth.  sind;  /a^.  sunt.<<^  Vgl.  Garcin  de 
Tassy ,  Rudimens  de  la  langue  Hindoustane ,  (Paris  829«  4.) 
S.  44  fgg.  Diefenbath  üb.  d.  jetzigen  romanischen  Schrift- 
sprachen (Leipz.  831.  4.)  S.  105  fgg.  ikf/f/cAe  Anfangs- 
gründe einer  Littauischen  Sprach!.  (Konigsb.  800«  8.) 
§  67.  S.  82.  Seiler, .  burzgefasste  Gr.  der  Sorben  -  Wen- 
dischen Sprache.  (Budissin  830  8)  8.  49  %g.  Dobrowshy, 
Lehrgeb.  der  böhm.  Spr.  (Prag  819.  8)  S.  226  fgg.  §  90. 
Bandtke,  poln.  Gr.  (Bresl.  824.  8.)  S.  210  folg.  Schmidt 
rass.  Sprachl.  (Leipz.  831.  8.)  §  154  S.  90.  Wagner, 
engl.  Gr.  (Braunschw.  819.  8.)  §  438  8.  130  fgg.  Dorn 
über  die  Yerwandtsch.  des  Pers.,  germ.  und  griech.  latein. 
Sprachstamms  8.  152  fgg.  Schmitthenner ,  Etjm.  N.  4. 
127203.  216.  u.  Ursprachlehre ;  Ebend.  kurz»  dlsch.  WB. 
8.  273.   Giese  äol.  Dialekt  §  5  8.  31  fgg. 

Vs.  64. 

oV]  Vs.  ZI.  70.  73.  78.  91.  253.  283.  336.  405.  445. 
4SI.  505. 

xM  Vs.  60. 

dnbi]  Buttm.  §  114  8.  278.  Kühn.  \  195,7.  Bosi 
§  84.  8.  300.'  Ueber  den  sichern  Zusammenhang  mit  d. 
Sanskr.  watsch  (vox,  Gewäsch)  #  Ff;io^  s.  Pott  et.  For- 
schung. B.  18. 180,  1  u.  8.  234,  116.  Bopp  GIoss.  p.  206. 
u.  153.  Giese  8.  176  fgg.  Murray  europ.  Sprachenbaa, 
V.  Wagner  IL  8.  252.  —  Ueber  den  Optat.  mit  Relativen 
s.  Berhh.  8.  406  sq.  Matth.  §  528 ,  3 ;  »  Oft  steht  auch 
d.  Relativ  statt  'Lva  wie  im  Lat.  qui  st.  ut. «  Hierauf  wird 
zitirt  II.  a,  36  statt  64:  o^  x'  Hnn^  mit  der  Bemerkung : 
so  würde  die  Lesart  des  Wiener  Codex,  zu  nehmen  sejn: 
aber  6V  x'  tinoi  heisst,  qui  f Ortasse  dicat.  ^  Richtiger 
schon  Rost  §  123,  4.  u.  Warer  Thi.  kl.  §  254,  9:  »Tritt 
av  oder  x^v  zu  dem  Optativ  im  relativen  Satze,  so  ist  der- 
selbe in  Bezug  auf  einen  Nebensatz,  der  angegeben  oder 
ganz  ausgelassen  ist,  als  be^dingter  Hauptsatz  desselben  'vx 
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betrachten,  cf.  a«  Gr.  §  347  $  5«  a.  Siehe  auch  Usieri  za 
Wolfs  Yorlesgg.  z,  dies.  Stelle  1 ,  S.  73.  Entschieden 
Ncigelsb,  S.  IS:  t>os  x'  at^oi.  Man-  denke  ja  nicht  an  gui 
(ut  is,  wie  Matth.  ].  1.)  dicat;  vielmehr  ist  jeder  Re- 
lativsatz mit  av  und  dem  Opt.  der  Hauptsatz  eines  hy- 
pothetischen Satzes,  dessen  Vordersatz  mit  ü  u.  d^  Optat« 
zu  ergänzen  ist,  welcher,  wenn  wir  ihn  fragten,  wohl 
sagen  konnte.  Vgl.  II.  o,  736.  738.  o) ,  149.  Qui  dicat  als 
Absichtssatz  heisst  og  iget.  Tgl.  z.  B.  II.  v^»  36;  und  Od.  a» 
312.  ß,  287.  ^,  333.  II.  t/^,  667.  707;  —  og  x'  alTir^  aber 
wäre  soviel  als  og  av  igaL  cf.  zu  ß ,  233.  — 

ö  xi]  Früherhia  o  y  xi  gedruckt,  worüber  Butlm^  §  IS, 
2.  Kühn,  §  81,  b.  Rost  \  13,  2.  Thi.  kl.  §  26,  4.  Die 
neuere  Weise  durch  Zwischenraum  zu  unterscheiden,  ist 
ebenso  wenig  nöthig  als  die  alte.  Es  muss  schlecht  um  den 
Leser  stehen,  der  oxi  und  o  ri  erst  aus  dieser  sichtbaren 
Trennang  Tcrstehen  lernt.  S.  noch  Schneider  ad  Piatm 
praef.  p.  48  sqq.  Jen.  Lit.  Z.  809.  IV  S.  174. 

oVf  quid;  dann  #  propter  quid,  wie  was?  •warum? 
cf.  Buttm.  §  77 ,  3.  Kühn.  %  345 ,  3.  Rost  §  57,  HI,  1. 
m.  kl.  §  41,  4,e. 

lieber    die    Bedeutung  warum?    Butlm.    §  131,  7. 
Matth.  §  488,  besond.  8.  (vgl.  noch  Düker  ad  Thuc.  1, 
90.)  Bernh.  S.    132,   30.      Thi.  kl.  §  2S7,  5  (§  258,^1). 
Im  Hebr.  mah  statt  lammah  Exod,  14 ,  15 :   /TiaA  -  tizaq . 
c/ff/. 

roffffoi']  #  Toaoy  s.  zu  ''AxAijos  Vs.  1.  — ;  xoaaov  tan- 
tum,  wortU  ewa  JO  Grosses  i.  e.  sosehr.  Bernh.  S.  128. 
Sarlung  über  die  Hass.  p.  53 ,  der  sogar  unsere  Stelle 
zitirt.    S.  noch  zu  Ys.  6.  xd  nQ<Sxa. 

iyjfaamo']  s.  Vs.  46.  K,  Eichhoff,  v.  Infin.  S.  19:  »Es 
bezeichnet  der  erste  Aorist  bei  solchen  Verben,  in  deren 
Bedeutung  an  sich  eine  Dauer,  ein  dauernder  Zultand 
liegt  (meist  abgeleiteten),  im  Gegensatz  gegen  das  Imper^ 
feh  (welches  hier  das  nächste'  Praeteritum  bildet,  daher 
ihnen  aucb  der  Aor.  II  mangelt)  sehr  oft  das  Gelangen 
in  den  Znstand,  weichen  das  Praes.  bezeichnet.  *So  schon 
bei  Homer  II.  1,  64  iyjuiaotxo  'SfZt  gerieth  in  Zorn,«  92  ^a(^- 
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aijae  »er  fasste  Math,^  3,  415  ig>Ckijaa  »ich  habe  Heb  ge- 
wonnen.^ I)ann  zitirt  er  über  denselben  Gebrauch  bei  At- 
tikern,  Xenoph.  Mem.  1,  1,  18.  Hell.  2,  2,  24.  Dem. 
Olynth.  1,  13  und  Schaef.  ad  Demosth.  Mid.  p.  570,  15. 
ra/uuvaag  est  factus  ra/zlasy  la/uieviov  fungens  munere  rov, 
ta^Cov^  u.  besonders  K.  Herrn,  ad  Lucian.  de  bist,  con- 
scrib.  p.  222  ^^Qaa^^vai  uvog  longe  saepisslme  non  tarn 
est  amare  aliquem,  quam  amore  alicuius  capi ,  sich  yerlie- 
ben,^u«  d.  dort  angef.  Stellen.«  Deb.  d.  Indih.  s.  Matth* 
§  507,  1.  2.  S.  963.  Rost%  123,  «.  ly^ev  Indikativ  steht 
im  relativen  Satze,  wenn  das  Yerbumf  des  Hauptsatzes  ein 
Praeteritum  ,  Praesens  oder  Futurum  ist  und  ein  Ereigniss 
bestimmt  und  unbedingt  ausgesprochen  wird.  <^  Thu  hl. 
$258,  3. 

^olao%^An6\Xi»iv\  cf. ys.43*  CammannS.iSiSchmidi 
praep«  Gr.  p.  45.     Thudichum  z.  SophokL  te.  233. 

'  Vs.  ßS. 

* 

äx  —  £»•]  sive  —  sive,  Matth.  %  dMl  8  S.  1253  u. 
1254.  Thi.  ausf.  Gr.  $  353,  1,  c.  kl.  Gr.  §  258,  2,  a. 
Behker,  Jen.  Lit.  Z.  1809  S.  146  erkennt  nur  eine  dialek- 
tische Verschiedenheit  zwischen  v  u.  ü  an  u.  schlägt  in 
der  indirekten  Frage  überall  ij  —  ^re  vor«  Mit  welchem 
Hechte,  wird  schon  aus  der  richtigen  Erklärung  Nagelsi. 
klar  S.  18.  »Hier  denke  man  sich  die  Fügung  etwa  so: 
welcher  uns  wohl  die  Veranlassung  vom  Grimm  des  Gottes 
sagen  konnte ,  sowohl  wenn  dieser  um  eines  (  nicht  'erfüll- 
ten) Gelübdes,  ais  auch  wenn  er  um  einer  {nicht  dar- 
gebrachten) Hekatombe  willen  zürnt.  »Ueber  den  Ucber- 
gang  oder  das  Umschlagen  der  Hypothesis  in  eine  Frage 
und'  umgehehrt  verweist  Nägelsb,  auf  Drechsler ,  Grund- 
legung zur  wissensch.  Construct.^  p.  108  sqq.  —  Im  Hebr. 
entspricht  ebenso  £m  dem  ü^  ^v  wenn  und  ob,  wie 
lat  un'd  franz.  si.  Vergl.  noch  Ifartung  FsiVit,  Th.  II  S. 
209»  2.  der  ein  Beispiel  aus  Uhland  anführt,  woraus  die 
Einerleiheit  des  ob  u.  v^enn  erhellt: 
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»Ob  Donner  rollen,  ob  Orkane  ii?üblen, 

Die  Sonne  wankt  nicht  und  die  Sterne  spielen.« 

«(>']  Vs.  46.  68.  93.  96.  101.  115.  148.  292.  Sol.  584. 
599  u.  a^a  308.  330.  428.  465.  471.  529.  Vgl.  noch  Bopp 
üb.  einige  Demonstrativst.  S.  16.  —  üeb.  ah'  äq*  ob  eMa^ 
nehmlich ,  erklärend ,  S.  Nägelsb.  Exh.  III  üb.  aqa  8.  212. 
wo  unser  Beispiel  aufgeführt  ist. 

oya]  üeb.  yk  s«  Härtung  Part  Th.  1.  S.  365  sq.  und 
Wdgelsb.  Exk.  iV  über  yh  bei  Pronominib.  S.  214  fgg. 
221,6,  «.fgg. 

six(okiig'\  Ueber  die  Ableitung  ?on  avyofiai  s.  Poii 
Et.Forschgg.  Th.  1  S.  235,  123.  Rosen  specim.  radicc. 
Sanskr.  p.  25.  —  Der  Genitiv,  zeigt  die  Ursache  an ,  siehe 
iemh.  8.  142,  oben  Matth.  %  368,  a.  und  Poppo  zu  Thuc 
1, 146.  Plat.  Grit.  1,  p.  103.  ed.  Stallb.  Rost  $  109,  1. 
Thi  kl.  §  183,  1.  Härtung  üb.  d.  Kass.  S.  17,  4,  a; 
Wulln,  üb.  d.  Kass.  S.  32,  23.  Ys.  94  steht  noch  iveyM  dabei. 

iMfi^/uLg)6t<u'}  Dep.  Med.  se  plaindre  de;  cf.  2,  225. 
d.  Indik.  wie  im  Lat.  sive-sive  (^  Tel  si  Tel  si)  cF.  Krebs 
Anleitung  z.  Lateinschr.  §  315.  Görenz  zu  Cic.  de  Finib. 
S,  6.  Billroth  $  243.  Ueber  die  Abstammung  des  YfoV" 
\i^liilig}0(i<u  s.  Pott  Et.  F.  S.  206,  31.  Ueber  den  Werth 
der  Gelübde  sagt  ein  aufgeklärter  Theolog  unserer  Zeit 
i'olgendes:  vDie  meisten  Gelübde  sind  unter  der  Bedin- 
gung, dass  man  aus  einer  Gefahr  gerettet  werde,  oder  eine 
Woblthat  Ton  Gott  empfange,  geleistet  worden;  zuweilen 
aber  waren  sie  auch  die  Wirkung  frommer  Dankbarkeit  und 
Liebe.  Nur  wer  auf  der  einen  Seite  unvollkommene  Reli- 
gionsbegriffe  hegt,  indem  er  Gott  als  ein  Menschen  -  ähnli- 
ches Wesen  sich  vorstellt,  welches  er  durch  angenehme 
Dienste  erfreuen  und  zu  der  Erfüllung  seiner  Wünsche 
liewegen  könne,  auf  der  andern  Seite  aber  Ton  frommer 
Gesinnung  und  lebendigem  Glauben  an  Gottes  Regierung 
durchdrungen  ist ,  wird  Gelübde  leisten.  Dem  aufgeklärten 
(>ottesTerehrer  aber  yixvA  es  nicht  in  den  Sinn  kommen, 
ein  Gelübde  zu  thun,  weil  er  weiss,  dass  er  zu  allem,  was 
wirklich  gut  ist,   auch  ohne  ein  besonderes   Gelübde  ver- 

13 
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banden  sei  und  dass  Gott  nicht  dnrch  v^illkükrliche  Dienste, 
sondern  durch  einen  tugendhaften  Lebenswandel  verfahrt 
werde,  und  weil  er  einsieht,  dass  es  thöricht  sei,  bei  der 
Wichtigkeit  und  Menge  der  gewöhnlichen  Obliegenheiten, 
sich  neue  und  unendliche  Lasten  aufzubürden.  Jesus  Chri- 
stus u.  die  Apostel  haben  die  Gelübde  weder  durch  Lehre 
noch  durch  ihr  Beispiel  empfohlen«  Bei  den  unwürdigen 
«Vorstellungen,  welche  die  heidnischen  Volker  yon  den 
Gottern  hegten»  kann  es  nicht  befremden,  dass  man  den 
Gottern  sogar  Menschenopfer  yerhiess,  wenn  sie  den  Sieg 
TCrleihen,  oder  die  drohende  Gefahr  abwenden  würden.^ 
€xar6/ußijs  ]  Dass  nicht  gerade  100  Stiere  zu  einer  He- 
katombe erforderlich  waren,  geht  aus  vielen  Stellen  der 
Uiade  und  Odyssee  hervor.  So  z.  B.  II.  VI,  93.  llS.  nur 
zwölf  "Rinäer ;  Od.  3,  59,  ein  und  achtzig 'Rinder^  II.  1, 
315  und  Od.  1,  15  Hinder  und  Widder;  II.  23,  146. 
Junfzig  Schafböcke ß  &•  auch  Passow  im  WB.  Eine  Späte 
Erklärung  des  Julius  CapitoL  im  Leben  des  Maxim,  et 
Baibin.  C.  XI  sagt:  Hecatombe  tale  sacrificium  est : .  centum 
arae  uno  in  loco  cespititiae  exstruuntur,  et  ad  eas  centum 
sues,  centum  oves  mactantur.  Jam  si  imperatorium  sacri- 
ficium sit,  centum  leones,  centum  aquilae  et  caetera  huius- 
modi  animalia  centena  feriuntur.  Quod  quidem*^  etiam 
Graeci  quondam  fecisse  dicuntur,  quum  pestilentia  labora- 
rent:  et  a  multis  imperatoribus  id  ceiebratum  constat. 
Hesych,  T.  1,  c.  1126;  T^ixccto/btßtj»  ^aia  noxk  fxkv  iimiov 
ßoiSv ,  noxk  ik  ßoos  y^cil  ngoßmov  xal  alyos.  ol  6k ,  r^t/  &no 
navxog  yivovg  ywalav.  ^  bvala  avaxivos  exarov  ßoiüv,  n 
t<Sv  ixoTOV  TioSag  äxowfav,  Cyrill.  licx:  Ms.  Brem.  ixarofJi- 
ßVS'  rskelag  ^valag^  ^roi  riig  &n6  q  ßotSv,  rj  tovg  and  q 
ß-ij/uartov ,  ö  iaxi  xi  ^ciiov,  Biel.«  vgl.  noch  v,  den  Aeltern 
Tor  Allen  Eustath,  z.  uns.  Stelle,  dann  Saubert,  de  Sa- 
crif.  c.  1«.  Pott.  Archaoh  II.  4.  Stuck  de  Sacrific.  p.  237. 
Sardus  de  Bit.  gent.  III.  15.  Hospin.  de  Orig.  Fest.  ethn. 
p.  169.  Lakemach,  de  antiq.  Graec.  sacris  p.  361  fgg« 
unter  den  Neuern  JVachsmuth  Hell.  Alt.  II,  2,  S.  223: 
3»  Schwerlich  zwar  haben  die  Hellenen  jemals  die  Vorstel- 
lung von   Gotterwesen ,    die  ihren  Grimm  mit  Fleisch  und 
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Blat  gesättigt  wUsen  wollten,  so  grell  aasgebildet,  als  etwa 
diePhoniken  und  Babylonier  im  Molochsdienste;  aber  dass 
Blat  fliessen  müsse,  um  eine  Schuld  abzubüsseo  und  yoiI 
Befleclttbeit  tor  den  Göttern« sich  zu  reinigen,  war  eine  der 
gesammten  hellenischen  Zornmüthigkeit  entsprechende  und 
in  der  Tbat  früh  und  spät  geltende  Ansicht. «     lieber  die 
Menschenopfer  der  frühern  Zeit  Macrol.  Sat.  1 ,  7«  Plinm 
RN.  XXXI,  sect.  3.   Bio  CaJ5.  XLIU,  24.     Tac.  Germ. 
9.  Cäes.  B.  G.  YI,  16.  JTornand.  Res  goth.  c.  5.  Ammian. 
Marc.  XXyil ,  4  und  Wachsm,,  der  auf  Boissy  und  Morin 
in  den  memoires  de  Tacad«  d.  inscrtpt.  !•    Freret  ebend» 
18;  Bryant  t.  d.  Menschenopfern   der  Alten.    A.  d.  Engl. 
1774.  Meiners  in  den  Comm.  Gott.  8  u.  9.    Böuig.  Ideen 
z.  Kunst  mjth.  355  fgg.   MiXlL  Orchora.  310  f.    Prolegom. 
394.  Voss.  Antisymb«  2,  456  sq*  verweist,    üeb.  die  Heka^ 
tomben  siehe  WacHsm.  1. 1.  p.  228.  u.  Böcik,  Staatshaush.  1, 
226  sqq.     Thudichum  zu    Soph.  S.  309«  338.    Trefflich 
schon  Cic.  N.  D.  I ,  c.  26 :    In  Deo  quid  sit  quasi  corpus 
aut  quasi  sang uis,  intelligere  non  possnm;  ne  tu  quidem; 
sed  non  vis   fateri.^  u    III,  16:    »Quum  frnges  Cererem, 
Tianm  Liberum  dicimus ,  genere  nos  quidem  sermonis  uti- 
murusitato:  sed  ecquem  tarn  amen tem  esseputas,  qui  illad, 
quo  vescatur,  Deum  credat  esse?    Yergl.  dazu  5cA£i/z  .*  d* 
cbristl.  Lehre  v.  heil.  Abendmahl,  Leipz.  824,  S.  5:    y>Mii 
Gott  und  göttlichen  Dingen,  mit  der  Geisterwelt  ver^ 
^ögen  wir  nimmer  auf  sinnliche  Weise^  nur  mittelst 
unseres   lebendigeh    Geistes,     welcher  göttlichen    Ur* 
Sprungs  und  göttlicher  Art  ist  (Apostelg.  17,  28.  29.) 
in  Berührung  und  Gemeinschaft  zu  kommen  ( 1.  Cor. 
3,  14).«  ~ 

Vs.  66. 

«*]  Konstr. :  at  xiv  ntdg  ßovXitai  (ßovhftcci)  anafxvvat 
^tyov  ^fjLiv^  avnaaag  xvlaaijg  alytSv  x.  r.  >.•  —  lieber  d* 
Ableitang  des  at  u.  el  s.  Pott,  Et.  F.  S.  i3S.  Bopp  üb.  eim 
Demonstr.  S.  15.  Drechsler j  Grundleg.  zur  ^ssenschaftl. 
Honstr.  8.  108.    Härtung  Partt  II  8.  2l4:    i^Die  Form 
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<Ki  ist  auch  von  Homer  und  denjenigen  Dichtern  ,  die  sich 
des  epischen  Dialekts  bedienen,   in  einer  gewissen  Bedeu- 
tong  in  Anwendung  gebracht  worden.     Sie  gebrauchen  die- 
selbe nchmllch  in  Wunsch  und  Ausruf,  fiir  die    sie   sich 
wegen   des  breiteren  Lautes  wohl  eignet,   also   namentlich 
in  Verbindung  mit  ydq  u.  ^f  z.  B.  Od,  d,  341*  IK  ßj  371. 
X,  536.   X,   346.   41.  n.  722.      Theoer.   IV,    49.     Ferner 
liebt  at  die  Gesellschaft  von   ni  und  steht  bei  ihm,  wenn 
ein  Versuch,  ein  Bestreben  zur  Erreichung  eines  gewünsch- 
ten Endzwecks  angegeben  wird;    denn  ^eder  Absichtssatz 
ist,    wie  schon    gezeigt  worden  ist,  ein   indirekter    Frag- 
satz   und  somit   auch  ein   indirekter  Ausruf.     IL   to ,   301. 
ia%fk6v  yag  ^d  xetQa^  avaayjfiav  j   cä  x'   ikeiia»^^   ob   er 
^ich  vielleicht  erbarme!  oder  dass  er  sich  doch  erbarme! 
II.  «,  279.   II.  «,  207.  Q,  121.     Nun  geht  die  Sache  frei- 
lich noch  weiter,  indem  die  mit  cu  eingeführten  Sätze  auch 
einen  Nachsatz  bekommen:  aber  trotz  dem  ist  überall  deut- 
lich zu  erkennen ,    wie  die  mögliche   und   zu  erwartende 
Sache  zugleich  Gegenstand  des  Wunsches  oder  der  Be- 
sorgniss  ist.    II.  £,  260.    Od.  £,  169*    Theoer.  v^  64.   B* 
cj,  128.     Thiersch  $  329,  2.  «.    S.  626.«    Nagelsb.  S.  19: 
y^wir  wollen  fragen  (62)  und  sehen  y  ob  — .<t 

mos]  Nägelsb.  S.  19:  y>7i€0£^  bei  eu  X6v  ist  unser  in- 
definites: irgend f  ob  er  irgend  geneigi  ist  —  üeb.  Tuag 
s.  Grimm,  D.  Gr.  III,  2  u.  126. 

aQvt^v']  s.  Buttm.  §  58,  S.  88.  Kühn.  %  281  ,  Anm. 
2.  8.  317.  Rost  %  47,  6.  Thi.  kl.  §33,  20.  ReimniU 
S.  143.;  üb,  d.  Gen.  s.  Buttm,  §  132,  2,  d.  Beruh,  S.  l49 
63.  Rost  §  108,  c.  Matth.  %  328,  5.  Thi.  kl.  $  179,  4. 
Wülln.  üb.  d.  Kass.  S.  21 ,  «.  Harlg.  üb.  d.  Kass.  S.  32. 
Grimm  D«  Gr.  III  S.  326:  »Ahd.  ram  pl.  remmi  (aries) 
gl.  Hoffm.  3,  23.  mhd.  ram,  remme,  Diut.  3,  84.  ags 
ramm;  pl.  rammas,  nnl.  engl«  ram;  d.  gr.  aqiiv^  gen«  aqvo% 
kann  ganz  nahe  liegen ,  wenn  man  Uebergang  des  m  vol  Ti 
annimmt. « 

Da  r  und  /  so  leicht  übergehen ,  so  mochte  ram  und 
Lamm,  wo  nicht  eins,  doch  sehr  verwandt  sein;  ebenso 
Q^v-'Og  und  agnus,  welches  mit  äiivo^  dennoch  in  V^^' 
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wandteehafl  steht  Mamsh.  Syn^Yol.  1«  8.  XY«  Ueb«r  d. 
Wahl  der  Opferthiere  Wachsm.  H.  A.  H,  2,  S.  229: 
»Welcherlei  Thiere  zuerst  geopfert  worden  seien,  wird 
verschieden  berichtet;  Stiere  {Paus.  1,  28,  11^  oder 
Schweine  (  Varr.  B.  R*  2,  4. )  9  wozu  aber  auch  .  Lämmer 
hinzuzufügen  sind ;  überhaupt  ist  an  Uausthiere  zu  denken, 
und  daher  auch  so  früh  Gesetze  zur  Wahrung  der  Haus- 
and Ackerwirthschaft ,  dass  nehmlich  nicht  der  Ochs  yom 
Pfluge,  {Aelian.  V.  H.  5,  14.  H.  A.  12,  14.  Doch  opfer- 
ten  die  Thebäer  Ackerstiere  dem  Apollon  Folios.  Paus. 
9,  12,  1)  und  nicht  Lämmer  vor  der  ersten  Schur  {Athen* 
1)  9.  C),  zu  Opfern  sollten  genommen  werden.  Uebrigens 
hieng  die  Bestimmung,  aus  was  für  einer  Thiergattung 
das  Opfer  zu  nehmen  sei,  meistens  davon  ab,  was  für  ei- 
nem Gotte  geopfert  wurde';  sehr  früh  scheinen  sich  auch 
die  Vorstellungen  von  dem  Wohlgefallen  einzelner  Gotter 
an  der  Opferung  gewisser  Thiergattungen  ausgebildet  zu 
haben.  Schon  in  den  homerischen  Gedichten  finden  wir 
schwarze  Binder  als  ein  dem  Poseidon  wohlgefälliges  Opfer 
genannt  (Od.  3,  6);  eben  da  Bosse  als  Opfer  fiir  Fluss- 
gStter  (!'-  ^^9  132),«  Aus  späterer  Zeit  ist  eine  Unzahl 
von  Angaben  dieser  Art  vorhanden.  Verschiedene  Orte 
hatten  im  Cult  derselben  Gotter  verschiedene  Opfergebräu- 
che a.  s.  w.  Uralte  Gesetze  der  BÖmer  handeln  yom  Opfern 
männlicher  Lämmer  für  Gotter,  und  weiblicher  für  Göttin- 
nen. Fest.  s.  V.  opima  p.  190:  TEBTIA.  SPOLIA.  JANO. 
QüIBINO.  AGNOM.  MABEM.  CAEDITO.  und  aus  d.  Ge- 
setze Numas  hei  Gell.  4,  33.  u.  Fest.  s.  v.  Pellices  p.  121.: 
JÜNONI.  CBINIBUS.  DEMISSIS.  AGNAM.  FEMINAM. 
CAEDITO.  — 

xWo-1?^]  ^  xviaä^s»  Ueb.  d.  Wegfallen  des  einen  a  s.  zu 
Ys.  1.  ^Axi'^vos  und  Drako  p.  24,  4.  Cammann  S.267: 
j>xvlGaa  heisst  zuerst  Opferduft ^  Geruch  von  verbrannt 
tem  Fleisch  oder  Fetthaut,  mit  welcher  man  die  Opfer- 
stüche  umwichelte.  Dieselbe  Bedtg.  hat  Sri(i6s^<f^  Hesych, 
T.  n  col.  287  •  üvlaaM  ärfws ,  xayivog  idSv  ^vaua»  *  aal  ro 
Utios  tov  uQelov.  xod  6  iniTikovg»  cf.  Eust.  p.  29*  Ys*  33» 
Ueber  die  Schreibart  mit  Einem  a>  die  W-  Dindorf  im 
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Homer  vorzieht,  bernerl&t  Steph.  im  thesaun  T.  11  c.  285 
ed.  antiq.  s.  y.  &:  ))Hanc  scripturam,  videlicet  vno  er,  in 
probat is  quoqae  exemplaribus  reperiri  idem  Eustathius  do- 
cet :  in  nostro  tamea  alioqui  yetustissimo  et  optimo  est  du- 
plex. In  exemplis  autem ,  quae  proferentur,  partim  haec, 
partim  ilU  scriptura  ponetur ,  prout  ibi  inyenta  fuerit,  li- 
cet alioqui  multo  frequentior  sit  per  aa.^  Yergl.  noch 
III  Mos.  1,  9.  13.  17.11,  2.  9*  fgg.:  ^der  Priester  soll  das 
Ganze  anzünden  zum  lieblichen  Geruch  für  Jehowah.  1  Sam. 
15,  22.  Ps.  50.  Amo^  5,  21  —  2^.  Hos.  6,  6  fg,  be- 
sonders aber  JesaLi^  11  nach  Hitzig,  S.  11* 

Wozu  mir  eurer  Opfer  Menge?  spricht  Jehowa. 
Ich  bin  satt    der  Brandopfer    von  Widdern,   und  des 

Fettes  der  Masthalber; 
Am  Blut  yon  Ferren,  Lämmern  und  Bocken  hab'  ich 

keinen  Gefallen. 

13.  Bringt    nicht    mehr    sündiges    Speisopfer,    Rauch- 

werk des  Greuels : 
Eins   ist    mir   INeumond  und   Sabbath,    Berufung  der 

Gemeine,  / 

Ich  mag  nicht  Frevel  und  Festversammlung. 

14.  Eure    Neumonden    und    eure    Feste    hasst    meine 

Seele ; 
Sie  sind  mir  eine  Last, 
Die  ich  müde  bin  zu  tragen«  * 

16.  Waschet  euch,  reinigt  euch, 

Schallt  eure  hosen  Werke  mir  aus  den  Augen; 
Höret  auf  zu  freveln. 

17.  Gewöhnt  euch,  Gutes  zu  thun,  trachtet  nach  Recht, 

weisst  zurück'  den  Uebermüthigen , 
SchafTt    Recht   dem   Waisen,    fuhrt   den    Streit    der 

Wittwe.«  — 

cdytivl  Vs.  41. 

uXeCiövl  Oyid.  Met.  XV,  130:  labe  carentes.  Hesych 
T,I,  c*  \kl\  €dyiivx%  uXaUov.  ry  ^Uxlq  reXtUav.  Wachsm. 
H.  A.  II,  2  &  229:  ^Unversehrt  musste  jegliches  Opfer- 
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tliier  seyn ,  man  mochte  deren  viel  oder  wenig  opfern ;  das 
beste  Vieh  wurde  ausgewählt;  hier  und  da  war  mit  dieser 
Schau  ein  eigner  Priester  betraut.  Nur  Sparta  war  auch 
hierin  karg;  es  war  dort  erlaubt,  schadhaftes  Vieh  (am- 
nifQa  Plat.  Alk.  2,  l49  A, )  zu  opfern.«  SchoL  ad  b«  1.: 
»^ro/  Tjjy  vi\iYJ.av  oko'^riQKäp*  Xtku^ßtiyiivov  yaq  ov  ^rtJera«, 
akV  vyiif£  17  xiSv  leXovfjtävidV  yWala,  .  So  auch  Schoi,  Bachm, 
p.  13.  Polluc.  Onom.  T.  1 ,  p.  21,  29.  Hemsterh.:  »Ta 
6k  nQogayMa   %fvfiaia,   Ugata  ^    agiia  ^   äxofjux  ^  oXo^h^ga^ 

nriga^  [jLrj  Sä  ^xQ<oreQ^aa flava  y  fitj  Sä  Siaaxgog)a.  SoXav 
6ä  ra  £fm7jQ(Xy  Tud  dg>£Xii  iavofAaaa.«  cf.  Schichedanz^ 
Dissertatio  de  natura  Sacrificiorum  Y.  T.  ex  seculi  moribus 
repetenda,  Traj:  ad  Yiadr.  1784.  in  quat.  wie.  aus  Od.  XII, 
330  sqq.  erhellt,  wurden  Fische  nur  bei  Hungersnoth  ge* 
gessen,  und  Rosenmüller  in  d.  SchoL  zum  JLevitic.  £xc 
I  p»  193.  erinnert  trefOich:  »Pisces  nullos,  nee  gallinas 
aut  gallos  oblatos  vidimus.  Prisci  Yidelicet  mortales  noa 
fidentur  natatilia  inter  suas  cupedias  atque  dapes  retulisse. 
Nulla  huius  cibi  in  annaltbus  Mosis  ante  Israelitarum  exi- 
tam  ex  Aegypto  mentio  ocdurrit;  nuüa  etiam  inter  Grae* 
cos  ante  Homeri  tempora.  Poetarum  iste  princeps  plura 
heroum  suorum  convivia  yariasque  dapes  refert;  at  num* 
quam  pisces;  imo  quendam,  Menelaum  videlicet  (Od.  lY, 
36s  sq.)  de  fama  conquerentem  sistit,  quae  tanta  fuerit, 
ut  ad  yitam  suam  sustentandam  alimenta  ex  piscibus  ca- 
pere  coactus  esset.  Ob  eandeoi  causam  credibile  est,  gal- 
linaceum  genus  ad  sacrificia  non  fuisse  adhibitum.  Haec 
enim  volatilia  aut  nullam  aut  saltem  non  primum  locum 
oecupabant  in  veterum  mensis.  Gerte  in  conviviis,  de  qui- 
bus  scriptores  sacri  meminerunt,  quaeque,  ut  tum  erant 
tempora ,'  lauta  concelebrayit  prisca  gens  mortalium ,  appo- 
sitas  gallinas  quoque  fuisse,  nusquam  legimus.  Quos  Ho- 
merus  cecinit  heroes,  quin  ipsi  luxuriosi  Penelopes  proci, 
Dallas  sibi  epulas  ex  gallinaceo  genere  paravisse  dicuntur. 
Tantum  in  summa  inopia,  laborantes  fame  comedebant 

—  —  — -  er^iga  Sä  ycunäqa  Xtfxos^ « 
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ßovXercu]  ^  ßovktjrai  yne  V«.  62  iQBiwfiBV.  üeber  die 
Konjug.  des  Verbs  s.  BuUm,  %  114,  S.  271.  Kühn.  §  192, 
7.  »•  §  94.  Anm.  1.  2.  Rost  §  84.  Ueber  die  Abstammung 
des  Wortes  PoU  Et.  F.  1,  S.  120:  » Latein.' Wurzel  vol, 
vel,  irreg.,  Goth.  vil,  irreg.  s.  Grimm ,  S/aw.  weljeli 
(velle),  LilL  wale  (Wille),  Leli.  walla  (Freiheit),  aber 
Gr.  ßol,  ßovh«'  u.  S«  224:  Goth.  Tiljan  (velle,  bene 
Teile)  Grimm  U  S.  28,  Lat  yelle,  Po/n.  wola  (wille), 
wolny  (frei):  Gr.  ßovXo/iai;  ßovXij  (Wille;  Wahl  zYfiachBn 
yerschiedenen  Aassiebten) ,  XtS  (yolo)  konnte  anch  aus  ^r^(^ 
gekürzt  seyn.  iü.6ofjiaty  eXSo/xcu  (exopto)  scheint  durch  S 
vermehrt  zu  seyn. «  Pott  verbindet  es  nehmlich  mit  Goih» 
Tal  Jan,  Böhm,  woliti  (eligere).  Schwenck  WB.  S.  731: 
» Will  man  nach  der  Grundbedeutung  forschen ,  so  lässt 
sich  diese  durchaus  nicht  mit  Gei^issheit  angeben,  aber 
Termuthet  kann  werden ,  sie  sej  rollen ,  wälzen,  nehmlich 
etwas  in  der  Seele  wälzen  (lat.  TolTere  animo),  also  vil  — 
in  wallen,  wälzen,  lat.  vol  —  in  Tolvere,  wälzen  geboren 
Tielleicht  dazu.  Schmitth.  WB.  S.  344:  »Die  Wurzel  ist 
waly  griech.  «Ic»  nehmen*« 

avTiaaoLg  ]  s.  avxiat<(Oy  worüber  ^£<///7i.Lexil.  I.  S.  8,  2: 
»Das  Yerbum  avxiäv  hat  bei  den  Epikern  diese  Flexion: 
avxioiü  (für  «&>),  avxiaav  Futur,  avxiäaio^  aor.  avndacu; 
in  welchen  letztern  Formen  das  a  in  der  Flexion  kurz  ist 
gegen  die  Analogie  solcher  Ableitungen  auf —  ato.  Da  aber 
überhaupt  von  Adjektiven  auf —  log  keine  Veiba  auf  —  «zw 
gebildet  zu  werden  pflegen:  so  erkennt  man  gleich,  dass 
die  Formen  avxiaaai  u.  and.  vom  Praesens  avTtxxi<o  {Pind,) 
kommen ,  das  nicht  in  den  Hexameter  geht ,  daher  die  Epi- 
ker die  verwandte  Form  auf  —  idtD  bloss  für  das  Bedürf- 
niss  haben  eintreten  lassen  u.  s.  w.  Ueber  Bedtg.  u.  Konstr. 
dies.  Yerbs  s.  S.  9  u.  fgg.  u.  vgl.  Ys,  31. 

i7//ri/]  Vs.  147.  213.  579.  583.  von  iyti  s.  Vs.  20  ifioi* 
Schol.  Bachm.  p.  13:   "»off^o^ov^tjcu  to  ^/xlv'  ä^xuxov  yaQ 
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Ärr*  Tiara  jtiv  zijs  «^o  aivra^iv^  ort  ?iQO£  xo  a/ivvai  ^  ano 

(piQSTOU.  « 

«;ro]  s.  anctyLiviö  und  aixvvu>  bei  Passow*  a;ro, hier 
adverb«  ab,  fern,  wie  inl  Vs.  25  6';r^  —  rAXw  wo  die  Be- 
merkungen auch  hier  gelten. 

Ueber  die  Präpos.  a,7o  überh.  8«  BuUm*  $  147,  2, 
Anm.  1.  u.  Anm.  10. 11.  Bernh.S.  197.  205.  Zusatz  S.  221, 
12.  sqq.  Kühn.  §  363,  A.  3.  §  34,  xA.  2.  Maiih.  §  572, 
S.  1128  sqq.  §  594  S.  1188;  1.  2.  (wo  unsere  Stelle)  $  S9S 
S.  1191.  §  595  S.  1192.  sqq.  Rost  S.  421.  ThL  kl.  §  188, 
2.  §  203,  2.  9.  14.  f^ig^.  p.  578  sqq.  583.  a.  810.  sq.  Win, 
NT.  Gr.  S.  312.  317.  318.  Härtung  über  die  Kass.  S.  13. 
14.  19.  22.  76.  203.  IVUlln.  S.  14.  15.  26.  58.  62.  96. 
Schmidt  de  praeposs.  Gr.  p.  40.  46.  69.  besond.  p.  71.  wo 
eine  reichhaltige  Yeiwandtschaft  zu  finden.  Ueb.  d.  lat.  ab 
s.  d.  treffl«  WB.  yon  Freund^  sub  v.  — 

Xoiyovl  Hesych.  T.  II,  c.  495:  ^oiyog,  ^dvaros  oXe- 
^Qos*  Blomßeld  Gloss.  in  Aeschyl.  Choeph.  Vs.  396 :  »-^o^- 
yog*  JLetum,  ^dvatog,  oXexfQos.  Hesych.  Vox  Homericä. 
Eustath,  p.  49.  ducit  vel  a  XsItko  vel  a  "käyto  vel  ab  oXlyog^ 
transpositione  tov  i.  iy,  6k  xov  Xoiyog ,  inquit ,  xal  6  ßgovo^ 
Xoiyog^  xal  6  d^tjQoXoiyog ,  xai  ro  "kolyiov.  Jffesych,  Aoi- 
ylaiQca:  oXo^QsvtQia.  Vetus  fuit  radix  Xocj  vel  Xo/w, 
laedo ,  unde  "koiyog,  Xoi/Liog,  Xoia^og ,  XoiSoQäci>^«  Vergl, 
noch  Phavorin.  s.  voce.  Es  hangt  ^  wohl  mit  lugeo  zu- 
sammen. — 

a(ivvou'\  cf.  341.  398.  456.  a^Jtvvio,  Buttm.  §  101 ,  4. 
Kühn.  §  168,  IV.  Rost  \  71  c.  ThL  kl.  §  53,  1.  Bachm. 
A.  Gr.  II  p.  295 :  afivvto  xal  inaiivvw ,  x6  ßot^i^  xal  ixdi" 

XCdf*    IlQOgXQOV€0   Xal   £T£Q(X, 

'JaräoVj  OTi  xal  rovroig  li^arai  Sotix^  oQyavixtSg*  ptov^ 
ßor^^io  a Ol  oTiXoig,  Kai  yavix^  ikXaiTixiXfSg ,  tog  siQti" 
xcu'  ßotj^iS  aot  T^g  dgertig'  TioXe/üKo  aoi  riq  g  ;tcf- 
xlag'  ^sfoviS  aot  r-^g  sirv^lag  dvrl  tov  €V€xa.y> 
Bekk.  A.  Gr.  T.  1,  p.  125.  Phayorin  p.  145  Basil.  Darch 
Opfer  und  Gelübde  werden  die  Gotter  gewendet,  IK  9, 
496  fgg. 
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Vs.  68. 

^Toi]  Härtung  Partt.  Th.  II,  S.  356:  »üeber  die  Be- 
deutung des  bei  den  Epikern  gebräuchlichen  nxoi  stimmen 
die  alten  Grammatiker  alle  überein,  und  sagen,'  dass  es 
nichts  Anderes,  als  ein  episches  yi^v  sei*  Apollon.  ydltx. 
z,  B.  drückt  sich  darüber  folgendermassen  aus:  6  fikv  Miv 
avfinXexxiKOS  cnivSea/ios  awi^^ifg  iaxl  xai  noifiralg  xal  Xo- 
yoyQag)oig ,  Svvafiiv  e/tav  r^v  avr^v  np  ^Hvoi ,  ov^JikaKti^f} 
ovxi '  (i^  ovxt  Sä  avfjixkiXTixfp  akXcc  Sia^£vxux<^  ovd^  sri 
avTip  iGoSwa/dat»  ^i<xg>äQU  Sä  xaxä  Svo  iQonovg  tov  ^Hxoi 
6  Miv ,  ort  6  fiäv  Miv  avviq^g ,  6  Sä  ^Hxoi  Tioifiuxös ,  xai 
ou  o  /Liäv  Miv  fiiaog  naQokifißavexcu ,  6  Sä  ^Hroi  xat*  aQ- 

Boi€t}T(Sv  fjiäv  nrivik£€i>g  xal  At\ixog  ^Qy,ov' 
Hxoi  oy   wg  stTitov  xax    ag    €££xo. 


Diese  von  den  Alten  verbürgte  Bedeutung  ist  zugleich 
so  offenbar  und  augenscheinlich  die  richtige,  und  zu  jeder 
Zeit  als  die  einzige  anerkannt  worden  ,. dass  es  schwer  zu 
begreifen  ist ,  wie  es  in  der  neusten  Zeit  geschehen  konnte, 
dass  man,  ohne  irgend  einen  objektiven  Grund  zu  haben, 
denv  Wort  sein  rechtmässiges  Eigenthum  entwendete  und 
ihm  dafür  die  hohle  Leerheit  eines  Nun  und  anderer  der- 
gleichen beliebten  Erklärungen  unterschob.^  Darauf  im 
Folgenden  das  Genauere.  Dagegen  ausf«  Nägelsi.  im  Uten 
Exk.  über  xol  u.  ijxoi  S.  182:  »Jeder  Satz,  der  nicht  um 
seiner  selbst  willen,  sondern  irgend  wie  im  Interesse  oder 
für  das  Mitgefühl  des  Angeredeten  versichert  wird ,  kann 
mit  n^oi  angeführt  werden.«  Dann  S.  187,  12:  Aber  als 
pathetische  Versicherung,  wie  man  etwa  sagen  darf,  ist 
doch  n^oi  zugleich  Versicherung  überhaupt.  S.  löö  führt 
er  auch  unser  Beispiel  auf  und  fügt  hinzu:  »^ro«  enthält 
in  dieser  Formel  zugleich  eine  Versicherung  an  den  Hö- 
rerhreis.«  Zu  uns.  Verse  sagt  er  S.  19:  y>v^oi  steht  in 
dieser  Formel  für  fjtäv  (Exk.  üb.  xol  und  i}xo&  §  12)  doch 
mit  der  ihm  eigenthümlichen  Kraft  der  Versicherung  speciell 


Iliade  I,  66.  107 

für  einen  Zweiten«  Das  im  Deutschen  freilich  riel  stärkere 
Wahrlich,  ich  sage  euch,  womit  es  übersetzt  werden 
bann  (Exk.  $  8),  ist  hier  an  den  Horerkreis  gerichtet,  der 
den  Sänger  umgibt  (ibid.  §  10)*^  • 

Durch  solch'  gründliche  Untersuchungen  rerschwindea 
Bemerkungen  ,  wie  wir  sie  bei  Wolf  -  Usteri  p.  74  lesen :. 
tiroi  ohne  Nachdruck,  höchstens  etwa  unser  nun.  Der  Sän- 
ger braucht  es  mehr  für  den  Rhythmus  (?  !}  als  för  die 
Bedeutung  u.  s.  w. 

ö/]  Vs.  65.  93.  97.  101.  19a  281.  320.  342. 

äg]  Vs.  33.  43.  101.  116.  188.  217.  245,  304.  318  sqcj. 

ÜTidvl  Vs.  101.326.446.  £uUm.^  114,  S.  278.  Kühn. 
§  195,  7.  S.  204.  Rost  §  84.  S.  300.  Das  Verb,  ist  ei- 
gentl.  YeTi^  Sanskr»  watsh,  Serb.  witshem,  wikati  (  voci- 
ferari);  Ahd,  wahrscheinlich  nr.  102.  ki  —  wah»  (mentio- 
nena  facio).«  So  Pott  etym.  Forschung.  Bd.  1  8.  234«  nr. 
116.  Tgl.  auch  S.  183. 

xor"^]  s«  Vs.  44.  hier  adrerb.  nieder,  s.  d.  Bemerkungea 
zu  Vs.  25.  iTii  (vgl.  noch  sonst  Bopp  über  den  Einfluss  d.. 
Pronomina  S.  5. 

«(>']  Vs.  46.  65.  Was  von  Wolfs  Bemerkung  S.  74  ? 
)^£benso  wenig  sagt  das  folgende  de(r ,  wie  denn.  o(^  in  Pro* 
vinzialdialekten  ein  W5rtchen  eingeschoben  wird  ,  welches 
man  nicht  erklären  kann«  zu  halten,  s.  Härtung  Partt. 
Th.  1  p.  417  —  450.  bes.  S.  431.  und  Nägelsb.  Exk.  III  S- 
191 — 214  bes.  S.  203,  wo  es  erklärt  wird  ^sofort,  als- 
bald <^  und  S.  204  auch  unserer  Formel  ^roi  oy*  ti^  elmiv- 
Kar"*  aQ^"   £^£ra  Erwähnung  geschieht. 

£^£ro]  Buttm.  §  ^S^  Anm  16  und  §>  114  unt.  e^oficu-. 
Kühn.  $  99  Anm.  S.  88.  Rost  $  84.  Verwandt  sind  d. 
goth*  sitan  (sitzen)  satjan  (setzen)  sit^  (der  Sitz) ,  angeU* 
sittan  (sitzen^  settan  (setzen)  setot  (Sitz),  engl*  sit  (sitzen^ 
set  (setzen),  schwed.  sitta  (sitzen)^  saetta  (setzen)-,  island* 
sitia  (sitzen^  setta  (setzen),  lat.  sedere  (sitzen)  sidere  (se- 
tzen). Schwenck  WB.  S.  612.  vgk  noch  das  hebr.  schlt 
Gesen.  lex.  Man.  p.  1000*  Pott  etyip.  Forschgg.  Bd.  1  S- 
248  Nr.  499  hat  Folgendes:    »sad  (ire);  sad — man  (cfuod 
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intratur;  domus);  Gr.  686^  Jon.  ovdo,  f.  (via);  Jon«  ovSo, 
Att.  686  m.  ( Urnen f  ein  Tritt),  ov8-as  (quod  calcatur  i.  e. 
solum;  vgl.  7iä8o  von  y  päd).  Slaw,  slieds  (eo);  Poln. 
chod  (Gang).  Die  Bedeutung:  sinken  (der  Richtung  der 
Schwerkraft  folgen},  muss  eigentlicher  GrundbegrifT  seyn; 
daher  dann:  Lat.  sidere,  womit  die  Fot*m  des  Praesens 
sidami  (nicht  bloss  der  Quantität  nach,  sondern  auch  in 
den  beiden  Bedeutungen:  herabgehen,  sich  setzen;  und:  zu 
Grunde  gehen,  pessundari)  stimmt.  Mit  ni:  sich  setzen; 
Armen,  nssdil  (sasseoir);  Pers,  ni  -  sches  -  ten ;  imper. 
ni-schin;  (|/  tshhid).  Goth.  sitan  Nr.  281.;  Litt,  se- 
deti;  Lett.  schs-t;  Slaw,  cjedjeti  (sedere);  Altpr,  si- 
dons  (sedens).  Lat,  sedere,  sidere,  Gr.  y  i8i  a^tataiy 
'l^uv y  i8Qveiv,  Der  Aor.  elaa  (ich  setzte;  wie  aartiaa^  ich 
stellte)  mit  den  übrigen  Formen  bei  Buttm.^  108,  5.  ge- 
hört allerdings  zu  y  i8  (  sad ) ,  wesswegen  denn  auch  das 
Augm.  syll.  z.  B.  iäaaaro^  und  u  ausser  dem  Augmente, 
z.  B.  elaafiavo^  weil  sich  das  in  £  aufgelöste  s  mit  dem 
Wurzelvokale  veimischte,  statt  haben  konnte;  über  ^^ 
ist  aber  (/  as  und  as  nachzusehen,  <^ 

Toiai'\  Ys.  58. 

a,v^axri'\  Vs.  58. 

Vs.  69. 

Kak)i'^s\  Cf .  Vs.  86  und  105.  »Grsecus  augur,  Thestoris,  fi- 
lius ,  a  quo  Tkestorides  a  po&tis  appellatur,  qui  cum  Grse- 
cis  ad  expeditionem  Troias  profectus  est:  cuius  consilio, 
quoniam  divinandi  arte  plurimum  praestabat,  multa  gesta 
sunt.  Diruta  Troja  reversus  cum  Amphilocho  Amphiarai 
filio  terrestri  itinere  Colophonem  quum  in  luco  Apollinis  Cla- 
rii  extra  urbem  apud  fanuoi  in  Mopsum  praestantissimum  aa- 
gurem  incidisset ,  artis  peritia  ab  illo  superatus,  dolore  con- 
tabuit;  quod  proposita  sibi  Mopso  caprifico,  ut  refert  i?i?' 
siodus  aut,  ut  Pherecydes  mavult,  sue  gravida,  conjicere 
non  potuisset,  qaot  in  illa  ficus  essent,  quotve  haec  utero 
suculas  gereret,    quod  tamen  Mopsns  sine  ullo  errore  de- 
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vinaTit. «    ForcelL  thes.  L.  L.  j.  yoce.    VergK  Cammann 
S.2S3. 

0£OTro(>^^J7ff]  HesjchA.  c.  1704:  SaaroglStis,  SiaxoQog 
Jiaig,  6  KaXx^Q»  »Fuit  autem  Thestor  Mycenaeus^  patcr 
CalcbantiS)  celebris.  yatis  in  expeditione  Trojana,  GraDCorum. 
Ovid,  Metam.  XII,  18:  veri  providus  Augur  Thestorides* 
Stal.  Achill.  1,  496;  o  nimiam  Phoebi,  tripodumque  obltte 
tuorum,  Thestoride!  Adde  Vs.  516.«  /brce//i/z.  thes. L. L. 
5.  V.  —  üeber  die  Endung  —  iSt^g  cf«  Vs.  1«  UfiXtfidSfis 
und  ?• 

oiKovonoXiov]  Cammann  S.  274:  »Da  der  Flug  der 
Yogel  Torzüglich  für  ein  gottliches  Zeichen  gehalten  "wurdef 
so  sind  verschiedene  Benennungen  der  Wahrsager  von'  dem 
Worte  oliovopioXog,  wodurch  jemand  bezeichnet  -wird,  der 
damit  umgeht  oder  sich  damit  beschäftigt ,  die  Vogel  zu  be- 
obachten und  darnach  zu  prophezeihen ;  ferner  ouovKn^g 
und  oltovo/buxvug.«  Tf^achsmulh  U^  A.  II,  2,S.  278:  »Die 
angesehenste  Gattung  von  Zeichen  war  Erscheinung,  J^iug 
und  Stimme  der  Vogel  ColfopiauKii ,  oltoviarijg  Her  od. 
1,  62.  Nessel  de  augur,  Grapc.  Üps.'xl7l9)  und  von  die- 
ser ist  das  Wort  oltovog  auf  die  meisten  andern  übertragen 
worden  (schon  sig  oltovog  aQiaxogxeX,  Hehtors  Wort  zeugt 
davon.  Halchas  heisst  oltavoTiokog  IL  1  ,  68.  ino$tji>vi^ad^iu 
vom  menschlichen  Zuruf  cet.  j4eschyl,Vtvs,9Z6»  Aristoph. 
Vög.  477).  Man  hielt  die  yögel  für  Vertraute  der  Götter 
{Xenoph.  Mem.  1,  13);  vor  Allem  aber  wurden  Adler,  Eule 
etc.  beachtet.  Diess  schon  in  der  homerischen  Zeit;  je- 
doch bildete  das  Auguralwesen  sich  nie  'zu  solcher  Bedeu- 
tung und  Stetigheit  aus,  wie  bei  den  Bomern,  welche  da- 
gegen der  Orahelstätten  und  Manteis,  und  überhaupt  der 
mantischen  Inbrunst  ermangelten  und  die  Zeicherideuterei 
verhältnissmässig  noch  früher,  als  die  Hellenen,  ins  Gebiet 
der  Berechnung  zogen.  Von  Staatswegen  wurden  in  Sparta 
und  Athen  nicht  sowohl  Vogelflug,  als  Himmelserscheinun- 
gen, namentlich  Blitze  beobachtet.  In-  Sparta  wurde  alle 
neun  Jahre  von  den  Ephoren  eine  nächtliche  Himmelsschau 
angestellt  {^PluL  Agis  11);  in  Athen  hatten  eine  Himmels- 
schau die  Fythaisten ,   und  zwar  vor  Abfahr  der  delischen 
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Theorie  zu  besorgen  (Müll.  Dor.  1,  241).  Uebrigens  ist 
einfe  auf  Staatsverordnung  angestellte  Himmels-  und  Yögel- 
scbau  nicht  nachzuweisen;  was  zufällig  bemerkt  wurde, 
reizte  wohl  die  Sorge,  doch  selten  kam  es  im  dflfentlichen 
Wesen  desshalb  zu  Maasregeln.  So  fiel  denn  die  Zeichen- 
deuterei  dieser  Art  schon  nach  dem  Unheil  der  Hellenen 
selbst  früh  ins  &ebiet  der  Deisidämonie  (an  der  Spitze  der 
Freigesinnten  steht  der  edle  Hektor,  II,  11,  258  f.)*  — - 
Bei  den  Hellenen  kam  es  übrigens  auch  zunächst  auf  die 
Himmelsgegend  (dem  lat»  templum  entspricht  räfievog  cd^ 
^ä^os  AeschyL  Pers.  364.  Vergleiche  oltovov  Xi/niv  Soph 
Antig.  988)  an,  von  welcher  her  ein  Vogel  erschien;  das 
Gesicht  ward  nach  Mitternacht  gekehrt  (^Cic.  v,  d.  Divin. 
2,  36)  und  für  glücklich  galt  im  Allgemeinen  die  Erschei- 
nung eines  Vogels,  namentlich  eines  Adjers,  von  der  rech- 
ten Seite  (IL  14,  274.  24,  310.  Od.  15,  524.  Die  drei  in 
diesen  Stellen  vorkommenden  Vogel  sind  Adler,  Reiher 
{iQ<66ti)g  und  Falke,  x/(>xo^);  von  der  linken  galt  für  un- 
glücklich (IL  12,  201  f.  Od.  2,  120  f.).  Jedoch  bei  man- 
eben  Vögeln  scheint  die  blosse  Erscheinung,  gleichviel 
woher,  für  glücklich,  bei  andern  für  unglücklich  geachtet 
worden  zu  seyn.  Jenes  gilt  von  der  Eule  in  Athen  (ylccvl 
Ihnarou  sprichwörtlich  vom  Glücke.  Plut.  Them.  Hesych. 

I,  c.  834:  ^Tkuv\  %nxaxo.  Hqo  tijg  flaxffg  iv  Sakafilvt  yhxv- 
xd  g)aai  6ia7iTt}vai^   r^v  vlycifv  nQoai^fjuxlvovaav,      2^enob, 

II,  89.  et  Diog.  III,  72.  IV,  93.  Arisioph.  Vesp.  Vs. 
1081  ubi  vid.  Schol.«  D.  ^r.);  ob  dies.  v.  d«  Raben  u.  Krä- 
hen ?  ?  Die  Deutung  des  Vogelschreies  war  aber ,  wie  es 
scheint,  im  Einzelnen  gar  nicht  ausgebildet.  Das  Erschei- 
nen anderer  Thiere  ward  meistens  nur  von  dem  Wanderer 
beachtet,  als  ivoSia  avfißokay  jedoch  war  auch  für  die 
athenische  Volksversammlung  das  Hervorkommen  eines 
Wiesels  bedeutsames  Unglückszeichen  {Arisioph.  Ekkles. 
792).«  —  Ueber  oitovög  vergL  Grimm  \IL^  361.  und  über 
Tfäktay  nol^fo  PotL  etyra.  F.  1,  241.  Wülln.  spr.  Form. 
S.  104.  Ucber  die  Betonung  s.  Göttl.  vom. Akzent  S.  50, 
II,  a.  — 

ox']  Buttm.  Erklärung  im  Lexil.  I,  S.  19i  7  sagt  wenig. 
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Aoch  er  leitet  es  Ton  lx<('  ab  und  missbilligf  die  gewohn- 
liche Erklärung  durch  a^ox<x.  Döderl.  Syn.  Th.  II.  S.  94 
sagt  ***  ^^Butlmann  bleibt  ohne  Noth  bei  jenem  negativen 
Resultate  stehen.  Ich  glaube  oyja  ist  d.  altdeutsche  fast , 
d.  h.  sehr.  Man  vergleiche  oy^a ,  oxvQog ,  ?x<*>  nii^  Jasiß 
fest y  fassen  \xn<^fere^fer7ne9ßrmusM  S.  Pawoiv^  Hand- 
worterb.«  Dagegen  Wülln.  Sprachl.  Form.  S.  205:  y>oyja 
ist  ein  Üelativum  wie  o — <PQo^y  und  kommt  nicht  von  Ix^y 
etwa  für  e^oyja  stehend :  dann  wäre  gerade  das  hier  wich- 
tigste i^  abgefallen.  Auch  steht  oya  immer  als  Yerstär* 
knng  des  Superlatives,  und  da  ist  bekanntlich  die  Yerstär* 
.  kung  durch  ein  quam,  oti  u.  s*  w.  dem  Geist  dieser  Spra- 
chen gemässer,  als  ein  exiraie  oder  e'^oyai  Döderleins 
Yergleichung  des  deutschen  fast  reicht  nicht  hin ,  um  oya 
ans  %yj(o  zu  erklären.«  Härtung  über  die  Kass.  S.  231.  u. 
griech.  Partt.  Th.  II  S.  423  ist  Döderl.  Ansicht.  Ebenso 
Alexandre  in  sein,  griech.  frz.  Dict.  T.  II  p.  280:  »Peut- 
etre  par  licence  pour  IJo/a,  venant  d'  i^  —  6X<»»^  — 

oiQi4irog'\  Buttm.  §  68,   1.    Kuhn.  $  324,  1.  u.  $  325, 
2.    Rost  $  54,  1.  u,  Anm.     ThL  kl.  $  39,  9,  1. 
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6V]  Vs.  37. 64.  73.  78.  91.  253.  283.  ii6.  405.  445.  451. 
505.  Ueb.  d.  Länge  des  ög  in  d,  Arsis  Buttm.  §  7,  Anm.  16, 
Rost  §  11  Anhang  S.  573.  ThL  kl.  §  95,  1.  2.  Giese 
äol.    Dial.    S.    185  folg.      Schol.  Bachm.   p.    13:    »ro  og 

ySv]  Buttm.  §  109,  2.  Kühn.  $  239,  2.  u.  $  240,  3. 
Rost  §  84  unt  6l6ia.  ThL  kl.  §  142,  9-  üeber  eUio  Pott 
elym.  F.  Th.  1,  S.  246,  198.  Wülln.  spr.  Form.  S.  13. 
Gesen.  lex.  hebr.  lat.  man.  p.  404  unter  jada  y>  Latissime 
patet  hoc  thema  in  Unguis  indo  -  germanicis  tum  videndi 
tum  sciendi  signiiicatu,  nt  sanscr,  wid,  budh,  zend.  wee- 
den,  gr.  uSio ,  'ISto^  olSa,  Saäta  ^  lat.  ytdeo,  goth.  vitan, 
anfr/,  weet.  nostr.  weten ,  wissen ,  weise  ,  adeo  in  Unguis 
slayicis,  ut  polon.  wid;Ze,  video ,  hohem,  wedeti,  vi^ete.« 
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So  stimmt  auch  oqw^  mit  d.  hebr.  raah  zusammen.     Vgl. 
noch  Schwench  etym.  WB.  S.  728, 

m  r*  i6vxa'\\  üeber  den  Artikel,  Nagels b.  Exb.  XIX, 
3|  S.  323:  »Der  homerische  Artikel  vermag  Adjeetiva  zu 
Substantivis  zu  erheben,  eine  Kraft  desselben,  worein  Bern-- 
hardi  (Anfangsgründe  der  Sprachwissenschaft  p.  139)  das 
Wesen  des  Artikels  überhaupt  setzt.  —  —  Wir  führen 
von  den  häufigen  Fällen  nur  folgende  an:  6  yigt^v  unzäh- 
ligeraale,  auch  o  yeQcuo^  II.  ö  ,  252;  vergl.  Od.  J,  12;  (), 
218;  II.  n,  54;  Od.  r,  504.  II.  $r,  3'i2.  X,  178.  II.  w,  531. 
^,  430.  und  öfters  o  xceXX/aro^ ,  6  ägiaros.  Od.  ^„  19,  108. 
Qy  415.  II.  >c,  230 ;  539;  X,  658;  Od.  o,  324;  und  was* 
allein  zum  Nachweis  der  substantivirenden  Kraft  des  Artikels 
hinreichte,  o  vixij^elg  II.  i/>,  663.  vergl.  325.  702';  656.  y, 
138;  g),  262.«  r«  iovra  tdas^  was  ist,  s.  NagelsA»  sl.  a.  0. 
8.  335,  9j  b.  —  iovra  ^  ovxa  {dfii)  s.  Vs.  41:  i^Stog; 
Buttm.  §'108,  IV,  4.  S.  231.  Kühn.  §  213  u.  §  214.  Rost 
$  80,  2.  u.  Bern.  6.  Thi.  kl.  §  76,  III  und  §  156  {Bopp 
hl.  Sanskr.  Gr.  S.  1 94 ,  §  329- ).  — 

iaaofiava^  f  iaofiava  Vs.  4.  y.vveaai, 

TiQo']  Schmidt  de  präposs.  Gr.  p.  59  folg.  y>F^or  (Jur) 
golh.  faura,  althd.  fora,  angels.  fore,  engl»  for,  dän, 
for ,  alinord.  for ,  /aA  pro ,  prae  —  pri  —  slaw*  pro ,  pri, 
pred,  litt,  pra,  pri,  pro,  prieszp,  pirm,  Sanskr,  pari, 
para,  pra,  prati;  Schwenck  Wß.  S.  701.  Hier  adverb. 
wie  pro ,  nur  dass  letzteres  im  Lat.  nie  von  der  Zeit  ge- 
braucht wird,    üeb.  die  Adv.  s.  bei  iTil  zu  Vs«  25.  — 

iovral  t  ra  &  ^Vy  xä  TiQoyeyevtifjLiva y  hier  d.  Partiz. 
imperfecti!  Passend  vgl.  Wolf.  Virg.  Georg.  IV  i  393: 

Novit   namque  omnia   vates, 

Quae  siot,  qua?  fuerint,  quap  mox  Ventura  trahantur. 

So  noch  Orpheus  Hjmn.  XXV,  4  (ed.  Tauchn.)  von 
Proteus: 

imaxafJLavos  xä  x*  iovxtXy 
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xcW]  8.  Vs.  17.  31.  33.  88.  187.  314.  338.  475.  und 
Härtung  Partikh.  1,  S.  150^  8. 

vn^ad'\  Vs.  12.  38.  auch  vrivaL  170.  179.  305.  344*  415 
421.  4S8.  558. 

iiyYiacxx'\  •  ro.  Depon.  med.  ^  anführen  und  hinßihren, 
8*  Nägelsb.  z.  dies.  Stelle,  S.  19.  Matth.  $  360,  Anm.  2, 
a.  S.  674.  D.  Wort  verwandt  mit  d.  hebr.  nachah,  duccit. 

'AyaifSv]  Vs.  12.  150.  162.227.  229  237.  240.  244.  276. 
305.  347.  368.  384.  392.  412.  454.  473.  478.  484.  559. 

"^Tkiov]  Nägelsb.  S.  20:  >>Hier  hängt 'Ün.iov  nicht  von 
£M7<ii,  als  von  einer  Präposition^  ab.,  sondern  das  Adverb. 
Ha<o  gibt  die  Kraft;  des  Accusat. ,  welcher  für  sich  schon 
die  Richtung  nach  etwas  bezeichnet,  gleichsam  erläuternd 
an.  Diess  beweisen  schon  die  Stellen ,  in  denen  nach  ^yetq^ 
^<u  bei  dem  Accusativ  gar  keine  Prap.  steht:  Od.  ^,  114. 
^  oi  0aiiix(t>v  ävÖQiSv  noXiv  ^yi^aairo ;  17 ,  22 :  0  t^kos^ 
ovx  äv  /uoi  dofjLov  aviQog  ^yiqaaco;  —  In  «IW  liegt  übri- 
gens (vergl.  Od.  /3,  172.  "A/ov  alsccvaßaivsiv)  der  Begriff 
Yon  penitus  pervenire  (  Liv.  10 ,  2. ).  « 

Ueber  den  Accus,  der  Richtung  s.  Bernh,  S.  114,  20. 
Matth.  §  409,  4,  a.   S.  747.    Rost  §  104,  3,  «.  Anm.  4. 
Thi.  kl.  §  195,  1.     Wmin.  über  d.  Kass.  S.  99,  47.  folg. 
besonders  S.  103.     Härtung  über  die  Kass.  S.  37,  1.  und 
S.  39  unten;   im  Lat.  Ruddim.  Institt.  11,  p.  284  not.  38. 
Ramsh,   $  134,   VI.  u.  not.  1.     Billroth  $  166.     Zumpt. 
\  398,    9.   und  §  401.    im    Hebr,  ebenso,   z.  B.  lalekhet 
Carschtsch,  nach  Tarsis ,  2  Chron.  20,  36.  mizraiim,  nach 
Aegypten.     Gesen..  Lehrgeb.   $  178,    1,   1,   a.  S.  685.   kl. 
Gr.  §  116,  1.     Ewald  fcrit.  ausf.  Gr.  $  318,  2,  d.  S.  59S. 
kl.  Gr.  $  525 ,  S.  253;  im  Syrisch.,  Hoffm.  Gr.  p.  300,  a, 
Uhlem.  Gr.  §  75,  2,  a.     AgrelL  Supplem.  synt.  syr.  $  Z^*^ 
im  Arab.  Ewald  Gr.  ar.  §  540,  1,  b.  p.  31  T.  II.     Silr. 
de  Sacy  Gr.  Arab.  T.  11  p.  125,  225.  So  kommt  das  arab. 
ana^  Tcnit,    Koraii  Sur.  2,    205.   249.    Sur  33,   13.   ed. 
Hinkeim,  mit  dem^blossen  Accus,  ror;  ebenso  dscha,.  yenit, 

15 
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Kor.  Sur.  2,  81«  83.  balaga,  peryenit,  Kor.  Sar.  2,  232, 
234.  236.  Sar.  3 ,  35.  — 

'^IXiov"]  if  TXioff  und  TO  ^TUov.   S.  Cammann  S.  393  fg. 
-*  »Der  eigentliche  alte  Name  der  Stadt  war  IHos,  oder 
Iliam,  and  Troia  bezeichnet  auch  die  Gegend  um  die  Stadt; 
doch  ist  Troia  als  Name  der  Stadt  selbst,  bei.dea  spätem 
wenigstens,  ganz  gewöhnlich.    Sie  lag  in  Phrygien,  in  der 
Landschaft  Troas,  auf  einer  Anhöhe,  zwischen  den  Flüssea 
Simois  und  Sl(amandros ,  oder  Xanthos ,  nicht  weit  von  der 
Meeresküste  ,  am  Fasse  des  Berges  Ida.    Die  Fabel  erzählt, 
dass  der  Name  Troia  oder  Troas  ron  Tros,  einem  Sohne 
des  Erichthonios ,  herstamme,  der  sein  Reich  zuerst  so  ge- 
nannt, und,  mit  Kalirrhoe,  der   Tochter  des  Skamandros, 
vermählt,   den  Ilos  und  andere  Kinder  erzeugt  habe.    Die 
Feindschaft  mit  Tantalos  soll  den   ersten    Grund  zu  dem 
spätem   unglüclilichen   Schicksale  von  Troia   gelegt  haben. 
Als   der  Sitz  eines  kleinen  Fürsten,    des  Königs  Priamos, 
wäre  sie  vielleicht  ron  den  Griechen  kaum  genannt  wor- 
den, hätte   nicht   die   von  Paris,  dem  troianischen  Königs- 
sohne, entführte  Helena,  Veranlassung  zu  dem  zehnjährigen 
Kampfe  des  vereinigten  Griechenlandes  gegen  Troia  gege- 
ben,   der  sich  mit  der  Eroberung  und  Zerstörung   dieser 
Stadt  endigte ,   und  hätte  nicht  Homer  durch  seine  »Ilias« 
diesen  Kampf  verherrlicht.    Doch  zeigt  schon  die  Wahl  des 
Gegenstandes ,  dass  dieser  Krieg  durch  die  Yolkssage  früher 
bereits  eine  allgemeinere   und   grössere  Theilnahme  erregt 
hatte.     Die  Stadt  war  übrigens  von  so  gewaltigen  und  fe- 
sten Mauern  umgeben,    dass   man  ihre  Erbauung  den  Git- 
tern zuschrieb.     Ganz  genau  lässt   sich   die  Zeit  des  Krie- 
ges nicht  bestimmen,  doch  geben  Neuere,   das  Jahr  1184 
vor  Christi,   als  dasjenige  an,   wo   Troia  zerstört  worden 
(8.  das  Ende  dieser    Bemerkung).      Früher  sollte  schon 
einmal  äerhules  diese  Stadt  erobert  haben  ^   doch  wurde 
diese  frühere  Eroberung  in  Schatten  gestellt  durch  die  spä- 
tere des   unter  Agamemnons,  Königs  von  Mjhenä,   Anfuh- 
rung   vereinigten    griechischen   Heeres,   vorzüglich,    weil 
der   genannte  berühihte  Dichter  sie  durch  seine  Gesänge 
der  Onsterblichkeit  übe  lieferte.     Unter  Troias  Heldensöh- 
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nen  erscheint  in  der  »Ilias^  Hektori  Priamos  Sohn,  als 
der  edelste  und  tapferste.  Er  ist  Hauptanfuhrer  und 'sein 
Tod  durch  des  Achiileus  Hand  entscheidet  über  IHums 
Fall.  Unter  den  übrigen  Troianern  ist  Aeneas  vorzüglicb 
durch  seine  Aas'wanderung  nach  Italien  und  als  Held  des 
Yirgilischen  Epos  merkwürdig  und  berühmt  geworden.. 
Noch  bemerken  -wir,  dass  die  hohergelegene  Burg  von  Troia, 
die  Akropolis,  Pergamos  htess,  und  dass  späterhin  in  der 
Gegend  der  zerstörten  Stadt  eine  kleinere  entstand,  die 
den  alten  Namen  Führte ,  und  sowie  sie ,  der  Pallas  geweiht 
war.  Die  Stadt  Neu-Ilium,  ebenfalls  späteren  Ursprungs^ 
wie  schon  der  Name  zeigt,  lag,  wie  man  glaubt,  nicht  an 
der  Stelle  des  alten  Troia,  obwohl  diess  eine  gewohnliche 
Meinung  war.  —  In  neueren  Zeiten  haben  Reisende  an  Ort 
and  Stelle  sorgfaltige  Untersuchungen  über  die  wahre  Lage 
des  alten  Troia  angestellt ,  besonders  zwei  Franzosen ,  der 
Graf  Choheul"  Gouffier  und  Lechevalier,  auch  zum  Theil 
noch  Ueberbleibsel  zu  entdecken  gemeint.  Nach  Lecheya- 
lier  stand  das  alte  Troia  oder  Ilium  an  der  Stelle,  wo  sich^ 
jezt  das  Dorf  Bunarbaschi  befindet  Man  vgl.  »  Reise  nach 
Troas ,  oder  Gemälde  der  Ebene  von  Troia  in  ihrem  gegen- 
wärtigen Zustande,  Tora  Bürger  Lecheralier«  (nach  dem 
Franzos.  Ton  Lenz,  mit  Kupf.  u.  Charten,  1800),  wo  man 
auch  eine  Abbildung  des  Dorfes  und  der  Dmgegend  findet.. 
Ferner  »Die  Ebene  von  Troia,  nach  dem  Grafen  Choiseul« 
Gouffier  und  andern  neuern  Reisenden  etc. «  ( von  Lenz 
1798)  und  Wehbs  »Untersuchungen  über  den  ehemaligen 
und  jetzigen  Znstand  der  Ebene  von  Troia«  (aus  dem  Engl, 
von  Hase  1822.  )•  Yortreffliche  Bemerkungen  über  diese 
altclassische  Gegend  finden  sich  auch  in  des  Engländers 
fFoo^/ »Essay  on  the  original  genius  and  writings  of  Homer.« 
ConversationS'Lex,  r.  Brochh^  u.  d.  W.«  I(Aus  d.  Engl. 
Frankf.  1773.  8.  2te  Aufl.  1778.  Vergl.  noch  F.  A.  G^ 
Spohn  de  agro  Troiano  in  carminib.  Homeri  descripto.  8. 
Lips.  1778.  Choiseul- Gouffier  voyage  pittoresque  de  la 
Gr^ce.  Tom,  II,  H  de  livrais.  p.  177—346.  Par.  1820.  — 
Ueb.  die  Einnahme  Troias  s*  K,  Hermann  Lehrb«  d. 
griech,  Staatsalt.  $  4»  2.  S.  10 :    »Die  Einnahme  Troias  setsi 
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Herod.  VII,  l7l  drei  Menschenalter  nach  Minos;  Cato 
bei  Dionys.  HaL  1,  74  p.  187  Reisk.  432  Jahre  vor  Roms 
Gründung;  Eralosthenes ,  dem  Diodor,  Eusebius  und  die 
meisten  andern  folgen,  408  Jahre  vor  Olymp.  1.  Daraas 
ergibt  sich  das  Jahr  der  Welt  2767*3531  Per.  Jul.  #1184 
a.  Chr.  Vgl.  Scaliger,  de  Emendat.  Tempp.  1.  V.  p.  376  sq^ 
ad  Easeb,  Chron.  p.  53,  b.  71 ,  a.  Petav.  Ration.  Tempp. 
II,  2.  10  p.  83.  Andere  rechnen  1191 ,  1209  (die  Parische 
Chronik),  1270,  1282,  ja  1335  (Duris).  YergL  Larcher, 
Herodote  VII,  p.  352— -404.  F^oemei  äe  ine.  Thess.  ant. 
p.  6  —  9.  "^  üeber  die  Unge^issh.  der  Angabe  von  Troias 
Zerstörung  s.  Clinton  fasti  Hellen.,  the  civil  and  literary 
Chronology  of  Greece  from  the  LV  th.  to  the  CXXIV  th. 
Olympiad.,  Ed.  II,  1827,  4.    Introd.  p.  Ul  — VIL«  — 

elao)]  Härtung  üb.  d.  Kass.  S.  203. 

Vs.  7a, 

^v'\  f  iijp,  Buttm.  §72,  4.  und  Anm.  7,  1.  Kühn. 
$  339.    Rost  §  57,  5,  c.     Thi.  kl.  §  41,  3  und  §   138,  9. 

Sidl  Vs.  600.  üeber  die  Bedeutung  mit  d.  Acc.  siehe 
huttm.  §  147,  Anm.  2.  Bernh.  S.  236,  b.  Matth.  %  580. 
2,  S.  1151.  Rost  §  104,  b.  Thi.  kl.  §  201,  4.  üeb.  d. 
Verwandtschaft  mit  ^vo  wie  zwischen  von  zwei,  Harlg* 
üb.  d.  Kass.  S.  64.  Schmidt  praepp.  Gr.  p.  85,  88  sqq. 
»  Nägelsb, «  diiä  cum  Accus,  hier  nicht  »  wegen  «  sondern 
»durch«  eigentlich:  durch  Vermittlung,  durch  Beihülfe 
(hebr.  bejad  "^nm.  15,  23.  Gr.).  Wenn  Jemand  etwas  aas- 
führt nicht  unmittelbar  durch  eigene  Kraft  und  selbstständi- 
ges Wirken,  sondern  so,  dass  zwischen  seinem  Thun  und 
dem  erreichten  Ziel  noch  eine  zweite  behülfliche,  sein  Thun 
zum  Ziel  fuhrende,  Thatigkeit  steht,  so  thut  er  etwas  6ia 
nva  oder  6iä  u.  — -  —  Die  sinnliche  Vorstellung,  welche 
diesem  Gebrauche  der  Präposition  zu  Grunde  li^gt,  ist  di^ 
des  Hindurchgehens  einer  Thatigkeit  durch  eine  andere; 
eine  von  irgend  jemand  ausgehende  Wirksamkeit  geht  gleich- 
sam durch  die  Häade  eines  Zweiten.« 
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Winer  N.  T.  Gr.  §  53 ,  c  *  »Da  übrigens  Vermitterung 
uod  Ursache  zusammenhängen,  so  kann  eine  Yerwechse- 
long  der  Casus  bei  Sta  (  welche  in  Spätem  sehr  häufig  ist 
8.  z,  B.  Bauer  Glossar.  Theodore! •  p.  88  sqq.)  nicht  sehr 
aufiPallen.  Die  nahe  Verwandtschaft  beider  Vorstellungen 
ergibt  sich  auch  aus  Demosih,  pro  cor«  p*  354.  «  — 

liavxoavvriv'\  Schol.  8ia  rag  Sioaij/jUas '  ^na^ofuvoi 
yaQ «  g>fiai  » rs^äeaai  ^atlSv  ^  —  Hcsych,  s.  v.  ^/uavroavvi^^ 
(mnela.  —  Ueber  vvtj  s.  Kühn,  §  372.  S.  421.  —  Das  v 
ist  kurz,  s.  Spitzner  $  60,  f.  »Die  Nomina  auf  vyi?,  in 
welchen  ein  a  vor  dieser  Endung  steht,  verkürzen  den  Vo- 
bl  V,  als  Stanoavvfi  »siehe  Drac*  29 >  8«  64,  24.  86,  20. 
100,  l6.  Reg.  pr.  71.« 

xrjv'l  i'  ijv  wie  die 0 -welche.  Buttm.  §  75,  2,  Anm. 2. 
Kuhn.  $  342 ,  1.  u.  §  343.  Matth.  $  292.  Thi.  hl.  §  208, 
14.  Vergl.  Becker  deutsche  Gr.  $  143  S.  201.  Anm.:  »Die 
altern  germanischen  Sprachen  hatten  überhaupt  keine  be- 
sondere Relatirpronomen ,  indem  sie  statt  derselben  immer 
das  Demonstrativ  brauchten  (^Grimm,  d.  Gr.  Ite  Auflage 
S.  303),  daher  auch  der  jetzt  yeraltete  Gebrauch  des  de« 
monstratiren  so  statt  des  Belativs.«  Z.  B.  »die  Speise ,  so 
da  geniessest  (s.  $  153).« 

o£]  Buttm.  §  127,  3,  und  Anm.  3.  Kuhn.  §  331,  2. 
MatlK%  469,  10.  Thi.  hl.  $  208,  7.  8.  Rost  §  99,  Anm.l. 
Im  Lat.  oft  is  statt  sui,  sibi,  se.  Z.B.  A  Curione  mihi  nun- 
tlatum  est  eum  (^  se)  ad  me  yenire.  Cic*  Att.  10,  4*  cf. 
Ramsh.  §  158,  2.  Im  Deutschen  ebenso,  s.  Becker  §  144, 
Anm.  1. «  Das  dreigeschlechtige  Personalpron om  wurde 
früher  auch  in  reflexiver  Bedeutung  gebraucht.  Z.  B.  »Gott 
hii  ihm  (st.  sich)  eine  Gemeinde  erwählt.  :» Luther«  u. 
5  147 ,  Anm.  1. «  Selbst  scheint  zuerst  nur  die  reflexive 
Beziehung  (§  144)  ausgedrückt  zu  haben.  £s  hat  diese 
Bedeutung  sehr  häufig  im  Altdeutschen  und  im  Engl,  statt, 
indem  das  dreigeschlechtige  Personalpronom  in  Verbindung 
mit  selbst  anstatt  unsres  Reflexivpronoms  (sich )  gebraucht 
wird.    Z.  B.  »er  schadet  ihm  selbst^«  he  hurts  himself.«  — 

^Qißos  !^;ioUcc)v]  Vs.  43. 
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Vs.  73. 


o]  f  ovrog  Buitm.  §  77,  Anm,  2«  3.  $  126,  1.  Kühn. 
§343.     TAi.  hU5  208,14. 

a4)iv']  BuUm.  §'72,  Anm.  11.  Kühn.  §  332.  Roit 
§  58 ,  Anm.  3.     ThL  hl.  §  137 ,  1. 

i\>ipqoviiöv'\  cf.  Vs.  253.  JJ,  78.  283.  H,  326.  /,  95. 
O,  285.  -S,  253.  Od./?,  160.  228.  17,  158.  ;«,  399  w,  4S2. 
S.  noch  Nagelst,  u.  Wolf-  UsterL  Schol.  Bachm.  p.  14. 
»o  ff^^y  ivg)Qov4iDV :  x^og  xiiv  tov  ßäaik^fog^aßeXTfjQiav. 

äyoQiiaocTo']  concionatus  est;  Hesych.  i^exxkfiaiaaaTOi 
iSnnvyoQ^oev.  Nägelsb.  äyogäa^cu  bezieht  sich  aaf  die 
Art  der  Rede  (ivas  er  sagte,  war  nicht  senno,  sondern 
concio,  äyoQd)j  einetp  auf  das  Aussprechen  des  Inhalts 
derselben. « 

fi£tiH7iev'\  fjterd  -  eUov  Buiim.  $  114,  S.  279.  Kühn. 
$  195 ,  7-  Rost  $  84.  cf.  Lev.  1,2:  däbber  el  biie 
j Israel  wearnariä  ateh^,  18,  2.  23,  2.  10.  Exod.  6,  10 
13,  1.  cf.  Gesen.  lex.  sub  amar.  Der  SchoL  Bachm, 
p.  14  sagt  über  (i^.  y>a'yoQiqaato  xal  fi€r^€imv: 
^  ix  noQokXiiXov  v6  avTo ,  tj  ro  ayoQti'aajo  avvl  rov  änktis 
almVy  x6  Sä  fiixäunev  avxl  rov  yuxxd  l.enx6v  i^ffyi^aazo.  6 
Sä  IIoQq)vQios  t6  fiäv  ayoQiqGOuOy  ou  elxev  ä  iyäyovto,  ro 
Sä  fzaräaixev  y  xi  furd  rocvra  oq>alXei  yevia^cu.^ 

Vs.  74. 

<J]  »Frequens  est  adverbii  d  usus  in  blandis  alloca- 
tionibus,  ubi  Latini  vel  omnino  omittunt,  vel  pro  eodem 
utuntur  pronomine  mi.  Qualia  apad  Platonem  frequentia, 
io  /LLaxocQU  t  <o  cpiQiara^  c5  qfl'ke  SxoxQccreg,  cJ  '  ya^ä  y  a> 
^ikorijg^  <S  Saifjiovie  pro,  p^ir  ornatissime:  praestantis' 
sime:  mi  Socrates:  o  bone;  lepidum  capui ;  et  simili« 
bus.     yiger.  C.  VII,  Sect.  XI,  V,  19.« 

Dem  lat.  o ,  gr.  €o!  entspricht  auch  goth.  d  /  6  liani 
ungalaubjandö  (J  y^m  aniaxog)!  Marc.  9,  19«   Lac.  9)41« 
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Ein  ahd.  6  (schwerlich  uo)  ist  nicht  aufzuweisen;  Lach» 
mann  (Waltb.  S.  190.)  läognet  es  sogar  noch  für  das 
13  Jh.,  indessen  steht  in  einem  Minnel.  Gotfrieds  2,  61. 
6herrel  MS.  2,  58  b.  ö  wurrä  wei!  und  man  mnss  doch 
annehmen,  dass  das  schon  ahd.  vorkommende,  mhd.  aber 
ganz  häufige  divSß  dwiy  mit  dem  einfachen  6  zusammen- 
gesetzt ist.  Gleichwohl  ermangeln  auch  das  ags.  und  altn. 
dieser  Inter jection ,  ins  Island. ,  bemerkt  Biorn,  sei  sie  erst 
durch  das  dan.  gekommen.  Nhd.  nnl.  schwed.  dein,  o!« 
Grimm  D.  Gr.  III,  288 ,  1 ,  a.  — 

'AxiUv'\  Vs.  1.  199.  558.  319.  54.  330-  348.  283. 

xAfcc^]  mi,  0  y  {^QOLi)  Buttm.  §  103.,  III,  2.  S.  195. 
Kühn.  §  ll6,  1.  Rost  §75,  d.  Thi.  hl.  §  62,  1  *üeb.  d. 
Ableitung  des  Yerbs  und  seine  Verwandtschan;  mit  x^aa^cu^ 
mhiv  8.  Pon  etym.  F.  1,  S.  214,  3.  Hebr.  gö/j  Arab, 
fö/fl,  Sanskr.  ^al  ( sonore )j  Lat.  calo ,  calare ;.  calen- 
dae.  Engl,  tocall.  S.  Gesen  lex. — Hesjch,  T.  II,  col.  223.: 
^ecU  fie,  xelaveis  fi6.  und  225:  y,AofjLcu.  nakavia.  Phavor. 
1033  (ed.  Basii. ):  y,^oiJLaiy  7ioirixix6vy  x^Xfvct)  xoivov^  xä» 
Istcu  avxl  Tov  xeXavarai  /IfoQiacg  Xäyovai.  Bedeutg.  0  iubeo 
cf.  Habicht  lat.  Synonym.  Nr.  563.  — 

iU£]  Wdlln.  Kass.  S.  113,  53.  Bernh.  S.  92.  Matthi 
\  382,  1.  Rost  §  125,  5,  a.  Ramsh.  L.  Gr.  §  168,  B, 
2.  Nr.  3.  Zumpt  \  413.  607.  6l9.  Ruddim.  Institt.  Latt. 
n,  132.  179.  Im  Arab.'s.  Ewald  Gr.  Ar.  §  540,  a.  Im 
Syr.  cf.  AgrelL  Suppl.  %  42.  — 

du  q)l\a'\  Matzn.  p.  47:  »Diligit  et  amat  Jupiter  eos 
qni  summam  imperii  tenent  (II.  2 ,  196.  Od.  24 ,  24 ) :  qua- 
propter  et  reges  et  qui  a  regia  stirpe  orti  sunt  saepissime 
^^  q>Ckot  audiunt:  quo  epitheto  dii  quoque  ornantur  (II. 
1,  86).  Vita  denique  et  salus  regiae  progeniei  in  Jovis 
^utela  erat:  nee  mirum  quod,  qui  superioris  cuiusdam  na- 
tarae  speciem  referebant,  ii  sacrosancti  habiti  sint  (Od.  16, 
toi).  Schlosser,  Uniyersalgesch,  Th.  1.  Ite  Abtheilung, 
S  54.  vergl.  Is.  Jac.  Schmidt  Forschungen  im  Gebiet  der 
älteren  religiösen ,  politischen  und  litterarischen  Bildungs- 
geschichte der  Völker  Mittel-Asiens ,  vorzügl.  der  Mongolen 
und  Tibeten.  Set.  Petersb.  824.  8.  S.  139 : 
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-» Die  '  Missioparien  des  Badhaismus  —  hüteten  sich 
wohl,  dem  Monarchen  zu  widersprechen,  der  sich  Jtir 
einen  Sohn  des  Himmels,  urgöttlichen  Geschlechts  hielt.« 
Trefflich  hierauf  Äzrro  Harring^  die  Möwe  (Lond.  1835) 
p.  15: 

Ihr  Fürsten !  zeigt  die  Gottes  -  Documente , 

Wodurch,  euch  Gott  der  Herr  vom  Vollie  trennte; 

Wodurch  er  euch  ein  Volk  als  Lehn  geschenkt! 

Doch  nur  in  der  Natur  sollt  ihr  sie  finden, 

Beweisen ,  mit  vernunftgerechten  Gründen , 

Das  »Recht«  wodurch  ihr  ganz  Europa  lenkt! 

Wähnt  ihr  als  übermenschlich  euch  geboren; 

So  ging  die  »Gleichheit  der  Person«  Tcrloren; 

Die  Christus  lehrt,  des  Menschen  freier  Sohn. 

Wer  Mensch  ist ,  steht  dem  Menschen  gleich  auf  Erden, 

Kein  Vorrecht  kann  als  »Recht«  bewiesen  werden; 

Infame  Selbstsucht  nur  schuf  Krön  und  Thron.« 

//VxTjJacxa^a/]  Nagelsb.  p.  21:  fxv'biqaaayiou  deuten; 
wie  auch  im  Deutschen  mitunter:  Sage  mir  das  Räthsei 
u.  d.  gl.     Hesych.  /utv^i^aixaxiai ,  ainetv. 

Vs.  75. 

fzi^viv]  Vs.  1.  Schmidt  prappos.  Gr.  p.  60.  Die  Er- 
klärung des  Schol.  «u  Vs.  1.  durch  OQy^  iniixävovaa^ 
ira  memor  {Liv.  IX,  19.  f^irg.  Aen,  1,  4.  Os^id.  Met.  XII, 
583.  nebst  Mor.  A.  P.  121:  Achilles  impiger,  iracundus, 
inexorabilis,  sprechen  ebenso  gut  für  die  Ableitung  von  ficU^ 
vct>  als  die  Bildung  efxuva  (von  fiivio y  efiaivay  woW  ,w£^ 
vo$?).  Das  Activ  fiatvct)  (rasen)  existirte  aber  früherhin, 
wie  noch  [xiativa  beweist  und  die  Derivate  fjLcuväg ,  fimfitf-y 
fiaiv6\ri£  (wenn  auch  der  bei  ßion  1,  62  u.  Aristoph,  Thesm. 
561.  vorkommende  Aor.  1.  a.  a/bLt^va  für  die  intrans.  Be- 
deutung ungültig  seyn  soll,  fjtaivto  aber  stammt  wohl  genau 
mit  dem  Sanskr.  man,  cogitare  und  manuj ,  ira,  überein, 
und  fJiivos  y  f^v^^Sf  fJiiv<Oy  iJLulvca^  sind  Geschwister,  cf. 
Bopp  Gloss.  p.  131.  132.  Rosen  Radicc.  Sanskr.  p.  221. 
Wilson  Dictionn.  Sanskr.  ed.  altera,  p*  643.  b.  und  Pott 
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B.  1.  p.  254,  Nr.  219*  Die  Endung  —  H  bildet  Abstrakta, 
Wüiln,  sprach].  Formen  S.  275  folg.  Dorn  üb.  die  Ver- 
wandtsch.  des  pers.  Sprachst«  S.  144.  der  aach  /LLf}vig  von 
licävtd  ableitet.  S.  «uch  Ramsh.  Sjn.  T.  1  S.  XXYIIL 
Bopp  kl.  Sanskr.  Gr.  S.  300,  27.  und  8.  301,  34.  — 

'Anolliovos^  Vs.  36.  315.  380.  603, 

ixariißek^ao]  i.  q.  incfxr^ßokov  Vs.  370.  373.  üeb.  ao 
Buttm.  §  34,  Anm.  IV,  3.  Kühn.  $  261,  2.  JRosi  $  32, 
Bern.  3,  b.  Thi.  hl.  §  112,  6.  Wülln.  Entstehung  der 
Kass.  p.  175.  Reimnitz  S.  138.  und  Giese,  der  äol.  Dia- 
lekt, Heft  1,  S.  192,  **  üeber  ixavfiß.  s.  Cammann  S.179« 
Thudichum  S.  234. 

ayaxrog']  V^.  7.  ' 

» 

Vs.  76. 

xoiyaq'^  Schol.  Bachm.  p.  14 :  j>roiyäQ:  ovx  laciv  av- 
wvvfxla  ij  roiy  ovSänots  yaq  äqxxixiq  iaviv  aW  avvl  Tov 
^i«  Härtung  Parti.  II  S.  3J7,  §  1,  1 :  drum;  p;354,  5: 
"DToiyaQ  drückt,  wie  ergo j  ein  wohlverdientes  Entgelten 
ans,  und  kann  mit  drum,  dajur,  übersetzt  werden.  — 
Nägelsb.  Exh.  II,  S.  175  u.  bes.  S.  177  wo  er  Härtung 
bestreitet,   cf.  Matth.  §  627.  S.  1281.    BuUm.J^  149,  S.  442. 

iyiiv]  Vs.  29. 

iq^io]  204.  297.  Butim.  §  114  unt.  aln^lv  S.  278. 
Kühn.  §  123,  2.  Rost  §  84  unt.  etgti).  Nägelsb.  S.  21. 
"fiEqiüi  8C.  inog ,  die  Sache ,  um  welche  sichs  handelt  Voll- 
standig  II.  X,  652.  vvv  6ä  anos  igäcav  (nicht  etwa:  irgend 
ein  Wort,  sondern  bestimmt:  die  erkundete  Sache)  nakiv 
^yydos  el^'  I4xikt}'c:  auch  Odyss.  X,  146.  Q^fiSlov  xoi  'inog 
^9^(0  xal  ivl  q)Q£al  ^i^Gio.«  VgU  noch  den  XVIII  Exk.  üb. 
fcVerba  transitiva  ohne  Objekt,  S.  311  sqq. 

Im  Hebräischen  yergl*  Geje/i.  Lehrgeb.  p.  851,  4.* — 

oiv'bao']  Med. 'sich  etwas  zusammenstellen;  gew.  ^^9, 
Oi  15,  27  (vgl.  II.  7,  44.  Od.  1,  328).  Passow:  du 
ober  merke  auf!  —  Alexandre  im  Djctionn.  p.  605 :  ranger 
^ans  sa  pens^e,  se  mettre  dans  Vesprit,  ohserver,  re- 

16 
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marquer.  Hesych.  T.  II  c.  1308:  avr^eo,  voi^uov^  aw^^n- 
xonoiiiaeu,  avv^ov  ^  ayveg,  xai,  nsgl  aavrov  StaXoyiaai* 
dann  bei  avp^ovy  xarübov^  avv^eo ,  vot^aov.  u.  c.  1289: 
Gv  Sä  avv^so.  Gv  Sä  xaväbov^  avvyiov  Sä  (cf.  II.  1 ,  297.).— 
Wolf  vergleicht  Firg.  Aen.  III,  388: 

Signa  tibi  dicam:  tu  condita  mente  teneto. 

Im  Hebr.  süm  al  lebh,Jes.  57,  L  11.;  sümelMh 
2.  Sam.  13,  13.;  u.  sum  ütehh  1.  Sam.  13,  13.  (^^a^cu 
ivl  (pQ^al).  cf.  Gesen,  lex,  man,  p.  959.  — 

Ueber  avv  yergl.  Bopp  Abhandlung  über  den  Einflass 
d.  Pron.  p.  7  und  Not.  1.  —  üeber  tl^tifu  Bopp  GIoss. 
Sanskr.  p.  204.  PoU  etym.  Forschung.  Th.  1,  S.  186,9. 
Wüllm  sprachl.  Formen  S.  107  folg.  und  S.  12 ,  wo  er 
trefOich  bemerkt:  »Die  Wurzeln  der  Wörter,  welche  auf 
das  Erkennen  Bezug  haben,  bedeuten  ursprünglich  in  der 
Tiegel ^  bewegen,  zusammenstellen,  scheiden,  nehmen, 
halten.  %,  B.  agere,  agitare,  vollere  {mente,  animo, 
secum),  versare^  statuere,  cogitare ,  conjicere ,  com- 
plecti,  uvvn^ävcut  gvpuvcu;  urt heilen  (von  t heilen), 
unterscheiden,  entscheiden,  distinguere,  disjungere, 
separare,  ScoqI^uv ;  fassen,  nehmen,  vernehmen  (^Ver- 
nunft), begreifen,  capere ,  concipere,  accipere  ^  perci- 
pere,  preheneiere,  comprehendere ,  Säx.^a'bai^  anoSi/,ea- 
%iai  y  nagaSixeo^ai  ^  "koLfjLßdvacv^  avIXapßdvuv  ^  ävakaiißi- 
viiv;  halten,  habere,  tenere  ii.  v.  a.^  — 

ofioaaov'l  Buttm.  §  1J4  unt*  ofjLWfu.  imper.  a.  1.  a. 
Kühn.  1$  225,  6.  Rost  $  84.  ThL  kl.  §  83,  50.  Sollte 
^a  nicht  mit  dem  Hebr.  aman  zusammenhangen  ?  —  Ue- 
ber das  Schworen  s.  Cammanfi  S.  268  folg.  und  Mätzner 
p.  50  de  Jove  oqxLt^  ;  Thudichum  z.  Soph.  S.  24.  besond. 
S.  324.  sqq. 

• 

Vs.  77. 

ff  [JLiv^  SchoL  Bachm.  p.  14:  ^a^  fiiv  fioi:  avtl  xov 
^  fiiqv.  ian  Sä  inlQQtjfjux.  oQxixov*  Sio  ßaQvvo/btsv  xov  H' 
üf&QTiMQiOTiaGiM^fiaVy  ioxiu  ßaßauaxtxoi*^  V  (läv^^  finv^  revera, 
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omninOj  adhibetur  in  formulis  iurandi,  obtestandi  et  asae- 
Terandi,  ad  rem  aagendam  (et  confirmandam:  ut  Xenoph. 
Cyrop.  VIII,  3,  47:  Ofwacxg  dnav^  ^  fxiqv  (jnovSy  XiyuVy 
iuratus  dixit,  se  profecto  dicere  serio.  Hist.  Gr*  lil,  4>  6: 
ä/ioaev^  ij  /i^p  n^ä^eiv  ädoXios  r^v  UQi^VfiV^  iuravit,  se  re 
Vera  pacein  servatarum  esse  sine  fraude.  Z.  »Yiger*  C. 
Vn,  V,  p.4ll.  t  —  Hartg.  Partt.  Th.  II  p.  376:  »>/  ^ify 
steht  sowQhl  in  gerade^ ,  als  in  gebogener  Bede  und  führt 
gewöhnlich  einen  Sch'wur  ein.  Fiat.  Apol.  p.  22.  A.  Euthyd. 
p.  276.  6.  II.  (),  538.  Xen.  Anab.^VI,  1,  31  (V,  9,  21). 
Cyrop.  II,  3,  12.  Aesch.  Agam.  1067«  Eurip.  Ale.  708. 
Med.  1021.  Theoer.  IV,  14.  —  Xenoph.  Hellen.  III,  4,  6. 
VII,  1,  42.  Anab.  H,  3,  26.  Cyrop.  IV,  4,  6.  Aesch. 
Theb.  5,  27:  Soph.  Trach.  1186.  255.  1176.  Phil.  590.« 
S.391,  2,  ai  »^  p^v  j  -fxy)  p.kp  und  ov  fxkv  in  Schwüren 
und  Betheuernngen.  Odyss.  ^,  160.  II.  <t>,  416.  S,  275. 
Herod.  IV,  154.  V,  93.  VI,  74.  IX,  91.«  —  Nagelsb. 
M.  I,  S.  159.  —  vergl.  noch  Thi.  gr.  Gr.  §  302,  11.  9. 
u.  PVolfr  Usieri  S.  75  folg.  — 

3()digp(Mt)v]  ex  animo;  Nagelsh,  S.  21:  Tolens,  pro«* 
penso  animo;  denn  II.  x,  291  wird  nq6q)QOLaaa  vom  Dich* 
ter  selbst  durch  ibAovaa  erklärt.  ^Hesych.  T.  II,  col. 
1062.  TLQocpQiav  ^  TiQo^vfJios^  evvovs  9  g)Q6vipot*  —  üeber 
den  Nomin.  c.  inf.  s.  Buttm.  §  142,  2,  1.  Bemh.  S.  367. 
R(yst  ^  127.  Matth.  §  536.  Thu  kl.  §  250,  6,  a,  Eich^ 
hoff  über  den  Infinit.  $  10«  Ramsh.  %  168 ,  4 ,  Not.  2. 
Zumpt,  §  61i.  Schmidt  z\x  Hprat.  Epist.  1,  7,  22«  Bill-* 
roth  Idt.  Gr.  $  253.  vergl.  noch  Wilh.  v.  Humboldt  in  d* 
lodisch.  Bibl.  Bd.  2,  S.  74  fg. 

sneaiv  xal  x^Qatv^  mit  Rath  und  That,  Xoyi^  xal 
^<fyv>  opera  et  conüilio;  aut  consijio  aat  re  Terent  Heaut. 

1,  i,  34.  — 

&Qriluv  1  üeber  die  Verwand Ischaft  mit  Samkr.  ransh 
(servare,  tueri)  Pers.  ress-ten,  liberari,.  evadere,  Grieche 
c^x^o) ,  arcere ,  aU^aiv ,  aXxiJ ,  iQvx€o  s.  Pott  etym.  Forsch. 
Th.  1  S.  271 ,  321.  —  üeber  den  infin.  futr.  s.  Lobeck  ad 
Phryn.  p.  747  sqq.     Schaf,  ad  poet.  gnom.  p.  16  sqq.;  im 
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Latein.   §  605.     Krebs  Anleitung  zum  Lateinschr.  $  442. 
Billroih  §  237,  Not.  3. 


Vs.  78. 

^  yoQ  ]  »  De  ^  yoLQ  tenenda  sunt  haec :  1)  est  profecto 
enim.  2)  In  interrogationibus  panitur  illa  formula  a)  in 
fine  membri,  absolute,  ubi  commode  redditur  lat.  nonne? 
b)  a  principio  orationis ,  ubi  reddi  potest  an  vero?  an 
ergo  revera?  aut  quid  enim?  quo  imprimis  Cicero  uti- 
tur.  3)  Interduin  indicat  admirationem  cum  indignatione 
quadam  coniunctam.  Quodsi  est,  reddi  potest,  itane  vero! 
ytViger*,  Vn,  V,  t»  Matth.  §  604:  denn  sicherlich. 
Nägelsb.  S.  21.«  Gedankenzusan^menhang  bis  Vers  83: 
» Schwöre  mir  zu  helfen ,  denn  ich  werde  den  König  er- 
zürnen. Und  da  braucht  man  Hülfe;  denn  ein  König 
ist  immer  der  Mächtigere,  wenn  er  dem  Geringen  zürnt« 
.  Und  das  thut  er  gewiss.  Denn  wenn  er  auch  aus  Rück- 
sichten den  ersten  Ausbruch  des  Zorns  zurüclihä'It ,  so  hegt 
er  doch  Groll  im  Herzen ,  den  er  irgend  einmal  zu  befrie- 
digen yersuchen  wird.«  — 

olofiai']  Vs.  59«  *" 

ärSga]  Vs.  7.     Reimnitz  S.  l42. 

XokijaaäfjL6v'\  Pott  etym.  Forschung.  1,  143.  Im  Act. 
mettre  en  coUre,  exciter  la  bile;  im  Pass.  und  Med.  se 
fdcher,  s'irriter,  —  Das  iyio  (nicht  ifii!)  wegen  fort- 
herrsch. Subj.  ausgelassen,  Buttm,  §  142,  4.  Anm.  1.  u.  2. 
Matth.  $  536.  Rost^  127.  Bemerhenswerth  bleibt  Plat, 
Charm.  45:  olfjLai  filv  "hiQetv  fie,  S.  Heindorf  ad  Eu- 
thyd.  79.  — 

iliiv  0  UV  Buttm.  %  103,  V,  9.  Kühn.  $  123,  21. 
Rost  §  75,  9.  ThL  kl.  §  1 48,  2,  a.  SchoL  Bachm.  p.  14: 
XoXioaifiev:  xiSv  /liOQiiioV  iY.uvoi  yaq  va  elg  eiv  elg 
av  fjLexanoiovQi  y  rv^peiv  rv-^äfiev  oi  Si  Aiokalg  afifievai 
Xiyovai.    üeb.  d.  Akzent  s.  noch  Göttling  §  16,  5.  — 

fjt'iyo^^  •  /Lteyoik^s ,  *  lg>i  Vs.  38.  wie  rabh»  ^Jeber  die 
Abstammung  des  Wortes  (Sansür.  mah  -  at,  Pers,  mih, 
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Goth,  mik  -  iis ,  Alihd.  und  Mittelhd,  mibb  -  W^  mich  •  el ) 
s.  Reimn.  S.  147.  Pott  S.  282,  365.  Auch  das  Hehr. 
mag  (mag-  nus.)  scheint  verwandt.  — 

naniöv']  Vs.  5.    üeb  d.  Gen.  s.  Vs.  38.  TaviSoto. 

Vs.  79. 

^AQ^el<üv^  Vs.  119.  382.  445.  von  ^A^yog  (Argos,  n.,  nur 
Nom.  u.  Acc;  häufiger  Argi,  orum,  Karr.  L.  L.  9,  50,  iSO. 
Schneid.  Gr.  2,  S.  273  288,  Manner t  Griechenl.  S.  641 
folg.;  s.  Wachsm.  Hell.  Alterth.  1,  17.  19.  24.  38.  178. 
8.  Verfassung  I,  178.  H,  84  folg.  87  folg.  178.  195.  215  folg. 
301.302.  424.  s.  Geschichte  1,  130.  135.  II,  13.  112.  124. 
134—36. 196.  üeb.  d.  Angiver  (Argeer,  Argeier)  Wachsm. 
1,  39.  95.  ihren  Charakter  I,  69.  II,  303.  69.  »Homer 
gebraucht  den  nachherigen  Gesammtnamen  Hellenen  nicht 
als  solchen  ^'EWrivag  II.  2,  684  sind  Achilles  Mannen,  s.  Thuk. 

I,  3;  der  Vers  ist  nicht  ganz  frei  von  Verdacht  der  ün- 
ächtheit;  Ilav^lfivag  steht  2,  530.,  aber  dieser  Vers  ist 
entschieden  unächt.  Vgl.  Strab.  8 ,  370  u.  Heyne  zu  Hom. 
Bd.  4.  S.  310.  364);  vielmehr  entlehnt  er  von  den  Schaa- 
ren  des  Oberanführers  die  Namen  Danaer,  Argeer ;  wei- 
ter umfassend  jedoch  isj;  die  Bezeichnung  Achäer,  als  der 
Mehrzahl  der  peloponnesischen  Volker  und  einem  thessali- 
sehen  gemeinschaAlicb  gewesen  (Thessalische  Achäer  Hom. 

II.  2,  684.  Vergl.  Herod.  7,  196.  197.  Thuk.  4,  78. 
^/o/z.  HaL  1,  17.  Liv.  33,  32.  Sie  gehorten  zu  Achilles 
Landschaft.  Pass^ber  auch  im  Peloponnes  der  Name  voll- 
liomroen  heimisch  war ,  wird  durch  seine  Fortdauer  bei  den 
nackherigen  Achaeern  bewiesen.  Ueber  die  Gründe  der 
Verbreitung  des  Namens  s.  den  alterthümlichen  Deutungs* 
versuch  Strab.  8 ,  i^S :  die  Achaeer  wanderten  mit  Pe- 
iops  nach  dem  Peloponnes ,  bewohnten  Lakonien  cet. ;  von 
ihrer  Trefflichkeit  ward  der  Peloponnes ,  der  früher  Argos 
hiess,  achaeisches  Argos  genannt.  Vergl.  Achaeos.  s.  da* 
gegen  8,  383.  Vergl.  Hey^ne  Hom.  Bd.  4,  S.  367.  368.), 
Qnd  als  Mittelstufe  der  Benennung  zwischen  Pelasgern  und 
Hellenen  anzusehn;   woraus  sidh  erklärt,    wie  der  let^ter^ 
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Name  noch  wenig  yerbreitet  und  der   erstere  doch~  schon 
beschränkt  sejn  konnte. «     Wachsm.  H.  A.  1  ^  S.  39- 

Ueber  Argolis  noch  Folgendes:  »Es  -war  die  östliche 
Landschaft  des  Peloponnes,  die  gegen  Norden  an  Achaia 
und  Korinth ,  gegen  Nordost  an  den  Saronischen  Meerbu- 
sen ,  gegen  Westen  an  Arkadien ,  gegen  Süden  an  Lahonien 
und  gegen  Süd^^est  an  den  Argolischen  Meerbusen  gränzt. 
Hügel  und  Berge  -wechseln  mit  fruchtbaren  Ebenen  und 
Thälern.  Das  an  Denkmalen  der  griech.  Mythologie  vorzüg- 
lich  reiche  Argolis  M^ard  früh  angebaut;  Inachus  um  1800 
und  Danaus  um  1500  t.  Chr«-  Hessen  sich  hier  nieder  mit 
Ansiedlern  aus  Aegypten.  Hier  herrschten  Pelops,  ein  Ab- 
kömmling aus  Kleinasien,  von  dem  die  Halbinsel  den  Namen 
hat,  und  seine  Nachkommen  Atreus  und  Agamemnon,  Adrast, 
Eurystheus»  Diomedes,  hatten  hier  ihre  Staaten;  Herkules 
wurde  hier  geboren.  Am  Sumpfe  Lerna  todtete  er  die 
Hjdra  und  in  der  Hohle  Nemea  erdrückte  er  den  Löwen* 
Seit  den  ältesten  Zeiten  zerfiel  es  in  die  kleinen  König- 
reiche Argos,  Mjltenä,  Tirynth,  TrÖzene,  Hermione  und 
Epidauros,  welche  in  der  Folge  Freistaaten  bildeten.  Die 
Hauptstadt  Argos  hat  ihren  Namen  seit  1800  a.  Chr.  bis 
jetzt  behalten.  Ihre  Einwohner  waren  berühmt  wegen  ihrer 
Liebe  zu  den  schönen  Künsten,  besonders  zur  Musik.  Hier 
und  in  Delphi  wurden  den  Brüdern  Biton  und  Kleobis,  die 
als  ein  Opfer  der  Liebe  für  ihre  Mutter  starben ,  Statuen 
errichtet.«  Vergl.  noch  Korlüm  z.  Gesch.  hell.  Staatsverf. 
S.  124  folg.  —  Ueber  d.  jetzige  Argos  s.  Uckerts  Ge- 
mählde  von  Griechenland  S.  86.  (Ite  Jtnsg.);  weitläufiger 
Canimerer  (historisch  -  statistisch  -  topogr.  Beschreibung 
des  Königr.  Griechenl.  nach  den  gegenw.  Bestände.  Kempt 
834.  8.)  S.  122  folg.:  y>  Argos  oder  Arhos,  unweit  der 
Flanizza,  am  Fusse  eines  Hügels,  drei  kleine  Stunden  von 
Nauplia ,  eine  reinliche  Stadt ,  die  seit  den  Verwüstungen 
Ibrahims  fast  ganz  neu  wieder,  erstanden  ist,  und  einige 
wirklich  schöne  Häuser  besitzt.  Sie  zählt  etwa  2000  Ein- 
wohner, ist  der  Sitz  des  Eparchen  und  eines  griechischen 
Bischofes ,  hat  eine  hübsche  Kaserne ,  einen  Hafen  und  auf 
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dem    naben  Hügel   die    alte   verfallene  Citadelle  Larissa, 
deren  Fundamente  cyMopische  Felsstüche  sind* 

Yon  dieser  Ruine  aus  siebet  man  auf  der  einen  Seite 
^  die  Lernaischen  Sümpfe,  auf  der  andern  das  reizende  Thal 
von  Nemea  und  gerade  aus  die  Gebirge  von  Korinthe 
Nahe  bei  Argos  liegt  das  Kloster  Hagios  Demetrios,  desseu 
Bauart  mehr  eine  Festung ,  als  ein  Haus  für  Gott  geheiligte 
Personen  verkündet. 

Auf  der  Stelle  des  beutigen  Argos  lag  im  grauen  Alter- 
tbnm  die  hocbberübmte  Stadt  gleiches  Namens,  über  reiche 
Agamemnon,  der  Konig  und  der  Hirt  der  Völker,  herrschte« 
Von  Rinnen  aus  {euer  Zeit  findet  man  noch  ausser  den 
grossartigen  Trümmern  des  Schauspielhauses  und  eines 
unterirdischen  Gewölbes,  die  Schatzkammer  &e%  Agamem- 
non geheissen ,  wenig  Erhebliches.  Gar  viel  Schönes  ha- 
ben die  Venetianer  noch  zerstört,  und  die  Steine  zum 
Baue  der  Citadelle  Palamides  in  Nauplia  verschleppt.  Sehr 
nierWürdig  ist  noch  der  sogenannte  Tempel  des  OrahelSj 
ein  Riesenwerk  in  Felsen  gehauen,  und  aus  vielen  Krüm- 
mungen und  unterirdischen  Gängen  bestehend.  Die  Ueber- 
bleibsel  einer  romischen  Wasserleitung  gehören  einer 
spätem  Zeit  an«. 

Die  Umgegend  von  Argos,  fruchtbar  an  Mais,  Tabak 
und  Baumwolle,  ist  gegen  die  frühe  Zeit  sehr  verödet; 
denn  im  Befreiungskriege  wurden  nicht  nur  die  Maulbeere' 
bäume,  die  eine  lebhafte  Seidenzucht  begründeten,  son- 
dern auch  die  Orangen  ^  Haine ,  die  Obstgärten  und  der 
schöne  Olis^enwald  gegen  Nauplia  hin  fast  durchaus  ver- 
nichtet.« — 

Y^axHil  *  avaaau  Vs.  38.  aqxu. 

TtoU  Ol]  Parataxis:  und  ihm  st.  xal  tß  cf.  Matth.  § 
472,  3.  ThL  W.  §  240,  13.  Bernh.  p.  304.  und  Nägelsb. 
S.  21  sq. 

naC^ovxcu']  Buttm.  §  114.  Kühn.  §  192,  36.  S.  199. 
Rost  §  84. 
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Vs.  80. 


xgalaatDv]  Buttm,  §  68,  1.  Kühn.  %  324,  1.  Ro^t 
$  54,  1,  1.  und  Anna.  1.  ThL  kl.  §  39,  9,  1.  sc.  iarl i^ 
vixq*  II.  /»  7l  steht  beides  beisammen.  Auch  im  Lat. 
melior  st.  superior,  I/oral.  Epp.  1,  10,  34.  Sat.  11,  5,  19, 
st.  fortior  s.  Sallust  in  orat.  Philippi  c.  Lepid.  sub  fin.: 
fortnna  meliores  sequitur.  Justin  IX,  2.:  lieque  vindicta 
Macedonom  egere  Scjthas,  quibus  meliores  foFent. 

oVf]  Ueber  die  Ableitung  aus  der  ursprünglichen  Form 
p-ra  8.  Wülln,  spr.  Form.  S.  200.  Verwandt  ist'd.  Sanskr. 
jadäy  ^.'Härtung  Partt.  1,  300,  über  die  Kass.S.  270. 
über  die  Endang  xb  s.  Ebend.  über  die  Kass.  S.  275,  wo 
XB  als  aus  oxe  abgekürzt  verrouthet  wird. 

yjtoaajtti^  Nach  Wolf  u.  Passow,  3,  S.  76.  d.  Fuiur, 
der  von  Bernhardy  S.  377  gegebenen  Bestimmung  gemäss. 
Mit  Recht  aber  erklärt  sich  Thiersch  a.  Gr.  §  322  u.  W» 
Gr.  §  242,  5.  10.  für  d.  Conj,  des  Aor.  mit  verkürztem 
Vokale,  welche  Meinung  Nageisb.  S.  23.  weiter  begründet. 
Vgl  noch  Bernh.  8.  400.  Passow  sub  4.  Feiger  p.  436. 
903.  915  sqq.  928.  940.  Matth.  J  521,  Anm.  1.  S.  1007. 
Rost  §  121 ,  Anm.  1. 

&v6qI  yjQiftl^  Der  Datiy  wie  nach  irascor*  Butt- 
mann §  133,  1.  Bernh.  S.  92  und  S.  99.  Matth.  §  391, 
Anm.  2.  Rost  §  105,  4.  .  TAi.  kl.  §  192,  2.  TVÜlin.  üb. 
d.  Kass.  S.  89.     Ramsh.  §  ll7,  2.     Zumpt  §  4l2,  3. 

yjQn'c]  Passow.  s.  r.  x^C>?7ff.  Buttm,  §  68,  2.  Kühn. 
§  325,  3.  772«.  §  135,  3.  gr.  Gr.  $  202,  23.  Üeber  den 
Zusatz  avtiQ  s.  Bernh.  §  48. 

Vs.  81. 

«iVre^)]  cf.  Vs.  580.  Hartg.  Partt.  1,S.  69,  üb.  £&£()  «.• 
»er  behält  seinen  Groll  so  sicher,  als  er  ihn  augenblicklich 
bezähmt.«  Nageisb,  S.  24:  »wenn  er  immerhin,  was  schon 
viel  ist,  selbst  den  aufbrausenden  Zorn  in  sich  hinein 
frisst,  so  bleibt  ihm  doch  Aev  Groll  im  Herzen.«     lieber 
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^t7i£Q  s.  sonst  noch  im  Allgem.  Härtung  1 ,  339.  343.  üb. 
uneQye  1 ,  404.  Nitzsch  zu  Od.  1,  Vs.  185.  Fig.  p.  512  sq. 
und  besonders  p.  834:  ^EmeQy  quod  nos  wenn  anders,  dici- 
mus,  ita  ab  etye  j  quod  nos  dicimus  wenn  denn,  diifert, 
quod  ein^Q  usurpatur  de  re,  quae  esse  sumitur,  sed  in  in- 
certo  relinquitur ,  utrum  iure  an  iuiuria  sumatur;  atye  autem 
de  re,  quae  iure  sumpta  creditur  cet.«  üeb.  den  ellipU  Ge- 
braach.     Builm.* S^A6o.    JUailh.  ^  6i7  S.  i25i. 

yag  ts]  Härtung  Tb.  1,  8.  76:-  »Die  Partikel  xi 
bangt  sieb  an  yaq  an ,  um  anzuzeigen ,  dass  in  dem  Maase, 
in  welchem  das  als  Grund  Angegebene  statt  findet,  auch 
das  Andere  gelte,«  Nagelsb.  S.  18 :  )>  Das  rk  bei  yoQ  fiigt 
demselben  die  verbindende  Kraft,  welche  für  uns  und  die 
nacfahomerische  Sprache  Aa^s  yäg  schon  in  sich  hat,  noch 
ä'usserlich  bei.   S.  zu  Vs.  8.«     Viger  p.  520. 

yjo\ov\  Pott  et.  Forsch.  S.  143.    »  Gr.  y,6\o  m.  xo^n  f- 
Ahd,    Kalla,   Lett.  schults,   Poln.  zolc,  Slaw.  zltsh  und 
wahrscheinlich  Lat,  feil.     Der  gewöhnliche^  Ableitung  nach 
stammte   das  griech.  Wort  von  y    y})  {^yjiofiai  eig.  wohl: 
ich  ergiesse  mich,   walle  auf,  lasse  die  Galle  überlaufen); 
der  verwandten  Sprachen  wegen  aber  ist  die  Ableitung  von 
8.  hari^   harit    (S.  l4l:  hari,  harit  [viridis,  gilvus,  fla- 
Yus];  d.  Lat.  feil  stände  statt  *  feit,  wie  mell  st.  (xAn^i 
wahrschein  lieber  also:  die  grüngelbe.  <x  Schmitth  WB.  S.  94: 
»Galle,   die,   ahd.   die   Kalla,   v.    d.    W.  kal,    gelb    sein, 
ursprüngl.  also  das  gelbe.«     SchwenckYf^.  S'.  223:  y>Galle, 
die,  angels.  gealla,  engl,  gall,  schwed.  galla,  Island,  gall, 
Ton    der   gelben   Farbe  benannt,   angels»  gealewe,   so    im 
Slav.  shelt,  gelb,  sheltsch;  die  Galle;  im  LaL  fei,  fellis, 
welches  gelblich  gehelssen  haben  mag,  denn  der  Iltis  heisst 
in  dieser  Sprache  feles,  felis,  und  hat  wenigstens  im  Deut- 
schen den  Namen  von  der   gelben  Farbe ,    denn  elv  heisst 
althd.  gelb,  und  der  Il^tiss  heisst  auch  El-thier,  Elb^ 
thier,  ferner  heisst  fiilvus  im  Lat.  gelb.  Griech.  heisst  die 
Galle  cholä  (x^Xi/).«     Dass  Galle  ursprüngl.    Quelle  be- 
deutet habe,  und  dass^  d.  Hehr.  Mererah  {bilis)  von  marar, 
fluxit  abzuleiten  sei ,  wie  Gesen.  lex.  man.  p.  621.  glaubt, 
and  nicht  vielmehr  von  marrar  (Ar.  marra,  amarus  fuit) 

ir 
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ist  nicht  leicht  annehmbar.     Fiir  letztere  Anleitung  spricht 
auch  niKQalvio. 

ye  j  Bildet  hier,  xo^^ov  heraushebend ,  einen  Gegensatz 
t&um  folgenden  äWa  —  «x"  atoro  v.  Herrn,  ad  Vig«  p»  824, 
296.  »^i'  excludit  alia,  yk  non  excludit,  sed  ita  tantum 
distinguit,  ut  id,  quod  dUtinguitur,  eminere  ante  alia  signi- 
ficetur.  cet.«  Yergl.  noch  Härtung  Partt.  Th.  1  ,  S.  366 
und  Nägelsb,  comment.  de  partic.  yi  usu*  Homer»  (Nürnb« 
820.)  und  Exk.  IV.  üb.  yk  bei  Pronomin.  S.  214  sqq. 

xal  ]  #  vel  f  sogar ,  J^ig,  p*  524 :  habet  saepissirae  partic. 
xai  vim  i^fSonx^v  h«  e.  intendendi,  eliam,  quoque,  veL 
Härtung  Partt.  1 ,  134  folg.  lat.  vel  cf.  Gernh.  ad  Lal. 
£xc.  II  p.  251  sqq.  Oxn.  Index  ad  Oliv,  Eclogg.  p.  494: 
»  J^ely  semel  positum ,  intendit  significationem  vocabuli  ad- 
iuncti,  ut  Gr.  xce^«     Goerenz  ad  Gic.  de  Finn.  II,  33. 

avrtjjuaQ]  Schol.  Cod.  Bibl.  Pauli,  ed.  Bachm,  fasc. 
t  p.  14,  ad.  h.  1.:  ccvzfj/bLaQ:  iTilQ^ti/bta,  tos  to  ivvti^JUXQ 
'Ttal  i^^fjiaQ,  xat  iXQfiv  fxhv  avro  avanifinaiv  top  tovov^  <os 
ßovx€Q<a£,  äkV  inal  oiSlv  xiSv  atg  aQ  avvt^eircu  ^  fxovov 
to  ^/juxq  ,  TiQos  rijv  ntxQrjfkXayfiävrjv  ovv^aaiv  ^v  na^Xkay- 
fiivos  Kcd  6  Tovog,  Sat  Sä  aiSävcu  <os  /Jtera  äxklTODV  avvxl- 
^evxcuA 

AoraTtäiplf'l  Ueb*  d.  Ron).:  im  Fall  dass,  Thi.  gr.  Gr.  } 
329, 1.  hl.  §  243, 3.  üeb.  d.  Ableit.  s.  Potlt  S.  233, 111.  Bachm. 
Schol.  ad  h.  v.:  ^xoiTötTiä'^f^:  ^roi  SaTiavi^a^.  ij  /btaraq^oQa  obio  rdv 
aixlcav  rtSv  iv  rij  yaorgl  jikaito  XQOVOV  xaxayjOfJLiviM>v  6ia  xr^v 
nä^ffcv  TTiV  iv  (xivfi  yivof4^vfiv,<f'  Cf.  Pindar.  Ol.  1 ,  87.  Bis- 
sen, P.  II  p.  14  et  17.  Aristot.  Eth.  IV,  5.;  yrir  hinab- 
schlucken,  verrauchen  lassen.  So:  concoquo,  Liv.IV,lSJ 
Ut  quem  sena^orem  concoquere  civitas  yix  posset,  re^em 
ferret.  Cic,  ad  Q.  fratr.  epp.  III,  9,  5.  ep. :  ut  eius  ista 
odia  non  sorbeam  solum ,  sed  etiam  concoquam.  Petron, 
Satyr,  c.  105,  5.:  Ego  quidem  tres  piagas  Spartana  nobili- 
tate  concoxi  ,•  cap.  82,  5,4.:  Sicco  ore  famem  concoquit. 
Claudian,  1.  2,  in  Eutrop.  y.  349:  accensam  sed  qui  bene 
decoquat  iram.  wie  ^^:Trcc)  -  maturescere  cet.  f^arr.  RiR* 
1,  7.  4.:  arboressol  ac  luna;  uvas;  1,  54,  1.  vinum.  Plaut 
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Trin.  2,  4  125.  So  im  Hebr,  Joel  4,  13.  baschai;  ferner 
apha^  Arab.  wafai,  womit  €\p€t>^  und  d^rdcity  nänna^  epulsp, 
schon  den  Buchstaben  nach  verwandt  ist.  Geistig  aber  auch 
Hebräisch  cudh  oder  fidh,  dhudh,  eflerbuit  aqua,  sie-r 
den,  englisch  io  seeth ,  ^^tj  in  Zorn  gerathen,  wir:  er 
wallt  (vor  Zorn)  über.  Ebenso  das  arabische  cad,  fer- 
ner pachqc  cf.  Schaltens  Opp.  min.  p.  80.  und  Gesen^ 
lex.  8«  y. 


Vs.  82. 

WUa]  Ueber  die  Bedeutung  dieser  Partikel  im  Allge- 
meinen s.  Hartufig  Th.  II  S.  30  folg.  über  cäXa  te  Th,  1 
S.  69  Q.  71.  Nägelsl.  S.  34:  j>äk\a  drückt  im  Nachsätze 
der  Hypothesis  den  Gegensatz  aus,  in  welchem  derselbe  mit 
seinem  Vordersätze  steht.  Yergl«  das  lat.  at  nach  si,  und 
Enden  oben  angeführten  Stellen.  II.  ^,  153.  r,  164.  noch 
Od,  r,  85.  II.  a,  226.  /^,  349.  w,  771,  Seine  Stelle  ver- 
tritt auch  J^,  z.  B.  II.  J,  262  und  avzaQ  II,  x.  390.«  — 
üeber  at  s«  noch  Herrn,  ad.  Vig.  Nr.  241.  Hand  Tursell, 
1  p.  417  —451.  Wagner  Qu«st.:  XXXVII  ad  Virg.  IV 
p.  531—583.    Freund  lat  WB,  s.  v,  p.  444.  -^ 

^ixoniG^av}  Hesych,  T,  II,  c.  588:  Meroma^av^  v<n&r 
^v,  fiira  javta.    Dasselbe  Pha^or.  c,  1249.  ed  Basil, 

xoW]  üeber  die  Ableitung  s.  Pott,  S.  242,  175:  mit 
kw-athita  (coctus),  kotha  (churning)  vergl.  Z/z/.  qua- 
tere  (wie  Stv^^v,  schütteln  und  rauchen);  Grieche  xpr —  o^ 
(ira  eifervescens);  Goth*  hvatho  (spuma).«  Schol.  \Bac^ /7i. 
adh.  1.:  ?x«^  xqtov:  adai^e  ^iaq)aQäv ^  xorov  ngog  xokov^ 
^lOL  navxiov  6k  v7tog)cdvu  x6  vtiovXov  ^Ayafjiä fxvovas  ,  y-al  a^ 
^lovv  '^x^JiX^ojff.«  JStym.  Gud,  c.  266,  59,  ed.  Lips.:  %t 
^tOLcpiqu  fifjvi^,  OQyii  ^.  xo'^og ,  xovog  xal  ^Vf^og ;  Sia^^QS$' 
f^vvig  fihv  yag  ianv  ^  inl^ovog  oQyfiy  and  tqv  fiävuv^ 
^yn  6k  ^  in  oklyav  xQO'^ov ,  naqa  x6  OQyäv.  xo^og  Sk 
oiovel  xlvijaig  xo^V£*  «^^  vav  xaca^ai,  xprog  Sk  (iaig  tov 
^^QixagSlov  al/ütcxrogy  äno^rov  '^uv^  tovt*  %an  fxcxvixiSg 
Oi^fuhi.    7(,al   €lg   TQ    änQ^(jUcc.<^     Cf.  noch  c.  34l ,  3.  C* 
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Steph.  Thes.  L,  Gr.  T.  II  c.  392  (ed.  pr.):  Pias  est  xoro^ 
quam  oqyii  ^  YP^-o^^  /i^^vig.  nam  Eustathius  annotat,  /n^viv 
iyxa^laaaav  tt}  '4>'^XV  ^TiiTikiov ,  aig  xotov  oTioxablaraGyiaü 
Est  igitur  fjttjvig  diaturna,  sea  (ut  alibi  idem  expbnit) 
XoXog  anoxaifiavog^  yoXog  dno^axosy  6  TioXver^g  xoXog  xcd 
v^v  fiijviv  vjiaQavaßag.  Idem  alibi  sie  scribit,  Öra  fiivioi 
y,okog  yfv/Li(p  y,arax€nac  7i6q)^£ig ,  xorog  toxe  anoxakätxaiA 

og)Qa'\  lieber  die  Abstammung  s.  Wüllrin  spradbl.  For- 
men S.  223.  Härtung  über  die  Kass.  p«  233«  Tgl.  noch 
über  die  demonstr.  Bedeutung,  II.  o,  547,  Härtung  p. 
270.  —  XJeber  die  Constr.  Passow  2,  b:  y>oq>Qa  mit  dem 
Conj.  Aor.  wenn  das  Ziel  der  Zeit  nur  gesetzt,  noch  nicht 
wirlilich  erreicht  ist ,  £/£/  y.6xov ,  oq)Qa,  xaX^Gcnf ,  er  hegt 
Groll,  bis  er  ihn  ins  Werk  gerichtet,  oder  befriedigt  haben 
wird.«     F^ig,  p.  439. 

raX^Goy]  s.  T£Xä(a;  über  die  Abi.  s,  Rosen  Radd.  Sans- 

,krit.  p.  70.  col.  6. ;  befriedigen,  sättigen^  IV,  178.  i^SioQ, 

Hesiod.  Sc.  36:  iniysvfxtav,  Lat.  irae  indi|lgere,Z«V,  XXIII,  3. 

Auch  finire,    Ovid.  Met.  XI,  398   et  XIV,    582.   satiare^ 

Claud.  Bell  Gildon.  35.     Ovid.  Met  III,  252.  — 

Vs.  83. 

^xri^aaatv]  s.  zu  Vs*  45.  bei  x6\a^  u.  V*.  55  u.  189;  so  noch 
pectora  St.  pectus.  Met.  IV,  554.  VIII,  65,  440.  Stat. 
Sily.  5,  1,  180.  n,  1,  129.  Lucan.  11,30.  335.  Fi>^- 
Aen.  II,  86.  Valer.  Argon.  6,  574/  Ovid.  Epp.  II,  91. 
Stat,  Theb.  11,  506.  Lucret.  III,  298.  Virg\  Aen.  IX,  432. 
Lucan.  V,  793  III,  733.  Virg.  Aen.  I,  485.  Lucan, 
X,.13:  Discordia  pectora,  et  ancipites  animi.  Ruddim* 
%  p.  163,  90.  Stallb.  Schneid.  Formefil.  B.  1.  S.  386  fg.  — 

lolaiv'\  Ueber  die  Ableitung  Wülln^  spr.  Formen 
S.  206:  ^Dass  das  lat.  su-i,  suus  und  d.  Griech.  o-g 
auf  die  Urform  sa  zurückgehe ,  ist  ziemlich  sicher :  das 
Sanskrit,  swa  gehört  nicht  hierher.  Zu  bemerken  ist  jedoch, 
dass  sich  Spuren  finden,  dass  iig  füi'  alle  drei  Personen  ge- 
braucht ist,  wie  das  Sanskr.  swa.    Es  konnte   aber  i-og 
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anch  aus  dem  ursprünglichen  wa  (Fex}  stammen  (vgl«  $  64). 

Dieses  wa  fanden  wir  schon  oben  als  Endung  des  griechi'!' 
sehen  Genitives  im  Sing,  und  Plurale:  in  ersterem  als  Ur- 
sprung], Adyerb. ,  in  letzterem  als  Pronomen.«  cet.  Vergl. 
Bopp  kl.  Sanskr.  Gr.  §  264.  S,  1^6.  So  im  Liitauiscfien 
sawesy  seiner  JxnA  sowas,  wa,  sein,  sawo ,  sein,  auch 
mein;  sawassis ,  etni^h.'  der  seine,  auch  der  meinige; 
8.  Miekhe  Wörterb.  S.  234.  Gramm.  S.  67.  — 

üeb.  eos-os,  Buttm.\  72,  4.  Kühn.  §  329,  b.  und 
\  339.    Rost  §  57,  5,  c.     thi.W.  §  138,  9- 

6i^  druTUy  s.  Härtung  Partt.  Th.  1-,  S.  167.  wo  un- 
sere Stelle  .angeführt  ist.  lieber  av  6ä  unmittelbar  hinter 
dem  Vocat.  s.  ebendas.  —  -    " 

(pQaaat']  (p^d^io^  sagen,  ^Qa^o/üuu  Med.  sich  bedenlien. 
Man  vergleiche  im  Hehr,  amar  in  Kai  und  Mniar  b^libbo, 
secura  dixil,  cogitavit,  und  das  Arabische  qata  ß  qalbihi 
nafsihi.  Nach  Forster  sagten  die  Wilden  der  Südsee: 
im  Bauche  reden,  statt  denken.  Vgl.  noch  Etym.Gud. 
P>557,32:  i»q)Qdaov  tuü  g^gdaai  Sia^ägsi'  g)0diaop 
1^  ro  eiTiä'  q)qdaat  Sä  dvxi  xov  Siavoi^xftiTi '  av  6ä  qfQtk» 
<7ß«,  d  [la  aaciaeig^f^  und  Phavorin.  col.  1843:  »  ^(xzfecr- 
^w,  avfißovXavTix^  l-ä^is.  eari  ydg  iv£Qytiux<Ss  (fiQoaaiy  x6 
djuiv,  q)Qd^ea^ai  Sä,  ro  ßovkavuxcSg  axiTixaa^cu» — gifce^o), 
inQyfjnxfüQ  atjjjialvai  jo  X^/ü.  q)Qd^ofiat.  Sä  7ia%itiTix<o£ ,  to' 
^'inxofiai ,  TLot  Siavoov (lac,  ^  ipQ(i^€t>  ro  Xayto ,  (fiQa^oficu 
<J^ ,  x6  vo(o ,  Tioitiuxtüs.  g)Qdaov ,  dvxl  xov  alnä ,  noitjxixov» 
(PQaaai^  dvxl  xov  Siccvoij\ifjxi,  "O/bctiQOS^  av  Sä  g>Qdaaiy  al 
lä  aadaaig,^  Vergleiche  noch  Döderl.  Syn.  Bd.  IV,  S. 
12,  15  folg. 

£i]  si,  o3;  Buttm.  §  139,  6.  Bernh.  8.  386.  389* 
Matth.  %  526  S-  1022.  Rost  §  121,  Aniri.  11.  Thi.  W. 
§  244,  3  u.  243,  1.  Viger.  p.  506,  20.  et  Nr.  312  p*  834. 
Hermanni  annot.  —  Vor  Allen  Drechsler y  Grundleg.  z. 
wissensch.  Konstruktion  des  gesammten  Wörter-  und  For- 
menschatzes. S.  108  sqq.  Härtung  Partihk.  Th.  II  8.  198 
sqq.  besond.  S.  206.  Im  Sansir.  ist  auch  jadi,  wenn  und 
0^;  8.  Härtung  8.  200.  —  Vgl-  über  die.  Abstammung  auch 
WiUln.  spr.  Form.  8.  238;  über  si  in  dieser  Bedeutung  s. 
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Priscian,  18,  p.  1141,  Krehl.  Ruhnhen.  zu  Terent.  Ea- 
nach.  III,  4,  7*  Zumpt  §  354.  Herzog  ad  Oies.  B.  G. 
1,  8.  B.  C.  1,  9.  Bremi  ad  Nep.  XXIII,  8,  1.  Grysar, 
Theori  S.  588  sq.  Vergl.  Vs.  60.  wo  auch  über  d.  hehr.  Im 
u«  d.  arab,  an  geredet  worden. 

aatiangl  Ueber  den  Stamm  s.  Pott  etjm.  Forschang. 
201.  216.  DöderL  Syn.  I,  S.  28.  JRamsh.  Sjn.  TL  H. 
S«  51  sq.  der  es  mit  jaschä  HL  hdsch^yereinigen  will.  Es 
ist  wohl  verwandt  mit  dem  Aegyptiscben  CtoT ,  advtiQ,  cf. 
Bernard.  ad  Joseph  Apt.  2,  6,  §  1.  Jablonsk.  Oposc.  i 
p.207  —  216  und  bei  Gelegenheit  der  Erhiärang  des,  Gen, 
4i,  45  Yorkomtnenden  Namens  zaphnat  p^dneach^  nsiA 
dem  Alex.  '^op^o/Ltg>aviix.  Aeg.  JICioTM^ENEX.  Dort 
erklärt  ein  Schol.  Cod.  Oxon,:  \l>Qv^ofjupavi}x  i  ^  ^arcv  <rö* 
rij()  xoa/uov  und  Hieron,  servator  mundu  Vergl.  auch 
noch  Quatremere  recherches  sur  la  langue  de  Tßgypte  p.  7i 

cuo  ^  St.  6> ,  Buttm.  %  105  Anm*  lO.  Kühn.  §  14S,  2* 
Rost   §  77,  6,  /J,  sq,    rAj.  W.  §  151,  %  8,  §  153,  8.  - 

^Vs.  84.      ' 

T6v  J']  Ueber  den  Akkus,  s.  Bemh.  S.  124,  b  und 
S.  135  Matlh.  §  411,  5  u.  Anm.  1.  jRoj/  §  104,  Anm.  1 
rAz.  kl.  %  193,  2. 

änafjLHßop.avo^']  Ueber    die   Ableitung  des  ä/nelßoficu 

$•  P(7//  S.  126  u.  199*  Auch  im  Hebr.  regiert  limih  d(n 
Akkus,  s.  Gesen,  Lehrgeb.  §  218,  2*  kl.  Gr.  §  135,  2*  Ewald 
hrit.  Gr.  §  313,  2,  b.  S.  589.  kl.  Gr.  §  531»  d.  Im  Sjr. 
ebenso.  S.  Uhlem.  8yr.  Gr.  §  67,  1,  a,  Anm,  AgrelU 
Suppl.  §  35  ,   B.    Im  Arab.:  Ewa/d  Gr.  Ar.  §  540,  4.  — 

ngos^^tf']  Von  ngog  und  yi?^/.  I7(>of  vom  Pali,pati* 
Sanskr.  prati^  wie  noxi  st.  nport;  siehe  Ao/7/7  Gr.  Sanskn 
p.  353.  u.  Zus.  zu  Reg.  16.  vgl.  auch  Schmidt  de  praepos« 
Gr.  p.  64.  Dass  tiqos  urspr.  nicht  Praepos.  sondern  Adv.  sei, 
s.  Härtung  Partt.  Th.  1 ,  S*  19.  Ueb.  die  kretische  Form 
xoQ  -  vi  s.  Wulln.  spr.  Formen  S.  221.    Verwandt  sind: 
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Island,  firi,  fyri)  alih,  Tuori,  faori,  fari;  angels.  for 
i^r,  fyre;  hoil,  ropr,  yeur,  goih*  faura,  althd.  (otb^ 
angels.  fore,  engL  for,  dän.  for,  altnord.  for,  /a/.  proii 
prap — I  pri— ,  slaw*  pro,  pri,  pred,  ////.  pra ,  pri,  pro 
prieszp,  pirm ,  Sanskr*  pari,  para,  pra,  prati;  hdt.  vor, 
Schmitth.  WB.  S.  92  und  322.  SchwencA  WB.  S.  218  und 
S.  701.    Grimm  D.  Gr.  HI,  S.  257. 

lieber  n^os  in  Zusammenaetzung ,  s.  Bulim.  $  14T, 
Änm.  11.  Bernh.  S.  199.  Figer.  p.  666 ,  77.  Ueber  die 
Konstr.  der  Präpos.  BuUm.  $  147,  Anm.  3,  S.  420.  Bernh. 
S.  263  folg.  Kuhn.  §  365,  2.  S.  «12.  Afa/M.  $  316,  d. 
Anm,  §  455.  Anm.  3,  a.  und  vor  all.  $  590.  S.  1178  folg. 
Rost  S.  390.  399.  424.  Thi.  W.  $  188,  13.  §  201 ,  10.  und 
i  191 ,  4.  Kühn.  Versuch  ein.  griech.  Synt.  §  106.  $  109. 
j  HO.  §  114.  /^%er.  p.  659  sqq.  et  862  sq,  Härtung 
über  die  Kasus  S.  13  sqq.  S.  81.  Wülln*  über  die  Kasus 
S.  14.  78.  100.  Winer  NTGr,  S.  321.  U1.  Zkl.  üeber 
die  sonderbare  Verwechslung  des  nqo^  mit  xecra  s.  C  5/V7- 
itnis  in  d.  Epist.  ad  Herrn.  S.  XLII,  s.  Ausg.  y.  Plut* 
Themist.*;  nqog  und  ^x,  Ellendt  ad  Arrian.lXiy  22.  8.  mit 
ix  1,  23,  4.  IV,  2,  6.  mit  naqa  1,  8,  1.  V,  14,  8.  VI, 
29)  15.  »Saepe  in  Mss.  antiquioribus  non  animadvertitur, 
differentia  inter  n^o^  et  naqa  ab  imp'eritioribus.«  Bergler 
ad  Alciphr.  p.  448.  Vid.  Brunck.  ad  Aristoph.  Af.  Vs. 
46  et  Porson.  Supplem.  Praef.  ad  Eurip.  Hecub.  p.  LIV. 
ed.  Cantabr.  Schaff*  ad  Dionys.  Halic.  p.  vi 6.  mit  nQo^  Ar* 
rian  V,  6,  1.  mit  tag  Tl.  25,  1.  mit  71€qI  Schaef.  Meletemm* 
p.  103.  Sogar  TuxxQog  und  nQog  s.  Boissonade  ad  Nicet. 
Eüg.  p.  95.  — 

9'7A^]  Verwandt  mit  Sanskr.  bhäsch ,  loqui,  lat.  fari. 
Act,  Med.  Gl.  II.  bhäß  sogar  in  der  Flexion  übereinstim- 
meni  Pott  etym.  Forsch.  S.  271 ,  318.  wie  tj  st.  Igpiy,  so 
aha  1  pers.  v.  aha,  dixi,  Pott  S.  281,  355.  Äo/y?  Gloss. 
&nskr.  204.  Noch  im  Altdeutschen  baren  •  schreien,  sin- 
gen, woher  Ramsh.  Syn.  Th.  1,  S.  438  Nr.  559.  d.  Gall. 
iardus  und  Barditus  ableitet  und  die  Ausleger  z  Tac. 
Germ.  3.  zitirt.  Im  Celtisch.  faidh,  yon  fag,  sprechen, 
Uurray  1,  23.    Döderl.  Syn.  Bd.  IV,  8.  12,  15  folg.  — 
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lieber  die  Konjug.  s.  BuUm.'^  109.     Kahn  ^  208  folg. 
JRosi  §  84  S.  328.  . 

(ptifJi'i'l  hat  bisweilen  die  Bedeutung:  denheriy  meinen, 
trie  im  Hebr.  ämar,  hagah,  schtachy  Arab.  qala  s.  YO- 
rigen  Vers.  — 

nohag  iöY.\)g\  s.  Vs.  58.  148.  215.  364.  489. 

'A}iiXUv{\  Vs.  1.  54.  74.  199.  283.  319.  330.  348.  558. 

Vs.  85. 

^aqQYiaa^'\  s.  Vs*  92.  ^ägcnjae.    üeber  die  Abstammung 
äes  ^dgaos  s',  Böpp  Glossar.  Sanskr.  p.  2J2.  und  Pott  etym. 
Forsch,  .p.  270,    Z\^^   der  als  Wurzel   d.    Sanshr.   drish 
angibt,  i.  e.  opprimere,  .devincere;  vim  inferre  von  y  drik 
(tenere)*f-    s.  S.  dshrisjamana  (audax,  effrenatus).  »  GoÜu 
y    ga-  dars  mit  s ,   wie  GrafF  lehrt  ( Jahrb.  für  wissensch, 
Krit.  Nr.  1.  1830.  p.  3);  vergl.  Grimm  Gr.  II  p.  30.    Litt. 
drys  -  ti   (sich   erdreisten)'^    drasus  (hiihn),    Gr:  ^Qaav ^ 
SL    drz    {sibi    confidens,     audax);      Persisch    viell.    du- 
rufth-t;  asper,  durus).  s.  Pott  S.  270.     Seh\\^enck  S.  149. 
hat  -auch   schon   die   Verwandtschaft  mit  dreist :    angeis* 
dyrstig,  thriste,  thryste,  dän.  u.  JcAivefi^.,  dnstig,   schwed, 
auch  trüst;   goth.  ga-dar,  ahdt,  tar,  ich  wage,  goth.  ga- 
daurstra,   er  wagte,   schwed.  töras,  wagen,   turugr,  kühn, 
ahdt,  tursta,  ka  -  turst  ,  die   Vei^wegenheit,   angeisd    dear- 
ran,  dyrran ,  griech.  tharrein  (^d^^aiv)  dreist  sein ,  tharsos 
(^^(XQaog)  und  mit  versetzt,  s,  thrasos  (^gäaos)  Zutrauen, 
Kühnheit,  thrasys  {^Qcxavs)  dreist.     Dass  die  Grundbedeu- 
tung Hitze  sei,     Gr,    ^igaiv ,  erwärmen,    ^€^/bc6si    heiss, 
hitzig,  dreist,  bleibt  noch  dahingestellt,  wiewohl  auch  DöderL 
Syn.  2ter  Theil  S.  198  *  sagt:    »Es  ist  nicht' unglaublich, 
dass    sich   Sra^^^w,    ^aga^  ^    GAP&E^l   ähnlich  zu  Si^^ö, 
^aQfjtog  verhält.     Die  Wärme  ist  das  Symbol  des  Muthes, 
wie  die  Kälte,   ^tog ,   das   des  Entsetzens.     Wirklich  lässt 
sich  auch  ^oQavvog  j  Jidens  j  audax  als  ein  Synon.  von  ^«(>- 
liogy  confidens,    temperatus  betrachten.« 


Iliadb  I,  85.  137 

Aoch  das  £*/•  Gud.  p.  255,  25  leitet  schon  ^agao^  ron 
^iQidy  ^eQfxalvto.  Es  sagt:  BoQaos^  avS^ala,  nagd  ro 
V()ö.  ro  ^£Q/btalv€t> ,  yfäQos  i  6  /Lt^Xfov  ^^Qa<o,  Dann  gibt 
es  den  Unterschied  von  ^«(j^yo^  und  ^gdaos ,  der  ursprüngl. 
nicht  bestand:  y>^dQaog  ,x«i  ^Qccaog  Siacpägei,  tag  agsTfi 
xayJag.  ro  /alv  inl  aQexijg  xdaaaxaiy  ro  Sä  inl  xa^lag^  o- 
^ev  oi  7ia}jcxioi  i^qiacxvro  ovnog.  %idQaog  iarl  \l>vyr}g  nagä" 
GTi}fia  /Lierä  "koyiafwv,  ^Qaaog  6h  ^  akoyiarla^  o^ev  jBü- 
gtnlSrig  afiaQrdvai  X^ytov^  ov  ^gdaog  ro  S'  tariv  ov  Sä 
Tolfiij  xaxcSg  <pCkovg  Sgdaavrag  ivavr£a>g  ßkäTiecv,  cf.  SchoL 
ad  Iliad.  Ey  2.  und  Eustath.  p.  513.  und  HesjcK  s.  y.  — 

yLokoi]  Üeb.  d,  Ursprung  desselben  s.  Pott  et.  Forsch, 
S.  283.  Hartg.  (über  die  Kass.  S.  231.)  über  Aas  a  am 
Ende.  Ueber  die  Bedeutung  Buttm.  Lexil.  II  p.  48.  Yor 
allen  aber  Nägelsb.  Exk.  IV  S.  229   folg. 

« 

dnil  s.  Ys.  64.  68«  Ueb.  d.  Akzent  s.Matth.  zu  Eurip*. 
Jon.  334. 

^eoTiQoniov  ]  s.  Buttm.  LexiU  1 ,  19  >  8.  SchoK  Bachm. 
z.  d.  St.  fasc.  1  ,  p.  15:  yy^eon^omov :  ro  nQoeiQtifiivov  V7i6 
^iov  aov»  TiQog  dvgcintjaiv  Sä  nSv  dxovovrc^y,  Phavoruu 
c.  893:  y>Sao^^67iogy  oitaviaxfig  ^  Sg  u  reg  unoi  fidvrtv^ 
oimoTiokov,  omviartig^  ^  ^eoTiQOTiog  ankiiSg  6  fidprig,  ^aa* 
^OTila  Sä,  ^  raxvti  (xirov,  teoTiQOTiiov ,  ro  XQ^^H'^^^H^* 
0  ml  "koytav  %\ayov  ol  'jämxol,  cf.  Etym.  Gud.  258,  48* 
Apollon.  lex.  T.  1  p.  4l6. 

0  w]  V.  ogrig^  s.  Buttm,  §  77,  3,  und  über  die  unnö- 
tige Diastöle  $  15,  2.  Kühn.  $  329,  III,  a  und  §  81  ,  b. 
Rost  §  58,  III,  2  und  §  13 ,  2.  Thi.  kl.  §  41,  4,  e.  und 
5  26,  4.  Mit  vollem  Rechte  will  Schneider  ad  Platon. 
praef.  p.  48  sq.  ort  als  coniunct.  wie  als  pronom.  geschrieben 
wissen.  Vgl.  noch  Jen.  Lit.  Zeit.  1809.  IV,  174.  Warum 
unterscheidet  man  doch  nicht  auch  quod,  was  und  weiH 
Aach  dass  u.  das  ist  unnöthige  Schreib  Verschiedenheit.  (Ueb. 
Benennung  diastole  sehe  man  Priscian  de  accentt.  p.  833« 
Bas.,  Diomed.  gramm.  2  p.  108  ,  a.  Lips.  Donath  p.  180. 
^>  Lips.    Gaza  gramm»  1  p.  4  Paris.    Scaliger  nennt  das 

18 
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Zdchen,  dUiunciiOß  s.  de  Gauss.  L.  L.  II,  57.  nach  Tor- 
gang  der  alten  Grammat*  wie  Porphyr,  ntQl  xQog<^S,  bei 
Villoisy  Anecdott.  Grr.  p.  118.  T.  IL;  aach  hypodiastole 
genannt,  cf-  Porphyr^  bei  Tillois,  p.  115.  EustatK  zu  II. 
^  p«  701 ,  56.  zur  ^Odjss.  /,  p«  1465,  16.  Gaza  Gramm« 
3  p.  129*  Paris.  SchoK  in  Dionys.  Thrac.  Gramm,  bei  Yil- 
lois,  p.  108.  Stephan.  Paralipomm.  p.  95  sqq.  Vülois, 
Aneedd.  Gr.  T.  II  p.  171.  Prolegomm.  ad  Hom.  II«  p.  1 
und  Anecdd.  Gr.  T.  IL  p.  129«  In  den  älteren  Mss.  ist 
diess  Zeichen  selten,  s.  Marcland  ad  Ljs:  p.  602.  welche 
Fisch,  ad  Well.  T.  1  p.  223  anführt.  — 

oZcr^a]  s.  noch  Ys.  365.  Yom  Stamme  u6fo.  Scbon 
Adelung  betrachtet  den  Begriff  des  Sehens  als  Grundbe- 
griff, und  vergleicht  lat,  yidere,  sehen,  griech.  u6hv^ 
woher  alSov  und  olda  sehen  u.  wissen.  Weissen,  golh» 
yitan,  althd,  wizan,  island.  vita,  schwed.  weta,  angels, 
yitan,  engl,  weöt,  nieder s.  weten.  s.  Schwenck  WB.  728. 
Gründlicher  Po//  E.  F.  1,  246,  198:  i^wid  (scire)  C.  IL 
Gr.  Y  FiS  (olda)^  slaw*  vjedjeti,  altpr.  weis-t;  waidimi 
(scimus).     Golh*   yait   (scio)    Grimm  1,  p.  852.     Grund- 

bedeutung  ist  offenbar  die  des  Sehens:  gr.  FiSeiv^  lat,  vi- 
dere,  böhm.  yideti,  ////.  weizd-mi  (ich  sehe,  werde  ge- 
wahr, suche;  weidas  (Gesicht);  altpr.  widai  (vidit)  acki- 
wisti  (öffentlich;  eig«  mit  Augen  zu  sehen);  goth.  vitan 
(observare).  Im  Pers.  di-den;  videre;  (d.  Wort  ist  durch 
Aphärese  der  Buchstaben  wie  yerstümmelt ) ;  dagegen  im 
Prass.  binem ,  Osset.  in  Dugorischer  Mundart  winnun, 
sonst  unen  auch  Jetun  (yideo)  und  uid^tte  (sichtbar).«  — 

Dann  S.  247.  ausf.  über  oUa  ,  worauf  Pott  S.  248  eine 
Zusammenstellung  des  Yerbums  olda  mit  dem  Sanshr.  Goth. 
und  Lat.  gibt,  die  hier  zur  aufmerhsamen  Beachtung  und 
weiteren  Anregung  stehen  mag. 
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Sanskr. 

Griech. 

Goth. 

LaL 

IPran. 

2.  Perfc 

Perf. 

Per£ 

Perf. 

wed-mi 

wed-a  - 

olSa 

yait 

vidi 

wet-si 

ivet-tha 

oltj^a 

yais"t 

yidisti 

wet-li   . 

wSd-a 

olSe 

yait 

vidit   . 

wid-was 

wid-wa 

— 

vit-u 

— 

wit-thas 

'wid-athus 

ia-zop 

yit-uts 

_ 

wit-tas 

wid-attts 

la^rgv 

(?) 

— 

wid-mas 

wid-in^ 

la^/isv 

yitam 

vidimus 

wit-tha 

wid-a 

ta^ze 

yituth 

yidistis 

wid-antt 

.  ivid-u8. 

(  iaouTi ) 

yitun. 

(  yiderant  )• 

S.  nan  über  die  weitere  Coniug.  des  Yerbums  im  Griech« 
Mtm.  %  109,  III.  S.  237.  Kühn.  $  239,  2,  S.  252.  Rost 
\  84  unt  Mio.  S.  298.     Thi.  gr.  §  122 ,  10  S.  175. 

Vs,  86. 


Ov  ^  8.  Ys.  234.  Ueb.  ^  Buttm.  %  149,  1  am  Ende, 
S.  441.  Bernh.S.  133,  31,  b.  Matth.  §  605  u.  §  413,  9- 
Rost  $  104,  Anm.  14.  Thi.  kl.  $  228,  2.  Kühn.  $  701.  Bis- 
weilen  der  Accus«  ivie  ^£ov,  ^ia  u.  s.  w.  ausgelassen.  So 
Aristoph.  Ran.  1421  (?  1241 ):  Ma  xov,  iy<i  fxkv  ovS* 
(XV  d  n£  "^Ekayi  (loi  xiSv  i7iixvyj6vTu>v ,  'Enei^ofitiv.  cf.  Beiz 
deinclin.  Accent.  p.  14.  Nach  dem  dort  angeführten  Scho- 
Hasten  fia  rov.  tkXuTtuxfSs  ofivvu^  y,cd  ovxio^  e^og  iaxlv 
^XcUoiSf  ivloxs  fjf^  TiQogxttäpai  xov  Saov  evXaßalas  x«?*^» 
did^füuriif  6ä  xois  xoiovxotg  oQxoig  XQ*}^^^^  i7iavg}ti(u^6fi6VOif 
öjTf  üjiitv  fJiiv ^  [xa  Tov,  ovo/Lia  6i  fjLfix.ixt>  nQog'^aivcu.  ncd 
JIldxü>va  6ä  rcp  xoiovxi^  xax^a^ai  (cf.  Plai.  Gorg.  C. 
XXII  ibique  Stallb.  p.  89«  und  Greg,  de  DialecU.  p.  65  ), 
soll  diese  Ellipse  religionis  causa  ausgelassen  worden  s'ejn. 
Vergl.  noch  Hemsterh.  ad  Arist.  Piut.  p.  120.  Spanhem. 
ad  Arist.  Ran.  Vs.  1241.  Ueber  die  ncgirende  Kraft  des 
/««  xov  Aiay  pa  xov  %f^ov ,  pa  'Anollta  bemerkt  Stallb.  ad 
Plat.  Gorg.  C.  XLIV  p.  154  Folgendes :  ov  pä  xov  Z^^ov} 
feri  non  poterat,  quod  yulgo  legebatur  pa  xov  7j.  Kam  ut 
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rerum  sit ,  quod  observavit  Bornemannus  ad  Xenoph.  Sym- 
pos.  p.  107.  formulas  iurandi  im  tov  /Jla,  fia  top  ^£oy, 
/la  xov^AnokXixi  ^  alias  ,  apud  probos  quidem  scriptores  num- 
quam  affirmandi,  sed  seraper  negandi  vi  praeditas  esse,  ta- 
rnen eas  per  se  solsß  non  negant,  sed  accedat  necesse  est 
aliunde  negationis  vis  et  significatio«  Itaqae  aut  diserte  ad- 
denda  est  negandi  particala,  aut  si  ea  omittitiir,  formula 
referri  debet  vel  ad  praßcedentem  aliqaam  interrogationem 
cum  negatione  coniunctam  vel  ad  sententiam  subsequentem, 
quae  aut  particulam  adversantem  habeat  aut  negandi  vi  pra*- 
dita  sit,  V.  Reisig.  Coniectan.  in  Aristoph«  'p.  106.«  Vgl. 
noch  Stallb.  ad  Plat.  Apol.  Socr.  C.  XIV,  p.  45.  u.  Vig* 
p.  450,  22.     Im  Lat.  per  Apollinem,  JZumpt,  §  301. 

''An6XkiJi>va\  Ueber  die  Länge  des  ersten  o:  s.  Vs.  Zti, 
und  Thi,  hl.  §  95,  2  S.  129,  Spitzn*  de  vers,, Gr.  Heroic. 
22.  Drac.  18,  1.  120,  14.  Et.  Magn,  794,  4*  üeber  die 
Schwüre  im  Allgem.  s.  Cammann  S.  268  folg.  Ueber  den 
Eid  siehe  Valchenaer  de  ritibus  in  iureiurando  ap.  Hebr. 
et  Gr.  Opusc.  Philol.  T.  1.  Potter  Archseol.  1 ,  564.  und 
Hudtwalcher  Diaetet.  St  52  folg.  üb.  d.  gerichtl.  Eide.  — 

/iiX  cpLXov'\  als  Zeusens  Sohn.  So  heissen  auch  die  Kö- 
nige als  seine  Getreuen  (Untergeordnete).  Achilleus  Vs.  74* 
Vergl.  damit  ikTö/M.  Evang,  3,  17.  12,  18.     Marc.  1,  11. 

12,  6.   Luc.  9,  35.  20,  13.  vom  Messias  6  äyaxtp^og.  '7*>T' 

nlrr^    Psalm    127,    2.    —    statt   q)t'kos  könnte   auch   vios 

Stehen,  cf.  II.  ;t,  849.  cc,  9.  >«»  50.  ^Aoff  Liebling,  wie 
mos  cf.  Evang.  Matth.  II,  15.  XVU,  34.  Marc  XV,  39* 
Auch  die  Könige  wurden  vcol  rov  ^£qv  genannt,  s,  Hom. 
II.  I,  279.  II,  196  folg.  Odjss.  XI,  567.  daher  die  Aus- 
drücke  Sioysv^Sj  ^^QtQe^iis  >  ^(^os  vldg  und  im  alt,  Test. 
Psalm  11,   7   sqq.    89,    28.     1.  Sam.  10,  6,  9,  11,  6.l6, 

13.  14.  Jes.  11 ,  1.  2.  Ja  yfeol  selber  veerden  die  Könige  der 
Aegyptier  genannt,  nach  ßiod.  Sic.  1,  c.  90:  /tia  6i  rag 
avrdg  cclrtag  (aus  Danhbarkeit  für  erwiesene  Wohlthaten) 
SoKOVGcv  Alyvnxioi  xovg  eccvrcSv  ßaaikiccg  nQogy^vvatv  xcd 
Tifiäv ,  tog  TiQog  äkri^etav  oviag  y^eovg,  "A/mk  ^(jlIv  oyx^  äv£v 
Sai/üLovcov  nvog  nqoifolag  vo/ul^ovreg  avxovg  xsxavxävai  x^g 
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XiSv  oltap  i^ovalagf  afjta  Sä  rovg  ßovkofiipovg  ri  xai  Svva-- 
(iivovs  xa  (jLiywTa  avaqyecetPy  '^yovfiivot  ^alag  fieräx^iv  ipv-» 
oiids.  Von  den  Aetbiopiern  Gleiches,*  III,  c.  3.  5.  Nach  der 
Chronik  des  Theoph.  Simooata  IV,  8,  8.  110.  legten 
sich  die  Ptolemäer  und  Seleuciden  häufig  Beinamen  der 
Gütter,  aber  öfter  auch  d.  Namen  ^tog  selbst  bei.  S.  über- 
haupt Gesenius  Comment.  über  d.  Jesai.  Bd.  1,  364,  1« 
Brisson,  de  regio  Persar.  prineipatu  p.  8.  Üeber  die 
Benennung  deus  von  Augustus  s.  Heindorf  ad  Hör*  Sat. 
2,  6,  52.  MerWürdJg  ist  die  Stelle  Cic.  ad  Quirin.  5: 
Lentalus ,  parens ,  Deus ,  Salus  nostras  vitae.  Etwas  Aehn- 
liches  ist  »coeli  filius«  cf.  Lactant.i^M.  welcher  erzählt 
ySatarnum,  qaum  fugatus  esset  a  filio,  in  Italiamque  ve- 
nisset,  Coeli  filium  dictum,  quod  soleamus  eos,  quorum 
virtutem  miremur,  aut  repentino  advenerint,  de  coelo  ce- 
cidisse  dicere;  terrae  aatem,  quod  ignotis  parentibus  na- 
tos;  terrae  iiUo9  noiqinemus,«  Ebeasolches  T^rtullian.  A- 
polog.  10. 

Nacb  dem  Chinesischen  Buche  Chouking  traduit  par 
Oauhü  etpublie  par  deGuignes.  Par.  1770.  in  4.  p.  48,  413. 

Hatte  der  Chines.  Kaiser  Yao  noch  den  Titel  >3^  Ti, 
Herr  des  Himmels,  ja  sogar  nach   dem  Dictionnaire  Phin 

tieu  thsian^  der  Gei^t  des  Himmel^  ^|f^    j^^     3^ 

and  nach  dem  Khoung  tseu  kia  yu,  chapitre  8.  Nr.  312* 
da  catalogne  des  lirres  chinois  de  la  bibliotheque  du  Roi, 
parf.  Fourmonl,  bedeutet  äer  Name  des  Kaisers  Hoang-ti, 
^c  dieu  jaune  oder  le  dieu  de  la  terre,  der  das  auf  der 
Erde  ist,  was  der  Ti  im  Himmel.  Cf.  Mimoir^  sur  Tetat 
politique  et  religieujf  de  la  Chine,  2300  ans  ^vant  notre  ere, 
Selon  le  Chou  King,  par  H.  Kurz.  Noch  grössere  Ver- 
ehrung geniesst  der  König  von  Siam,  s.  Ritters  Erdkunde 
(IVter  Tb.  Hier  Bd.  Asien,  Bd.  III)  8.  1123  (Berl.  1834.  8) 
Wo  es  heisst :  »Wie  man  wohl  anderwärts  den  Namen  des 
^ochsten  Wesens,  der  Gottheit,  aus  Ehrfurcht  nicht  aus- 
zQsprechen  wagt,  so  wird  kein  Siamesc  den  Nansen  seines 
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Königs  za  nennen  versachen,  er  wird  niemals  geschrien 
beriy  um  ibn  nicht  zu  entweihen,  ja  er  ist  nur  wenigen 
Gliedern  seiner  Familie  bekannt.  —  Man  darf  nie  fragen, 
wie  er  sich  befinde;  denn  er  kann  nur  frei  seyn  yon  kör- 
perlicher Gebrechlichkeit.  Es  wäre  daher  Majestätsyer- 
brechen,  ihm  bei  Lebzeiten  einen  Thronerben  zu  bestim- 
men ,  denn  er  ist  unsterblich ,  so  lange  er  herrscht.  —  Sein 
Titel,  bei  dem  er  genannt  wird,  ist:  Kongluang,  d.i. 
Herr  über  alles,  auch  unfehlbarer  Allmächtiger,  u.  a.  m. 
Jedes  seiner  Glieder,  wie  seine  Beine ,  Nase,  Mund,  Ohren, 
dürfen  nie  ohne  den  Titel  Phra,  d.  i.  heiliger  Gebieter, 
genannt  werden.  An  ihm  ist  alles  golden;  Audienz  haben 
heisst  y>  seine  goldenen  Fasse  erreichen  ;<^  er  bat  es  ge- 
bort beisst:  y>es  ist  an  seine  goldnen  Ohren  gelangt^ 
u.  s.  w.  — 

«fr«]  als  welchem,  quippe  cai.  c£  5c/7A.  Trach«  824. 
AeschyL  Pers.  16.  Herrn,  bei  Erfurdt  zu  Soph.  Konig 
Oedip.  688  (kl.  Ausg.).  Viger.  p.  519.  Kühn.  %  349. 
Anm.  3.  S.  39ä.  Matth.  §  483,  wo  aber  statt  -»ausser 
Homer  <f^  es  heissen  soWle^»  ausser  der  epischen  und  bu- 
hol.  Poesie.«  —  Passows*  y.  —  Vor  allen  jezt  Härtung 
Partt.  Th.  1  S.  58  folg,  und  S.  78  sqq. 

K(xky,av'\  cf.  Ys.  69  u«  105.  Ueber  die  Endung  av  s. 
Buttm.  §  45,  3.^  Kühn.  \  274.  Anm.  1  S.  311.  Rost 
§  39,  Anm.  2.  S.  115.  Thi.  hl.  §  33,  16.  Reimnitz  Sy- 
stem d.  griech.  Deklin,  S.  %^  Anm.  1, 

Vs.  87. 

Evx6(i€vos'\  8.  Vs.  43.  457  (397.  450).  —  Ueber  den 
etwaigen  Stamm ,  s.  Pott  S.  235  und  268.  — 

,  ^avaota$]  Vs.  SS.  90.  258.  448  (42), 

haongomagl  Vs.  85. 

dvccgfalveig]  Dorn  (Verwandtschaft  des  pers.,  german., 
griech.  und  lat.  Spracbst^mms }  9  S.  177  bringt  ^cUvtt}  mit 
dem  Persischen  ya,fcÄ^  palam,  in  Verbindung,  wie  auch 
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gmg,  nnä  ^'fanus,  laternau,  griech.  q>dvog.     PoU  yergl. 
d.  Sanskr.  bhd  und  bhä-s^  lucere  S.  194,  14  — 


Vs.  88. 

OvTig]  s.  noch  Vs.  88.  153.  160.  198.  241.  271.  298. 
33S.  416.  511.  547.  562.  588.  cf.  £uUm.  §  77,  4.  und  § 
75, 1.  Kühn.  $  345,  Anm.  1.  S.  393.  Hosl  §  57,  4.  Thi. 
Itl  $  41 ,  4.  folg.  Ueber  den  sjntakt.  Unterschied  von  ovug 
xmifjiiing,  siehe  zu  Vs.  28« 

ifuvli  *•  noch  Vs.  453.  541.  Ueber  die  Form  £v  st.  ov 
BuUm.  $  28,  Anm.  5  und  $  72,  Anm.  6,  4.  Kühn.  §  332. 
Rost  \  58,  Anm.  3.  Thi.  hl.  §  137,  1.  Wegen  des  Gen. 
absolut  s.  BuUm.  %  145,  2.  3.  Bemh.  S.  174,  Nr.  50. 
und  474.  und  480.  Matth.  %  560  sqq.  Rost  §  131,  2. 
ni  kl.  §  185.  Härtung  über  d.  Kass.  S.  ^i.  Wülln^ 
Bedeutung  der  sprach].  Kass.  u.  Mod.  S.  70,  37.  Im  Lat. 
Mlroth  \  265  fo%. 

tfüvxog'\  '^ach  Dorn  S.  175  verwandt  mit  dem  Pers. 
zendehy  lebendig,  Pehlevi,  zäeh,  fct)>f ,  fjjv;  nach  Pot^ 
S.  265.  mit  dem  Sanskr.  dshiw,.  vivere.  —  Gesen.  lex. 
hebr.  man.  p.  334  zieht  es  zu  aw ,  ai^fit,  /  spiro ,  hehr. 
H'^n  ar.  hhajfa,  u.  s.w.  — 

ilJLSv   ^tiSvTog    so  lange    ich   lebe,   wie  im  Hebräisch. 

■^n   ''3i<  Num.  14,  21.  28.  Deut.  32,  40.   Jerem.  23,  24. 

"■       ▼ 

Ez.  5, 11.  14,  15.  17.  19.    JTerem.  46 ,  18.  — 

xai]  Härtung  Partt.  Th.  1.  S.  l49,  8.  wo  auch  un- 
sere Stelle  zitirt  wird.  — 

inl  ]  c.  dat.  s.  noch  Vs.  55.  437.  462.  486.  i^%. 
yyiovi'\  Nach  Härtung  über  die  Kass.  S.  194  ist  das  x 
nur  eingesetzt,  wie  in  x^^^  einerlei  mit  heri,  y^afxakog^ 
Xaimi  und  humus.  Auch  DöderL  Synon.  Th.  1  S.  179,  10 
stimmt  bei:  » j&Tm/tz^ij ^entspri€ht  ganz  dem  griech.  y^dvy 
und  humi  dem  Adv.  x<^A^^*  Dass  die  zwei  griech.  For- 
men auf  einerlei  S.tamm  zurückzuführen  sind ,  beweisst  das 
Termittelnde  ^afjuxkog ,  humilis.  Vergleiche  Kanne  Verw. 
P«  232.    Man  rergleiche  ayjog ,  ^yog  mit  ay^o% ,   iipy^og 
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und  xalv€t>  mit  xulvw.  Und  wenn  homo  ebenso  gewiss 
mit  humus,  zusammenhängt,  wie  imyi^ovio^  mit  x^6)V, 
so  ist  in  den  alten  Formen  hcmo  eine  Annäherung  an  die 
Form  ya^ai  nicht  zu  xertennen.  s.  auch  Pott  S.  142.  Vgl. 
Ramsh.  Syn.  Th.  II  Nr.  659.  —  * 

SiQxofJiävoio  ]  Stamm  d.  Sanslirit.  drig,  Pott  etym.  F. 
S.  267,  290.  Bopp  über  den  Einfluss  der  Fronomina  S.  8* 
Wolf:  so  lange  mir  die  Augen  im  Kopfe  stehen.  Att. 
^^V  xai  ßXiTKav,  Lat.  vis^us  vidensque,  Terent,  Eun.  1 ,  1, 
28.. —  Iliade  4,  347:  t<(öuv  xal  o^äv  cpdog^'Hakloio.  Virg. 
Aen.  IV,  451:  coeli  convexa  tueri.  üeberhaupt  hommt 
bei  den  Dichtern  ßkäntD  und  6Qdfi>  für  leben  vor.  Ebenso 
Hehr.  ni<1  EccL  7,  11.  sogar  EccLQ^  9;  mit  gJBJ  yidere 

Titam,  wie  Ep.  ad  !pebr.  12,  5  d.  Oppos.  lS€i:v  ^dvarov,  — 
üeber  d.  Irreguläre  des  Verb.  s.  Buttm,  §  114  S.  275. 
Kühn.  §  246,  1.    Most  $  84  S.  295. 

Vs.  89. 

xoO.^s']  ^  xolh^atv  Vs.  26. 

naQd'\  c.  dat.  Vers  26.  300,  305.  329.  344.  358; 
405.  415. 

vrivaC^  s.  zu  Vs.  i2.  u.  vergl.  noch  170.  l79.  305.  344. 
415.  421.  488.  559. 

ßaQalas'\  s.  noch  Vs.  97.  Der  Schol.  Bachm.  S.  15 
sagt:  ßaQ£lag:  xdg  OTiktöv  ßaßaQrifJLävag^  Im  Fers.  Acer,  onus, 
cf.  Trailers  Chrest.  Schahn.  p.  127.  verwandt  mit  bürden^ 
portare,  wie  fer  {von  ferre)  ber,  bar.  Im  Deutschen 
(ai(f)  bürden.  Bürde,  s.  Dorn  S.  166  folg.  Im  Sanskr. 
bhri,  ferre.  Armen,  bier-il ^  ferre.  Goth.  bair^an  Engl. 
to  bear.  Hebr.  HIS  >  ferre^    üeber   ßaQvg ,   s.  auch  Dö- 

derl.  Syn,  Th»  IV  S.  226.  Ebenso  ist  im  Lat.  gravis  ver- 
wandt mit  dem  Sanskr.  guru,  Compar.  gar-ijas^  goth. 
hauris.  Cor.  II  10.  10.  s.  Pott  etym.  F.  S.  86.  — 

X£iQ(xg]  s.  Vs.  14.  77.  166.  210.  298.  323.  351.  36.1. 
441.  446.  450.  585.  596.  üeber  die  Abstammunjg  PoU 
S.  142.200.  u,  S.  226,  77.  (von  hrij  prehendere,  capere.) 
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Damit  wohl  cuQ^ioficu;  spirit.  asp.ocA^  und  cu  und  u  oft 
übergehend«  —  Damit  stimmt  auch  das  deutsche  Hand 
übereln.  Schwenck  S.  271 :  »Goth.  handus,  s^n^'eXs.  hand, 
hond,  schwed.,  engl.  dän.  handf  althd.  hant  ^  altnord. 
hÖnd  Yon  hinden ,  fangen,  nehmen;  goth,  hin£han,  fan- 
gen, nehmen,  schwed.  haenta,  angels.  hentan,  dass;  so 
heisst  isländ.  ram,  die  Hand,  von  rama,  raffen«  altnord« 
hreifa,  die  Hand,  von  hrifa,  raffen,  y,ui^  Cx^^p)»  die 
Hand  von  yjleiv ,  x^^^'v  fassen. «  Die  Ableitung  der  Alten 
Ton  Byja  ist  wohl  vergessen.  Ygl.  auch  Grimm  D.  Gramm; 
III  &  403.  — 

lieber  den  Plur.  st.  des  Duals  s.  Vs.  45  zu  äfioiaiv. — 
i7ioiaai'\  s.  int  -  q)äQ€o.  Buttm.  §  114  S.  306.  Kühn* 
i  i95,  6.  S.  203.  '  Rost  §  84.  S.  327.  Thi.  hl.  §  83,  80.  - 
S.  112.  Ueber  den  Stamm  von  otato  s.  Pott  S.  122. 
Xiiqoi  imqtägeiv  c.  dat.  wie  im  Deutsch.  Hand  an  einen 
^gcn,  Lat.  manum  inferre,  cf.  Hirt.  Bell.  Afr.  c.  ^Z, 
Ovid,  Ibis.  Ys;  613.  mit  in  aliquem,  Caes.  B.  G.  1.  39*  in- 

jicere  c.  dat.  Liv.  3,  44.    Hebr.  mit  3  ^l  nVü  Job.  28,  9- 

Gen.  37 ,  22.  1  Sam.  26 ,  9.  Esth,  8 ,  7.  u.  mit  Vs  Gen. 
22,  12.  Ex.'"  24,  11.  — 

Ys.  90. 

SvfvidvTiav]  Ys.  241.  Thi.  ^  175,  4.  will-Jv^.  le- 
sen, ^as  auch  noch  Odyss,  ^,  214  steht  und  Iliade  I,  241 
früher  stand. 

•  üeb.  avv  (X^v)  s.  Pott  S.  Vl^.  Dorn  S.  183.  Hartg. 
Partt.  1,  121.  Grimm  III,  258.  Bopp  über  den  Einfluss 
i-  Pronom.  8.  7.  und  Anm.  1.  Bopp  hl.  Gr.  S.  58.  Wülln. 
sprachl.  Form.  S.  253.  Gesen.  kl.  hebr.  Gr.  S.  4.  u.  lex« 
Man.  8.  Foce.    Hebr.  QJJ.  — 

lieber  den  Ursprung  v.  näg  s.  Wiilln.  spr.  F.  S.  252. 

oW]  Vig.  p.  466,  XY.  ne-^uidem,  nicht  einmal. — 
Bartung  Partt.  Th.  1  S.  212.  wo  auch  unsere  Stelle  an- 
geführt ist. 

?y]  Ys.  166.  üeb.  den  Unterschied  v.  ü  u.  nv  s.  Vig. 
P.  S3l.  und  zu  Ys.  39. 

19 
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'Ay(/./jiäfxvova]  s.  Vs.  24.     Ganz  Recht  Nägelsb.  S.  25. 
Hnti^l  s.  zu  Vs.  64.  81.  u.  s.  w. 

Vs.  91. 

.  Off]  Vs.  37. '64.  70,  73.  78.  253.  283.  336.  405.  445. 
451.  505. 

vvvl  Vs.  59.  109.  127.  141.  169.  232.237.272.  354. 
407.  417.  421.  445.  456.506.  522.  555. 

no'k'kov']  Vergl,  no\v  Vs.  1 J2.  167.  169.  229.  581.  (dort 
auch  beim  Superlat.)  Nägelsb.  richtig  S,  25:  ^tioWov  ist 
nicht  valde  ^  sondern  (wörtlich)  multo.  So  II.  S,  479. 
noWov  afxalvftiv,«  Warum  nicht  auch  mz/Z/i/TTz?  cP  Plaut, 
Mostell  3,  2,  139:  multum  improbiores  sunt,  quam  a 
primo  credidi.  Stat*  Theb.  9,  559:  multumque  aliis  ia- 
ctantior  umbris.  Juven.  Sat.  XIX,  197:  multum  hie 
robustiör  illo.  SiL  Ital,  X1I1,708:  cuius  spectavi  Martia 
facta  Multum  uno  maiora  \iro.  Lucan»  II,  225:  Multum- 
que coitorilumani  generis  maiore  In  proelia  damno,  an  wel- 
cher Stelle  Corte  eine  reiche  Zahl  Beispiele  gesammelt  hat. 
cf.  Ramsh.  Gr.  Lat.  §  154 ,  B.  b.  Burm.  zu  Ovid.  Heroid. 
18,  7l.  Corte  zu  Salus t,  Jug.  85  ,  22.  Drahenb.  ad  ZzV. 
5,  10,  5.  u.  44,  7,  6.  Forcellini  thes.  L.  L.  s.  v.  T.III 
p.  11 7.  ed.  Germ.  —  Im  Syr.  thobh  cf.  AgrelL  Supplem. 
Synt.  8yr.  $  61,  IV,  A,  p.  136. 

Ueber  die  Form  ov  st.  der  gewöhnl.  v.  s.  Buttmann  ^ 
\  64,  Anm.  1.  Kühn,  %  3i2,  Anro.  2.  S.  358.  Rost' 
%  152,  Anm.     ThL  kl.  §  133,  4. 

aqiaTOg\  Vs.  69* 

*A)C(xi(av']  Ueber  die  Lesart  fVi  axQat<^  s.  Spitzn,  Aus^. 
z.  dies.  Verse  und  Schol.  Bachm.  p.  15. 

£v/,Bxai\  Vs.  43.  87.  Nägelsb,  S.  25:  y^^yjxat  ehai, 
naif  er  Ausdruck  des  Selbstgefühls ,  welches  nicht  nur  Jeder 
selbst  hat,  sondern  auch  im  Andern  voraussetzt.  Daher  so 
oft :  tlves  €fjifji6V(u  tvy^axaaa'bi ;  —  Der  Schol.  Bachm.  p.  15 
erklärt  ^xsta^:  X^/6T<xi  (^Staßeßatovrai  a  secunda  manu). — 
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üvai]  Vs.  228.  Sbk.^afMfiivat  Vs.  117.  287.  cS.  BuUm. 
h  108,  iV.  a.  4.  S.  231.  Kühn.  $  213  u.  §  2l4.  Rost 
\  80,  2  und  Bemerk  5.  Thi.  kl.  $  156.  S.  189.  Bopp 
ki.  Sanshritgr.  S.  194. 

.      Vs.  92. 

Kai  row]  Härtung y  Partt.  Th.  1  S.  148:  »xai  wird 
gebrancht,  wenn  man  in  affektvollei*  Rede  mit  steigender 
Lebhaftigkeit  eine  Auflbrderang  anknüpft.  —  Es  tritt  auf 
entsprechende  Weise  auch  dann  ein,  wenn  man  mit  glei- 
cher Lebbaftijgkeit  oder  Entschlossenheit  handelt.  11.  ce,  201. 
«I  584.  528.  und  dararff  unsere  Stelle.«  — Nägelsb.  S.  25: 
>xce^  mit  Nachdruck  das  ^aQoeiv  als  Folge  des  von  Achilles 
Gesagten,  hervorhebend:    Und  so j  atque). 

ror£  Jiy]  F^ig.  p.  49S  annot.  6.  Nägelsb.  a.  a.  Orte: 
»(^V  bei  rore  drückt  auch  hier  aus  (vgl.  zu  Vs.  6),  dass 
es  mit  Etwas  so  weit  gekommen  ist,  dass  es  nun  in  die 
Wirklichkeit  eintreten  kann:  Und  so  geschah  es  denn  nun- 
mehr, dass  er  Muth  bekam  und  in  Folge  dessen  nicht  mehr 
schwieg ,  sondern  redete  der  untadelige  Prophet.. 

^«(»criyo-«]  Vs.  85. 

)^Ja]  von  (xiSoLia  verwandt  mit  dem  Sanskr.  wad, 
loqui.    Pott  S.  245,  197. 

[laviii'l  Vs.  62.  Vergl.  noch  Mätzn.  de  Jove  Homeri 
p.  35 ,  Anm.  59. 

äfiv/LKovJ  Ueber  dieses  Wort  s.  Nitzsch  Anmerkung  z. 
Odyss.  «,  29  und  Wolf  Ui.  Anal.  II,  148.  Pott  leitet  d. 
Wort  auf  Sanskr.  smi  (ridere )  zurück ,  S.  206.  Ich  halte 
es  für  verwandt  in  Laut  und  Bedeutung  mit  dem  Hebr. 
3)23  statt  D^St)  ^on  QSt3   ^Ji^*  münio,   Arab.    mim    und 

niUm,  nach  Gesen.  s.  v.  macula,  labes,  vüium,  im  phys. 
Sinne  von  jedem  Makel  des  Korpers  Lev.  21,  17.  sqq.  32, 
20.21.  25.  im  moralischen  Sinne.  Deut.  32,  5.  Job.  11, 
15.31,7. 

Behker,  Anecdd.  Gr.  T.  I,  p.  388,  12.:  *AfMV(A<av: 
»cn/>o/og,  afiefi7iT0£.<f^     Ei.  Gud.  p;  46,   43:    »W/tev/tewv, 
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•  ■« 

6  okl^oyos^  naga  to  a/bttofios.  x6  6k  afnafxoi  naga  x6  fim- 
fws ,  afjuofiiüv  ymI  ä(xv\uiav ,  TQony  rou  a>  tig  v.  und 
ivieder:  "^Afiifuov^  aQaavixtog  /niv  xcd  xfijXvxfSg  6  axl^oyos^ 
naQos  TO  fjLiöuov  fjuifAtav  xal  dfMöfitDV ,  xcd  tqoji^  xov  <o 
üg  V  afivfjuöv.  ^  naga  ro  (xito  fjtvfjLiov  xcu  afivfjL€öv  6  fi^ 
TaTieivotJ/uevog.  Apollon,  lex,  T.  1  p.  122  ed.  VUloisA 
^AfivfjUöV.  'Afiiififiios*  oxav  6k  UTiy. 

Mviqacfxo  yaQ  xaxa  xfvfzov  afivfjLOVog  Aiyia^oio 

(Od.  A;  29). 

ov  xov  xa^oXov  afjuo/xiqxov  ^  äkXa  tiqo  xov  SQyov  xijg  fioi- 
yj^S  •  •  .  .  voxaQov  yovv  imcfiägei ' 

—  {pQeal  yag  xäxQV^*  äya^jjqi*^^ 

Phavorin.  c.  147.  ed.  Basil,  HeJtych,  s.  v.  et  sub  ä/nvyog. 
T.  1.  c.  288. 

Vs.  93. 

Ovxe-ovy]  Vs.  93,  HS.  226.227.  299.  490.  491,  548. 
5£3.  Lai.  neque-neque.  BuUm.  §  149  ?  S.  438.  Mailh. 
§  609.  S.  1324.     Thi.  kl.  §  237,  23. 

«(>']  Vs.  46.  65.  68.  93.  96.  101.  115. 148.  292.  501. 
584.  599.  aga  Vs,  308,  330.  428.  465.  471.  529.  Nägelsb. 
£xk  §  7.  geg.  d.  Ende, 

oy']  Vs.  65.  68.  93.  101.  342.  (iye  97.  190.  281,  320. 

ivxu>kfjg]  Vs  65. 

inifiäfKfiexai'l  Vs.  68. 

ixpLXQfißtig']  Vs.  6i.  vv  Vs.  99.  142.  309.  438. 

Vs.  94, 

^v£x]  Buttm.  §  117,  2.  S.  319  (J  150,  S.  450.). 
Bernh.  S.  233  (200),  Matth.  §5^6  (540.  Anm.  1.).  Rost 
5  IIO4  1.  S.  422.  Thi.  kl.  §  188,  5.  BuUm.  II,  p,  293. 
Schmidt  prsepp.  Gr.  S.  20.  Fisch,  ad  Well.  T.  III,  P.  H, 
p.  24.    Ueber  die   Schreibart  ahi:(La^  elyexev  a.  8.  w.    cf. 
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Wolfdi^  Demosth.  Leptin.  p.  388.  Poppq  Cyrop.  p.  XXXIX. 
und  Index  dazu. 

a^TfiQoq']  Vs.  ü. 

^TlfitjQ^  )  Vs.  11.  356.  50f. 

^       Vs,  9S, 

OvS']  Nagehb.  S.  26:  Wir:  und  4essen  Tochter  er 
nicht  losgegeben.    S.  zu  Vs.  79.  xcf/  ol  x.  r.  X. «   — 

anikvQa^  V.  uno  und  Xvtx).  vom  Sanskr.  /m,  scindere, 
evellere.  Wülln.  p.  89-  /^P/^  etym,  Forsch.  S.  209.  Bopp 
Gloss.  Sanskr.  .p.  151.  Verwandt  wohl  lösen,  s.  Schwenck 
WB.  389.  — 

%ar^a]  Vs.  13.  372.  538.  556.  Pers.  dochter ,  Zend. 
dogde.    Dorn  S.  172. 

cke^^^ar']  äjio  -  6iyj)fjtm  Depon.  Med.  Bultmann 
J  135,  1.  und  Anm.  8.  Matth.  §.  495,  a.  Rost  %  113, 
5.  Anmerk.  3. 

a;ra*ya]  Vs.  20.  111. 

Vs.  %. 

ToTüviyC  ]  Vers  291  zusammengesetzt  aus  rot)  iVfix«. 
cF.  Vs.  11. 

«(>*]  Bekapitulatfon  des  «Wx'  a^fjri}(}og  s.  Nägelsb. 
Exk.  ni,  3  sqq.  S.  193. 

^Xp/f'  ]  Vs.  2.  - 

I(Jct)X6i/3  wie  Vs.  2.  «Stj/x«.  —  üeber  StStoiic  s.  Buttm. 
§106,  10  und  §  107.  S.  219.  Kühn.  $  203,  ?.  und  $  204- 
Äoj^  §  78,  12,  a,  und  §  79-  Thi.  kl.  5|  7$,  6.  und  §  72. 
Das  Verb,  stammt  von  d,  Sanskrit -Wurzel  dd^  L#at.  da. 
Litt,  rfii^  Lett.  ^/d  - /.  Altpr.  dätun-si  (dare  se).  P^rs. 
dä'den.  Im  Trses.  da- da- mi,  StSu/bu»  Armen,  do'-'ni^ 
Litt,  dü-mijf  du -du  mit  Beibehaltung  der  Redupi.  {dus~ 
^h  düte  f  S.  dadäti,  datha;  s.  st.  der  ling.  folglich  auch 
in  jenen  Formen  fiednplic.)  Lat.  da,  8L  6fa/o>  osset.  äs^ 
^d'ti-^n  {ego  dp;  man  übersehe  nicht,  dass  die  Redupi, 
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beibehalten  ist),  di-dätis  (das)  mach  datem  (damus). 
^ Worte  Potts  S.  186,  6.  Isidor,  Kero ,  Otfried,  duon, 
tuon ,  duan,  Xngeh,  don.  Engl,  to  do,  thun ,  Nieders. 
doon,  geben,  reichen,  s.  Ramsh,  Syn.  Th.  1.  S.  31 9»  409* 
Rass.  daet  (er  gibt)  Bamsh.  Th.  II  S.  622.  S.  aber 
Schwenck  S.  668.  Schmitth.  WB.  S.  300.  —  ^  Baden, 
Persisch,  ganz  das  latein.  dare,  dedi ,  griech.  6tS<o/bu  y  de- 
dere,  Dadem ,  dedam,  3  pers.  dad  ^  laT.  dat,  Zend, 
,  dädj  deddetä  {dedit)  er  gibt;  datoj  datus ,  im  Pehlwi, 
'  verlängert,  dabounad.  Partie,  dadeh,  datus,  zend.  dato^ 
So^als.  » Dorn  S.  172.  cf.  Wüi/n,  sprach!.  Formen  S.  6. 
Bopp  Gloss  p.  79  und  204.  U  eher  die  BedupHcat.  als  die 
älteste  Verstärkung,  die  sich  im  Praes.  nur  im  Sanskr.  noch 
bei  der  ganzen  3ten  Klasse  findet  s.  Dr.  Richard  Lepsius, 
Palaeographie ,  Berl.  834.  8.  S.  64. 

'Ey.tißolos']  Vs.  14.  21.  110.373.  438. 

vS^]  Vs.  41.  251.316.  334.  400.  455. 

en]  Vs.  296.  455.  593.  602.  Buttm.  §  149,  1.  S.  441. 
D.  Sanskrit -praepos.  ati,  supra  und  ultra  ist  dasselbe,  s. 
Härtung  Farn,  Th.  1  S.  123,  6.  WüUn.  spr.  F.  8.  186. 
Bopp  über  einige  Demönstratirstämme  S.  I6. 

Vs.  97. 

UqIv^  Ueber  ovd«  —  nQiV'-^nQiv  ye  s.  Nägelsb.  z.  die- 
ser Stelle  S.  26.  Härtung,  über  d.  Kass.  S.  207  and  222* 
Pott  S.  118.  Schmidt  de  prapposs.  Gr.  p.  60  sq.  üebcr 
die  Konstrukt.  s.  Buttm,  §  149,  S.  440.  Bernh.  S.  368 
400.  415.  Matth.  §  5^2,  2.  Rost  §  125,  Anm.7.  Tili. 
kl.  $  255,  1.  6.  b.  Fig.  p.  442.  Fisch,  ad  Well.  III,  b. 
77.  82  83  sqq.  üeber  ngtv  und  naQog  cf.  Herrn,  ad  Eurip. 
Med.  Vs.  633.  (Opp.  ffl,  203,  infr.). 

Xoifioio']  Vs.  6t.  Ueber  die  Hauptseuchen  in  Europa. 
8.  jetzt  das  treffliche  Werk,  Littrow,  d.  Himmel ,  s.  Wel- 
ten und   seine   Wunder.    Ilter  Bd.  2te  Lieferung  S.  289  fg. 

Xfflpcf^]  Vs.  89.  Früher  nach  Marklands  ad  Lys. 
p.  592.   Koaiektur   Kij^ag.     Schon  Foss  krit.  Bl.  S.  174 
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Tertheidigte  die  alte  Lesart  x^^^^«  und  vergleicht  Odjss. 
X>  316:  xaxiop  cbio  yji^as  ex^a^fou.  S.  für  und  gegen 
KfJQas  Wolf^Ust,  zu  uns,  Stelle  S.  81.  Bothe  u.  Spitzn. 
haben  Yßiqag  hergestellt.  Letzterer  hat  folgende  Anmerk. 
za  dies.  Stelle  p.  8 :  »Librorum  restigia  sequatus  qaod  olim 
legebatur  revocari.  Marhlandus,  nt  arobiguitatem  a  gram- 
maticis  hoc  in  rersu  notatam  tolleret,  X.  ß.  K^Qa^  ag>f 
coniecit,  JVolfio  probante.  Sed  vis  dabium  ^%%^  potest, 
quin  Calchas  Apollinem  nonnisi  ira  expiata  grares  manus  a 
peste  Achivis  immittenda  esse  cobibiturum  yaticinetur.  Nam 
qaod  putarunt  Apollinem  non  prius ,  quam*  eins  iram  pla- 
carint,  AoifjLOv  utpote  Dei  manus,  vid,  Eustath*  p.  56) 
24,  a  Gra?corum  eiercitu  esse  retenturum.  id,  si  memineris 
Apollinis  sagittas  Ys.  50  sqq.  pestis,  quae  per  Graecorum 
castra  grassabatur ,  auctores  dici ,  ranum  videtur.  Huc 
accedit,  quod  apud  Homerum  änixaiv  xi  xivoi  arcere  ali- 
quid ah  aliqua  re  significat,  ut  II.  6,  96,  276.  oX  x£v  IV- 
iios  viov  a.Tt>axy  'lUov  Ig^g,  Od.  15,  33.  Quini.  Smyrn. 
13,  188.  ßaiov  aneaya  ycgovros  iov  ^lg)os,  verum  defen^ 
dere  aliquid  ab  aliqua  re  Homerice  dicitur  änäxuv  xi 
ww  Od.  20,  263.  x^Qxofiias  Sä  xoi  avxos  iyta  xal  X^^(fOiS  «- 
<pi'§<ä.  IL  24,  18. <^ 

ccqfä^ei]  Von  dno-ex^'  Vs.  14.  18.   45.  82.   113.  133. 
168.  225.  356.  373.  463.  507.  513.  603. 


Vs.  98. 

IIqIv  yi"]  nicht  eher  als  bis.    s.  Härtung  Partt,  Th.  1,    » 
S.  409 ,  b. 

QJi6'\  adverb.  ah^  weg*  s.  über  diese  Bedeutung  der 
Präpositionen  zu  Vs.  25.  ini  —  hüXev.  u.  TVolf-Ust.  z.  uns. 
Verse  S.  82. 

« 

naxQil  Vs.  358.  544.  503.  579.  üeber  die  Wurzel, 
Pott  S.  108:  Pttpi  TiaxiQ^  liht.  pater,  Vers^peder,  Ahd. 
'f>atar,  Goth*  Jadrein  (parentes,  wie  im  Sanskr.  Du. /^/Va- 
^on)  Afgh.  plar.  (Vater);  OsseU  j^d.  rom  Nomin.  pifd 
(Saoskr.)  )^PoU  S.  1D8.   Prirl  wieder  von  j/  pä   (durch 
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Nahrang  erhalten)«  Pott  S.  193:  üeber  die  weite  Ver- 
zweigang*  der  ^  pä  darf  man  sich  nicht  wundern;  es  ist 
einer  der  ersten  and  einfachsten  Kindeslaute,  mit  dessen 
Doppelung  in  anendlich  vielen  Sprachen  der  Vater:  nanna^ 
pappas,  Papa,  Altpr.  Paps  {Pfarrer,  Po/;e )* benannt 
wird,  und  welchem  die  Doppelung  mit  dem,  was  gewiss 
nicht  gleichgültig  ist,  milderen  und  weichern,  m:  mamma 
( Mutter  und  Brust )  yergl.  aach ,  fii^aiv ,  fia^o  ,  iJLafjL^iav; 
fiir  letzteres  jedoch  auch  Litt,  papas  0  Lat.  papilla ,  wozu 
sich  Lett.  pampt,  schwellen,  als  Wurzel  anbietet,  gegen- 
übersteht. Auch  ist  das  redaplicirte  pä  Kinderausdruck  für 
Speise:  Lat,  pä-pa  (Speise}  und  pappare,  pappen«  S. /?//« 
(cibus;  Rosen,  Ved.  spec.  p.  9);  daher  wird  der  Vater- 
name'j9tf  ter,  8.  pitri  mit  Recht  von  y  pä  abgeleitet,  also 
Erhalter,  wie  dätri  (Geber),  mätri  (Säugerin),  enthält 
den  verwandten  Laut.«  üeber  das  i  st.  a  s.  Lepsius,  Pa- 
laeogr.  S.  54:  Vergl.  ferner  Bopp  kl.  Gr.  S.  64  §  124,  a. 
und  *.  Schwench  WB.  S.  462.  693.  Grimm  D.  Gr.  DI 
S.  320  (vergl.  auch  I,  585).  Eine  schöne  Uebcrsicht  der 
Verwandtschaftsnamen  in  den  verschiedenen  Sprachen  gibt 
Ramsh.  Syn.  Th.  I,  Einl.  XIII,  3. 

Ueber  die  Deklin.  von  ntxiviq  s.  Buttm,%  47,  !•  Kühn, 
§  281.  Rost  %  40,  II,  S.  118»  ThL  kl.  §  23,  19  u.  §  131,1. 

g)/3Lo)]  s.  zu  Vs.  20. 

Sofievai^  Yon  6l6<o/bu»  Ueb.  d.  Infinitivendung/^£i/a^s*zu 
Vs.  78  yjokfoaäfjtev.  bes.  z.  Vs.  117.  üeb.  d.  Auslassung  d.Subj. 
s.  Buttm.  §  142,  3.  Thi  V\.  §  238,  11.  Nagelst.  S.  26. 
fiihrt  mehrere  Stellen  an ,  wo  der  Subjekts  accus,  ausgelassen 
ist.  Der  Inf.  st.  tov  im  Genitiv,  s.  Matth,  §  594,  2.  ThL 
ausf.  §  296,  7.  und  §  348,  6,  b.  kl.  Gr.  §  255,  6.  und  be- 
sonders C*.  Eichhoff,  über  d.  griech.  Infin.  §  14  S.  Z% 
der  unser  Beispiel  anführt,  — 

Ü.miöm6a\  s.  noch  Vs.  390.  T,  234.  390.  U,  569- 
P,  274.  ß,  4Ü2.  SchoL  Bachm.  p.  15  zu  unserm  Verse: 
:»  ikix(ü7iiS(x :  TfiV  fjLakav6(p^akfjiov  <i  tag  KakU/btaxo$ '  ^  t^v 
ovx  maviaxfiv  rj}  ^iq.*  ^  r^v  d^iOyi^ouop'  ^  tiqos  vv  oi 
viot  rovs  toTiag  iXiaacvaiv*  *  ^  TiQog  ijv  Tidvreg  iUcGOvai 
xriv  ^4ay  —  aki  (sie)  xara  Siäkanxov    xaXf^ra«    ro   fiikcxv. 
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cf.  Bentlei.  za  Kallim.  Fragm.  CCXC.  p«  406.  Pind. 
Pyth,  VI,  1.  Apollon.  lex.  Th.  1  p«  316:  »'EX/xoijfc^,  ol 
iim>\  xaxa  r^v  x^oso-kf^iv.  'Etym.M.  332,  3.  od«  col.  300, 
ed.  Schaef.: 

aap  t6  fi^^jxv.  ^  oi  iiaxosiSiis  xivovpres  Tovg  tS^uxg ,  ö  iati 
xov^  ogjl^akfdovs*  evsii^ls*  ^  ikixoßkä^pagoi*  dxag  yoQ  ra 
ßjitpa^  <paQiv  *  x6  xäp  dbio  /LtäQovg.  H  ovXotqix^s.  ij  ol 
üjxrlv  äna  €XO^^%  iiyovv  fie^^aktjv»  ^  ol  vavziKol^  nQos 
Tp  'EUx^v  ianävtag ,  o  iati  ßkänovris  nQos  x^v  fieyahiv 
oQTaov.  Svo  da  alaiv  &Qxxoi*  v  /uxga,  xoKaSxai  KcvoaovQoC 
xoi  ij  fisyahi  ^ 'EXlKtj  (vid.  Jpoll.  Rhod.  III,  745  et  1195X 
hia  x6  ilaxoeiSiSg  7i(o$  xr^v  ovgav  ax,uv  ^  6iä  x6  ekxea^cu 
vno  xov  ovQ(xvov ,  xar*  i^oxv"^  y  €os  6  \itdv  ^jJ(>.  o^ev  ol  *jBX- 
Mvi^ ,  iv  ayvv>ala  xfjg  fiiXQag  ovxag ,  ^Qog  x^v  fullia  ßXi- 
JiovtnVy  ^Sg  {pfjaiv  "jdQtxxog  (Phaenomm.  37.  38.)  —  iXlxti  yh 
Hiv  avÖQsg  'jix^^ol  Elv  aM  rexfialQovxai^  Iva  XQV  v^Cig 
a/tviiv:  —  8icc  xovxo  iXlA<t>7tag  avxovg  "O/üitjQog  i^ptjalv*  ol 
i^  £iog)^ak/biovg  Xiyovxag  aftxxgxavovai.  nag^ivtov  yaQ  x6  inl^ 
^froy.  _  ^EUxiim6a\  aus  d.  Schol.  za  IL  I,  98.  cf,  Scho- 
lia  ab  Ant.  Bongiovanni,  edita  p.  24.  extr.  ^  ei^ata^  ^ 
(Ummg  ikl  xaxa  Stakexxov  xo  ftAav*  dvxl  xov  fiekcxpogh- 
^fiov,  äq>'  ov  avTiQ^nti*  H  x^v  ä^io^äaxov  xcA  svfioQg>0' 
^artiv ,  TiQog  ifv  nas  ikloaai  xovg  dnag ,  6ta  x6  xakXiGXOv  sU 
^S.  xUvsxai  Sä  tag  ^  7i(fo^^xig^  Uebereinstimm.  £/•  Gud, 
c.  181,  46  et  57.  Ifesych.  T.  1.  c.  1177:  iUxw^g"]  av- 
O(p}iakf£ovg.  iXlxianegl  ovkoxQix^g,  ikixti^iSa]  £i6g>sfaX/LU>y» 
^uHij.  iklxföneg]  fiehxvoqf^ak/i/ioi*  n  ^^mcoI  xaxa  ngogo^ip 
^vaxixkaa/Lt^va  exopxag  xa  ß'käq>aQa.  ^  naqt<p£tfatg  xä  ntfiig^ 
^na,  iUxiint^]  svo^^dk/if^.  Said*  und  Ptiavorin.  auf 
ähnliche  Weise. 

Am  sichersten  wohl  immer  noch  von  i)Jaa<a  und  tSrl^, 
die  Augen  bewegende,  lebendig,  feurig;  noch  ietzt  das  Ei- 
genthum  der  Hellenen,  cf.  Hesiod,  Theog.  16.:  iUxoßXä- 
W^  U<P(foSlxiiV.  Dawes,  Miscell.  Critt.  p.  32  ed.  Harles.: 
'AixcdTM^o^]  Tcrba  apud  Homerum  passim  occarrentia ,  uti 
hodie   moris  est  scribere,    iUxio^  et  iltxiiTiig   constanter 
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reitunt  interpretes  nigros  hahens  oculos,  (^uamnam  ii 
sibi  finxerint  horum  Terborum  onginem ,  equidem  neutiquam 
divinare  possam.  £a  de  re  ipsi  Tiderint.  Interim  Tero 
compertum  videor  habere  germanam  eorum  potestatem  esse 
FsXixioylf  et  FeXiyiionis  ac  proinde  ad  vcrbum  Homericum 
YaUaaio  (vulgo  iUaoio)  tamquam  fontem  suum  referri 
oportere  recteque  adeo  doctissimum  Graevium  ad  He- 
siodi  Theog.  Ys.  J  6.  ista  annotasse.  —  y>€kmoß\6g>aQot  et 
€kix,€oniS€s  puellaß  Graecis  dicuntar,  quae  suni  mobiliocu' 
lorum  petulantia,  ut  Petron.  loquitur ;  sive  guae  ha- 
henl,  ut  idem  dieit, 

blandos  oculos  et  inquietos  ^ 

Et  quadam  propria  nota  loquaces. 

Qui  hinc  Ovidio  dicantur  arguti  Aliter  plerique 
sentiunt  et  exponunt:  nigros  ^  oculos  habentes.  Sed  ea 
Tera  est,  quam  dixi  huius  vocis  (aceuratius  dixisset  harum 
vocurn)  notio,  quam  facile  pluribus  coniirmarem,  nisi  res 
ipsa  loqueretur.^  Nos  illam  notionem  ex  Tera  yerborum 
origine  confirmare  non  sumus  gravati  Eamque  in  Yersione 
ex  Petronio  exprimendam  curavimus.  — 

Eine  Uassische  Stelle  über  die  griechische  National- 
bildung,  ivorin  auch  die  Schönheit  der  Äugen  herrorgeho- 
ben  ^ird,  findet  sich  bei  >^</^//7^/2//a ^  Physiogn.  c.  24  p.  412 
ed«  Franz.:  »El  S^  xiai  x6  ^Eüfiytxov  xal  *IiM>vixov  y^vos 
ig>vhxy^  xabaQ€0Si  ovtoi  slaip  xwxccQXios  (leyakoi  ävögsSi 
eiQvrci^t ,  o^^ioi ,  iv^igayat^ ,  "k^vxox^Qot  r^v  XQoav ,  ^av- 
^ol:  a&QHos  xQoiaiv  cxovxeg  fji^xQlav ,  avnayiaxiQav  ^  ax^ti 
OQ^df  axga  £vg>v^'  lUifok^v  fiiotiv  x6  fxiyasios  ^  mQiayti* 
tQdxfß.ov  €v(^€»Mrxov*  xQlyjj^fjux  in6^avs50v  ^  äncd.€ax6Q0v  y  ov- 
Xov^  TiQq^S'  ngogtanov  x6XQay<ivov  y  XA&jtj  >.e;ira,  gtva  oq- 
b^v*  6g>baXfiovs  vyQOvg,  yaQonovs^  yoQyovgy  q)€Ss  ^olv 
sXOVT^otS  iv  avxolg*  iio^baXfjLoxaxov  yäg  navx<x>v 
ibviSv  x6  'E'k'kiiviy,6v,<f^ 

xovQfi']  Die  ältere  hontrahirte  Form,  i?ie  d.  Sanshn 
kumära-s^  Knabe,  kumär^i^  Mädchen , beurhundet.  Vgl. 
Bopp  über  einige  Demonstrotirstumme  p.  13.  Auch  halte 
ich  puer  für  dasselbe  Wort,    h  und  p  giengen  oh  über; 
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wie  bei  den  ion.  Prosaikern,  x«^,  oxcc>i,  xa^of,  okoios^ 
KoaoSi  oxoao^  st.  ^tSst  u.  s.  w.  Gregor.  Cor,  de  dial.  Jon, 
27.  p.  413.  im  aeol.  Xvxos  lupus,  i^xos,  equus,  <rj?xdff  sepes, 
hofjuUi  seqaor,  og>^ak/Lt6s'^  oxtcxU.os^  oculus.     Greg^  dial. 

t^\   A    «    c*7n    tan 


ajol.  4.  p.  579.  580. 
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'AnQtaxrjv^  von  ü  privat,  und  n^lafiui ,  Sansltr.  krt 
(emere)  Pers.  hhiri-den.  Pott  S.  206,  33.  Der  Schol. 
^achm,  p.  15:  aiiQidxviv:  iniQQvifJiaxiKiSg  avxo  dxovei 
'A.io\\(ivios  ^  dvzl  rov  dnQidötiv,  —  Apollon.  lex.  T.  1 
p.  186.  ed.  Villois:  dnqtdxriv,  anqaxov ,  ävav  xov  nQt-- 
aa^ar  imQQrffiaxix(Dg  ^cr;C'7A^«r«ffra^,  (os  x6  agdt^v^  xai 
anoQciStiVy  x«i  ovx,  opo/luxti^^^s  >  olov  r^v  dxQidxtiv^  inBl 
mv  aQaevixov  tkäyaxo  y  xov  anQiaxov*  6  Sä  K^axifs  xcexcJg 

"Hq(os  ä7tQtdxtiS>  — 

Für  ein  Adverb  hält  es  auch  Et.  Magn.  col.  43,  20. 
ed.  Schaf,  c.  72,  79,  8  und  col.  120,  47:  dnQidxriv,  n 
inlQQTifjia  Sei  dxoveiv  y  xovxäaxiv  dv6V  nqdasidg*  ^  ^lyXvxw^, 
a.^0  xov  djxQiäxos  xcU  ä^Qidxij*  nQnS  n^idaw^  ntnqiaYMy 
MnqlafKxiy  nengltaaiy  nQUtxogy  xai  oTiQicexog  (uxa  xov  at^-- 
(»yraoi;  a.«  und  weiter  unten:  dnQidxtiv^  ngii/^fu^  xo  na- 
V'xoy,  nQlafjLca*  x6  ini^Qfjfiay  angidStiV*  xcd  xqotx^  xov 
^  il£  r,  dTiQidxffV.  — 

Fast   Gleiches   £/.  Gud.  ed.  Sturz  col.   70,  25  sq.' 
Bekk.  A.  Gr.    p.  440,  12.^   Hesych.    Suidas,   Phavorin. 
Piaton.  Gorg.  C.  XXXIX^ fuhrt'  das   Wort  aus  Pindars 
Fragm.  an.     Vergl.  noch  Voss  ^um  Hymn.  auf  Demeter, 
Ell.  S.  48.    Buttm,  Lexil.  Bd.  1  S.  15  fg. 

avdnoivov'\  v.  dvaidviv  und  noivi^ ,  von  y  pä y  pec- 
cato  liberari,  A&hev  Strafe,  nämlich  als  Busse y  Sühne 
gedacht.  Lat.  pce  -  na  (alt  pees  -na)  Pott  S.  217.  Apoll. 
lex.  cnfdnoivos,  älvxQog.  Hesych.  T.  I ,  c.  336:  dvanoivos' 
oivTQmogy  ^xcuos  und  c.  338:  dvdnoivog:  wvsv  Xvr^cai^* 
Kv^valoi  Säf  f.i(xxal(t>s. 
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Nagehh.  S.  27:  dnf^iattiv^  opdnoivov  sind  beides  Ad- 
verbia.  Der  Nachdruck,  mit  weichem  hier  das  y>Umsonsl^ 
hervorgehoben  wird,  liegt  nicht  blos  in  den  Synonymis 
(ohne  Jesigeseizten  Preis,  ohne  freiwilliges  Geschenk, 
Koppen^  sondern  auch  im  Asyndeton  (s.  über  d.  Asynde- 
ton in  Kürze  Herrn.  Opusc.  Vol.  VI  (I,  S.  17.)»  So  oxpcfiov, 
ö'4>txAaaTov  II.  /3,  325.  ^;j«r'  ä'ünoSi  änva^ag  Od.  a.  242, 
äonög,  änaaiog^  iSijtvog  tidk  TioTfjrog,^  ^,788.  Vergl.  das 
lat.  volens  propitius,  forte  temere^  Lir.  2,  31^  cf.  Behh, 
A»  Gr.  p.  385.  Heind.  ad  Protag.  23.  Schaf,  ad  Longin. 
p.  403.  *  Beier  ad  Cic.  Scaur,  p.  195«  JRamsh.  S.  514. 
Im  Hebr.  Gesen.  Lehrgeb.  S.  842,  2,  a.  — 

ayuv'\  Verwandt  mit  Hebräisch.  nH^  Griech.  ^yäofuuy 

Pers.  aihien,  ducere,  Lat.  agere. 

S^')  Vs.  33.  377/443.  480,  604  f  xb  (^S.  7.  13.  17.  38. 
45.  6l.  66.  81  sqq.). 

i€(^v'\  geweiht  der  Gottheit,  wie  sacer  und  hebräisch 
tÖllp-     Ueber    sacer  s.  Ramshorn  Syn.  Th.  2,   8.  469, 

1163,  a.  Vergl.  noch  Ei.  Gud.  col.  272,  4o.  273,  19- 
342,  28.  343,  28*  Ueber  den  Untersehied  zwischen  san- 
clus  und  sacer,  IcQog  und  oaiog  beraerltt  DÖderl,  Syn. 
Th.  III,  S«  198,  9  folgendes:  obgleich  sanctus  bisweilen 
offenbares  Participium  ist,  wie  sanctus  geheiligt,  (vergl. 
Drakenb.  zu  Liv,  X,  9,  3.  Spalding  zu  Quintil.  Ü, 
13,  6),  so  steht  doch  sacer  dem  Partie,  sancitus  der  Be- 
deutung nach  fast  noch  näher,  als  d.  adjektivische  sanctus, 
Nämlich  sacrum  ist  wie  U^og  das  heilige,  insofern  es  ein 
Eigenihum  der  Gotter  ist,  im  Gegensatze  von  profanus;  sait' 
ctum  aber  wie  Sacog^  insofern  das  Heilige  unter  den  Schutz 
der  Götter  gestellt  n,  for  Entweihung  geschützt,  mithin  rein 
u.  makellos  ist ,  im  Gegensatz  von  pollutus.  Daher  heissen  * 
die  lud  in  verschiedener  Beziehung  sacri  bei  Virgil.  Aen. 
V,  761.  und  sancti  bei  Ovid.  Met.  XV,.  793;  und  sanctus 
homo  ist  ein  reiner,  gottgefälliger,  dagegen  aber  sacer 
homo  ein  verfluchter,  den  Gottern  als  Sübnopfer  geweihter 
Mensch.«  ^^ 

izotxofxßnvl  Vs.  65.  93. 142.  309.  438. 
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Vs.  100. 

"Es]  Verwandt  mit  iif^  s.  Bopp  Ueb.  einige  Demonstra- 
tirstämme  S»  18.  Mit  Recht  schon  Härtung  über  d.  K« 
S.  157:  »Belianntlich  verbinden  die  Aeolier  ihr  iv  oder  Iv 
ebenso  wie  die  Bomer  dieselbe  Prseposition ,  mit  dem  Accu- 
sattF  sowohl  als  mit  dem  Datir.  Siehe  He^ch.  Maittaire, 
herausgegeben  von  Sturz  S.  330.  Böeihs  Inschr.  8.  807* 
Z.  4a  Nr.  1563.  c  N.  1569.  a.  HI.  Nr.  1688  und  denselben 
zu  Pindar  Pjth.  2y  11.  Diess  lehrt,  dass  iv  nnd  ii  je  ein- 
und  dasselbe  Wort  gewesen  sind,  und  dass  ihr  Unterschied 
erst  in  Folge  der  zweifachen  Form  entstanden  ist.«  Aas- 
iiihrlich  üb.  Ursprung  und  Verwandtschaft  s.  Schmidts  Prä- 
poss.  Gr.  p.  7  sqq.  —  Grimm  d.  Gr.  III,  164.  üeber  ^i^ 
st  tig  Buttm.  $  147,  Anm.  6.  üs  bei  Personen.  Anm.  S. 
Ueber  us  und  eg  Kühn.  $  365.  A.  2.  Construht.  Matth. 
}578.  Rost  %  104,  11.  Constr.  m.  Acc.  st  iv.  Anm.  16* 
Thl  bl.  $  201,  3.  Beruh.  S.  214  folg.  207  folg.  Flieh. 
ad  Well,  in,  n,  p.  150.  Sturz.  Lexic.  Xenophont. 
n,  p.  68.  166.  Ueber  die  Verschiedenheit  in  der  Bedeu- 
tDog  mit  Dat.  und  Acc.  iv  und  ds  siehe  noch  Heindorf 
ad  Fiat.  Soph.  p.  427  sqq.  Schaf,  ad  Demosth.  III,  p.  505. 
Poppo  ad  Thuc.  I,  178  sqq.  Heind.  ad  Plat.  Protag. 
p*  467.  Schilf,  ad  Soph.  Aj.  80.  jicta  Monacc.  I,  p.  64  st{^. 
n,  p.  47.  Herrn,  ad  Soph.  aj.  80.  Buttm.  ad  Demosth. 
Mid.  p.  175.  Schweigh.  Lex.  Herod.  1  p.  282.  Funchhä- 
ntL  ad  Demosth.  c.  Androt.  p.  39,  $  17.  Hemsterhus.  ad 
Arisloph.  Plut.  1170  p.456.  Wesseling9iA  Diod.  III,  44. 
T.  I  p.  212.  V,  84.  p.  399.  XlII,  12.  p.  551.  Lennep.  ad 
Phatar«  Epp.  p.  223.  Creuzer  ad  Piotin.  p.  270.  Held 
ad  Plut.  p.  46.  Jacobs  Addit.  animadv.  ad  Athen,  p.  95* 
Schleusner  Lex.  N.  T.  T.  1.  p.  777  et  778.  üeber  eis  nach 
Terbb.  der  Ruhe,  s.  Ellendt  ad  Arrian.  IV,  22,  3.  S.  noch 
Frilzsche  ad  £vang.  Marc.  p.  558.  C.  Beyer  de  praeposs. 
iv  et  ai^s  in  N.  T.  permutatione.  Lips.  824.  4*  Ueber  die 
Yertauschung  von  ig  und  iTtC^  Ellendt  ad  Arr.  1,1,  14. 
VI-  19 , 5.  dg  und  xal.  IV  9  19)  2.  ils  und  xoera  III,  22,  8. 
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ig    und    iis    I,    25,    12.    III,   19,  10.    IV,    3,     14.    IV, 

7,  5.  — 

XQvativ]  Vs.  37.  Vergl.  über  diess  Städtchen,  Ovid. 
Met.  XIII,  174.  —  nokig '"AdgafjLVTXfivrf  y  nXiqGlop  Ovß^s* 

rore  ]  dann  nehm/ich,  wenn  wir,  —  Nagels b.  S.  27. 
Vgl.  92.  426.  476.  478.  494.  588.  601.     Thi  W.  §  240.  15. 

x^y]  Vergleiche  32.  60.  66.  128.  137.  175.  324.  408. 
523.  sq.  cf*  BuUm.  §  139,  7.  13.  üeber  den  Ursprung 
dies.  Partikel,  s.  Härtung  Parlt.  Th.  11 ,  S.  225.  Siue- 
renburg  ad  Cic.  d.  Off.  Gomnient.  II,  C.  1,  p.  166.  Grimm 
III,  23.  Herrn,  de  partic.  äv  Lib.  1,  1,  p.  4  sq.  Bernk. 
S.  410,  13.  Matth.  §  514.  Rost  §  120,  5,  a.  Thi.  W. 
§  242,  8.  Härtung  Partt.  II,  251,  II,  §  1,  5.  folg. 
Herrn,  de  partic.  av  {xav)  Lib.  III,  Cap.  VI.  p.  165: 
Apparet,  optatiTO  cum  particula  av  (xev)  coniuncto  opi- 
nionem  significari  de  eo,  quod  ex  aliqua  conditione  pen- 
deat«  Atqui  quod  sie  demum  esse  putamus,  ut  non  sit  hisi 
conditione  aliqua  impleta,  id  apertum  est  non  ut  quod  vere 
sit,  sed  ut  quod  possit  esse,  cogitari.  Eo  factum  est,  ut 
grammatici  particuiam  ijlam  chvdea/biov  SvvtiTixov  appellarent. 
.Quod  tarnen  non  sie  est  intelligendum  ac  si  noioifz  äv  idem 
sit  quod  dvvaficu  noutv.  Nam  illud  posterius  rei  verae  e- 
nuntiationem  continet,  esse  mihi  potestateoL  faciendi.  Hoc 
autem  noio£[M  äv  opinionem  indicat,  facturum  me  esse,  si 
forte  impleta  sit  conditio  "aliqua  cur  faciam.« 

fiiv"]  s.'zu  Vs.  29.  Et,  Magn.  588,  11:  Mlv  avxiü- 
vv^a  iajl  tqIxov  TiQogdnov  7iQ€»>x6xv7iog '  iyd  ,  av ,  L  Tov- 
TO  yaQ  x6  if  <os  xqIxov  ßQaxvvo^evov  ngo^ioTiov  ^  ^(pahcv- 
aaxo  xo  v^  xai  TLkaovaafjif}  xov  [jl  iyivaxo  [jlIv.  S.  TVüUn. 
spr.  Formen  S.  189*  196.  Härtung  üb.  die  Cass.  S.  118. 
Partt.  Th.  1 ,  S.  S9*  Ueb.  einige  Demonstrativstämme  S.  21* 

iXaGGafiavoL]  v.  ika.Gx,Oficu  depon.  Vergl.  noch  147» 
386.  444:  Buttm.  §  114  S.  286.  Kühn.  $  186,  20.  S.  191* 
Rost  §  84  S.  308  und  JuL  Werner^  Fragen  über  die 
griechische  Formenl.  Anhg.  Vi  9  S.  348.  s.  noch  Et.  Gud. 
Hesych.  Phavorin.  u.  d.  W.  — 
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xix^oi/Luv]  Aor.  2.  v.  nal^to  Vs.  33.  Ueber  die  Re- 
duplic.  im  Allgemeinen,  s.  Grimm  d.  Gr.  Th.  1  S.  1054« 
Schmink.  W.  B.  Einl.  S.  XVIII.  Ueber  das  redupliz.  Prä- 
terit.  im  Sanskr,  s.  Bopp  kl.  Gramm.  §  390  folg.  —  Ueber 
d.  Redupi.  im'  Griech.  Aor.  s.  Buttm,  §  83,  Anra.  7.  Kühn, 
\  99,  4.  Rost  $  66,  Aniia.  4.  Thi.  a.  Gr.  $  208,  9.  12. 
E  Gr.  $  139,  4. 

Vs.  101. 

''Htoi  1  Vs.  68.  140.  211, 

ö/]  Vs.  65.  68.  93.  97.  190.  281.  320.  342. 

wff]  V».  33.  43.  68.  116. 188.  217.  245.  304.  318  «q. 

ündv  ]  Vs.  68.  326.  446. 

xar*]  Vs.  68. 

«p']  Vs.  46.  65.  68.  93.  96.  115.  148.  292.  501.  584. 
i^^oLQa  308.  330.  428.  465.  471.  529. 

U&co]  Vs.  48.  68.  246.  349. 

total']   Vs.  58.  68.  101.  247.  269.  348.  450.  479.  571. 

S*  &viaxi^'\  Vs.  68. 


Vs.   102. 

"ffipcöff]  Vs.  4. 

UxQÜdfis']  Vs.  12.  247.  308.  318.  355.  411. 

^QVY.Qdmv']   Vs.   355.   411.     Von    iVQV£y   U.  XQCdVfa-k.  1. 

x^>/v(u,  xQsiiov  u.  xgäwv  (Vs.  41.  504).  £"/  Gud.  220,  55: 
"»svQvxQelfov i  fzayakiag  ßaaikavtav.  Ebenso  Hesych,  und 
•SttiV/.  Vergl.  Virg.  Aen.  1 ,  25 :  late  rex.  Phavorin. 
c.  798,  33:  evQvxQaltav  ^Ayafxi (ivti>v'\  oi  (xkv  cckXoi 
T<üv  iv  ry  Tgolq  -^ys/LLoviov  ,  ßaaikatg  Xiyovxou ,  ^  xai  xgalov^ 
w^  ""AyafiifJLVit^v  Sä ,  xai  £vpvx()«/ci)y  orvi'vr^rcdf •  ^  avQv  x(>£/- 
wv  ^y  naqa^iaat.  TiQovTiaQX^''  toirmv  6  XQäwVy  ov  ^ifXt/xpy 
^Qeovaa,  xarä  Sä  t6  avgvxQSÜov  avyxetiai,  xcU  oikiXfiiliüv^ 
0  r^s  äkog  aQxti^v,  aarc  Sä  avQvx^eltov ,   o   av^fv  ßaatXaviöv, 
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xal  dg  ün^Vp  fjtäyag  ßaaikevs^  ^  ßaaiXavg  ßGusiXitav  y  xc(2 
nQoiMxxu^v  \iya>v  oxqojov  £vqvv  6  noirjtiqgy  aStt^av  <og  xaktSi 
avQvx^alovTa  top  *Aya(jii(jLVova  "kiyai,  ovjiaq  S.)Xoi  xal  av^- 
fAi6ovtd  g>aaiVm<s^  Agamemnon  heisst  auch  ava^  ccpSqiSvj 
o(fx^f^S  ctifSQ^Vf  ßaaiXavgt  xgali^Pj  xoGfujnöQy  u.  av(fVKQ, 
wohl  als  erster  Befehlshaber  ies  ganzen,  yor  Troia  ?ei> 
sammelten  Heeres.    Cammann  S.  233. 


Vs.  103. 

Uxvvfiavog}  Vs.  241.  S88.  Ueber  axo^i,  axyvfuu^ 
o.  a.  8.  Wüiin.  spr.  Formen,  S.  5.  Der  SchoL  Bachm. 
8.  16.:  ^axvvfiavog:  ix  xov.ayjog  ayjia  ayrvio  xai  nUo- 
vixaiM^  Tov  V  äyvvta^  lud  iv  vnaq!biaai  äxyiio'  tuxI  6 
ivaartog  a^imfu  xai  to  xcfiftirixov  äxw^uxi,  xoiovtov  yoQ 
yuxl  TO  ayto  to  xXw,  äyv(ö  äyvv<o  äyw/ni.^  cf.  Etjm.  Jf. 
165  (182)  ed*  Schaf.  Etym.  Gudx  ed.  Sturz  er.  99,  58 
Etym.  Orion,  ed.  Sturz  c.  25,  30.  Hesych.  et  Suid. 
s.  T.:  äxvv/Ltavog^  Xv^ov/navog.  —  Phavorin.  c.  34l.; 
axvvfiai  XvTiov/Luxij  xal  äky<Sy  rovrov ^  ro  fiip  naQa  noi^ 
fltaig.  to  S^  \vnovfJuu ,  xal  äkytS ,  xoivd.  <Sv  ovofjuxxa  to 
ayjog  n  X^nif  xal  to  akyog.  al  6'  imta^alti  to  ayyviMu^  xal 
naQixeiaau  t^v  äyccvdxttifftv ,  ax^£o^ou  Xäyetat ,  tuxI  ßa^v- 
vaahai'  xal  ox^alv  noiipctxtig.  6  xal  nQogoy^l^aiv  "Uyatcu 
naqd  totg  xoivoig^  <Sv  to  fikv  naqd  tipf  oy^v(v  ylvaxcum  xa 
8ä  nagd  to  ax^ogy  xal  ßdgog.  — 

fjLivaog  ]  (livog ,  207.  282.  cf.  Pott  etym.  F.  254 ,  219. 
liävaog  statt  /L^vaSos  s.  Pott  S.  139.  Wülln.  spr.  Form. 
8.  22.  Buttm.  ausf.  Gr.  1,  8.  97.  II,  188.  Matth.  a  Gr. 
$  430  p.  797.  F^ig*  53 ,  a.  Noch  im  Persischen  menUch, 
gravitas,  soperbia.  Dorn  S.  181.  Beimnitz  Syst.  d.  gr. 
Dehlin.  8.  58 :  » Den  griechischen  Substantiven  auf  og  ent- 
sprechen die  lat.  auf  us.  Gen.  eris,  oris  und  d.  indischen 
autaSß  Gen.  asas.  In  letzteren  ist  das  ursprüngliche  ^  io 
allen  Kasus  gerettet;  in  den  lateinischen  ist  es  in  r  ver- 
derbt, in  den  griechischen  meistens  ganz  weggefallen. 
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Man  vergleiche: 

Sanslir. 
Sing. 
Nom.  manas 

Gen.  manasas 

Dat.  (Lok.)   manasi 

Plur. 
Nom.  manansi 

Gen.  '  manasam 

Dat  (Loh.)  manassu, 
Dat.  u.  Abi.   manobjas 

st.  manasbh  jas 


Griech« 


Lat. 

fenus 
Penoris , 
fenori , 


inäva-a     f  enora , 
fievi-^Vy  fenorum,  ' 

(xiveoGt 

.   .   .   .     fenoribus, 


feneris 
feneri 

fenera 
fenerum 
•  •  •  • 
feneribus 


8t.  fenorbus ,  fenerbus 
od.  fenusbas. 

Ueber  die  Bedeutung  des  jxivos  s.  Schol«  Bachm*  ad 
b*  1*  p.  16:  fast  ganz  üb^reinstimniend  mit  Apollon,  lex« 
T.  II  p.  542«  8.  V.  fiäveo^i  /nävog  atifAcUvu  xQla^  xdv  ^fwvy 
(Ss  inl  xovtov '  rvfv  ia/vv ,  cJ^  ro 

dtaxs  fjtävog  xal  ^agaog.  (li.  Ey  2*) 

rnv  yhxvvy  <os  to^  /uävog  "U^fiog  (11.  2,  264.  Od.  :t,  269) 
^^qupQaaxix\Sg  6  ^Agt^g.  Phot.  lex.  p.  222.  ed.  Porson, 
Lips. :  fxivog:  övvafug;  ogyii.  Hesjch.  T.  II  c.  ST3:  ^^- 
vo^.  iG/vg,  dvva/uig.  OQyij,  x6\(jLa,  ßla,  ^(xog.  Xfj/bia.  vovgy 
^Xv'.  Said.  ed.  Bas.  s.  v.:  ^^vog  —  dvvafug.  oq^ii^, 
äux(piQu  Sä  x6  (jiivog  xov  ^ÜQcovg,  x6  fikv  yag  fiivog  iaxl 
rou  ucifiaxog.  x6  Sä  ^ägaog  xijg  ^vx^jg''  Et,  M.  4Q7,  43: 
li^yog^  o  a^ifioUvu  x^v  OQyjjv  xal  xov  ^fxov.  579«  50:  ^- 
vog]  nagd  x6  /btävia  x6  TiagafjLäviü ^  i^t^vpg,  iag  naga  x6  ah^- 
y«,  u^^og.  Gfi^oUvai  xqia.  inl  (läv  xov  ^fWVy  — 

fiiveog  Sä  yiiya  q>qivag  a^ipt^iKotAVOtA 

IIlii7i\avx\  HioiSog  a,  dvxl  xov  ^juovy  ogy^g. 
inl  Sä  xijg  la^vogy 

d(üx£  fiivog  xal  ^dgaog:  — 
dvxl  xov  laxvv  xal  Svpafiiv'^xal  nakcVy  — 

%xi  fjLOi  fiivog  efinaSov  iaxiv:  — 
inl  Sä  xijg  '^xvSf 

21 
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Mävog  ^Agtios ,      . 
n6Qig)Qaaux(Sg  6  TioXa/nog. 
Hagd  ro  iiivt}g  ylvaxcu  fiaveaiv(ö^  xcd  atificUvai 
TQia,  inl  fjikv  xov  xokova^aiy  — 

*Aax6k^(0S  aiü  /bieveaivä/uev :  — 
inl  6i  xov  nQOyW/bteia^äi  f  -— 

fi€väaiV£  Sä  xvSog  OQiayicu:  — 
inl  Sä  xov  'kai7io'kf)vxetv  ^ 

xxetvo/Lisvos  /bievicuvev.  <^ 

Et.  Gud.  228,  46.  EL  Orion,  c.  103.  Phavorin. 
c.  1236:  /btivog^  xo  e/jfiovov  %Qyov  ^  xal.  and  rovrov  x6 
G^ivog,    Das  Uebrige  aus  Suidas.     " 

Also  f^ivog  hier  2:orn,  wie  11.  J,  207.  282.  X,  312. 
/,  675.  H,  210.  T,  202.  Foss  z.  Hymnos  auf  Demeter. 
Ys.  362:  Beides  fiivog  und  ^^g,  bezeichnet  das  Herz 
in  gewaltsamer,  stürmischer  Bewegung.«  cf.  Hes.  op.  412/ 
Sc.  235.  Klausen  ad  Aeschyl.  Agam.  991*  Hoepfn,  ad 
Earip.  Cycl.  117.  p.  57.  Usteri  ad  Plut.  Consol.  p.  106. 
So  hommt  animus  in  dieser  Bedeutung  vor  Plaut.  Truc.  2, 
7,  43.  Ovid.  Her.  3,  85.  Met.  8,  584.  Prop.  1 ,  S,  12. 
2,  5,  18.  Cic.  Marc.  3.  Lucan.  8,  28.  Siat.  Theb, 
11 ,  525.    Bei  Freund  WB.  1 ,  285. 

Ueber  den  Genit.  nach  nifjink.  s.  Bernh.  S.  167  9  47, 
a.  168.  Buttm.  §  132,  5,  2.  ausf.  Gr.  11,  8.  41.214 
Härtung  üb.  d.  Kasus  S.  22,  b.  Kühner  Versuch  der 
griech.  Synt  §  39  .S.  28.  Matth.  a.  Gr.  §  352.  Rost 
\  108,  4.  Thi.  gr.  §  252,  1,  a.  Wülln.  Bedeutung  der 
sprachl.  Cass.  u.  Modi.*S.  25,  b.  Ramsh.  %  112.  §  107,6. 
Zumpt.  %  463.  Fisch,  ad  Weller.  III.  a,  p.  357.  Winer, 
N.  T.  Gr.  §  30,  5.  Ueber  den  Genit,  im  Sjr.  st.  des  Lat. 
Abi.  s.  Michael.  Gr.  Sjr.  p.  268.    Hoffm.  Gr.  p.  298.  — 

liiya'l  Vs.  78.  256.  454. 

(fiQivtg'\  Vs.  55.  107.  115.  193.  297.  333.  362.  414.  555. 
Cammann.  8.  341 ,4. 
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d/i^i/bLAaivcu]  Yon  ä/Lt<jpi  und  fiiXccg*  Ueber  ä/Lt^i 
s.Poi£eiym.  Forsch.  S.  112.  Grimm.  Gr.  III,  HO  256. 
Wülin.  üb.  d.  Kas.  212.  Bernh.  S.  244  fgg.  199.  Bullm. 
$  147,  1.  et  2.  und  Anm.  9.  und  ausf.  Gr.  Th.  1.  S.  125 
Tk  n.,  S.  261.  und  300.  Härtung  üb.  d.  Kas.  S.  13.  31. 
38.42.  44.  193.  232.  Kühn.  §  363,  a.  und  A.  1.  Synt. 
5  106.  Maltb.  §  ^83.  Rosl  §  104,  c.  §  106.  §  HO,  3. 
Thi.  ausf.  §  261,  1.  §  264,  2.  5  274,  3.  §  283,  6.  l;l.  $  188, 
11.  §  191,  3.  §  201,  7.  Fig.  p.  572.  373,  862.  573  sqq. 
besonders  p.  574  *,  Fischer,  ad  Well.  III,  b.  p.  21?  sqq. 
Bekh.  A.  Gr.  927,  29.  388,  21.  und  ausfuhr!.  Schmidt,  de 
praepp.  Gr.  S.  36  sqq.  besond.  S.  40  sqq.  Schwenck.  Wß- 
687.  üeber  den  Unterschied  zwischen  äfJigfi  und  nagi  s. 
ELMagn.  94,  9-  und  über  die  Bedeutung  in  Zusammen- 
setzungen 92,  22.  Et.  Gud.  49,  8.  SO,  20.  47,. 44.  — 
Buttm.  Lexil.  Th.  II  S.  2l7  -  227. 

üeber  die  Abstammung  des  iiikc^g  s.  Pott  8.  112: 
^mala  (sordes,  lutum)  Lett.  mälsy  Lehm,  Thon,  Litt. 
molisy  Lehm.  SansUr.  malina  (sordidus).  Litt,  melinas, 
blau,  Lett.  mels  und  melns :  schwarz,  Gr.  (lAccv.  Viell. 
Lat. /7iö/o^  schlecht,  im  Gegensatz  zu  candido  im  moral. 
Verstände. « 

Vergl.  noch  S.  253.  Nach  Festus  und  Serv.  zu  Virg. 
Georg. -IV,  291  uud  zur  Aen.  1,  745.  4,  246.  hiess  der 
Nil  von  seinem  schlaramigten  trüben  Wasser  Meto  (//f'Xaj) 
wie  im  Hebräisch.  llniÖ-  ~  üeber    ä(x^.   <pQ.  s.  Schol. 

• 

Bachm^  p.  16:  ä/Liq)i/biü.aivai :  v  ^-H'^^  ^Q^S  t6  nC^nXccvxo^ 
wio  rijs  vödxcDV  /Lteta^oQcis'  (o£  ;k«(>  ^^  xsQcc/xiov  vTieQe^e- 
tilzo  ö  ^v/uog.  s.  Et.  Magn.  577,  2.  bringt  nicht  mehr 
Licht  durch  die  Erklärung:  Mälaiva,  QtifiaivaL  XQia'  x6 
(mozuvovy  €og  ro,  'EIkov  vvVja  ^iXaivccv:  —  >tal  rjjy  avv- 
mvy  o^ev  xal  —  g)Qävas  äfJLcpt^iiAamu:  —  xal  ro  ßa^v,  o^€v 

muxv  t6  ßd^og  *  g)va€^  $^,  fjtälav  ro  vS<oq  '  dkld  Xä/^:^aT(u 
Tois^Uaxaig  dytnai,  als  Hesych.  T.  II  c.  561:  MAcuvcac 
q^^ivag.  al  ßa^atai^  xal  aya^aly  xal  nvxval,  n  «*  ^aivaly 
K«i  layvqai.  ^cd  Sailal.  oder  Phavorin.  c.  1843 ;   <^Qivag, 
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ov  fiovov  aaio/Mxtfog  xcd  votirtSg  inl  "koyta/Liov  ^  dkXa  wxl 
fiäqog  xi  r(ov  anXdyyjvtöV ,  Ö  xai  Sidg)Qay^a  Xiyaxai.  ecxi 
Si  v/üt^v  cbioxfOQl^iov  t6  ^nag  uno  tov  askip^og  xov  Tiviv/no- 
vo£y  xal  Xfjg  xagSlag.  tj  xal  akXtog  xaxa  xovg  Tiakaiovgy  (pqi- 
veg  üalv  xcd  Su^oxvlku  xov  vtlo  x(ß  Ttvaifwviy  xal  xy  xoQÖlq 
xonov^  o  xaketxai.  xcd  6ia(pQayfjia,  awxtket  Sh  alg  x6  (pQO" 
veiv.  o^€v  jiod  (pgavi^g ,  o  q>Q6vifJiog ,  iv  ik  x(S  gikayfialveiv^ 
Tiaga^Qoavvag  tioui,  fiiXaivag  6k  g>Qivi/.g  e^fj  6  noiri- 
xfjgi  Sia  xo  ivxog  avxag  iv  ßa^ei  xaia^aiy  xal  firi 
ogäa^ai,  ^  xal  aXXtag  fiäXaivag  xag  xov  ^vfiovfjti" 
vovy  xal  fifj  ex^'^^og  t]/biäQfog,  äXX*  olov  axoxetvov 
xal  vvxxl  ioix6xog,<!^ 

Wean  ä^ifi,  nicht  Aehnliches  ausdrücken  soll  als  sonst 
Xdaiogy  A,  189:  iv  axi^^eaaiv  Xaalotat,so  mag  es  wohl  aaf 
die  Wirkungen  des  Zornes  gehen,  der  alle  Sinne  trabt 
und  auch  äusserlich  sich  offenbart  Auch  wir:  er  wird 
schwarz  und '  blau  vor  Zorn.  Nachgebildet  ^scheint  je- 
denfalls Hesiod.  Scut.  429:  il^  fiiveog  ^  äga  xovya  x£- 
Xaivov  nifiTiXaxai  ^xoq.  Vergl.  auch  Ossian.  Kathlo- 
da  Ite  Abth.  »Da  JVladchen  Lulans,«  sagte  F'ingal ,  »Toch- 
ter des  Grams,  mit  weissen  Händen,  eine  Tf^olke  voll 
Feuerstrahlen  ßammt  in  meiner  Seele*^  Das  Gegentb. 
wäre  dann  d.  Pindarische  (Pyth.  lY^  108.  ed.  Dissen.  T.  II 
p.  230.)  Xavxcd  (jpQiveg,  Am  wenigsten. passend  scheint  im- 
mer die  Erklärung,  welche  mit  den  Schol.  auch  Pinzger 
in  seinem  WB.  hat:  praecordia  circumfusa  caliginc,  Epith« 
perpetuum  <pq€V<dv  ^  quoniam  in  intima  humani  corporis 
parte  reconditae  itaque  in  perpetuis  quasi  tenebris  yersan- 
tur.  »Das  gilt  doch  wohl  nicht  allein  von  den  q)Qivag? 
und  wozu  denn  das  ausdr.  äfiq)l? 

Man  Tergl.  noch  Senecas  Schilderung  des  Erzürnten 
de  ira  IV ,  3.  und  Plut.  de  ira  coh.  II  p.  275.  und  U.  18, 
107 ,  wo  Achill  den  Zorn  yerwünscht. 
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nl^lcpfr']  Nach  PoU  S.  264,  261.  vom  Sanstr.  pur, 
der  mit  Recht  plus,  noXvg,  plenus,  zusammenstellt.  Auch 
viel,  voll,  Vci)l4,  Fülle  ist  damit  verwandt,  üeber  d.  üe- 
bergehen  des  1  in  r.  s.  Lobeci.  Phryn.  p,  179.  652.   Ebenso 

ist  das  Hebr.   JK*?Ü    ( J<^Ü )  zu  vergl. ,    das    auch   Gesen. 

im  WB,  hierherzieht. 

Phavorin,  1507:  nCfjLTikaj^o  (livaog  7ia(f  'Ofii}Q(p,  ro 
Tiolv  drfkot  Tov  ^uov.  ov  yaQ  änktSg  sxu  fi^og ,  älld  nlfX" 
nktxxcu  (lävaos^  ix  (jLeracpoQag  t<Sv  vdgoSdxf^v^  ayyiiidv ^^a 
ni[m\avTac  vyQOv, 

Ueber  die  Verwechselung  des  niTiktjfUy  niimkri^^  ni-- 
^^fu  und  nlfiTiQrifjii  s.  Lobeck,  ad  Phiyn.  p.  95  sq.  und 
Walz,  Epist«  Grit.  p.  6,  Anm«  b. 

offae]  s.  Vs.  200.  PoU  269,  300:  ik^h^  videre; 
ahhi,  oculus;  Armen,  aczk,  Altpr.  ackis.  Litt,  akis  ^ 
Lett.  ezs,  Sl,  oka,  Serb.  oishi,  oculi,  Goth.  augd,  An- 
gels.  eage.  Engl,  ege,  Isl.  äuge,  Altnord,  auga,  Holl. 
oog'i  Nieders.  oge,  Schwed.  öga,  Dan.  oye,  Goth.  aug^ 
gan,  zeigen  (Schivenck.  WB.  33.).  Lat.  oc-ulo;  oaaa  ist 
Dual,  und  hat  am  Ende  ein  a  verloren;  qq  ist  durch  Assi- 
milation entstanden,  wie  auch  in  oaaoficu^  vergl.  ontoTiay 
Fut.  o'kpofiai.  Vergleiche  noch  Grimm.  D.  Gr.  III,  399. 
SuUm.  Gr.  §  SS,  S.  91.  ausf.  Gr.  §  58,  S.  232.  Kühn. 
5  306,  5.  §  424,  A,  1.  MaUh.  ausf.  §  91 ,  3  S.  196.  U. 
Gr.  §  91,  '3  8.  108.  Rosl  §  47,  6.  S.  135.  Thi.  gr.  § 
i9^  60.  S.  310.  kl.  §131,  8.  S.  I6l. 

Der  Sch6\,£achm.  S.  16:  "»oaaa:  nagd  ro  OTixio  Saatüy 
HM^  nfXQu  ro  jiäuta  niaaiA,  ix  Si  vov  oaata  yLvaxw,  oaaog, 
w  dvXxSv  oQGiOy  xoil  TQOTii}  oGGa.  Etym.  Mag.  635,  SSi 
oaac  atifialvai  vovg  dijp^ak/btovg.  noLQa  xo  OTVVtö  xd  ßkäyi<Oy 
^iohy.tag  ogg<o  ,  (og  xotvoö  ,  xoggcd  ,  xal  Tiinxia  näGGiü,  aaxiv 
otfcr£()ov  t6  OGGog,  xXlvaxcu  xov  OGGaog  xtü  OGGOvg*  OGGaa 
^ai  d^aiQiaai  xov  ivög  a^  oGoa,  xklvaxai  da  xcü  ä^GaviXiSg 
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Q  oaaosy  ägheg  xal  6  axorog.  Ei.  Gud.  457,  59:  ogge^ 
QvdixaQOV ,  iv^aiag  nav  Sv'Cxiav '  atifJLoUvei  6k  xovg  6g>y5a\[iovi 
Sv'ixSs'  xkivaxcu  x6  oaaog  xov  oaaeog ,  xal  oaaovg  fj  ev^eux 
xiov  6vix<ov  OGoaEy  acpaigeGU  xov  ivog  oggs'  yiyove  Sk  na" 
(fCi  xo  OTixct)  ^  xo  ßkiTLio^  AioXixiag  6gg<o^  wg  xoTixtd  xoGGta 
xcd  nixxio  niGG<o'  xXlvexcu  dk  oQGavixfDg^  o  oGGOg  fSgneQ  6 
xoxog.<^  £"/.  Orion.  113,  17:  ogg€,  ol  6<^(/X^oly  tiolqol 
xi^v  ?Giv  xcxl  ßokiiv  xijg  oxpetag.  Phot.  ed.  Pors,  p,  303, 
Lips. :  OGGOg:  Oip^ak/j^og'  iv  xy  xQaycpSlq  äQG€Vixwg*  naQ\ 
X)fjc^Q(p  ovSaxäQtog.  Hesych.  T.  II  c.  795 :  oggb,  dg?^aX- 
lioL  Sv'£x<Sg.  —  oGGa  6ä  oL  ol  dg)^ak/m}l  6k  avxov,  Pha^ 
vorin.  c.  1386:  Ausser  den  angeführten  Stellen  Homers 
kommt  das  Wort  noch  oft  in  Homer  vor,  bes.  II.  JT,  427. 
E,  82,  310.  Z,  11,  A,  356.  N,  575..B,  439.  U,  316.  325. 
r,  393.  471.  ^ ,  181.  u.  8.  w. 

Bei  Hes.  Th.  826.  Scut.  145.  426.  430.  AeschjL 
Pcrs.  1021.  Prom.  144.  398.  682.  Ag.  456.  Sqph,  trach. 
999.  Antig.  1231.  Eurip.  Tr.  1314.  Hec.  9l6.  1104.  Phcen. 
373.  Med.  906.  Hipp.  245  und  1396.  l444.  Jon.  193'.  1369. 
Ale.  270.  Fragm.  ine  XL,  3.  et  Fr.  ine,  B,  48.  3.  Suppl. 
48.  cf.  Vs.  96.  Iph,  A.  477.  Bacch.  236.  1166.  1383.  Hei. 
121.  Herc.  für.  450.  625.  933.  und  öfters,  cf.  Buttm,  Lexil. 
1,  S.  21. 

6h'\  reihet  und  ordnet  hier  die  Gliedert  Härtung 
Partt.  Th.  1 ,  S.  170  folg. 

o£]  Ueber  d.  vermeinten  Hiatus  Buttm.  §  7 ,  Anm.  3< 
Kuhn,  §  30  Anm.  Thiersch  kl.  §  101 ,  2.  5.  üeb.  d.  Dig. 
Aeol.  liberh.  s.  Hermanns,  Rezens.  des  Heyn*  Homer^ 
Leipz.  Lit.  Zeit.  1803.  1.  1 — 4.  St.  und  jetzt  Giese^  der  äo^ 
tische  Dialekt.  Heft  1  S.  181  sqq. 

Ueber  den  Dativ  ol  st.  avxi^  oder  ov  s.  BuUm,  $  133, 
Anm.  2.  Bernh.  S.  89,  b.  Kuhn.  §  580,  b.  MaUh.  \ 
389,  3,  h.  p.  715.  Becker,  deutsche  Sprachlehre  $  215, 
Anm.  3:  »In  der  Volkssprache  wird  häufig  —  in  der 
österreichischen  immer  (  J.  S.  Ca&telli  Gedichte  in  nie^ei''' 
österreichischer  Mundart  S.  XIX)  der  possessive  Genitiv  des 
Substantivs  durch  den  Dativ  und  das  Possessivpronam  au$^ 
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gedrückt,  z.  B.  ^dem  Bruder  sein  Hut ,^  welches  jedoch 
nicht  in  die  hochdeutsche  Sprache  aufgenommen  ist.« 
Aach  im  Hebräischen  und  Aramäischen  s.  Gesen.  Lehrgb. 
§  195,  3  S.  735.  hl.  Gramm.  §  119,  2. 

Vergl.  noch  A grell  Suppl.  Synt,  Sjr.  §  84,  IV  p  196. 
Uhletn,  syr.  Gr.  $  54,  B,  4,  Anm.  1.  S.  141. 

tivqI]  allhd.  ßur ,  viur ,  holl.  vuur ,  schwed^  fy^^ 
angels.  ßr,  fjr,  engl.  ßre.  Pott  S.  217  denkt  an  die 
Sanskritwurz.  pü^  purificare,  lustrare,  lat.  purus,  Vergl, 
damit  Grimm  D.  Gr.  III,  352  u.  1,  585.  Anders  Schwenck. 
WB.  S.  193.  Wieder  andere  von  vu,  feuerroth,  Schmitthm 
WB.  S.  83.  Ich  halte  es  für  verwandt  mit  dem  semit.  ür, 
Inceo,  mit  vorgeschlagenem  Labiallaute,  s.  das  Hehr.  WB. 
anter  ^1J<.  D.  Etym.  Magn.  697 ,  10.  und  gleichlautend 
Phcworin,  1603  Bas.:  nvQ ^  tivqoq,  eaxiv  iTil  r^s  ^vyJitas 
luXKqov*  inl  6h  Ttjg  yevtxijg,-  ßQayjv'  tiqoq  ävTiSiaaroki^v " 
ijigov  Gi]/Ltaivo/Lt^vov,  eoTt  yaq  tivqoq,  t6  nv  [lai^QÖv*  xal  arj* 
fialvsc  Tov  GiTOV  xd  6k  nvQ  ^  g>vQ  xi  iaxlv  y  oxi  g)vatifiavov 
ilwixixar  tj  Tidqd  x6  g}v<ü  xd  ctvaßkaaxdvio  ^  ^vq'  xl  yaq 
T^^og  evg)v^ax€QOV  iqvlxa  inikdßi^xai  vkyg;  q)vu  ycKQy  "kaßo" 
fiü>ov  vltjg.  K.  X.  X.  Orion.  Theb.  in  Et.  Gud.  p.  6I62 
^v^),  dno  xov  gw(x>y  q>vQ  xcxl  tivq.  Et,  Orion,  c.  133: 
^VQ.  g)VQ  iaxlVy  oxt  (piyyo^tvov  i^avlcrxocxcu  y  i}  na^d  xo 
g}m  g)vQ.  xl  yoLQ  ivg)v£axaQOV'  nvQog;«  —  Ueber  die  re- 
gelwidnge  Dehnung  des  Nominativs,  s.  Kühn.  $  272,  An- 
merkung 4. 

lafiTisxotovxi']  Vielleicht  von  Sanskr.  dip  st.  lip.  Die 
Bedenklichkeit  Potts  S.  257,  221.  dass  im  Griech.  X  st.  S 
kaum  sonst  vorkomme,  verschwindet  durch  den  Gedanken 
an  lacrjma  von /cJcex^woy,  bei  Eiv.  Andron.  noch  dacry-^ 
Wfl.  \wju)g   und    dcxavg.   'OSvaaevg  »«i^Ulysses.    Sarjg ,    levir* 

odor,  olor,   oleo,   chald.  7tt<  ^^^  ITt^  impelimenta  bei 

Pest.  8t.  impedimenta,  Melicae  aves  st.  Medicse;  Karr. 
R.  R.  3,  3,  19.  delicare,st.  dedicarc^  Non.  2,  225.  4,  114. 
meditor  und  fieXexatiy  dingua  st.  lingua,  Capitpdium  st. 
Capitolium,*il!for.  Victor,  p.  2470  und  Gronov.   ad   Liv. 
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40,10.  cadamiias.  Mar.  Victor i  p.  2456.  daatia;  lin- 
gual Engl,  tongue,  Zunge,  sedda^  sella,  Terent.  Scaur^ 
p.  2252.  Serv.  ad  Yirg.  Ecl.  1 ,  2.  Aen.  7,  169-  Mar. 
Victor,  p.  2470.  Varr.  L.  L.  4,  28.  s.  Schneid,  Lat. 
Gr.  1,  S.  256  sqq.  Das  fi  ist  nicht  arsprünglich  zum 
Stamme  gehörig,  wie  noch  aus  dem  Terwandten  hebräischen 

1&  /  luceo  erhellt.    Auch  das  lat.  lampas,  deutsche  Lam- 
pe  hängt  damit  zusammen.  — 

Ueber  die  Ableitung  des  hx/jCTterdo) ,  occ»  von  \dfi7i(o  s. 
Kühn.  $  145,  3.  S.  144.  D.  Etjm.  Magn.  556,  1:  X«^- 
;k£7<J]  (Ss7i€Q  cbio  Tov  £vx<o  yivstcu  eiyjvi^s^  xal  ßakXto  ße- 
X^rris  xal  ixartjßeXärfig ,  oilrto  xal  naga  ro  "hkfuuay  "kafixe" 
riig'  xal  hc  xovxov  iMfinenS.  %axi  Sä  devrigag  av^ylas  t(ov 
mQiantafi^iav  xal  oi  noifjrOLt  inl  r^g  SavxiQog  av^ylag 
^^og  €x<^^^  nXBovd^uv  jo  o'  xal  yivexai  "kafinarow  iq  fistO' 
XjJ>  Xafjmexotöv  Xa/nTieroiovrog  Xafjjisiotuvri,  fast  gleichlau- 
tend d.  Etym.  Gud.  c.  361,  43.  Phavorin.  1153.  SchoL 
Bachm.  p.  16. 

itxTfiv  ]  s.  Pott  S.  267 ,  289.  ep.  st.  it^xUx-qv  Buttm. 
109,  m,  5  und  $  HO,  9.  S.  245.  Kühn.  \  241,  Anm.  1. 
Matth.  §  198,  3.  und  {  232.  S.  453.  Ro^t  $  84,  S.  299. 
Thiersch  a.  Gr.  §  218,  58.  §  232,  54. 

Et,  Magn.  118,  15:  iixxijv,  ävxl  xoS  (S/lcoiovvxo.  i^ 
xov  €ix<o  xo  ofioiSy  6  naQaxalfJLivog y  üxa'  6  vTieQovvxAi' 
xog  y  el^xetv'  x6  xqIxov  xtSv  SvlCxcSv,  aixeixijv*  avpiony  xcä 
SiaXvaei.<^    S.  auch  Et.  Gud.  165,. 2. 

Virg.  Aen.  Xu,  102:  oculis  micat  acribus  ignis«  — 

Ossian,  Kathloda,  2te  Abthlg. 

)>Ihr  Busen  -war,  wenn  auf  derHaide  sie  (Strinadona) 
Einhergieng,  weisser,  als  der  Flaum  von  Kana, 
Und  als  der  Schaum  des  Meeres  am  Gestade. 
Zwei  lichte  Sterne  waren  ihre  Augen, 
Ihr  Antlitz  war  des  Himmels  Regenbogen, 
Ihr  dunkles  Haar  umfloss  es  wie  Gewoike.« 
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Karrihthura: 

»Gleich  Flammen  blitzten  seine  farclitbar*n  Augen 
Tief  aus  dem  finstern  Angesicht  hervor. « 

Weiter  unten : 
»Gleich  dem  wilden  Sturme 
War  dein  Arm ,  dein  Schwerdt 
War  ein  Strahl  des  Himmels , 
Und  dem  Fels  der  Ebene 
Gleich  war  deine  HShe; 
Einem,  Feuerofen 
Gleich  dein  glühend  Auge.^ 

Karthon. 

»Wer  kommt  dort  so  dankel 

Vom  brausenden  Meere, 

Wie  schattige  Wolken  des  Herbstes  ? 

Es  zittert  der  Tod 

Wohl  in  seiner  Etend, 

Die  Augen  sind  feurige  Flammen.  «^ 

Sulmalla  von  Lumon: 

»  Ein  lodernd  Feuer  war  ihr  Auge  zwischen 
Den  girren  Locken.« 

Vs.  105. 

Kakx'onrtal  Ueber  das  Asyndeton  s«  Nagelst»  Exe. 
!I7*  S.  274,  7  am  Ende,  wo  auch  unserer  Stelle  gedacht 
wird ,  und  jetzt  Kühn.  Sjat.  $  760  folg. 

nqfaxiaxa']  lElin  Snperl.  von  einem  SuperlaU  s.  BuUm. 
ausf.  Gr.  $  69,  Anm.  9.  und  Kühn.  $  326,  c.  S.  375.  Im 
Lat.  gleichfalls  s.  Seyferts  lat«  Sprachl.  5ter  Th.  §  2484, 
Seite  131.  und  Ruddim.  Institt.  Gr.  Lat.  T.  1  p.  185,  ann.  7. 
ed.  Stallt.  Ueber  Comparative  aus  Superl.  im  Neuhoch- 
deatschen;  s.  Grimm  D.  Gr.  ITI,  S.  621  und  626.  1.  im 
Italienischen:  ottimissimo,  minimissimo^  menomissimo, 
fommissimo,  intimissimo.  s.  Femows  Italien.  Gr.  $  167 
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S.  155.  Yergl.  weiter  Bopp  hl.  Sanskritagr«  $  236.  und 
über  pardom  im  Pehlewi,  Anquetil  du  Perron  Zend- 
Ayesta  II,  p.  468.  und  im  Chald.  D''äri*1Sli  Gesen.  lex. 
man.  p.  845. 

oGGO^svos]  Hesych.  T.  II  c.  796:  OGGOfievo^,  rois 
6q)^ak/uoi£  vTioßXiTKüv^  rj  Kora  ifjux^iv  7iQOg6tx6fJi6voQ»  ^  nQO^- 
SoK<ov,  Etym.  Magn,  636,  1:  oggo fiavog^  GtjfJialvu  x6 
7iagi7iki^l)a(jLavos.  Et,  Gud.  438,  7:  oggü),  xo  /bcccvrsvofjiaii 
ix,  rov  OTitci),  naqa  x6  üvatr  xsva  OGGay  lovv'  %gxi  xa  o/Jr- 
fiQxa.  Tio^v  xo  oGGOfJLavos;  ano  xov  ojixoj  n<ü  ol  AloXetg 
xa  dg  nxiö  ^i^fiaxa  aig  dvo  gg  xQinovGi^  yiyova  6k  offffw, 
xo  no^rfciKov  OGGO^cUy  xal  iq  fiexoxi  OGGOfisvog,  Phavo- 
rin.  c,  1387.  (excerpt.  ex  Eustath.)  ooGOfievogy  tiqoS" 
ßkärnav.  cxioXixSs  XQon^  xov  nx  dg  ovo  gg,  omofiat,  Sa- 
GOfjLcu.  —  oGGO fiavogy  6  ß\än€t>Vy  OGGOfMavog  Sk  q)Q£alv  6 
g)avxa^6(JLavog  xo  /üttj  noQov  y  xal  xaxd  vovv  anoßkinit^Vy  xcd 
äveiötakoTioLoi (lavog*  €og  6  Ttfkiixaxog  xd^tixcu  oGGo/jevog 
(fgäol  nccxäQa  eo^Xdvy  ^yovv  dveiQ07io\<^v  y  fj  tiqooqSv,  ^ 
7iQOfJux,vvev6fjiBvog.  Suidas  s.  v.  oGGOfievo  g.  dvaiöiohy' 
noiovfMavog.  TigogSoxcSv, ,  ^  xoi^g  6(p^cckfJiotg  vTioßl-äninv,^ 
Apollon.  lex.  II,  6l4-  Villois,:  doGo^evog.  ^xoi  xoig  ocp- 
^aXfiotg  vTioßkintoVy  t}  xaxd  '^vyjrpf  TiQogSexo/usvog  et  p.  454: 
xdx*  ÖGGo/bcavog^  xaxSg  vnoß'kaxpdfjievog^  Porphyr* 
Qua?&tt.  Hom.  XVI,  p.  lOS.  Barnes^:  tog  inl  xaK(p  xgcifie- 
voVy  xy  ^dq  q)iovij  Xoi8oq(dv.  Schol,  secundum  Jens.  Imc, 
Hes^  p.  126. :  Seivov  xaX  oqyCkov  vTioßXaTiofiavog.  Schol. 
Bachm.  p.  17:  xdx'  6  ggö fjievog:  xaxpq}tffiiGag  y  rj  x&xo- 
fjLavxiv  UTidv,  —  Passow ,  Nägehb,  u.  a.  to\^Qi^  BuUm, 
Erkl.  im  Lexil.  1,  S.  22,  2:  »In  der  Stelle  II.  a,  105 
Hesse  sich  nun  allerdings  am  einfachsten  die  erste  Bedeu- 
tung annehmen ,  er  blickte  ihn  böse  an :  aber  gewiss  ist 
OGGea^ai  aU  ausdrucksvolleres  die  Drohung j  böse  Ge- 
sinnung in  sich  schliesserides  Wort  gewählt.  Vergl.  auch 
Wo/f-  Usteri  S.  85  und  Steph.  Thes.  II  c.  1695  sqq. 
(ed.  vet.) 

nQogiunEv'\   206.  224.  320.  44l.  502.  585;    Von  nqog 
e.  acc.  und  änov.    Ueber  nqog  s.  Polt  8.  118.    Härtung 
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Parlt.  Th.  1,  8. 19.  üb.  d.  Kass.  13  folg.  81.  194.  'Grimm* 
D,  Gr.  III,  .8.  257,  welcher  Sanskr.-/?flr/,  parä,  pra, 
prati;  griech.  neQly  naqa.^  nqo  ^  nQOg,  ngori^  niga;  lat« 
prae,  pro,  per;  slaw*  pro ,  pri^  pred $  litt,  pra,  pro, 
pri,  priesz,  pirm,  zusammenstellt.  Yergl.  auch  Bopp 
Sanskr.  Gr.  p.  353.  und  Zus.  zu  8.  16.  Wülln.  8prachL 
Formen.  S.  221.  Schmidt,  de  praeposs.  Gr.  p.  64  sqq.  der 
aasführlich  und  gründlich  von  dieser  Präposs.  handelt. 
Bernhardy  Synt.  S.  263  folg.  und  199.  Buttm.  %  147,  1. 
S.  419  und  9  147,  Anm.  10.  S.  424.  und  ausf.  Gr.  II,  261. 
min.  §  363,  a.  §  365,"  Anm.  1.  §  616.  61«,  2.  $  619. 
üb.  nq.  in  Zusammens.  s.  §  6l6.  A.  Matth.  §  590.  Rost 
§  104,  S.  390.  §  106,  S.  399.  §  110,  S.  424.  Thiersch. 
ml  §  261,  14.  §  264,  6.  7.  5  274,  12.  kl.  $  188,  13. 
S  201,  10.  §  191,  4.  Wülin.  Bedeutung  der  Kass.  und 
Modi.  S.  14.  78.  100.  119.  Winer  NTGr.  321.  337.  342. 
359.  Fig.  6S9.  862.  665.  sqq.  risch.  ad  TFe/l.  III,  b- 
249  sqq.  üeber  die  Verwechslung,  von  tiqos  und  ngo  s.  III» 
b.  135  und  mit  mql  lil,  b.  226.  —  Mit  ncaqot  s.  Walz. 
£p.  Grit,  ad  Boisson«  p.  33.  — . 

ÜTtov']  8.  Vs.  64,  68.  85.  90.  lOf.  — 

Vs.  106. 

M(Ki/w]  s.  Mctetzn.  de  Jore  Hom.  p.  13.  u.  zu  Vs.  62..— 

Havxi  xosxcdi/]  Unglücksseher  (vergleiche  Kühn.  §  495. 
Anm.  1.  Beruh.  S.  321)  wie  xaxo/iavris  Aeschyl.  8ept.  704. 
Pers.  10.  Well.  —  Virg.  Aen.  III,  246:  infelijt  vates.  Ent- 
gegengesetzt P/aii/.  Mil.  3,  3,  37:  bonus  vates  poteras 
es^e:  nam  quae  sunt  futura  dicis.  Der  8chol.  Bachm» 
V*  17  macht  hierzu  folgende  Bemerhung:  fcdvri  xaxtSv: 
0  ^rixtäv  x6  xl  xaxov  i^avxevacxro  y  oQy^s  ovx  olSe  g)vaiv 
i^C  aki}^€iav  ov  giBQOfiivi^v.  tdxof.  6k  xaxo (jLavxiv  avxov 
^fjGi  6id  x6  unitv 

t<S  dexäxtp  Sk  nöXiv  alg^aofiev  evqvdyviav, 

^sfo  yoQ.    xayvxBQOV    noghijaaiv    avxi^v    did    x6    tov    /IIa 
^•oxqanxüyv  iniSätt'  ivaLaiiia  aiiiiaxa  ipaivaiv*  x^ 
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yaQ  'Iq)iy£valas  ovo/lux  ovSi  olSev  6  noifii^s»  ^^^^  oSv  ov  xa- 
xiyvisiaxcai  ov  ipevdr}  avxov  äWd  >,aY.oq)iq^6v  g)fiac  dia  xrjy 
dvaßoki^v  Tfjg  vlxr^g:  ei  ydq  xal  akr^^ei^g  al  rtSv  q)avl.<äv 
TiQopfdaugy  ov6kv  ^xxov  oi  Svgxvxovvxag  xovg  Ttgoei^Tioxag 
fiiGOvaiv  cöf  alxlovg.« 

nidnoxa"]  Vs.  154.  Ueber  ovSinoxa  nunquam  und  oxh 
iancinoxa  nondum  umquam  s.  Aug.  JVolf  in  Demosth. 
Lept.  p.  313  ed.  Im.  und  Lobeck,  ad  Phryn.  p*  457  sq. 
BuUm.  §  149  S.  440.  ausf.  Gr.  II,  285. 

XQtjyvov]  Schol.  Bachm.  p.  17.  x^i^yvov:  xQOjxy  xov 
d  aig  y  y  tag  yvog^aQov  xoH  Svotpagov ,  olov  xQiqSvvov  xt  ovt 
x6  ^Svov  xo  yJaQy  o  iaxi  xijv  '4>Wji'^^  ^^^  ^^  ^/bt^gag  tJ 
'^vxf}  (jLOv.  Etjm.  Orion,  c.  79:  Ttg^yvoVy  xqony  xov  S 
alg  y^  «^  yv6g)og  dvoi^og'  olov  xygvSqv  xi  ov  xoivvov 
(Larcher  coniicit  xo  ^ivvov  x6  Y.iaq)  x6  y.i<xQ^  In  HeU 
ladii  Chrestom.  p.  12  wird  xgtjytov  geschrieben.  Vergl. 
nocli  Fisch.  Animadverss.  ad  Gr.  Gr.  WelL  Spec.  1  p.  163. 
Et.  Gud,  0.  345:  xQ9Jyvov,  xo  äkfi^fig  xal  xo  ijSv  x^g  tpv- 
X*is  9  '^o  aya^ov '  Tiagä  xo  x^q  ^  V'^'XV  >  >t^  ^o  V^^  yiyova 
xtiQYiövov  y  xal  xaxd  avyxoTifjv  XQijSvoVy  xal  xQony  xov  S 
alg  7',  xQ^yvop*  xo  x^v  ypvx^v  ^Svvov  y-  ^  xavxo  iaxt  xo  ^u- 
/iiVQ^S'  Et,  Magn.  c.  487,  24:  XQiqyvov  ^  xo ,  aXi^Sr^^,  x(A 
aya^ov,  nagdt  xo  xijg  ^  "^vyJi  xoiX  xo  ^Sv,  yivaxai  xt^q^Siov 
{Schaf,  ad  Dion«  H.  de  coinpos.  XI  p.  137,  b.  will  ^Svvov 
"Wie  schon  Fisch«  L  1.)  rd  xtp  xiagi  i^dv  xal  TiQogrjvig*  (o 
xavxov  iaxi  ic^  ^fi^gag)  xal  ijvyxony  xal  xgon^  xov  6  eig 
y,  ylvaxax  xgiiyvoVy  xo  xipf  '^vxifv  yX}Vov,  ApolL  lex.  Hom. 
hat  nichts.  Pkotii  tex.  ed.  Pors..  p.  153  Lips.:  xgtiyvov: 
WLh^y^^g*  äya^sov.  Suid^  s.  v.  (ed.  Basii.):  xQtfyvov,  «Xi^ 
^^ff,  dya^ovy  xakoy^QVov  yijgvg  yäg  i/  ^pt^vi},  Hesjch. 
T.  H.  c.  344 :  XQ^yvov.  ayo^qv  io^Atfiav^  vyiig,  Phavor* 
1108:  xg^yvoVy  oihji^kgy  ^fii^gag^  dya^ov,  vyi^g^  ov^  noxi 
fwi  xo  xQiiyvQp  aaijuv.  Tmgd  xo  XfjQ  tAü  xS  ^M  y^yovt  xfi" 
Qiqdvov  xal  xaxd  avyxoTi^v  XQiqivoVy  xal  xgon^  xov  S  alg  y 
xqfiyvovy  xo  tifv  '^fv^v  ^yvov.  Tkierseh  ausf.  Gramm.  § 
199,7:  dM%xäa(fi  x^^y  x^^,  uxiä  ei^er  abgestaorbenea  War- 
zel  FAF  in  gayiai»  FJT,  ZT,  fiw  heraerfreuend.    TTofß 
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p.  85.  #  dycAov  xtü  iüg>iUfwv  behaglich  und  erspriesslich. 
Alexandre  in  sein.  Dictionn.  grec-fran^.  leitet  es  von 
Tf-nq  und  vyi^s,  Nach  Buttm.  LexiL  I,  10,  S.  25  n.  n,  267. 
kommt  das  Wort  noch  vor:  Hippocr.  Coac.  Praenot.  p, 
425,  16.  Plaio  AIcib.  1.  p.  111»  c.  Vit.  Hom.  c.  15. 
Asclepiad.  Epigr.  38.  Theoer.  20,  19.  Epigr.  20.  Lys.  ap. 
GalL  p.  737*  Buttm,  findet  di<  Ableitung  von  XQ^atfwg 
ivahrscheinl.  Sicheres  über  die  Abstammung  beizubringen^ 
bäit  auch  Buttm,  für  schwierig. 

To  xQfjyvov]  üeber  den  Artikel  sagt  Wolf,  p.  85: 
»Der  Artikel  ist  merkwürdig,  so  auch  Vs.  s^c^,  ra  xaxd. 
Hier  kann  man  sagen  das  Angenehme,  Ti  zu  lesen  gäbe 
einen  guten  Gedanken,  aber  so  zusammengestellt  xakov  ti 
u.  s.  w.  findet  es  sich  im  Homer  nicht.  In  beiden  Fällen 
spielen  die  Artikel  ins  Pronomen  indefinitum  hinein. «  Na- 
gelsb,  S.  27:  Eigentlich  sieht  man  hier  die  Anfange  des- 
jenigen Gebrauchs,  yermoge  dessen  der  Artikel  bei  dem 
Parlicip.  nicht  bloss  :» derjenige  weicher ,«  sondern  auch 
^ein  solcher j  welcher,^  bedeutet.  To  xq,  also  bedeutet: 
»solches,  was  gut  ist;  eigentlich:  dasjenige,  was  det*  all- 
gemeinen Vorstellung  nach  gut  ist.  Siehe  den  Exe.  über  d. 
homer.  Arlik.  $  9,  c.«' 

änes^  Aristarch,  alnag,  empfohlen  v.  Voss,  krit.  Bl. 
1,  175.  besond.  im  N.  T.  Matth,  26,  25:  Marc.  12,  32. 
Bisweilen  auch  bei  Attikern,  Xen,  Oecon.  19,  14.  Soph, 
OC.  1509.  ursprüngl.  ionisch,  cf.  Greg,  Cor,  ed.  Schaef. 
p.  481.  Schaef,  ad  Dion.  p.  436  sq.  Win,  N.  T.  Gr.  p.  79- 
^uttm,  §  96,  Anm.  1.  Kühn,  §  175.  Matth.  §  193» 
Anm.  7.  Rost  %  84  s.  v.  Thi,  ausf.  Gr.  §  232,  52.  und 
§  213,  39.  hl.  Gr.  $  144,  3.  Et.  Magn,  128,  29.  368,  22. 
302,  26.  45.  Et,  Gud,  169,  24.  29.  sq.  üeber  die  Schreib- 
art änov  und  dnov  s.  Lobeck.  ad  Phrjn.  p.  «348,  f 

Vs.  107. 

Ahll  Vs-  52.  177.  520.  541.  561*  Dat.  neutr.  wie 
«fc«  acc.  neutr.  s.  Pott.  S.  114.    Härtung  über  die  Kass. 
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S.  212.  221«  Zusammenhangend  mit  Goth.  aivß  aiva,  du 
aiVa^ ,  angels.  a,  aa,  ava,  aefre,  engl,  ever,  evermorCf 
ewig.  Vergl.  Behk.  A,  Gr\  1,  346.:  ä^l:  xoivotsqov  (ikv 
iTil  Tov  Yxxta  Tidvxoc  XQOVov  •Kcd  iv  710(VtI  xaiQtp^  ean  6k 
onov  y.al  avxl  xov-  eiog  ^cd  /btäx^^*  ITkaridv  iv  Sv/htco- 
a£€p'  iTiacSt}  6a6ac7iyriy,a(JLeVy  Sia'kayöfitjv  aal  noQQta 
Tiov  vvKTiSv,  xal  iv  älXois  yiokXotg  xcd  EvginlStis  ^  ^V' 
Sala' 

aTicug  yaq  SavQ^  aal  ralvaig  ßiov, 

nok^ol  aXkoi.  VergK  noch  S«  1347.  1319.  Dindorf, 
Gr.  Gr.  I ,  p.  46 ,  2.  Greg.  Cor.  p,  345  —  SO,  Thom, 
Mag.  p.  14  Oudend.  EL  Magn.  (üb.  die  12Fach.  Form.) 
31,  24.  27.  539,  37.  405,  Z^.  Et.  Gud.  9,  46.  16,  25.  32. 
Buttm.  a.  Gr.  II,  292.  Kühn.  Gr.  I,  $  363,  y.  üeb.  «^ 
Böchh.  ad  Pind.  Pyth.  9,  87.  —  ü«b.  d.  Quant,  des  a 
vergl.  Maxim.  Planud.  bei  Bachm.  A.  Gr.  U  p.  18,  27. 
Ueb.  aal  hinter  dem  Artikel  s.  Schaef.  ad  Dionys*  d.  Comp. 
Yerbb.  326.  Buttm.  Ind.  in  Plat.  diall.  Iferm.^aiä  Sopb. 
Phil.  V.  297.  Krüeg.  ad  Dion*;  Hisloriogr.  p.  252.  Seager 
ann.  ad  Demosth.  Mid.  p.  572,  24.  in  Diar.  Class.  LY,  p,  55. 
Schaef.  Appar,  ad  Dem,  T.  III,  p.  461.  angef.  v.  Sintenis 
zu  Plut.  Themist.  p*  168.  denen  beifüge  Ellendt  zu  Arr. 
n,^6,  7.  IV,  8,  4.  Gölln.  zu^Thuc.  50,  86.  480*  üeber 
aal  und  aial  bei  Thuc.  Gölln.  I,  p.  401.  üeber  dai  zwi- 
schen Praepos.  und  Nomen,  s.  Herrn.  Opusc.  VI,  2,  24. 
und  eb«  d.  Verwechslung  des  dal  und  ^ai  in  d.  Handschrift. 
Schaef.  ad  Dionys.  Cr  V.  p.  258.  —  üeb.  den  Asyndeton 
wegen  des  Gegensatzes  s.  Nagels b.  Exe.  XIV,  56»  S.  273. 

rot]  ^  aoi  cf.  Vs.  28.  39-  40.  123.  d50.  173.  177.  181. 
204.  213.  228.  233.  239.  297.  303.  365.  4l6.  515.  524.  540. 
541.  546.  565.  566.  567. 

xd  YLcad^  s.  Kühn.  §  480,  4. 

iaxi]     Vs.  300.     Vergh  Buttm.   §  129,    1.     Beruh. 

5.  418.    Kühn.  §  424  und  Anm.  2.    Matth.  §  300.    Rost 
§  100,  4.     Thi.  ausf.  Gramm.  §  307,  7,  d.  kl.  Gr.  $  232, 

6,  c.  Fisch,  ad  Well.  III,  300.  Ueber  den  Plur.  in  die- 
sem Falle  statt  de«  Singul.  s.  Herrn,  ad  Vig.  p.  713.  739* 
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Poppo  Thucjcl.  1»  p.  97  sqq.  und  ad  Cjrop.  p.  116, 
Schneid,  ad  Plat.  remp.  1.  p.  93*  Herrn,  ad  Soph.  £1.  43o> 
Ast.  ad  Plat.  Legg.  p.  46.  2^elL  ad  Aristot*  Eth.  p.  4 
et  209.  Bornem.  ad  Xen.  Conviv.  p,  103.  Bremi  Exe.  10 
ad  Lys.  p«  448  sq.  Herrn,  ad  Soph.  El.  p.  67.  Jacobs. 
ad  Philostr.  Imag.  p.  236.  Heind.  ad  Craljl.  p.  137.  Sing, 
und  Plur.  verbünd.  IL  2,  135.  vergl.  noch  Xen.  Cyr.  2, 
3, .9.  Thuc.  1,  S^.mEurip.  Hec.  1149«  Bacch,  674.  Anacr. 
3,  3..  Ueber  das  Schwanlien  des  Sing,  und  Plur.  bei  Spä- 
teren vergl.  Boissonade  ad  Eunap.  p.  420.  601.  — ^ 

<pCka'\  Ueber  die  Constr.  des  iari  q>Cka  sagt  Nagelsb. 
p.  28 :  ?>Gewohnlich  construirt  man  cdU  rot  xa  vxma  fiav-' 
xma^M  iaxi  (pCka^  gleich  q)i\oy^  nach  dem  ionischen  und 
att.  Gebrauche ,  das  Adjektiv  als  Prädikat  bei  einem  Hülfs- 
verbum,  wenn  es  sich  auf  kein  eigentliches,  in  einem  Worte 
bestehendes  Subjekt  bezieht,  in  das  Neutr.  plurale  zu  setzen.^ 
(Mattb.  §  443,  1.).  Diess  scheint  hier  nicht  anzugehen. 
Denn  was  hier  das  Natürliche  ist,  ra  xaxcc  als  Subjekt  von 
<pCka  und  /LuxvTevea^occ  als  den  Infinit,  der  Absicht  zu  fas- 
sen (immer  ist  dir  das  Böse  Heb,  es  zu  prophezeien},  das 
ist  nicht  nur  grammat.  möglich ,  sondern  wegen  des  Rhyth- 
mus des  Verses  sogar  nothwendig.  Denn  fjiavxevea^ai  ist 
durch  den  Einschnitt  nach  dem  vierten  Fusse  von  xd  xaxd 
abgeschnitten,  nnd  edel  xoi  xcc  xdx!  iau  (ßCka  g)Qeai  bildet 
ein  Ganzes  fiir  sich.  Dazu  kommt,  dass  in  allen  homeri- 
schen Stellen  ,  in  denen  ein  Neutr.  Plur.  wirklich  für  den 
Singul.  steht,  nicht,  wie  hier,  die  Möglichkeit  gegeben 
ist,  den  Plural  des  Neutr.  auf  den  Plural  eines*  Subst.  zu 
beziehen ,  diese  folglich  mit  der  unsrigen  nicht  verglichen 
werden  können.  Aber  in  Od. '  X ,  456.  inü  ovxäxi  nusxd 
yvvai^lv  hl  niaxd  Subjekt;  wörtlich:  Yertrauen-Gewähren- 
des  wohnt  den  Frauen  nicht  mehr  bei.  In  dg  fioi  dokst 
dvcu  aQiaxa  (Od.v,  154;  V'»  130.  II.  «,  103.  ^,  215,  wo 
sich  bald  w£  [ovVci>f  ]  findet,  ist  das  Adverb,  in  ofoder  xavxa 
aufzulösen  (vergl.  Döderl.  Lectt.  Hom.  Spec.  III,  p.  10.) 
wie  Hg  statt  xoiov  steht  in  cS;  oviig  fiäfJiVfixai  X)6vaaiiog 
"^itouy  Od.  f,  11:  cig  yaQ  iyiav  otC  äxovaa  ^stSv.  Iliade 
V,  53. 
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Zu  unserer  Stelle  vergl.  Od.  Qf  iSi  v  7^  ^f^^  ^^' 
c^nibia,  fiv^ijaaa^ai.  IL  d,  345:  ev^cc.  g>Ü:  omakäa  y^Qia 
tSitavcu ,  wo  überall  das  Verb,  hinter  dem  Ad j.  in  derselben 
Epexegese  steht,  wie  z.  B.  in  xtov  ^oße^Sv  owünf  ry  :i6- 
Ui  yeväabcuy  bei  Xen.  bist.  gr.  1,  4,  17.« 

^Qsal]  Vs.  SS.  297.  333.  üeber  die  Konstr.  s.  Vs.  24. 
und  Kühn.  §  568. 

ficcvTevsa^ai]  s.  zu  Vs.  62. 


Vs.  108. 

iabXov]  Poit  8.  250.  Schwenck  S.  158.  Schmilth 
S.  68.  Et.  Magn.  383,  7:  ia^lov,  t6  aya'tov:  i^^av  rl 
4  ov,  naga  xo  i^äkcif,  ia^rkov.  xal  Tikaovaa^S  rov  a,  ia^lov. 
Ei. .  Gud.  32 ,  23 :  ia^l-ov  xi  o  ^Asc  xig  exeiv»  opp.  akcunog. 
211,  58:  ^G^XöVf  yawcuov.  ayabov,  iTKtxpeX^g  y  naqä  xo 
ibi^ov  xt  elvcu ,  07i£Q  ^^ai  exacrrog.  CyfsXov  xal  xaxä  ovy^ 
xOTit^v  xal  7ikaovaa/bi(p  xov  a  xal  xaxaßißaG/i(S  xov  xovov 
ia^Xov,  Phavorin.  c.  765:  ia'bXog  xvqI<os  ,  6  i^eXovrtjs 
fiaxo/juvoSi  fiyovv  6  chSgaCosy  4  ivavrlov  xo  Seikos.  x«i 
ccTiS  xovTOv  o  äya^og  xovg  xgSTiovg,  xal  ia^kdy  xd  äyc/^ä, 
^  ia^XoSf  6  aya^dg  ano  xov  -i^^iOy  Tidvxag  yaq  xd  ayo^ov 
i^^o/xsVf  Tcal  xovwv  ig)i^(jLi^a.  PhoL  s.  v.  ia^bka^  äyu^id, 
Suidas,  s.  y.  —  ia^X.  xi,  etwas  Gutes,  Erspriessliches. 

Ä*]  Härtung  Partt.  f,  163,-2:  »Die  einseitige  Ver- 
bindung Si  wird  besonders  in  zwei  Fällen  gebraucht:  erst- 
lich wenn  man  wegen  der  Unbedeutenbeit  des  Vorderglie- 
des oder  aus  andern  Gründen  die  praparatire  Partikel  {ji^v) 
ersparen  will;  und  zweitens  wenn  das  Vorderglied  nicht 
formlich,  yoUständig  und  deutlich  ausgeprägt,  nur  implicite 
iin  Vorangehenden  enthalten  ist.  S.  IL  a,  188.  v»  16^* 
Hjmn.  Cer.  3.  dann  unsere  Stelle.  Thuc.  1,  12.  Plai* 
Rep.  398 ,  A.  Arist.  Av.  55.  Thuc.  2 ,  37.  So  hat  man 
überall  auf  ähnliche  Yfeise  das  Vorderglied  aus  dem  Vor- 
angehenden oder  aus  dem  Zusammenhang  zu  suppliren.^ 
Vergl.  dazu  Kühn.  $  735,  1.  S.  431.  B.  2. 
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ovSä  —  ovS'l  siehe  Vs.  332.-  Kühn.  $  14T,  Anm.  2. 
And.  ovT€  —  oute  s.  Vs.  548.  Kühn.  $  743,  1.  Härtung 
Parlt.  Th.  1,    S.  192  -   203. 

änig  lnog'\  Kühn.  §  547,  a.  Maltfu  §  408,  1.  Bernh, 
S.  106.  TVülin.  über  die  Rass.  S.  110.  Herrn,  ad  Soph. 
Pbll.  281.  FUch.  ad  Well.  III,  1  p.  422.  Ast.  ad  Plat. 
Polit.  p.  316.  Im  Lat.  Ramsh,  ausfülirl.  Gramm.  §  132,  1, 
Zumpt  §  384.  Ruddim,  Institt.  II ,  260.  Brem,  ad  Nep. 
Hann,  V,  1.  Im  Hebr.  vergl.  Ewald  aasführl.  Gramm. 
§  590  folg.  Gesen.  Lehr^eb.  p.  810.  Im  Sjr.  Hbffm. 
Gr.  Sjr.  p.  340,  367.  ^jgrell.  Suppl.  §  27,  p.  42  sq. 
der  eine  Masse  Beispiele  aus  dem  Sjr.,  Arab.  and  Lat. 
häuft 5  im  Arab.  vgl.  Ewald  Gr.  Ar.  T.  11,  §  548  sqq.  Im 
Chines.  cf.  R&musat  Gr.  Chin.  §,151,  Note.  Tchoung- 
young  Chap.  XX ,  §  12.  Im  MandschuUchen  vergl.  Co- 
non  de  la  Gabelentz,  El^mens  de  la  Gr.  Mandchoue.  AI- 
tenb.  832.  8.  §  271.  p.  136.  — 

ixAsGaag"]  WolfS*  86:  »nie  hast  du  mir  eine  erfreu- 
liche Weissagung  ausgesprochen,  die  dem  Erfolg  gemäss 
gewesen  wäre.«  Dagegen  ISagelsh.  S.  29 :  ^^og  xakatv  ist 
weder  blosse  Umschreibung  des  ünatVy  noch,  wie  Wolf 
meint,  die  dem  Seher  als  dessen  eigene  That  zugerechnete 
Erfüllung  der  Weissagung,  so  dass  der  Sinn  wäre:  du  hast 
mir  niemals  eine  günstige  Weissagung  weder  gegeben,  noch 
erfüllt;  sondern  nach  der  Analogie  mehrerer  unserer  Stel- 
len bedeutet  es  die  selbsteigene  Yerwirklichong  dessen, 
was  man  drohend  oder  verh,eissend  gesprochen.  Der  Vers 
sagt  also  ganz  einfach:  du  hast  mir  nie  etwas  Erfreuliches 
geweissagt  (  alTieg  enog ) ,  noch  sonst  etwas  Gutes  für  mich 
gethan.  Vergl.  die  von  Passow  angeführte  Stelle,  IL  ^, 
44.  V*»  545.  und  hauptsächlich  Od.  ;',  99«  £i7iOTe  rot  n  na- 
^Q  ifwg  .  .  •  .  ^  e^og  ^i  ri  a^yov  VTioaiag  i^ar^aaasv,«^ 

Der  Schol.  Bachm.  p.  i7:  ov^  iräXeGaag:  eQyöv, 
it  avakoyi^g  *,  —  ifjtgxxxn^ov  iaxi  x6  ov6k  6ia  Xayofiavov ,  xa2 
xfiv  Tu/jtjv  r^g  (jLavxUag  Xoi6oq€i,  <ag  et  u  xal  XQi^axov  tiqo^ 
änoiy   ovx  €ig  ayäbov  Tekivrq    avxvxiag  oSv  aQyov  aal  t^v 

^^/y^V  ä^UCVQOVV. 

23 
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Vs.  109. 

* 

xcU~\  auchj  etiam.  Kühn,  §  728» 

iv  d.]  coram*  #  iv  o^i^akfiots  II.   II,  587.   in  oculis-, 
Curt.  9v  4.  wie  3  Gen.  23,   18.    Bremi  ad  Demosth.  de 

■ 

eher»,  init.,  Nitzsch.  zu  Od,  H,  194.  Malth.  §  577.  p.  1139. 
Kühn.  §  600,  S.  274.  Fisch,  ad  Well,  ffl»  II,  137.  Herrn. 
ad  Yig.  p.  858*  Ast,  ad  Plat.  Legg.  p.  285.  et  ad  Sjmp. 
p.  304.  Bahr  in  Grenz.  Melett.  III,  p.  46«  Sonst  ijiC  c.  gen. 
et  dat.  Lehfn.  ad  Catapl.  c.  27.  T.  III  p.  623.  Schauer, 
Melett.  p.  105.  Fritzsch.  Q.  Luc.  p.  139.  Schweigh.  ad 
Polyb.  III,  22.  Vol.  V  p.  529.  Auch  tit  cf.  Matth.  §  578, 
3.  b.  und  Bremi  ad  Demosth.  Olynth.  1.  p.  157.  Goth. 
Hemsttrh.  ad  Aristoph.  Flut.  456.  Heind.  ad  Gorg»  p.  272. 
Dorville  ad  Charit,  p.  547.  Berg/,  ad  Alciphr.  p.  235. 
Fisch,  ad  Well.  T.  III,  P,  II  p.  154  sq.  bei  As  f.  ad  Symp. 
p.  215  sq« 

^€<ypi^a7iätav]  s.  zu  Ys.  85«  87*    Bultm»  Lex.  I,  S.  19« 

Nr.  8. 

ayoQevaisl  Vs.  365.  385>  STi.^ayo^asofmi  s.  Vs.  73. 253. 

Vs.  110. 

iog  ^jy]  Härtung  Partt.  1  p.  287,  2:  »Bei  denjenigen 
Partikeln,  -welche  eine  Erklärung  geben,  drückt  ^i/,  gleick- 
TFie  unser  eben^  aus,  dass  sich  die,  Sache  einfach  so  oder 
80  yerhalte,  man  habe  nicht  weiter  nach  Aufschluss  zu  for- 
schen, weiter  Nichts  als  eben  gerade  das,  was  man  vor- 
bringt, liege  zu  Grunde.  So  sind  yag  Stjy  wg  6^y  är£  Sr}, 
oia  Sij  u.  s.  w^.  zu  Terstehen.  S.  288 :  y><og  6t}  bekommt  mei- 
stentheils  ironische  Bedeutung«  wo  denn  auch  unserer 
Stelle  gedacht  wird.  Näge/sb.  S.  29:  »Hier  also:  dass 
eben  (scilicet!)  —  t^ergl.  Od.  S,  373.  II.  «,  24.  —  Schon 
aber  bedeutet  S^  z.  B.  in  IL  (>,  328:  fog  S^  Uovavi^sak^ 
\ovg  sc.  noiovvms.<<   Vgl.  Kühn.  §  692,  h.  S.  389. 
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iWx«]  Vs.  94.  574. 

irq>iv}  Vs.  73.  353. 

^KfißSXog]  Vs.  14.  21.  96.  373.  438. 

äXyea]  Vs.  2.  96. 

fsvx^i}  Vs.  4. 

*       Vs.  HU 

ovvex,*  Vs.  11. 

xoi;()J7ff]  Vs.  98.  der  Gen.  st  dml.,  Vergl.  Od.  X,  327. 
und  BuUm.  §  132,  6.  Thi.  ausf.  §.  255,  10.  kl.  Gramm. 
§  182,  10. 

Xf^vcnjiSog]  Vs.  310.  369.  439t'  Patronymik.  s.  zu  Vs. 
1  und  7.  Tochter  des  Chryses,  genannt  Astynome  s.  0?id, 
Trist.  2,  373.    Remed.  Amor.  469.    Hygin.  Fab.  I2i. 

ay^l  Vs.  23.  213.  377. 

mQ$vu  J  Vs.  20.  9i. 

Vs.  112. 

ovx  l^eXoi']  Ueb,  d.  Unterschied  von  ßavkQfJuu^  xx.  i^iXia 
8.  ausf,  BuUm.  Lexil.  1,  11.  S.  26:  »  nvährend  das  ohne 
allen  Vergleich  häufigere  i^^io  der  allgemeinste  Ausdruck 
iur  Wollen  ist,  insbesondere  aber  das  Wollen  ausdrückt, 
worin  ein  f^orsatz  liegt ,  also  das  Wollen ,  dessen  Aüsfül^«' 
rang  bei  mir  steht  oder  doch  mir  so  scheint;  so  ist  dage- 
gen ßovXofjuu  durchaus  auf  dasjenige  Wollen  eingeschränkt, 
worin  der  JVunsch  und  die  Geneigtheit  entweder  allein 
liegt,  oder  doch  vorzüglich  ausgedrücht  werden  soll.  Da? 
ber  drückt  es  die  Bereitwilligkeit  aus  zu  dem ,  was  nicht 
von  mir  abhängt.  V.  II.  ^)  226  u.  s.  w.«  Wüstem,  zu 
Theokr.  VIII,  7-  macht  folgende  Bemerkung:  observa  in 
eodem  Idyllio  tres  huius  verbi  formas.  ^^ci>,  ^^ci>  Vs.  29 
et  XJ  s.  \r(iu  Vs.  6  et  84«  promiscue  usurpatas  esse,  tribus 
bis  locis  metrosatis  defensas.  cf.  Id.  XX,  1.  3.  XXIX,  7. 
Ex  quo  apparet  maiore  in  ponendi^  doricae  ft  conimuDis  di«^- 
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lecti  forniis  poetas  bucolicos  usos  esse  übertäte  qaam  re- 
centiores  critici,  ad  certas  scilicet  leges  omnia  revocantes, 
iis  concesserint.  cf.  annotat.  ad  Id.  «11,  115«  et  quae  in 
Praef.  XXXYII.  disputavimus.  Hinc  corrigendus  Schä" 
fer.  annotat»  ad  Moschi  II,  110.  Dagegen  zu  XXII,  162. 
isf^tjTS  .".  .  ßovXoiVTo']  Vides  herum  verborum  discri- 
men  quod  Buttmannus  (Lexilog.)  in  Honiero  (vielmehr 
apud  Hom.Ü)  demonstravit,  ad  alios  etiam  scriptores  per« 
tinere  cf.  Nilzsch.  ad  Plat.  Jon.  p.  83.  »s.  TVolf-UsL 
S.  ö7.  Bremi  ad  Demosth.  Olynth.  1.  p,  157.  ed.  Goth.: 
SoT^^t  ^  €f40iy€  Cd  avSQas  ^Abr^vaioi^  6U^h»  ovx  alg^  fiax^dv 
av  ot  rc  ^aol  ^^u)Gt>  xal  v/Ltei^s  ßovXijaxfs^  »In  hac  tor- 
mula  ^^£iv  ubiqiie  de  düs  adhibetur ,  ßovXaa^cu  autem  de 
hominibus,  quum  contra  Buttm.  in  Lexil.  T.  1  p.  26  sqq. 
ostendat  apud  Homerum  ßov'keabcu  de  düs  propitiis  adhi- 
beri,  ibi^e^v  de  hominibus,  quibus  propositum  est  aliquid 
facere.  Sic  atUndtndum  ad  singuia  scriptorum  genera 
singulosque  scriptores.«  Yerg).  auch  GrUfenhan  in  der 
Darmstädt.  Schulzeitung  1828*  Mai.  C  OrelL  ad  Lesbon« 
Decl.  II  p.  38.  und  Kühn.  Gr.  §  192,  11.  nebst  PoU 
E.  F.  S.  220,  69  und  224. 

^iao'ba^l  s.  Vs.  20.  23.  377.    Kuhn.  %  403,  b.  p.  24. 

inWl  Vs.  57.  114.  119.  132.  153.  231.  274.  278.  281. 
299.  352.  381.  416.  458.  464.  467.  469.  484.  504.  576.  605. 
^wÄT?.  §805,  b. 

7io\i'\  Nach  Ncigelsb.  S.  29.  der  Accus,  des  Maasses» 
Kühn.  §  556.  u.  Anm.  2. 

ßo.vkofia^^l  Nägeisb.  S.  29;  ßovXo/icu  hier  wie  Vs.  117» 
gleich  malo.  Wolf-Ust.  S.  86:  »suppl.  /LtakXov ,  eine 
häufige  Ellipse  und  besonders  wird  ßov'kofiai  s^t^.  if  immer 
so  gebraucht.  S.  Vs.  117.  cf.  Dorville  ad  Charit,  p.  538. 
Abresch,  ad  AeschyL  T.  II,  p.  ^19«  Jacobs  ad  Meleag. 
CVI,  1.  Anlhol.  Gr.  Animadv.  T.  1  p.  117.  von  Ast.  ad 
remp.  p.  388.  angeführt  Ueber  die  Ellipse  /uälXov  s.  BosU 
Eilips.  ed.  Schaef.  p.  769  sq.  Thiersch  hl.  Gr.  §  205 ,  2.  a.« 
Buttm.  Lexil.  I,  27,  3:   )»Voii  dem  Ausdruch  der  Geneigt« 
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heit  za  etwas,  die  in  ßovkofiai  liegt,  kommt  es  denn  aach 
her,  dass  es  aliein  gebraucht  -wird,  wenn  neben  dem  Wol- 
len ein  f^orzug  ausgedrückt  werden  soll,  vor  einer  andern 
Sache*  Kurz  ßovXofzai  allein ,  niemals  i^fAca ,  steht  bei 
Homer  für  lieber  wollen,  malle»  und  zwar  vom  tbätigen 
sowohl ,  als  vom  leidenden  Wollen.  Die  Stellen  mit  n  sind 
häufig  und  bekannt,  z.  B.  II.  a,  117.  t^,  594.  Od.  X,  488. 
n ,  106.  Aber  ebendahin  gehören  auch  die  Stellen ,-  wo  die- 
ser Sinn  bloss  aus  dem  vorhergehenden  Gegensatz  erhellt, 
wie  Iliade  ce»  112.  i^il  nakv  ßovkoficu  avx^v  Oixoi  f^^« 
u,  s.  w.  «  — '• 

Ueber  d.  Positiv  mit  ^  st.  des  Kompar.  wie  er  Oders 
^  vorkommt ,  vergl.  Soph.  A j.  981 :  i^l  nixQOs  ri^vt^xav ,  t/ 
xelvoig  yXvxvg,  PhocyL  78.  Diod,  Sic.  XI,  11.  AristqU 
Prob!.  29,  6.  Herod.  4,  26.  Im  Lat.  vgl.  P/a«/.  Rud. 
4,  4,  70:  lacila  bona  est  mulier  semper  quam  loquens* 
Heupel  ad  Marc.  p.  249*  Munthe  Observ.  ad  Matth,  18,  9* 
ä^Orville  ad  Charit,  p.  598.  Boisson,  ad  Marini  ProcL 
p.  78.  Kyphe  1,  89.  Fritzsche  ad  Matth.  p.  574.  Herrn* 
de  Ellips.  p.  185  sq.  Opusc.  T.  1  p.  210  sqq.  und  ad  Yig. 
p.  884.  Ueber  ^^X£/i/,  ^  #  malle  s.  Ast»  ad  Plat.  remp. 
p.  388.  Lys.  orat.  de  affect.  tyrann.  1.  welche  Stellen  Win. 
INTGr.  §  36.  anfuhrt.  Ueber  die  Auslassung-  des  fiakXov 
zxXivX.  noch  K.  Herm,  zu  Luz>  de  conscr.  bist.  p.  124. 
Bos,  Ellips.  p.  481."  d^Orville  ad  Char.  p.  528.  Jens,  lectt, 
Lucc.  p.  279.  Wyttenb.  ad  Plut.  p.  950.  Zell,  ad  Arist. 
Eth.  Nie.  p.  77.  Ast.  ad  Plat.  Remp.  p.  346.  Nitzsch 
ad  Plat.  Jon.  p.  70  sqq.  C,  Orell.  ad  Polemon.  Laod.  Lau- 
dat.  Fun.  1  §  18  p.  22. —  Herrn.  Opusc.  Vol.  1  p.  208  sqq. 
sagt  über  die  Auslassung  des  Adverbs  (läWov  folgendes 
höchst  Beachtenswerthe : 

vAccedimus  ad  ellipsin  omnium  maxime  speciosam ,  quae 
est  adverbii  /xakXop.    Homerus  (II.  1,  117.: 

ßovXofji'  iy<o  Xadv  ooov  tfxfjuvai^  ^  ajiokia^cu.  Quid 
vero  ?  Qui  in  huiusmodi  exemplis  /LtakXov  omissum  esse  pu- 
tant,  num  hi  cogitarunt,  quid  lucri  fiat  si  ficckXov  adda- 
tar?    Nam   quee   eo   omisso  difficultas  est,   ea  addito  non 
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tollitur,  qaandoquidem  non  illad  obscurum  est,  qal  ^^^ 
Xov  omitti,  sed  qui  ^  ad  comparationem  adhiberi  possit, 
quod  non  magis  claruin  est  adiecto  /neUXov,  In  aliis  qai- 
dem  Unguis,  ut  in  Latina  et  Germanica,  comparaitionam 
ratio  est  facillima,  qaod  hae  particulls  utuntur,  similitudi- 
nem  indicantibus ,  quam,  ac j  aique ,  als ,  wie,  aUwie: 
quibus  Germanica  addit  denUß  quod  est  deinde  (  Riebtiger 
wohl  nimmt  Herling,  Grundregeln  des  deutseben  Styls 
§  238  denn  als  eine  $tkl(usative  Adverbialform  des  Prono- 
mens, vrie  quam,  aus  qui,  quae ,  quod  elliptisch  Wie  etwa 
quam  ad  rationem  an ,  und  demnach  -wie  quam ,  ursprüng- 
lich eiqe  Gleichstellung,  die  nur  die  Endung  des  Kompa- 
rativs gleichsam  zu  einer  Yergleichung  herunterdrückte 
u*  s.  w.),  quo  id,  quicum  aliquid  comparatur,  illo  signifi- 
catur  posterius  esse*  Longe  ab  bis  comparandi  modis  dis- 
cedit  Graeca  Ungua^  quse  quum  particula  ^  utatur,  cuius 
multa?  alias,  eaeque  variap  significationes  sunt,  id  ipsum  ante 
omnia  quaerendum  est,  quo  significatu  haec  particula  com« 
parationi  inserviat«  Quemadmodum  ^lkv  et  ^nv  ^  öä  et  Sii 
paujlatim  discerni  coeperunt,  quum  initio  utrumque  ana 
particula  iuisset,  /bi^v  et  Si^ »  ita  v  i^ihil  aliud  est  quam  ^i 
mütato  cum  significatione  accentu,  Illud  ^  proprie  signifi- 
cabat  profecto  sqq. «  Schiller  in  s,  Analectis  ^u  Ljs.  oratt. 
p,  89.  macht  folgende  Bemerkung:  :» locus  igitur  talis  est, 
ubi  Intcrprett,  plerumque  /txakXov  omissum  indicant:  quaß 
tarnen  ratio  quam  falsa  sit  et  quantopere  particulae  ^  nata- 
ra?  repugnet,  prasclare  docuerunt  Herrn,  in  Opusc.  T«  1 
p.  208  et  Carpl.  Fritzschius  in  Dissert.  secunda  de  locis 
nonnullis  posterioris  Paulli  ad  Corinthios  Epist.  p.  8£  sqq* 
Quas  quum  ita  sint,  miror,  qui  factum  sit,  ut  Heldius 
nuperrime  ad  Plutarchi  Timol.  p«  318  et  Bremius  ad  orat 
de  afiectf  tyr.  §  1.  talem  ellipsin  verbi  fiäkXov  repetiverint. 
ISam  loci,  qui  laudantur  ab  Heldio ,  ubi  legitur  ßovXofjuu 
y  et  simile,  miniiqe  repugnant:  atque  quod  permulti  auctore 
Butlmanno  in  Lexil.  T.  1  p.  27.  docuerunt,  ßovXo/Mxi  esse 
saepius  imprimisque  apud  Homer,  i.  q.  fiSkXov  ßovh)fjicu, 
quum  in  volendi  notione  iam  insit  rem  rei  praeferre  (vide 
iTpemelii  Comment.  ad  Dem.  Philipp,  p.  94)  '^  per  sc  ne- 
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gari  nequit  reram  esse  —  et  argumento  erit  contra  Hel~ 
dium  Bremiumqne  in  iis  locis,  abi  legatar  ßov'kofLai  ^, 
minime  necesse  e&se^  ut  /idlXop  suppIeatuP)  etsi  sexcenties 
apud  Ljsiam  alibi  (cf.  JForischii  Obseryattk  p»  40)  /LioilXop 
ßovXo/uxi  ^  babes  —  at  non  docet,  quomodo  ^  expHcari 
debeat,  quod  optirae  fit  ea  ratione,  quam  Hermann,  et 
Friizsch,  iniverunt.  —  Dann  in  der  Note  *  [» Contra  ^os, 
qui  putant  apad  Latinos  imprimisque  apud  Sallui^tiütn  (cf. 
Kritzium  ad  CatiU  p.  420  et  Thcitum  (yide  Bachium 
in  Jahnii  AnnalL  1834.  T.  XL  fasc.  1  p«  3i.)  magisy  po^ 
tius  et  simill.  ante  quam  omitti,  bene  disputavit  Vir.  Doct. 
in  Epbemeridd.  Jenenss.  1822.  Nr.  234  —  236.  p.  409  sqq. 
Tarn,  quam,  piamy  dicit,  hatten  ursprünglich  LocaU 
bedeutung  da,  wo,  irgend,  und  da  alle  Ortsbegriffe 
noch  jetzt  nach  einer  leicht  zu  fassenden  Analogie  zu 
jZeitbegriffen  werden,  so  geschah  es,  dass  quam  ur^ 
sprünglich  hiess:  eher  als,  ehedem*  Daher  erhalt  die 
Form  des  Ausdrucks^  wovor  quam  ausgelassen 
scheint  post,  die  ursprüngliche  Bedeutung  von  quam 
{so  Sueton,  CaeSn  35.  intra  quinque  quam  qffluerat, 
diem. )  Sowie  aber  das  deutsche  als  von  der  Zeitbestim- 
mung auf  die  der  Kergleichung  übergetragen  wurde, 
ebenso  gieng  quam  von  dem  jZeitbegriffe  zu  dem  ver^ 
wandten  Begrijffe  der  Art  und  Weise  über.  Jede  Com^ 
paration  ist  eine  Art  von  JZeitverhältniss ,  weil  der 
verglichene  Gegenstand  in  beiden  ihm  beigelegten  JZu^ 
ständen  nicht  zugleich  existiren  iann.  Und  so  ham 
es,  dass  quam,  welches  ursprünglich  eher  als  Äe- 
deutet,  in  den  Begriff  mehr  als  über  gieng*  Demnach 
ist  es  gar  nicht  nÖthigf  dass  quam  einen  Comparativ 
oder  eine  Zeitbestimmung  vor  sich  habe,  von  dem  es 
abhänge.  Ebenso  gut  kann  es  spater  als  bedeuten, 
wobei  nur  das  JZeitwort  oder  der  ganze  ^Zusammen- 
hang  über  die  wahre  Bedeutung  entscheidet* «  üeber 
den  comparativen  Gebrauch  des  ^  spricht  wohl  am  besten 
Härtung,  Parlt  Tb.  2.  S.  67  fgg.  üeber  die  Auslassung 
des  fiaXkov  sagt  er  S.  72  folgendes:  »Man  spricht  auch 
dayon ,  dass  bisweilen  (mÜ^ov   yor  n  ausgelassen  sey :  dem 
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ist  also.     Die  Erscheinung  findet  nur  statt  hinter  Ausdruc- 
ken,  die  ein  Wollen  oder  Sollen  in  ihrer  Bedeutung  ein- 
schliessen,  wie  ßovlo/Liaif  inäivfxiio,  das  Gerundium  u.  s.  w. 
Sowie  diese  Worte  für  sich  gewohnlich  ein  Schwanken  und 
Zweifeln  bezeichnen,    so  können   sie    auf  eine   disiunktive 
Partikel  bezogen ,  und  in  einem  etwas  prägnanten  Sinne  ge- 
nommen, leicht  zum  Ausdruck  einer  Verschiedenheit  ^'er- 
den,  indem  das  Wollen  zum  Korziehen,  und  das  Sollen 
zum  Besserseyn  gesteigert  wird.     IL  «,  117.  ßovXo/Lt  iyio 
"kaov  aoov  afiixavai  ^  obioXia^cu  ,   d.  h.  6iag)iQai  fioi  oder 
nQoxQlvio,     Lys.   de  afF.  tjr.  §  1,  ^virovac  xegScUvaiv  ^  17- 
fiäg  Tial^iiv.     Xen.  Cyr,  1,  4,  3.   wVr'  iTii'bv /xiav  ug  ei- 
yav   m  nXelcD  äxoveiv  avrov   fj  Gi<a7i(3vTi  TiaQaCvcu,     Plat* 
Rep.  p.  457.  A.   rovT<ov  6'  avT<öv  xa  ikafpoxaga  ratg  ywai- 
|iv  ^  rotg  ävdQOLai  SoxiovA    Ihm  folgt  ganz  Kühner  in  sei- 
ner trefflichen  Gramm.    §  747,    Anm.  3.  S.  446.  -^  üeber 
/btciXkov  beim  Com  parat,    s.  Thom.    Magn.   p,  596   ibique 
interpr.  et  Dawis  ad  Cic.   N.   D.  11,  c.  13.    Matth.  Gr. 
$  45S.  welche  Voemel  ad  Dem.  Olynth.  III  p.  123  anfuhrt* 
S.  noch  Heind.  ad  Eulhyd.  p.  331.    Stallt,  ad  PI.  Phae- 
don.  p,  98.  welcher  auf  Parei  lex.  Grit,  p.  705  und  die  Aus- 
leger zu  Nep.  Con.  V»  2.  verweist. 

avx^v]   Nägelsb.  S.  *29:     »«^riyy'  aber  ist  ipsam,  im 
Gegensatze  zu  ajioiva ,  nicht  eam.  <f^    Kühn,  §  630. 


Vs.   113. 

01x01]  Bernh.  wiss.  Synt.  S.  81,  a.  Buttm.  §  11,  7, 
Anm.  2.  §  116.  3.  ausführl.  Gramm.  §  11,  7,  Anm.  4,  2. 
$  116,  6.  Härtung  über  die  Kass.  S.  196  ,§6,2.  Kühn. 
%  363,  2.  Grimm,  d.  Gr.  III,  210.  WüUn,  sprachl.  F. 
§  52.  S.  151.    Ramsh,  %  148,  1,  6.    Zumpt.  %  400.  — 

«/«v]  Vs.  18.  82. 

xofi  ydql  Vs,  63.   Kühn,  §  754,  Anm.  3.  (etenim). 

^«]  Vs.  56.  236.  360.  405.  430.  500.  Kühn.  \  755,  1. 
yo4^  Qa.  Nagelst.  Exe.  IH,  8.  S.  200:  yoLQ  ^a  führt  einen 
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Grand  eio,  der  eheti  einmal  yorhanden  ist,  ohne  dass  sich 
weiter  etwas,  ändern  Hesse«  I]«  1,  112:  i>denn  ich  ziehe 
sie  eben  einmal  sogar  der  Kl.  vor.  Ebenso  236:  denn 
das.  Erz  hat  ihm  eben  einmal  die  Rinde  und  den  Bast  ab- 
geschält. « 

Kkvtacfjfviqax^q']  Kühn,  §  539,  ß»    Matth,  §  358,   1. 
»Klyt.  Tochter  des  Tyndaras  und  der  Leda,  Schwester  det 
Helena,  des  Kastor  undPollux,  Gemahlin  des  Agam.  und 
Mutter  des   Orestes,    der  Ipbigenia    und  Elehtra,    todtete 
mit  ihrem  Buhlen  Aegisthus  den  yon  Troia  heimkehrenden 
Gemahl,  und  ward  dafür  von  ihrem  Sohne  Orestes  ermor- 
det, Hygin.  Fab.  Il7  und  240.     Serv.  Virg.  Aen.  2,  60!, 
3,  331;   4,   471.     Ovid.  Nuc.  26.«    Freund,   lat.    WB. 
S.  805.  —  >yAegisthos,  Sohn  des  Thyestes,  des  Bruders  von 
Atreus,   hatte   den   letztern  ermordet,   doch  Agamemnon, 
ihm  nicht   nur  diesen  Mord  yerziehen,    sondern  ihm  auch, 
als  er  in  den  Krieg  gegen  Troia  zog,    die  Aufsicht  über 
sein  Hau«  und  seine  Familie  anvertraut.     Ganz  ohne  Miss- 
trauen  blieb  er  indess  gegen  den  Agi^thos  nicht.    Er  trug 
einem    alten  Freunde   auf,   ihn  insgeheim  zu  beobachten, 
doch   Aegisthos   merhte  dieses,    und  Hess  den   geheimen 
Späher  umbringen.     Aegisthos  benutzte  den  Zorn  Kljtäm- 
nestras  gegen    ihren   Gemahl    wegen  der  Opferung  seiner 
Tochter   Iphigenia,  und  Tcrleitete  sie  zur  Untreue.     Bald 
räumte  sie  ihm  alle  Rechte  ihres  Gemahls  ein ,  und  er  ge- 
bot in  dem  Lande  und  in  dem  Pallaste  des  Königes  unum- 
schränkt. 

Endlich  langt  in  Mjhena  die  Nachricht  von  der  Er- 
oberung yon  Troia  und  von  der  baldigen  Ankunft  des 
Agamemnon  an,  und  der  schändliche  Aegisthos  musste 
furchten,  Ton  dem  rückkehrenden  Heldenfürsten  den  Lohn 
seines  Yerrathes  zu  empfangen.  Da  beredete  er  Klytam^ 
nestra,  sich  mit  ihm  zu  dem  Untergänge  ihres  Gemahles 
ZQ  Tereinigen.  Obgleich  sich  Schuld  bewusst  und  die  Strafe 
fürchtend,  weigerte  Klytämnestra  sich  anfangs  dennoch, 
in  den  Mord  des  Gatten  zu  willigen.  Doch  Aegisthos,  der 
nicht  ohne  Nachricht    yon  dem,    was  sich  in  dem  Lager 
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Tor  Troia  zugetragen,  geblieben  war,  wassle  Klytam- 
nestras  Eifersucht  zu  erregen,  indem  er  ihr  die  gefangene 
Kassandra,  die  sich  in  Agamemnons  Begleitung  befand, 
als  ihre  Nebenbuhlerin  darstellte,  und  dann  zögerte  sie  nicht, 
zu  dem  Verderben  ihres  Gemahls  mitzuwirken.  Dem  Aga* 
memnon  war  die  Untreue  seiner  Gattinn  indess  auch  nicht 
unbekannt  geblieben ,  und  er  hatte  ihre  und  des  Aegisthos 
Bestrafung  beschlossen  \  doch  wollte  er  die  ersten  Augen- 
blicke der  Heimkehr  nach  einer  so  langen  Abwesenheit 
nicht  gleich  als  ein  strenger  Rächer  seiner  Ehre  auftreten. 
Als  daher  Aegisthos  ihm  bei  dem  Landen  in  den  Hafen 
entgegengieng  und  ihn  mit  verstellter  Freude  zu  einem 
Gastmahle  einlud ,  da  nahm  er  es  an.  Bevor  Agamemnon 
zu  dem  Gastmahle  gieng,  wollte  er  sich  durch  ein  Bad  er- 
quicken. In  dem  Bade  kam  Klytamnestra  zu  ihm  und  bat 
ihn,  ein  Gewand,  welches  sie  für  ihn  verfertigt  habe,  an- 
zulegen. Trügerisch  hatte  sie  aber  die  Aermel  vernäht,  und 
als  er  sich  darin  verwickelt  hatte,  da  eilte  Aegisthos  von 
einigen  Verschworenen  begleitet,  herbei  und  erschlug  den 
Agamemnon  mit  der  Axt.  Auch  Kassandra  wurde  er- 
mordet, und  nun  vermählte  sich  Aegisthos  mit  dei'  Kly- 
tämnestra ,  und  bestieg  den  Thron  von  MyhrncL  —  Aga- 
memnons  Sohn  Orestes  war  von  seiner  Schwester  Elehtra 
bestimmt  worden,  den  Mord  seines  Vaters  zu  rächen;  auch 
das  delphische  Orakel  hatte  ihn  zur  Sache  aufgemuntert, 
und  sobald  er  das  erforderliche  Alter  erreicht  hatte,  schritt 
er  zur  Vollziehung  seines  furchtbaren  Berufs.  Das  pythi- 
sche  Orakel  hatte  ihm  den  Rath  ertheilt,  zur  List  seine 
Zuflucht  zu  nehmen ,  das  Gerücht  von  seinem  Tode  zu  ver- 
breiten, und  den  glücklichen  Auge^nblick  abzuwarten,  die 
Verbrecher  zu  bestrafen.  Das  that  er.  Mit  seinem  Erzie- 
her und  mit  seinem  Freunde  Pylades  begab'  er  sich  nach 
Mjkenä,  doch  blieb  er  unbekannt  zurück,  als  der  Erzie- 
her und  Pylades  Klytamnestra  die  Urne  mit  der  vorgeb- 
lichen Asche  ihres  Sohnes  übergaben.  Diie  Schuldbewusste 
empfieng  sie  nicht  nur  ohne  Trauer,  sondern  selbst  mit 
Freude,  denn  sie  hatte  nun  ferner  doch  Keinen  mehr  zu 
fürchten,  der  sie  über   den  Mord   ihres  Gemahls  zur  Re- 
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chenschaft  ziehen  konnte.      Elektro    dagegen    gerieth  bei 
dem   Anblick   der   Urne   mit  des  Bruders    Asche    in    Yer« 
zweiflung,   denn  die  letzte  Hoffnung,    den  geliebten  Vater 
gerächt  zu  sehen ,  war   nun    dahin.     Durch  die  Nachrichl 
von  ihres  Sohnes  Tode  getäuscht,   vernachlässigt  Klytam^ 
nestra  alle  Vorsicht;  unaufgehalten  von  den  Wachen  dran- 
gen der  Erzieher  und  Orest  in  den  Pallast  ein,  werfen  sich 
erst    vor  den  Bildern   der  väterlichen  ^  Götter   nieder ,  die 
am  Eingange  stehen  und  dann  eilen  sie  zur  Sache.     Uner* 
wartet  steht  der  todtgeglaubte  Sohn  vor  der  schuldbewuss« 
ten   Mutter- und  mahnt  sie  an   die  Blutschuld«     Sie    ahnet 
was  ihr  bevorsteht  und  fleht  um  Erbarmen.     Umsonst,  der 
Sohn   wird   Rächer    seines    Vaters   und    der  Mörder  seiner 
Mutter.     Der  frevelhaAe  Aegisthos  eilt  seiner  Strafe  selbst 
entgegen*     Er  hat  vernommen,    dass    Orestes    Leichnam 
nach  dem  Pallast  gebracht  sey;    er  eilt  ihn  zu  sehen,  sieht 
Klytamnestra  ermordet,  und  nun  packen  ihn  die  Freunde, 
•schleifen  ihn  zu  der  Stelle,   wo  das   Blut   Agamemnons 
floss,   und  opfern  ihn  dem  Schatten  des  durch  ihn  ermor<« 
deten   Königs,    Der  Sohn  hatte  seiner  Pflicht  jetzt  Genüge 
geleistet,    doch  diese  Pflicht,  der  Mord   der  Mutter,  war 
eine  VerletzYmg  der  Gerechtigkeit,  und  darum  war  er  jetzt 
den  furchtbaren  Eumeniden  verfallen.   Sie  lassen  ihm  nicht 
Ruhe  nicht  Rast,  wo  er  auch  sich  hinwendet,  sie  sind  ihm 
auf  den  Fersen  und  er  fiihlt  ihre  blutige  Sch|angengeissel 
so  Tag  als  Nacht.     Auch  das  Volk  der  Argiver  fand  den 
Muttermord  so  unnatürlich,  dass  es  den  Orestes  und  seine 
Schwester  Elehtra  zum  Tode  verdammt,   und  zwar  sollen 
Bruder  und  Schwester  einander  selbst  den  Tod  geben.    Der 
treue  Pylades  hofft  seinen  Freund  durch   den  Menelaos 
zu  retten;    der   hatte  aber  weder, Muth  noch  Willen  dazu« 
Nun  beschliesst  Pjlades,  wenigstens  den  Menelaos  mit  in 
den  Untergang   zu  ziehen«      Seine  Gemahlin   Helena  soll 
getödtet,  und  im  Fall  diess  nicht  gelingt ,  sein  Pallastange* 
zündet,  und  Hermione ^  des  Menelaos  Tochter,  zum  Un-« 
terpfand    genommen   werden.      In    dem    Augenblicke,    als 
Helena  getödtet  werden  soll,  verschwindet  sie,  und  A pol- 
Ion  erscheiuX  und  gebietet  dem  Orestes,  aus  Argos  zu 
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Y^eichen ,  ein  Jahr  in  Arkadien  zu  weilen  und  dann  nach 
Athen  zu  gehen ,  den  Eumeniden  zu  opfern  und  sich  vor 
dem  Areopag  -wegen  des  Muttermordes  zu  verantworten* 
Nach  einer  andern  Sage  gebot  ihm  ApoUon,  nach  Tauris 
zu  gehen  und  aus  dem  Tempel  der  Artemis  deren  Bild 
nach  Argos  zu  bringen.  In  jenem  Tempel  war  seine  Schwe- 
ster Iphigenia  Priesterin*  Sie  sollte  nach  der  dortigen 
grausamen  Sitte  die  auf  der  taurischen  Küste  gelandeten 
Fremdlinge  der  Göttin  opfern.  Orest  und  Pylades  wer- 
den gebunden  in  den  Tempel  gebracht;  sie  erkennt  den 
Bruder,  losst  seine  und  seines  Freundes  Fesseln;  mit  List 
witd  der  Göttin  Bildniss  aus  dem  Tempel  entwendet,  und 
die  Geschwister  fliehen  nach  Argos.  Die  Eumeniden  wa- 
ren jetzt  versöhnt.  Orest  gelangt  zum  Besitz  des  yätferli- 
chen  Reichs  MykenUy  vermählte  sich  mit  Hermione  und 
lebte  glücklich,  bis  er  als  hochbetagter  Greis  durch  einen 
Ausspruch  des  delphischen  Orakels  bewogen  wurde,  von 
Myhenä  nach  Arkadien  auszuwandern.  Dort  starb  er  in 
der  von  ihm  gegründeten  Stadt  Oresteion  an  einem  Schlan- 
genbiss;  sein  Leichnam  aber  wurde  nach  Sparta  gebracht 
und  ihm  dort  bei  dem  Tempel  der  Moiren  ein  Grabmal 
errichtet.«  Rauschnich,  Handbuch  d^er  klassischen  Mjthol. 
S.  274  folg. 

n^oßißovkal  Ein  Perf.  2.  s.  Buttm.  §  114  S.  271. 
Kühn,  §  192,  7.  S.  196,  Matth.  %  227  S.  441.  Thiersch 
a.  Gr.  §  232 ,  31.  S.  ^^6^. 


Vs.  114. 

KovqMrii\  Am  besten  hierüber  Buttm.  Lexil.  Th.  1. 
S.  33,  2..  »Vergleicht  man  alle  Stellen  von  xovQlSiOSf  so 
ist  sofort  einleuchtend ,  dass  es  soviel  heisst  als  eh/ich  und 
der  Sklavenverbindung  oder  unehlichen  Beiwohnung  entge- 
gengesetzt ist. «  S.  34.  Ofifenbar  ist  der  Begriff  der  Eke 
in  xovQlSios  der  wesentliche^  wodurch  die  Worte  av>i9i 
r^vn  (Od.  ö,  196,  V,  45)  erst  den  Begriff'  Ehemanp,  Ehe- 
frau eirhalten:  und  bei  noci^  und  akoyo^  steht  diess  Bei- 
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wort  nur  um  die  oben  angegebenen  Gegensätze  zu  bezeich- 
nen. In  dem  Ausdrucli  xovqISios  g)ckos  aber  heisst  offen- 
bar g>lkos  wie  gewöhnlich  ^ihr  lieber ^^  und  xovQlöiog  allein 
steht  für  Ehemann,  Diese  Ansicht  bestätigt  sich  vollstän- 
dig dadurch,  dass  auch  bei  Herodot  noch  (1 ,  3S^  5,  18) 
durch  dieses  Beiwort  die  Ehefrau  der  TialXaxls  entgegen- 
gesetzt ist.  Was  nun  die  Etymologie  betrifiß:,  so  soll  die 
Ableitung  von  xjovqoq  dadurch  noch  nicht  verworfen  sein; 
und  vielleicht  bietet  der  Ausdruck  xovqvi  Od.  6,  279  (278) 
wo  es  für  die  Braut  steht  (freilich  in  einem  Zusammen- 
hang,  wo  von  Bewerbung  schon  die  Rede  ist)  einige  Be- 
gründung dazu  dar:  aber  auf  keinen  Fall  darf  man  den  Be- 
griff der  Jugend  noch  in  dem  Wort  xovQlSiog  suchen,  oder 
diese  Ableitung  als  bewiesen  ansehen.  Man  muss  vielmehr 
die  Möglichkeit  des  Zufalls  in  dieser  Uebereinstimmung  für 
eine  andere  Ableitung,  wodurch  der  Begriff  des  rechtmaS' 
sigen  oder  vielleicht  des  reinen,  ieuschen  (vergl.  xogatv) 
oder  auch  der  bestimmte  Begriff  .des  Yermählungs -Ritus 
hinein  käme,  offen  lassen. <( 

Wir  haben  schon  oben  Ys.  98.  xovgvf  auf  das  Sans- 
kritische humär^i  Madchen  zurückzuführen  gesucht.  S. 
Bopp ,  über  einige  Demonstrativstämme  S.  13*  Somit  wäre 
xovQiSiif  gleichbedeutend  mit  puella,  was  oft  von  einer 
Neuvermählten'  gebraucht  wird.  S.  Taubm.  zu  Plaut. 
Cistell.  II,  3.  Vs.  77.  und  wie  im  Hehr.  nij?3  -R«^Ä.  2,  6- 

oder:  nVlflS»  Joeli^  8.  im  Lat.  virgo,  Virg.  Ecl.  6,  47« 
Aen.  1,  493,  od.  puella  Georg.  4,  458.  und  das  Arab.  133 

• 

S.  noch  Hitzis  Komment,  z.  Jesaias  S.  85.  Mit  Iliade 
5,   4l4.    xovglÖios   noaig   stimmt  herrlich    das  Hebräische 

Q1^!|JJJ  ^JJ3  Joel  1,   8.  überein,  •  maritus,  cui  iuveni 

nupsit  coniux,  wie  Gesen.  lex.  man.  s.  v.  erklärt.  — 

aXoyjov]    s.    Vs.  546.   Stw.   «  #  «  ^  ja    Sanskr.     ^ 

*  samm,  sammt,  avv,  Jvv,  cum  (s.  zu  Vs.  57.  ofit^yeQäeg) 
Bopp  Gloss«  Sanscr.   p.  160.  und  bes.  Benary,  Jahrbuch« 
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« 

für  wissenscb.  Krit.  Mai  1830.  p.  766.  —  Grimm,  D.  Gr. 
Bd.  II,  p.  1018.  und  y.  X^xo^  leclus,  Lager,  Bett.  Altpr. 
lasiin.  Goth«  ligrs.  Goth.  ligan  (liegen).  Lett.  likt 
(legen)  s.  PoU  et.  F.  S.  258 ,  IMr.  225.  Bopp  über  den  £in- 
fluss  der  Pronom.  S.  9« 

Damit  stimmen  zusammen  Apollon.  lex.  I  p.  108: 
akoyov  ^  ofiok^X^^-  yvvaixSs  xarä  vofJLOvg,  y>KovQiSlti$  dko- 
yov,  Hesych.  T.  I  e.  249:  oLkoyp^y  yvvri  yccfzeri^,  S.6yoVj 
ywaiKog  ya/zii^g,  dkoyfp ,  yvva^xl  yafjLaxy,  Et^  M,  c.  64: 
akoyfi^^  yvvrl  ^  ix  naQy^avCag  ixäQOv  Xäyovg  aTieiQog.  ^  eait 
^iyog  ^  xoixfi,  (  Hieraus  möchte  die  Lesart  des  Hesych. 
ivvti  nicht  ein  blosser  Schreibfehler  sein  und  ist  wohl  zu 
lesen,  tfvyi/,  j^afisitj.  D,  Gr.}  xal  ^oyog.  xal  fxaxä  xov  a 
Tov  GijjLialvovxos  xo  öfiov  fj  afAOif  ( Darnach  wäre  also  die 
ursprüngliche  Einheit  des  ct/Lccc  und  S/lcov  gegen  Ammon, 
p.  15.  ausgesprochen :  ayLa  xal  o/zoS  ^uMfiiqu.  'ji^  fiiv 
iaxt  xQ0Vf,x6v  inLqqtiiia,  ofiov  J^,  rojiixov,  2okiov  fikv  yaq 
äfia  iyävajo  'AvaxoQaiSi,  r<p  Sxv^y ,  einaQ  xard  tov  avxov 
XQOVov  ^xfiaaav»  S/nov  (xävxoi  ovx^xi'  ov  yaq  iv  rw  a\)x^ 
xoTii^  iysvpf/^flGcev ,  älX  d  /bt^v  jä^ftjvtfaiv ,  d  d*  iv  Sxv^ia, 
xcü  "O/jifiQOs  6icuix^X€i,  X,  T.  X,)  yivaxai  äkoyogy  aiovel  o- 
fwloxog  T$g  ovaa,  i^  (jLHäxovna  jijg  xolxifg  tov  w^Qog.  2ß« 
Qliov.  c.  121.  v  ydg  a  axiQtiaig  Srjfkoi  xal  x6  o^otov  xcd 
xo  hjQv,  olov  —  äkoxog,  c  153 :  —  ioxiov  Qxt  r6  «  ov  fiovov 
TO  öfjLOv  ariiMxivUy  tag  iTil  toS  akayjog  x.  r..X.  Et*  Gud% 
Ct  39 :  Skoypg ,  xo  «  atffjtayx^xov  iaxi,  xo  ofiov ,  xal  t6  äfia^ 
V  ovv  akoyog  ofjtoliyßg  iaxi.  —  akoyog^  xv^iiog  ^  ixäQOV 
'kiyjovg  anaiQOg^  ij  ix  ^ag^svfag.  xccxaxQV^^^^-^S  ^^  ^^^  ^ 
(Mkayogy  oiaSi^Tiox^  xo  a  t6  Ofzov  Srfkovv,  c.  367:  ^XH^ 
nc^a  xo  Xix^y  70  xot^juaf^o^^  i^  ov  xal  akoxog  v  diioxoi^ 
Tog.  X,  r.  X,  Apion.  Gloss.  Hom.  in  Et.  GutI,  C,  601:  xo 
a  ^^  6vikot —  x&l  vdofiov  iig  dxoix^g'  Äo^og*  däek^g^ 
laov  yaQ  i}  (Ji^XQa^  Vergl,  auch  Scbol.  zu  II.  ßy  700.  Pha- 
vor  in.  c.  128:  äXoxogy  yvvijj  yafjiaxiq.  EvQiTiiSfjg  HvSqo^ 
fiiSa  (Fr.  Androm.  Nr.  VI)  ^Ayov  fjte  J  ^äve^  sixi  6fiioi^ 
i^iXsig ,  £«■*  akoxov,  xvQitog  fe ,  i^  ix  Ttaql^evlag  ixiQOv  Xi*  • 
}Kpvg  cbie^og.  rav  «   a*f/Mxlvopxog   t6  ofiov   ^  «//«,  oiov^^ 


Iliade  1,  114.  191 

ifioXBySg  vis  ovgcc,  iq  fisrfyjDvaa  rijs  xolrijs  t^ov  ccvSqos»  Le- 
xis  rhelon  bei  Behk^  A.  Gr.  p.  1054  *  akoxos ,  ywii, 

Gesenius  lex.  man.  p.  44.  vgl.  mit  b^fj^  unser  ak.oypi 

und   erklärt:  prob,  sine  coitu  i.  e.  aloxog  Plat,  Thespf. 
p^249*  13.  casia^  pudica  cf.  Agnes.    Allein  die  Ableitung 

von  ^J(  0  p^ ,  Sanskr»  an  und  73T  concumbere  wird  mit 

•  •  • 

Recht  bezweifelt  und  die  Stelle  im  Plat.'beweisst  nichts.  — 

S.  noch  Kühn*  %  380,  Anro.  d.  S.  430.  — 

inEL\  s.  Vs.  57.  112.  119.  132.  153.  231.  274.  278. 
281.  299.  352.  381.  41 6.  458.  464.  467.  469.  484.  504. 
576.  (505. 

ov  £-Sr^y]  o\)  0  ov  (x)  s.  Kühn.  §  36,  c.  ann.  3.  üeb. 
den  Ursprung  s.  TVülln.  spr.  Form.  S.  270  und  Grimm 
D.  Gr.  III,  709.  745.  747  und  754. 

?^^]   Kühn.   §  332,    über    den  Akzent   s.  §  331,   3. 
Thl  Gr.  §  177,  18  (§  156,  1.  a).     Buttm.  §  72,  Nr.  12 
and  Nr.  1.     Spitzn.  in  seiner  Ausgabe  S.  9  macht  über  den 
Akzent  folgende  Bemerkung:     »  inü  ov  i^ev  iau  X£()5/cdv. 
Ila  haec  scripta  inveniunlur  apud  Apollon.  de  pron.  p.  358, 
neque  aliter  vult  Et\  M.   auctor  p.  498,  22.     Jam  primum 
omn^s  fere  grammatici  in  eo   consentiunt,   i^ev  h.  1.   esse 
inclinandum,  Teluti  Aristarch.  apud  Scholiast.  Ven.  ABL.' 
Zenodot.  in  £t.  M.  1.  1.   Eustalh,  p.  61 ,  30.    Deinde  quae 
ratio  huic  praecepto  subsit,  manifesto  exponit  idem  Apollon. 
de  syntaxi  2,  20.  p.  148  ex  ed\X.  Behheri.'  Etenim  si  per- 
sona» tertisB  pronomina  lo,  fv,  f&£i\  ad  eumipsum,  de  quo 
sermo  est,   refbruntur,    tenor  in   iis  subsistit,   sin  ad  alium 
qoempiam  pertinent,    inclinatur.      Itaque  qaum  h.  I.  Chry- 
sae  filia  non   semet  ipsa ,   sed    Clytasmnestra ,   Agamemnonis 
coniuge,  nulla   r^  inferior  dicatur,   e^av  tenorem  sibi  ser- 
vare  non  posse  sequitur.  cf.  Buitm,  in  Gr.  §  72,  ann.  12. — 
Wojf  oWm  oi  6^€V  iarl  dederat.«     Schol.  Bachm.  p.  17: 
Ov  ebep:  *  ovSa^icSg  avvijs  *.  —  rd  fxäv  tiqwov  xal  t6  Sev^ 
tiQov  nQOgfonov  rov  e^fsvd^^OTOVSfTai,  ro  Si  tgCrov  diaaov 
i(JTi  t€o  TOV(p.  vvv  oSv  ipckiTäov,    ücb.  i^äv  noch  Nagelsb. 


192  Iliade  I,  114.  iiS. 

S*  30:  » das  .  untrennbare  Lokaladverb  ^ev^  welcbes  bei 
Homer  so  oft  als  Genitir - Endang  erscheint,  stellt  diesen 
Kasus  aufs  deutlichste  dar  als  Bezeichnung  des  Punhtes,  von 
welchem  etwas  ausgeht  (terminas  a  quo).  Wenn  mian  die 
KraCfc  desselben  in  der  yorliegenden  Verbindung  mit  dem 
Komparativ  festhält,  so  zeigt  sich,  dass  XQvaijtg  ov  yjQdfäv 
ianv  €yf€V  (pros.  avr^g)  soviel  ist  als:  Chr.  ist  nicht  die 
schlechtere,  von  ihr,  von  Kljt.  aus  betrachtet,  diese  zam 
Maasstab  der  Beurtheilung  genommen.  Im  Lat.  ist  der 
Ablat.  der  sogenannte  Ablat  normae:  maior  snm  te,  ich 
bin,  nach  dir  gemessen ,  der  grössere,«  Anders  J^ü^iz.  §  540. 
Bern,  und  a. 

X^Qdtav  ]  s.  Vs.  80.  zu  yj^i.    Kühn.  $  326 , 3. 

Vs.  115. 

oi  —  ovrs  —  ovta'\  ov^ovre  s.  Kuhn.  §  744 1  Anm.  4. 
Ramsh.  §  188  p.  819  sq.  Salust.  Catil.  c.  LII ,  $  6 :  non 
agitur  de  rectigalibus,  neque  de  sociorum  iniuriis.  ^dass, 
KritZf  der  noch  viele  Stellen  anfuhrt.  Vor  allem  aber  Caes, 
B.  C.  I,  76:  postulat,  ut  iurent  omnes,  se  exercitam  non 
deserturos,  neque  proditnros,  neque  sibi  separatim  a  re- 
liquis  consilium  captnros.«  das.  Herzog»  So  auch  Cic, 
epp*  ad  Att.  IX,  12:  non  medius  fidius  pras  lacrimis  pos- 
sum  reliqua  nee  cogitare  nee  scribere.  — 

6ifias^  Kühn.  §  300,  1.  §  549,  Anm.  3.  Nägehb. 
S.  30.  Ersteres  wohl  recht  eigentlich:  Körperbau  (von 
i^fiiö  y  domus}),  in  sofern  der  Leib  aus  Gliedern  gleichsam 
erbaut  scheint;  Wolf:  s^statura,  Leibeswachs,  wozu  der 
Grieche  eine  stattliche  Länge  und  wohl  gewachsene  Völlig- 
keit  verlangte.«  So  fern  die  Glieder  wie  Theile  eines  Na- 
turprQdukts ,  organisch  erwachsen  |und  gleichmassig  ent- 
wickelt sich  zeigen,  wird  dem  Leibe  ^v^.  zugeschrieben. 
Diess  kaiin  also  wohl  im  Gegensatz  zu  SifUig  nur  propor- 
Uonirte  Verhältnisse ,  Ebenmass  der  Glieder  bedeuten.  Der 
Schol.:  (fvii^  j6  6i'  okov  xoXXof.  »Schol.  Bachm.  p.  1  8 
iv  iiovoaxiyfi^  n&auv  u^sTi^v  /vvcuxog   n^^i^Kaßa  xcd  äkXa^ 
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xov,  xdkXsc  x(ü  t^yoiaiv  ISä  q>Qsal  Tisvxixklfiifacv.  Ich  halte 
Sä/Luxg  für  ein  Wort  mit  dem   hebr,  fl^JS*!  species  cf.  Ez, 

1,   i6.   wie    denn    letzteres    auch    adFerbialisch    gebraucht 
wd  ,  insiar.  Je,.  13,  4  tmi^  Syr.  ^2cb?. 

Hesych.  T.    1,  c.    913:    Sifiagy   atifiUy,  /wq^^^  ISia 
X.  7.  X.    Phot^  lex«  p«  486.   a<a(jLa:  näv  t6  rs'bvfixos*  to  Sä 
rot  i<ovTog  Sä^as  Xäyaxou.*  Siä  t6  awösö^axfou  t>/  "^vx^iy  €og 
änev  'ÜfifjQog.    Gerade  so  der  Lexikogr.  bei  Bachm.  A.  Gr. 
P.  1  p.  379,  14.    Said.  Säfuxg ,  atoj^ca.    Ei.  Magn.  c.  232: 
difzag^    to   G<o/Lca'    nagd  t6   data  t6  ösa/Lcevco.  ry  yoiQ  V'^Xj? 
avvdädiTcu   to  ato/xa,  ^  äjio  tov  öiötS  diSais,  6l6fi/xi,  6  ;za* 
"^tliacos  Tia^axal/Lcevog ,  Säds/Luxi.  i^  avrov  öä/iag  to  yag  adS- 
[la    daa/x6g  iaxi  T^g  yl^vyr^g,   ij   na^d  '^^vy^^g  xal  oUtivtJQtov. 
^lariov  Öri  to  ß^ärag ,  Sinag^  Sifiag^   ov  xUvovrai*   oi  yaQ 
)Jyovai    TOVT<ov   rag  yevixdg,  ^iqrei  aig  ro  XQiag  rov  xdvova. 
Et.  Gud*  c.  138  noch  den  Zusatz:   6^1  Sä  yivwaxefv  ort.  d 
noir^T^g  6äfiag    eia^av  Xäyaiv  ro   e/uipvxopy  no^d  ro  diöaa" 
^ui  Tt^v  '4^vy^v  iv  avr<^.  a<afia  da  ro  cnlfv^ov,  ineidif  atjfxa 
iari    TOV   npri   ^cSvTog,  olov  rdipog ,  atofia   6ä    oixaö'   ifiov 
öofLevai   (IL  XXII,  342.)   Lächerlicheres   bietet  der  Lexi- 
kograph  c,  520.  —  Phavorin.  c.  466 :  däixag,  l€niov  Sri  c«- 
GTiiJialforcu  Tiaqd  rotg   no^ouoig   ro    däfiag^  rov  fikv  tioiijt^v 
ijil  ^/btxl^vy^ov  del  rib^vai  acS^arog  y^  <&g  awdeöi/iävov  t§  ypV" 
yjf  xal  Sc  avrijg  avvaariorog»  ro  6ä  a<oua  iTil  diptS^ov,  tovT" 
iariv    iaTiQrifjLivov  r^g  t/^i^xvff»    ^'C^  ro  a^fia,  xcd  (og  dv  rig 
unoi    iivHiia    ysvia^OA  rov    icSvrdg  nora   rovg  6ä  fjtsrd  rov 
noiiiTrjVf   iv   olg  xccl  6   EvqiTiidijgy   döuKpoQtog  XQrjoy^ai  r^ 
X^^ei   q)aaL    ose   öä   eiSivai  xal  ori  ccvrog  6  Tioitfzi^g  ro  Sä- 
fiag  inl  d'^l^vyov  norä  rl^ijai.  xal  öi^xag  TtvQog  aixto/Lcävoio, 
öcvrl   rov   rgonov  nvqog  ai^ofzivov.  Lex.  Rhetor.  bei  Beih 
A.  Gr.  p.  1095:    AirtoiktSv  Sä/nag  a<a/Lux    s.    überh.   darüber 
Passow,    s.  V«  Eine  klassische   Stelle  neaplaton.   Schwär- 
merei aus  Macroh.  in  Somn.  Scip.  Lib.   1 ,  c.  XL  über  hi- 
fiag  finde  hier  ihre  Stelle:  )>  ut  constet  animal,  jiecesse  est, 
ut  in  corpore  anima  vinciatur.     Ideo  corpus  öä/Lcagy  hoc  est 
Tinculum,  nuncupatur,  et  ati/MXy   quasi  quoddam  ai^/ia  id 

25 
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est,  animae  sepalcram.  ünde  Cicero,  pariter  utrumque 
significans,  corpus  esse  yinculam,  corpus  esse  sepulcrum, 
qaod  carcer  est  sepultorum,  ait:  Qui  e  corporum  vin- 
culis,  tamquam  e  carcere,  evolaverunt,  cet..  Wunder, 
dass  es  noch  keinem  Neuplatoniscben  Symboliber  unserer 
Tage  eingefallen  ist ,  Leib  von  Liebe  abzuleiten  und  Seele 
Ton  Sehen  /  -—  Ueber  den  Accus,  s.  Kiihn,\  566,  1 :  Ebenso 
im  8yr,  cf.  Hoffmann*  Gr.  p.  300 j^d.  Agrellii  Supplem. 
p.  133. 

^t{v]  Schol.  Bachm.  p.  18:  xccXv  rf  pLeyahi  ra  x(ü 
dykaa  £q/  dSvCa.  grvijv  däro  SC  o\ov  .xaXXo^,  tos  to  <pv^v 
ya  fjLkv  ov  KcxTidg.  Voss  in  der  Recens.  der  Ueynisch, 
Iliade :  weder  an  Leibeswuchs  noch  an  Bildung,  d.  h. 
am  scbönen  Verhältnisse  dieses  Wuchses.  Usteri  weist 
noch  hin  auf  Od,  o,  4l8:  xaXi/  te  fiayaktj  xe  xal  ayXaa 
?()/  eiövia.  IL  ß^  58:  alSos  re,  /xäya^ds  xe  q}Vi}v  xa.  €o,3T6: 
6^/xag  xal  slSog  dytjxds.  f,  801.  fiixQog  Säfiag,  Passow: 
Schönheit t  natürliche  Anmuth.  Eustath,  zu  Iliade  T, 
p.  878  erklärt  es  durch  ayatnov  elSog  >  genauer  aber  zu 
11.  By  p,  328:  gjüjjv  xeveg  vavo^xaai  xo  i^  eiSovg  xs  xal 
'^^XVS  dya^ovy  o  ^vaig  vtC  äXktov  xal  ^^og  Xiyaxai,  EU 
Qfivcu  Sä  xi,  neql  x^g  Xä^atog  xavxtjg  xal  iv  xy  d  QCof)iü6lq 
(Vs.  115)  xal  vvv  6ä  QtjxioVy  tag  6ixf^  ij  g)vij.  iq  fxttf  xata 
td  ixxogy  <og  xo  ov  dä/uag^  ovSä  (pvi^v  öe^idxtfg  ovaa  g<o- 
fiOTix^  xal  üg  xavxov  tjxovaa  x(a  xdlXae,  —  2f  6i  xoiavmi 
qnvfi  dg)*  ^g  xal  7CQ6g<o7iov  etg)v^gy  <og  xal  /u^qoi  avg>vHg 
xal  eldog  Xäyaxai.  xal  aviij  (xhv  v  xaxd  ato^a  ^vj/.  xa^  nv 
aiQtixac  xal  xo  (^viqvya  fitv  ov  xaxdg  icrxiv.  'ExiQa  da  xaxd 
vovv  X.  X.  vergl.  noch  MoschopuL  zu  IL  By  S^.  —  Et. 
Magn.  c.  727:  g>v^Vy  ßXdaxfioiVy  av^tjoiv  i^Xixlag*  nuQa  xo 
g?vci).  cf.  Koen.  ad  Greg,  de  dial.  p.  336.  Schaef.  —  Et. 
Gud.  c.  558:  g)vijvy  7  avbaca  7  g)vt}.  Sidxi  o^vvaxai;  xa 
alg  fj  Xtjyovxa  ^tilvxä  SiavXlaßa,  r^  v  nagaX^ydfUva  /?«- 
qvvaxm  y  olov  Svfj  jy  xaxoTid^aia  Xvii  7  d/ioQla ,  yvti  (li- 
Qogy  dQOXQoVy  %t^ifi  p^Qog  atopaxog'  nkiqv  xov  q)v*} ,  atifial- 
vai  8^  x^v  dvdjiXaaiv  xal  a^iv  xov  G<6pazog  xal  tiXvij  ,  aati 
Sä  Sijpog  Aiolixdv.  Phavorin.  c.  1846:  q^v^Vy  ivloxa  [ih 
inl  xijg   '^vyJig   Xäyovaiv.    ivloxa   6k  inl  xov  aiipaxog\  xff} 
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€jC  afiq>otäQ€ov  SirttSg,  inl  fikv  yaQ  rov  atifunog^  ij  r^v 
ävaSgofi^v  avvov  6rfkovvrE£  dnXtogf  dg  iv  t<S  ov  6ifiag  ov6k 
qjvrfv'  fj  vi^v  evaQfjLoariav  avxov  y,al  to  TufXkog,  inl  Sä  zijg 
"^^YMy  V  ^^V  Svvafiiv  rtSv  ala^niaacav  Kai  luvfifidxtov  aw- 
^ii  ^S  TiaQa  IIiv6a.Qi^'  iv  zovTOig»  Gpg>6g  6  TiolXd  eiötSg 
(pvvi.  ij  ri^v  6v<]pvlap*  avtijg  xal  Ss^ioTtiTa,  xal  ^vjjy.  ßkaa-^ 
xijQtVy  av^tfaiv  ijUxlag  ^  nouQot,  xo  q)Vio.  ^vipf  iSdijv  y  tiUq 
^fiijQip  "käyei  tiqv  q>viqv  ov  fjLOVov  x^v  g>vaiv  xcU  x^v  svqyvl^ 
av,  ^a^'  ^V  ni^vxä  xtg  nQog  aQyoVy  dkXd  xtü  iq  xaxd  a<o- 
na  vJiiQOxv  ^^^  ysQOiQoxijg,  — 

ovx'  —  oi»w]  Nägelsb,  S»  30:  Diese  oSxe  (vergl.  II. 
ii  451.)  kontinuiren  das  yorhergebende  ovdä  keineswegs 
sondern  stehen,  mit  den  yorigen  Negationen  darch  nichts 
rerbunden,  nar  in  gegenseitiger  Beziehung  zu  sich.  Das 
Asyndeton  ist  durch  den  Gegensalz  der  geistigen  Eigen- 
schaften gegen  die  körperlichen  yeranlasst  worden. 

Sq]  s.  Nägelsb.  Exe.  III,  über  «^a ,  15.  S,  209.  am 
Ende,  ovr   Sq  eben  weder  s.  Vs.  9^.   Kühn.  §  755,  c. 

q>Qivag'\  0  Geistes  m  Yerstandeskräfte. 

xi]  Kühn.  §  557  9  Anm.  4.    s.  Nägelsb.  S.  31. 

l(>/a]  Arbeiten  0  alles  was  der  Frau  oblag«  Cam- 
mann  S.  317:  y>'D\^  Frau  befasste  sich  wenig  mit  der  Be- 
sorgung der  Haushaltungsgeschäfte.  Sie  lebte  zurückgezo- 
gen in  den  hintern  Gemächern  des  Hauses,  wo  sie  sich 
umgeben  yon  einigen  Sklavinnen  mit  weiblichen  Arbeiten, 
am  meisten  mit  Weben  und  Spinnen  beschäftigte. <^  Hase, 
Hellen.  Alterth.  Bd.  1  S.  60 :  »Wie  yiele  Zeit  mag  im  Ail- 
täglichen  übrig  geblieben  sein ,  die  der  gewohnte  Frauen» 
^^ruf,  Arbeiten  des  Webstuhls,  die  man  auch  schon  yor 
Homer  mit  künstlichen  Bildungen  zu  durchwirken  yerstand 
(Od.  7,  110)  und  Beschäftigung  mit  den  Kindern  nicht  aus- 
zufüllen yermochten.  Denn  was  Mädchen  wohl  anstand, 
den  Ball  im  Kreise  zu  schwingen,  sich  Wettstreit  zu  bie- 
ten beim  Austrocknen  der  Wäsche,  Blumen  zu  pflücken 
und  auf  reizenden  Wiesen  zu  schäkern,  ziemt  der  Frau 
nicht  mehr,  die  gepriesen  wird  wegen  Bildung  und  Wuchs, 
wegen   Geist  und  künstlicher  Arbeit  (U.  1,  115).    Im 
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Kreise  ihrer  BVauen  zu  walten ,  sich  yon  ihnen  erheitern  za 
lassen  (Od.  18,  315),  aach  wie  Helena  wohl  heim  Besuche 
der  Gastfreunde  dem  Gespräche  zuzuhören ,  oder  kunst- 
l*eiche  Heilmittel  zu  bereiten:  das  ist  der  Herrin  Beruf, 
die  so  selten  im  Qeleite  der  Dienerinnen  das  Haus  verlässt. 
Schwere  Arbeit  war  der  Dienerinnen  Geschäft,  Früh  — 
so  begann  ihr  Tagewerk  —  zündeten  sie  Feuer  auf  dem 
Heerde  an  ( Od.  20 ,  123  } ,  sprengten  und  fegten  den  Saal 
mit  dem  Besen ,  breiteten  Teppiche  über  die  Sessel  und 
scheuerten  die  Tische  mit  Schwämmen«  Mischkrüge  und 
Henkelkrüge  werden  geschwenket,  andere  holten  Wasser, 
während  die  Sklaven  das  Holz  spalteten.  (Ihre  Geschäfte 
fasst  Öd.  15,321  fgg.  zusammen).  Bei  der  Frau  arbeite- 
ten darauf  am  Webstuhle  einige,  indess  das  Mahl  für  die 
Gäste  zugerichtet  wurde*  Vor  der  Mahlzeit  noch  badete 
der  willkommene  Gast,  und  ihn  zu  waschen,  zu  salben 
und  zu  bekleiden,  ist  Frauensgeschäft«  Bei  dem  Mahle 
trägt  die  Dienerin  dann  Waschwasser  herbei  in  goldener 
Kanne  über  silbernem  Becken,  um  die  Hände  der  Gäste  zu 
besprengen  ,  und  stellte  diese  auf  die  geglätteten  Tische. 
Was  die  Koche  (Sangol  Od.  4,  621)  bereitet,  das  theil- 
ten  dann  die  Zerleger  (^ScujqoI)  aus,  während  die  Schaff- 
nerin  und  die  Mägde  aus  geflochtenen  Körben  Brod  ver- 
theilen  und  der  Herold  den  Wein  einschenket  Abends 
war  das  Geschäft ,  am  Heerde  Feuer  zu  erhalten  ( Od.  18, 
312«  19,  54);  denn  die  erloschene  Gluth  konnte  nur  müh- 
sam wieder  erneuert  werden.  Od.  5,  488«  und  mit  Plap- 
pern vertrieben  die  Heizerweiber  (ygi^vg  xa/nivta  Od.  18, 27) 
sich  die  Stunden.  Der  SchafFnerin  Euryklea  Sorge  bringt 
später  Telemac^  (Od.  1,  428)  zur  Buhe,  dem  sie  die  ab- 
gelegten Gewände  in  Falten  legt  und  an  dem  Pflocke 
zur  Seite  des  Bettes  auiliängt,  um  ihn  endlich  mit  dem 
Biemen  und  Schlüssel  zu  verwahren.  Abends  noch  nach 
dem  Mahl  wird  aufgeräumt  durch  die  Mägde  (Od.  7,  230) 
und  Buhe,  wenn  die  Fremden  zu  Bette  gebracht  sind,  wird 
auch  ihnen.  — - 

Nur   bis  spät  in  die   Nacht   war  keind  Bast  iiir  die 
Weiber,   welchen    das    schwere  Geschäft  zugefallen  war? 
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auf  der  Handmühle  den  Waizen  und  die  Gerste  zu  mahlen 
(Od.  20,  118).  Wie  viele  Klagen  der  Verspäteten,  die 
bei  ihrer  sauern  Arbeit  den  Morgen  heranwachten,  schal- 
len uns  in  den  Dichterstimmen  herüber. 

So  war  das  Leben  der  Franen,  der  Gebietenden  sowohl 
als  der  Sklavinnen,  unter  die  man  auch  die  Lohndienerin- 
nen  rechnen  mag*  Ukert,  Gemälde  von  Griechenland 
(Ite  Ausg«)  S.  131.  »Gew5hnlich  leben  die  Griechinnen 
noch ,  wie  schon  zu  Homers  Zeit ,  mit  ihren  Mädchen  zu- 
sammen, spinnen  Baumwolle ,  Stichen,  yerfertigen  Mützen 
nnd  Strümpfe,  und  stehen  mit  ihnen  in  vertrautem  Yer* 
hältnisse,  da  auch,  in  der  Erziehung  der  yornehmen  und 
geringen  Frauenzimmer,,  nnd  in  ihrer  Bildung  hein  grosser 
Unterschied  Statt  findet.  In  vielen  Gegenden  halten  sie 
sich  äusserst  eingezogen  und  arbeiten  nur  im  Hause,  oder 
wenn  sie  draussen  sind,  entfliehen  sie,  sobald  ein  Frem- 
der sich  zeigt.  Auf  manchen  Inseln^  hingegen  sitzen  sie 
mit  ihren  Arbeiten  vor  den  Thüren ,  schwatzen  und  lachen 
zusammen,  reden  die  Vorübergehend en  an,  nechen  sie, 
und  laden  sie  ein  mit  ihnen  ins  Haus  zu  gehen  und  von  ih- 
ren Arbeiten  zu  kaufen.  So  frei  und  zutraulich  sie  schei- 
nen, so  wenig  werden  sie  irgend  etwas  erlauben,  was  ge- 
gen den  Anstand  ist ,  und  man  würde  sich  sehr  irren ,  wenn 
man ,  ihrer  einladenden  Freundlichkeit  wegen ,  sie  bald  be- 
siegen zu  können  hoffte« 


Vs.  116. 

xai  ö^]  Schol.  Bachm.  p.  18.  *  xai  äg:  xal  ovra^i" 
fj  xal  iSg ,  xcd  ofjLtag,  cf.  Buttm,  §  149 ,  1«  S.  433.  Kühn* 
§  829,  2.  Grimm,  D.  Gn  III,  S.  126.  Vergl.  Vs.  33» 
und  43.  68.  101. 

8d/Luv(u]  s.  Vs.  98.  und  besond.  zu  Vs.  117.  sfifievou, 
und  ßuttm,  Lexilog.  T.  1  p.  54 ,  9* 

näUv]  Vs.  380.  Kühn.  §  363 ,  Anm.  1.  Buttm.  $  26, 
Amn.  4.    Härtung  über  die  Kas.  p*  222.    Figer,  p.  440. 
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Hesych.  T.  II  c.  844:  naUv.  dg  xovnlam.  MQkncxQX^og  ro 
Tikäov  IlakiVi  ro7cix€Ss  XQija^ai  {ptfai  xov  IloitjtfiVy  x«i  atx, 
tDQ  4/bieiS9  XQoviKtag,  Et.  Magn.  c.  587:  TiaXiv  utifjLolvH 
XQia*  xo  üg  xovTiiGiü  y  tag  x6  XeiQl  ndkiv  iQvaavxo:  —  xai 
x6  ^x  dtvx^QOVy  tag  xd\  Ov  ^rfv  ^iv  naUv  oviqaexai  ^n/fiog: 
—  arifiaivat.  xal  •  x6  i^evavxlag ,  dg  x6 ,  Ov  xtg  xoi  xov  fiv- 
^ov  ovoaasxcuy  ovSt  nfxkiv  igäu.  vergh  anch  c.  589:  üeber 
den  Unterschied  yon  (xvxig  und  noikiv  c.  155:  ctvxig,  Siacpi- 
Qit  öh  xov  nakmf,  x6  fikv  ydtQ  nakiv  iaxi  xoniy.ov^  xai  ro 
^Ig  xovTilata  Srfkot,  xo  8ä  avxig  iaxi  xQovixov  xo  iyyvxeqov 
yag  Stfkot,  EL  Gudm  c.  449:  tioUv  xov  av^sig  6iag)iQHy 
oxi  xo  ^läv  Tidkiff  xo  elg  xovnlato  utifialvai^  xS  Sä  av^fcg  lo 
i^  vaxiQOv,  inlQQt}^a  Off/iicxvuxdv.  xcU  xi  diatpägei,  xo  av- 
^ig  xov  av^if  xo  fihv  yaQ  av^ig  arifiaCvai  xd  naXiv  ^  ^  to 
fjL€xä  xavxa'  xo  Sä  av%fi  xo  avxo^i.  Vgl.  auch  Phavorin» 
c.  14l8*und  1419:  naktVi  ctv^ig  dal  Xäyovaiv  "^Itaveg ^  xcä 
ovx  av'hig,  ndXiv  ag>in€ro  ngog  olxov  •  ovtI  xov  ^TiäaxQailfS 
TiQog  olxov.  Ueber  ^äXiv  ccd  (av%iig)  s.  Schaef.  Melett. 
p.  39.  Noch  merke  auf  Phryn.  Ecl.  p.  284  Lobech. :  noüu: 
ovxw  X^ovaiv  Ol  vvv  QiixoQsg  xal  noitjtai^  Siov  fiaxd  xov  v 
nakiPf  tag  oi  dgxa^i  Xiyovaiv. 

•     el']  Vs.  39.  40.  60.  61.  83.  Kühn.  §  814,  Anm.  §  815, 
2,  1.  816,  1,  a.  2.  816,  a. 

ro'/]  Vs.  120.  178.  cf.  65.  68.  93.  97.  101.  Kühn, 
$  629,  1.  Richtig  Nagelsb.  S.  31:  »ro/  nachdrüclilich: 
wenn  nicht  das  behalten,  sondern  yielmehr  dies,  das  ^o- 
fiavac,  das  bessere  ist.« 

a/Lcaivov]  Vs.  217.  274.  404.  Buttm.  §  68,  1.  Kühn. 
§  324,  1.  §  325,  2  {amoenus?).  Matth.  %  135.  RosL 
%  54,  und  Anm.  1.  Thi.  kl.  §  I9i9>,  1.  üeb.  d.  Ellipse 
iaxi  s.  Kühn.  $  4l7 ,  Anm. 


Vs.  117. 

ßovXofi'']  s.  zu  Vs.  112.  und  Kühn.   §  747,  Anm.  3. 
De  omisso  fiälKov  ante  n  addas  yelim.  Polem.  JLaoäic. 
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Sophist.  Orat.  fan.  1»  p.  22.  ibique  Orellii  annot.  $  18. 
Ueb.  d.  Elision,  •  des  at  s.  Buttm,  \  30 ,  Änm.  5«  Kühn. 
\  ZZ,  2.  MaUh.  §  45.  Rost.  §  22,  Anm.  5.  7%/.  kl.  $ 
21,  12*  §  103,  1*  JLobech,  initia  doctrinae  de  usu  apostro- 
pbi  ex  Tragicoram  reliquiis  ducta.  Viteb.  804.  8.  p»  23: 
Diphthongam  at  in  primis  et  tertiis  yerborum  personis  et 
in  iofinitivo  obteri,  multis  exemplis  doceri  potest  tametsi 
Porsono  V.  C.  aliter  Tisum  est.  t.  ad  Med.  9.84.  ni^efini* 
Sept.  adv.  Th.  475.  ielQOii:  Trachin.  216.  lu<p^iqaofjL  Phil. 
1071.  Inrl^iofjC  Bacch.  1380.  ßoviei'  Eurip.  Fr.LXXVlH. 
p.  485.  ßov'kofjü  Fr.  Androm.  XVI.  p.  422.  x^vetV  Soph. 
Fr.  Aeg.  VI.  p.  591.  etc. 

iyii'\  Kühn.  §  627,  1.  and  Anm.  1. 

laov]  Vs.  10.  16.  54.  Kühn.  §  637,  A,  1.  Buitm. 
ji  141,  2.  Matth.  %  534,  II.  Rost.  §  125,  5.  und  $  126. 
TU.  kl.  §  250,  6.  b.  Zumpt.  §  602..  Ramsh.  §  168, 
3  sq.  Bütrplh.  %  252. 

ffooy]  Vs.  344.  s.  zu  Vs.  32.  und  83.  Kühn.  5.315,. 
Anm.  5.  Buttm.  $  64,  3.  Matth.  §  124.    T^i^  kl.  §  119,  9* 

efifjL£vai]  Vs.  287.  Buttm.  §  108,  IV,  4.  S.  231. 
i^öÄ/i.  §  214  S.  233.  Matth.  §  217,  S.  415.  Rost.  §  80, 
Bemerkung  5  S.  277.  TÄ/.  kl.  §  156,  S.  189.  äo/j/?.  Kon- 
jugationssystem  S.  84:  »Was  die  Form  des  griech.  Infini- 
tivs anbelangt,  so  ist  wohl  für  d.  Aktiv,  die  Form  in  /btä-  ' 
vcuy  die  bei  Homer  so  gebräuchlich,  för  die  eigentliche 
und  ursprüngliche  zu  .halten.  Mit  den  Infinitiven  in  /biävai 
glaube  ich,  dass  in  der  ältesten  Sprache,  deren  in  eveu 
gebräuchlich  gewesen,  /iisv  und  £V  sind  Nominalendungen 
and  ist  also  der  «griech.  Infinitiv  schon  seiner  Bildung  nach 
Nomen.  Durch  Anhängung  von  /ül  und  v  an  die  -Wurzel 
werden  im  Sanskrit,  und  im  Griechischen,  Substantive  und 
Adjective  gebildet.  Die  Infinitive  in  /iiävai  werden  von  der 
Stammsylbe  auf  dieselbe  Weise  abgeleitet,  als  d.  particip. 
med.  in  fiivo^:  durch  Anhängung  der  Sylbe  (xev.  Oder  es 
wäre  vielleicht  richtiger  zu  sagen,  dass  jene  aus  diesen  ent- 
standen seien ,  dadurch  ,  dass  die  unveränderliche  oder  ad- 
^€rbialische  Endung  cu  an  die  Stelle  der  I<)ominativendung 
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<Hr  getreten  sei ;  und  dass  sq  der  griechische  Infinitiv  der 
Bildung  nach  mit  dem  lat.  Gerandiam  zu  vergleichen,  wel- 
ches aus  dem  Partie  iu  ndus  entstand.  Die  Endung  m 
konnte  auch  abgeworfen  und  so  ^i^v  für  (xevotJi,  gesetzt  wer- 
den. Von  (vai  hat  sich  die  abgekürzte  Form  einzig  erhal- 
len. Hier  müssen  wir  uns  in  das  Gedächtniss  zurückrureo, 
dass  im  Sanshr*  das  part«  med.  in  mäna  auch  äna  heissea 
kann,  und  dass  letztere  Form  denjenigen  Zeitwörtern  ei- 
i;en,  deren  Wurzel  nicht  mit  einem  Vokale  endigt,  und 
die  in  der  Konjugation  nicht  einen  Yohal  anfügen.  Mit 
dieser  Regel  hängen  die  griechischen  Infinitive  in  yi^m 
und  tvoA  oder  ^liv  und  ev  zusammen ;  denn  wir  finden  aller- 
dings die  Endung  ii^(u  und  ^iev  yorzüglich  an  den  Infini- 
tiven solcher  Zeitworter  gebräuchlich,  deren  Wurzel  mit 
einem  Vokale  endigt,  oder  die  in  der  Konjugation  einen 
Yohal  anfügen.  Dagegen  ist  der  Infinitiv  in  ^  (s.  »^vaC)  den 
verbis  barjtonis  besonders  eigen.  Aus  ev  ward  uv ,  sowie 
in  der  zi^eiten  Person  prass.  aus  £^,  h%*  —  Die  Infinitire 
pass.  und  med.  werden  sämmtlich  aus  dem,  vom  part. 
pass*  in  ^  — -  e/^  abgeleiteten  Yerbum ,  durch  Anhängong 
gemeinschaftlicher  Infinitivendung  tu  gebildet.  TVTix^a'^cu  st. 
rvTiTSxfou,  s  verbindet  sich  gerne  mit  d*  und  es  wird  oft  dem 
part.  in  ^ug  vorgesetzt  rvq)b^voti  st.  tvy^iqfjLavou  wird  aus 
der  sekundären  Passivwurze]  nach  Art  der  aktivischen  In- 
finitive gebildet,  rvqisiiiaaabai  ist  die  Verbindung  des  In- 
finitivs des  Hülfszeitwortes  mit  der  Passivwurze!  n;^^.  — 
Die  Entstehung  des  griech.  Infinitivs '  aus  den  Participien 
ist  wohl  die  Ursache,  warum  derselbe  gleich  den  Partici- 
pien tempus  und  genus  zu  verändern  fähig  ist.  Als  nomen 
Abstr.  konnte  derselbe,  wie  im  Sanskr.  und  Arab.  und  wie 
im  Lat,  das  Gerundium  und  Supinum  ,  unter  derselben  Farm 
aktivische  und  passivische  Bedeutung  haben.  Es  ist  bei 
abstrakten  Nennwortern  die  Construktion  und  der  Sinn  des 
Satzes,  welche  anzeigen,  ob  von  einem  gegebenen  oder  em- 
pfangenen Ausdrucke,  von  einer  gegenwärtigen  oder  ver- 
flossenen Handlung  die  Rede  sei.  —  Von  der  Fähigkeit  des 
gegebenen  -  oder  erlittenen  Eindruck  durch  die  Form  des 
Wortes  anzuzeigen  f    wird  auch   bei   dem  griech«  Infinitiv 
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niqht  immer  Gebrauch  gemacht,   und  es  werden   oft  abti- 
vische  Infin,  mit  passivischer  Bedeatung  gesetzt. «  — • 

obioXäa^ai]  s«  ccti'oXXv/lii.  BuUm.  §  114  8.295.  Kühn» 
$  225,  5.  S.  241.  Matth.  §  244,  S.  476.  Rost  $  84, 
S.  317.  Thi.  hl.  $  83,  49.  S.  109  {Pott.  Etym.  Forsch. 
S.  208,  40.). 

Nägelsb.  zu  Vs.  117:  »Dieser  fürstliche  Beweggrund 
des  Entschlusses  hat  gegen  das  Vorhergehende  seinem 
Inhalt  und  seiner  rhetorischen  Würde  nach  ein  bedeuten- 
des üebergewicht;  daher  das' Asyndeton.  S.  den  Exe.  XIV, 
^Beitrag  zur  Lehre  vom  Homer.  Asyndeton.  §  iO ,  S.  277.« 
Es  giebt  Stellen,  wo  der  zweite  Satz  dem  ersten  wohl 
grammatisch  der  Satzform,  nicht  aber  logisch  dem  Inhalt 
and  Gedankeni^erhältniss ,  und  rhetorisch  dem  Ton  und 
Ausdruck  nach  coordinirt  ist.  In  diesen  bewirkt  das  lo- 
gische und  folglich  auch  rhetorische  Uiebergewicht ,  somit 
der  Mangel  völliger  Coordination ,  das  Asyndeton.  Vgl. 
auch  Kühner  $  760,  b.  S.  460.  — 

Ueber  Agamemnons  Charakter  sagt  Cammann  in  seiner 
Vorschule  zu  Homer  S.  234:  o»Im  Allgemeinen  stellt  uns 
Homer  in  Agamemnon  das  Bild  eines  Fürsten  yoll  Laune, 
•  Eigensinn,  WillUühr  und  geistiger  Schwäche  auf;  dabei 
legt  er  ihm  jedoch  auch  Eigenschaften  bei^  die  ihn  seines 
hohen  Ranges  würdig  machen.  Nicht  genug,  dass  er  als 
Herrscher  der  Heroenzeit  auch  persönliche  Tapferkeit  be- 
sitzt, er  zeigt  auch  einen  wahrhaft  königlichen  Sinn  in 
der  Sorge  für  die  allgemeine  Sache.  Das  Wohl  seiner 
Tolker  liegt  ihm  am  Herzen;  tief  bekümmern  ihn  die  Nie- 
derlagen seines  Heeres«  Mit  ernstem  Nachdenken  sinnt  er 
auf  Mittel  der  Rettung;  gern  beräth  er  sich  in  der  Ver- 
sammlung über  die  zu  ergreifenden  Maassregeln. 

Vs.  118. 

S 

auTOQ']  Vs.  51.  Kühn.  §  739,  3.  und  $  756,  2. 

iuol'^  p  fitoi  Vs.  20.  41.  76.  77.  106. 
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y^^as]  Vs.  120.  123.  133.  135.  138.  161.  167.  185. 
276.  356.  507.  PoU  Etym.  Forsch.  S.  219,  68.  Hesyvh, 
T.  1,  c.  820:  yiQOLQi  ri^ijy  aäßas.  d^Xov  c?(>£i-^^.  dfioißiq, 
^/a^a^  6(DQed,  Suid,  y^Qag,  d/ioeßoUy  ri/Lcal  dvraTioSoaais, 
Phavorin.  c.  413 :  y^Qoig.  'Icnäov  ou  Xalag  iTiiaway^aiarig 
TiolXijs^  ifjLaQi^ovTO  i^ilatjs  rd  'kdg)VQu  did  rivog  "kax/^ov* 
idldovro  Sä  Idia  xotg  ßaaikavai  xal  dgiaxavair  xcfr'  i^alga- 
rov  dnofjLOCQcd  xivag  ai  dfj  yiqag  ik^yovro*  xal  y^Qcxgy  diiotr 
ßaly  u/btalf  dvxciTioöoGaig  y  ^iafxa  StoQ^a,  — 

Cammann  S.  283:  »Die  Einkünfte  des  Koniges  be- 
standen nicht  in  Steuern  und  Abgaben  irgend  einer  Art.^ 
Der  Konig  ^ar  gewöhnlich  der  reichste  Giiterbesitzer ;  er 
bedurfte  daher  auch  keiner  Einnahme«  Doch  da  manche 
Herrscher  auch  weniger  begütert  waren  ,  so  war  ihnen  der 
Ertrag  eines  Grundstückes,  lä/Lcavog  zugesichert.  Es  trug 
Wein,  Oel  und  Getreide  (IL  XII,  313.  314). 

Als  eine  besondere  Einnalime  des  Königs  yerdient  auch 
der  Antheil  an  der  Beute  genannt  zu  werden,  welchen  er 
nach  einem  anerkannten  Recht  fordern  konnte.  Sehr  bit- 
ter beklagt  sich  Achill  über  diese  ungleichmässige  Yerthei- 
lung  der  Beute  (11.  I,  167  V^  Hase,  klass.  Alterth.  der 
Griechen,  Bd«  1.  S.  82:  Die  Amtswürden  der  HerrschafV, 
u/LC(dy  Ehrengeschenke,  Sioga;  Ehrenantheil  an  der  Beute: 
Belohnung  für  Rechtssprüche  und  ein  fetteres  Stück  beim 
(>£fentlichen  Schmause   (He6r.  flStSÜ,  yiQotg  Gen.  43,34. 

■ 

2  Sam.  11,8.  Zus.  des  Herausg.) ,  nebst  höherem  Sitz  und 
rolleren  Bechern ,  dann  ein  auserkohreiles  Grundstück, 
TijjLavogy  machen  die  Auszeichnungen  aus,  die  dem  Aner- 
kannten niemand  bestreitet,  und  auch  seinem  minderen  Be- 
dürfnisse kam  sonst  das  Volk  noch  zu  Hülfe.«  TVachsm. 
Hell.  Alterth.  2ter  Theil  Iste  Abtheil.  S.  97:  »Der  Fürst 
bekam,  vermöge  des  richtigen  Gefühls,  das  ihn  zu  ehren 
gebot,  als  Ehrengeschenke  (jiqag ,  yiqa  II.  1,  161.  2,  237) 
Ton  den  Staatsgenossen,  im  Kriege  aus  der  Beute  das  Yor- 
züglichste.    Vergl.  noch  Wolf-Üst  S.  88. 

ax>xiyC^  -  X«  (199.539.);  «^r/x' 386.  583.  Vergl. 
Härtung   über  die  Kas.    S.  232.     Partt,  Th,   1    S.  157. 
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und  S.  301:  avrixaf  nur  des  Wohllauts  vrillen  für  tdriray 
oder  avjlxa  beibehalten,  h^isst  es  »eo  ipso  tempore,  il- 
licOy  statim.<f'  Kühner  §  364  9  Anm.  7*  ( gelegentl.  § 
760,  2,  a).  — 

hoifjLaGax^  iioind^ca^  von  ärotfioq  wovon  d»  Et^  Gud. 
c.  215  folgendes  bemerkt:  Uroi/Lcoscrvi^oilvei  Svo^  xov  tcqO" 
X^iQov  TLvX  iSv  aktjyffj,  xcil  al  fxkv  atifjialvti  xdv  nQOxaiQoVy 
yLvExat  naqa  x6  ol^a ,  o  arifiaivai  xo  OQfiti(xa ,  r.ul  x6  £^ca> 
e^oifjiog  xal  axot/Lcos*  al  öä  atifiaivai  xov  aXiy^jy  ylvaxai  ix 
rov  ixfixvfiOQj  xaxd  avy^onipf  xov  xv  ^l^tkov,  x6  da  oc/rnj  o 
OTfifiolvai  x^v  &Sijv>  Dann  ixoi/Lcdaaxa y  na^aaxavdaaxay 
naqd  xo  ol/Ltog  6  atj/Ltalvai  xt^v  oSov  xal  xtjv  inl  nQ&baaiv 
'hoifios  xal  xQony  xov  n  aig  t,  atotfio^y  ö  inl  x^v  666v  ov 
"  naQaaxavaa(JLavog,  axot^ciaaxa  n&Qa  xo  axoi/Lcos.  xovxo  Sä 
^vixa  dtjfkol  xov  ixotfjLaafjiivov  6iot  Sup^oyyov  yQdg)axai  xal 
daavvaxai.  iqvixa  6fß.ot  xd  d\fji^^£  \pikovxai  x&l  did  xov  v 
yl)i\ov  yQdq)ax(xiy  oloVf  xfjavaofKxi  ^  axvpov  iQitOy  xiXaxat  di 
fia  ^v/uog.  Damit  stimmt  Etym.  Magn.  c.  351,  51  fgg. 
Ueber  die  Endung  c?^«  s.  Tf^ilUn,  sprach).  Form.  S.  65, 
§  21.  Bopp  über  d*  Einfluss  der  Pronomina  S*  23  Anm.  1. 
Kühn.  5  368,  1 ,  a.  u,  2,  b.  S.  4l6. 

og)(ja'\  Vs.  158.  523.  Kührr,  §  772,  Anm.  1.  §  772. 
2.  and  §  773,  II.  mit  $  450,  4.  Matth.  §  518,  I,  1, 
S.  %Z.  Rost  §  122,  Anm.  4,  ThL  hl.  §  251,  5.  $  252, 
1«  fiopp  über  das  Konjugationssjstem  der  Sanskritsprache 
S.  81:  og)Qa,  ist  ein  neutr.  relat.  von  6  u*  der  Anhängungs- 
.  Partikel  (pQCf..  xog^qa  ist  dessen  demonstrativum.  II.  a,  133: 
n  i^^acg  oq)Q'  avxog  ax*i£  y^Qccg  ccvxaQ,  a^i'  avxtos  ^G^ai 
S6v6/biavov*  TVillst  du  etwa  das?  du  selbst  habest  Be^ 
lohnung,  was  mich  betrifft  aber,  (ein)  Sitzen  hier, 
dürftig.  Auf  dieselbe  Weise  sagt  Terenz,  Andr.  Act. 
It  Seen.    1. 

Sed  tibi,  quid  feci ,  aut  faciq,  Simo ,  quod  placeat, 
Et  id  gratumr  fuisse  advorsum  te,  faabeo  gratiam. 

Aber  wenn  ich   dir  etwas  that  oder  thue,  Simo, 
(ßcr)  das  es  (dass)  gefalle ß  und  {das)  gewesen  seye 
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angenehm,  gegen  (  in  Bezug  auf)  dich  sage  ich  Dank, 
n.  s.  w.  8.  zu  Vs.  133.  Vgl.  noch  Wülln.  Spr.  F»  S.  223. 
Härtung  über  die  Kas.  S.  233. 

firf]  Härtung,  PartiWi.  Th.  2,  S.  116,  3:  »Bei  Re- 
latiTen ,  welche  Absichts  -  oder  Besorgnisssätze  einleiten, 
-wie  ojiiügy  iSgy  'ivay  og>Qay  mass  eben  darum  fiij  gebraucht 
werden,  weil  der  Relativsatz  im  1  Hauptsatz  schon  erwartet 
und  vorbereitet  wird  und  erst  mit  dem  Relativsatz  der  Sinn 
zu  Ende  ist.  Hier  ist  die  Einheit  beider  Glieder  als  zwei 
sich  ergänzender  Hälften  am  deutlichsten.  j4rist.  Ritt.  112. 
SäSoiyJ  QTiiüQ  fjLfi  xav^oiiac  xaxodcU/xovos*  Plut,  Arist.  5. 
rov  di  av^Qidnov^  cSg  /^V  ^otralTio^  TiQog  iriQOV£y  änäxTHvev, 
Xen,  Cyr.  1,  2,  3.  iMfi^oyzai  ^  oniag  xiqv  clqx^^  H-^  Toi- 
ovroi  Igovxou  oi  TioUxaiy  oloi  etc.  Das.  IV,  1,  16.  jdrist. 
Ritt.  784.  y^a^i^ov  fjuxXaxfogy  liva  (jl-^  TQißys  ti^v  iv  Sa^xtr 
fuvu  Eccl.  720.  'Iva  7(Sv  vaäv  (jl^  "^xiAatv,  Eur.  Hec*  11. 
Herod.  1 ,  186.   IL  a,  118;  oq>qa  fiiq.  IL  o),  Z9»^  — 

olb^]    TFülln.  Spr.  Form.   S.  252.  leitet  olos  einer 
(solus)  aus  a-ra  (a-Fa)  ab. 


•Vs.  119. 

Ugyelüyy]   Vs.  79. 

ayäQaarog'l  Schol.  Bachm.  S.  18:  &yiQaaxo£  ?«: 
iSg  &7iaiQaaxosy  äßiaaxog,  'Iva  fi'^  6ox^  xov  /utjöevog  xcaa- 
TiSi^Qavtjxävai  ^  x6  laov  alxat^  Et.  Magn.  c.  7:  ayiQaaxogy 
ol  fikv  ano  xov  yigagy  avsv  y^QcSv  xcd  xiiMtjgy  naga  x6  yi- 
qag ,  i^  xifit^,  ol  Sä ,  d^6  xov  y£Qa^<o  >  ya^data ,  yayiq<xxay 
yayiQa.G(xoLi ,  yayiqaaat ,  yayiqaaxaty  yaqaaxog  xal  äyiQaaxog» 
Hesych,  T.  1,  c.  43:  &y(Qaaxog,y  uxifiogy  afiocqog.  Schol. 
avav  y£Q(ov,  avav  xifjt^g.  Suidas  ayäqaaxogy  axifjiog.  Pha- 
vorin,  ayäqaaxogy  axifiog  a/noiqog. 

£6>]  Buttm.  $  108,  4,  S.  231.  Kühn.  §  214.  Matth. 
§  217,  S.  414  ganz  unten.  Aost,  $  80 ,  Bemerhungg.  1,  2. 
S*  277.    Thi.  kl.  §  156,  1.  S.  189. 
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iTul  ovik  BoiK^']  Nägelsb.  8.  31:  weil  sichs  auch  gar 
mxAiX geziemt ,  geschweige  denn,  dass  es  der  Billigkeit  we- 
gen angienge.  —  Die  Richtigkeit  dieser  Erklärung  beweisst 
Od.  ^,  358  (II.  ii  212},  ovx,  ?ar',  ov6ä  aouuy  reov  €7ios 
oQviiaaabcu^  Vergl.  auch  Od.  n  >  159  o.  s.  w.  y^Hartung 
Partt.  Bd.  1,  S.  210:  ^Denn  es  ziemt  sich  auch  nicht.« 
Ueber  ovSäy  8.  noch  Kühn.  §  744.  üeber  d.  Hiatus  zwi- 
schen ovSä  und  loixe^  s.  Kähn,^  30,  Anm.  7%/«  §  157  ^  3. 
U.  $  lOi ,  7. 

ioisca]  Kühn.  §  241  und  §  439 ^  Anm.  2  zu  Ende* 
Butim.  §  114,  8.  278.  Matih.  J232.  Hosi  §  84,  8.  299. 
Phavorin,  c.  684:  eoiycec  —  ävrl  rov  jiQiTiu  yioifiTiKtog^ 
davnaxTOV  iaziv,  'ÜfiijQog,  inal  ov6*  aoacBV.  Hesych. 
T.  1,  c.  1302:    lotxpf»  o/Lcoliarcu.  nqinov   iaxL  Soxat.  ce^ 


Ts.  120. 

Xftcflrfw]  SchoL:  oQoxe  ydg  i^  yuov  xo  yiqag  äkXaxoae 
wiSQxo^&vov.  8cho].  Bachm.  p.  18:  "kavaexa:  'AQiataQ^  ^ 
Xos  /liXXovrd  ^tjaiv ,  iyii  Sä  ivaaxiava  and  fz^Xopwg ,  €os 
xo  ä^ira ,  oiaere.  ro  da  6  [loi  otiokoti^  xov  ou.  lex.  rhet. 
hei  Beii.  A»  Gr.  p.  1096:  Xavaei  oQq,  Hesjch,  T.  II,  c. 
45s :  Xavaeta^  OQäxa^  ßkiTiata*  Suidas  ganz  dasselbe.  Et. 
Magn,  c.  509  :  XavaatOy  ro  ß\än<o ,  aaxt,  QiifJta  ßkima, 
{o>iav  xcd  obioßXäTiTio)  ona^  AldkcK<og  ylverai  ßXäaatD^  (og 
om(äy  oGGtö  ^  xal  xara  anoßok'^v  lov  ß^  xal  7ikaovaa/Lt^ 
rov  Vy  ylvarai  Xavaan).  Xavaaaxay  oQaxa»  akXoi  SC  ivog  a 
yQag}OvaiVy  tog  cbio  xov  Xavato  fidkXopxog'  ägnaq  xal  xo 
"A^exa  Sä  Hgiäfwio  ßiipf  11.  P,  105 :  —  xal,  Olaaxa  S'  ägvag 
!!•  r,  .103:  —  xal  xaxaßtjaao  Slg>Q0v  II.  JS,  109,  s.  auch 
El  Or,  c.  367.  wnAEt.  Orion,  c.  95.  Eustath.  p.  64,  11: 
öu  \av(o  fit»  Xaiato  xo  Xt^^wao.  SC  ivog  ygtx^axcu  a ,  vofif^ 
fiüXovxog*  Xavaato  Sä  x6  ßkinto  iv  Sval  nqoipäQaxcu  aa  y  Kcd 
^Qog  SuxuxoXfiv  ixalvovy  xal  tSg  ivaaxiig*  —  XQV^^S  Sä  aixov 
xoirav&ce  iv  r^,  "kavaaaxa  yoQ  xoya  TtAvxag.  ai  Sä  xal  [Ji&Xiav 
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Tovds  Tov  isvaata  iarl  t6    Xev^iOy    rlg    oUev;   Phavorin» 
c«  1171.  'kBvoaovat.^  Tioitixixov,  ogäaiy  tioiX  ßk^xovai  "KOivov, 

Ueber  Xavaata  u.  Xevati}  s.  BuUm.  Bd.l  ^  §  92,  Anni. 
9  *  S.  375.  Kühn.  $  153,  S.  ISO.  Tki.  a.  Gr.  §  232,  83. 
will  mit  Aristarch  \BvaBXB  lesen  als  Futur.  Warum  die- 
ses aber  erforderlich  sei,  hat  er  nicht  gezeigt.  Aach 
TJsteri  stimmt  ohne  Anföhrung  der  Gründe  bei.  Allein  mit 
Recht  hat  schon  Reisig  in  seinem  Comment.  crit.  de  Soph, 
OG.  120  zu  erweisen  gesucht,  dass  das  Futur.  XavatOy  wenn 
nicht  ungriechisch,  doch  gewiss  nicht  alt  sei. 

Jedenfalls  müsste  das  Futur.,  wie  schon  Eustalh. 
merkte,  'kav^to  heissen,  da  es  sicherlich  mit  dem  Sanskrit. 
16k  und  Idths  (widere)  eins  ist;  Lett.  lükötees  (sich  um- 
8.ehen)  Ahd.  luohen;  x  zeigt  sich  hier  überall  als  Charak- 
terbuchstabe, der  sich  nach  PoU  Etym.  Forsch.  S.  232, 
102  assimilirte.  —  Schwenck  S.  391:  lugen,  spähen,  se- 
hen; Angels.  locian.  Engl,  iook»  sehen,  Oberd.  lug,  lueg, 
die  Warte,  yVend^  lukam,  spähen;  es  scheint  zu  luhen, 
dem  Stamme  Ton  leuchten,  Licht  zu  gehören.  Auch  im 
Griech.  heisst  \ivaauv  sehen,  eigentlich  glänzen,  und  (f>ao% 
Licht  und  Auge,  Lat.  lumen,  Licht  und  Auge.«^  In  der 
Schweiz  noch  ganz  gewöhnl.  lugen  st.  sehen.    Auch  hangt 

mit  Xavaau}  gewiss  das  Hehr.    H'l^)  Arab.  lahh,  splenduit, 

micuit,  zusammen.     Yergl.  Bopp.  Gloss.  Sanscr.  p.  152  und 
p.  206,   b.  —  und  jetzt  Redslob  de  Particulae   Hehr.  "»S 

origine  et  indole.  (Lips.  835.  8.)  p.  18.  * 

ro/^]  Nägelsb.  S.  32:  ro/£  vorwärtsbedeutend  5  s.  Exk. 
XIX,  b.  S.  334. 

o]  »  oTiy  dass.  vgl.  Kühn.  §  768,  1.  Matth,  %  486,  3- 
Thu  hl.  §  250,  1.  gr.  %  338,  1.  b.  Was  o  v.  6  v,  t6  od. 
öV>  n^  ^  St.  oxiy  ist  im  Lat.  quod  y.  qui,  s.  Billroth  lat, 
Gr.  S.  360  *  »Quod  ursprünglich  eben  so  wenig  als  das 
griechische  6V/,  das  deutsche:  dass ^  das  französische  que 
u.  s.w.  irgend  etwas  anderes,  als  das  Neutr.  des  Pron.  rel. 
und  als  solches  im  Allgemeinen    die  Relation  eines  Satzes 
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zum  andern  bezeiclinend. «  JRamshorn.  a.  Gr.  §  182,  1. 
J.  Groiefendß  Schulgr.  §  392:  »quod  ist  als  ein  relativer 
Satzartikel  zu  betrachten,  welcher  dem  Satze,  vor  welchem 
er  steht,  nicht  nur  eine  substantivische  Form,  sondern  zu- 
gleich eine  relative  Beziehung  zu  irgend  einem  Prädikate 
giebt.«  Ebend.  ausf.  Gr.  §  536^  S.  442: .  »quod  ist  wie  das 
deutsche  dass  der  Akkus,  des  Pronom.  relativ,  welcher  nur 
formell  die  ganz  allgemeine  Objektsbezi  eh  li  hg  anzeigt  und 
den  Satz,  welchem  er  vortritt,  als  Objekt  des  Hauptsatzes 
ankündigt.  ^ 

Grysar,  Theorie  des  lat.  Styls  S.  581:  »Der  ursprüng- 
lichen Bedeutung  nach  ist  die  Konjunktion  quod  der  nach 
griechischer  Weise  gebrauchte  Akkus,  des  Neutr.  rel.  s.  v« 
als  in  welcher  Beziehung,  und  steht  vor  einem  solchea 
Satze ,  den  man  mit  Bezugnahme  auf  den  vorangehenden 
ausspricht.«  Herling ,  Grundregeln  des  deutschen  Stjls 
\  228:  »Die  reinen^  Substantivsätze  werden  durch  dass 
eingeleitet.  Es  ist  eigentlich  der  Artikel  des  Satzes  ( vergl« 
Buttm.  §  127,  5.  §  112,  Anih.  4).  Der  orthographische 
Unterschied  ist  unbegründet  und  späteren  Ursprungs  und 
schon  die  Form  des  demonstrativen  und  relativen  Genitivs 
dessen  spricht  für  das  ss  als  einzig  richtige  Schreibweise 
des  Artikels.  Indess  ist  jener  Unterschied  herrschender  Ge- 
brauch geworden.«  Grimm,  deutsche  Gr.  Th.  3,  S.  165: 
-»thata,  mit  dem  süffig  ei,  thatei  drückt  bäufig  die  Parti- 
/kel  quod  (Ör^}  aus,  das  vollere  thataei  scheint  Marc.  11, 
23  und  Luc.  8,  1.  vorzukommen.  Diese  Konjunktion  ist  also 
ganz  das  Neutrum  des  Relativs,  wie  auch  quod  (ob  man 
das  lat.  uty  £<// .richtig  aus  6V^  ableitet,  steht  dahin;  warfen 
uter,  unde  ihr  anlautendes  qv  weg,  so  dürfte  auch  ut 
aus  q\fut  entspringend  dem  quod  näher  rücken:  das  aus- 
lautende /  für  d  [wie  in  set ,  aput,  haut'\  macht  kein 
Hinderniss}  und  wie  oxl  aus  ö  ri  erwächsst,  nähmlich  ti 
ist  das  angelehnte  Neutrum  von  rigy  wodurch  die  Ableitung 
der  Partikel  ei  aus  einem  Pronomen  noch  mehr  gerechtfer- 
tigt wird.  Während  also  der  Gothe  ihata  (v6)  von  thalei  . 
(ö  und  oxi)  unterscheidet,  fliessen  beide  Begriffe  im  ahd. 
da^  und  angcls.  that  zusammen ,  historisch  aber  sieht  man 
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leicht,  wie  das  zweite  relatiyische  da^  sein  suflBgirtes  i 
abgeworfen  hat.  (das  mhd.  cfej ,  gramm.  1 ,  793 ,  Nr.  7 ,  für 
eine  Nachwirkung  des  Umlauts  einer  älteren  Form  da^i, 
de^i  zu  halten ,  wäre  gewagt ;  noch  weniger  hängt  der  nhd. 
Unterschied  zwischen  das  und  dass  mit  dem  obigen  Or- 
ganismus zusammen ).     Im  Hebr.  ist  niÖ5<  relativ  und  conj. 

wie  im  Aramen,   "^"l»  "J,  Aethiop.  H.  Persisch    chin,   khi 

und  Icii,  und  ebenso  ^^  vergl.  Redslob  de  part.  hebr.  "'S 

orig.  et  indole.  p.  ^S.  Ueb.  d.  Sanskrit.  Bopp  Conjug.  syst. 
S.  79:  »ör/  —  o  —  xi  ist  ein  Akkus..  Neutr.  und  kann  als 
Objekt  der  Zeitworter  stehen,  die  sagen  oder  was  Aehn- 
..  liches  ausdrücken.  Im  Lat.  entspricht  ihm  quod,  das 
Neutr.  des  Relativs;  im  Deutschen  dass  st.  das;  im 
Englischen  that\  Im  Gothischen  entspricht  dem  Pronom* 
conjunct.  oxi  Thatei,  welches  der  Akkusativ  ungewissen 
Geschlechtes  des  Relativs  Saei ,  Sueiß  Thatei,  —  gui, 
guacj  quod  ist«  Das  angelsachs.  That  ist  wie  das  fron" 
tische  Thaz,  Neutrum  des  Pronom«  demonstrativum«  Im 
Sanskrit,  endlich  entspricht  der 'Konjunktion  öV/das  Re- 
lativ Jad.  —  Jad  ist  der  Akkus.  Neutr.  des  Relativs  y/iÄ, 
ja,  jad,  und  ist  wie  im  Deutschen,  dass,  einzig  das 
grammat.  Objekt  des  vorhergehenden  Zeitwortes  u.  s.  w. 
€ag  ist  ein  Relativ  Adverb,  und  vertritt  mehrerer  Kasus  Stelle, 
wie  das  lat.  ut,  .welches  wahrscheinlich  wie  ita  von  is,  ea, 
id  kommt.«  Denn  u  galt  bei  den  Alten  für  i. «  Endlich 
noch  Ebend.  in  seiner  Abhandlung  über  einige  Demonstra- 
tivstämme S.  l6:  »Da  die  Pronomina  gleichsam  zu  den  vor- 
sündfluthigen  Zeiten  der  Sprachen  geboren,  und  im  Semi- 
tischen über  die  Periode  des  dreikonsonantischen  Wurzel- 
systems  hinausreichen,  einsylbig  sind  und  selbst  formellen 
Zusammenhang  mit  sanskritischen  Pronominen  zeigen:  so 
darf  nicht  unerwähnt  bleiben,  dass  die  Konjunktion  füiss, 
die  wohl  in  allen  Sprachen  von  pronominalem  Ursprung  ist, 
im  Arabischen  a/z  lautet,  was  mit  unserem  demonstrativen 
ana  verwandt  sein  konnte ,  wie  der  hebräische  Ausdruck  fiir 
dass,  nehmlich  ^/.  mit  dem  Sanskrit.  Interrogativstamm  ki 
identisch  zu  sein  scheint  und  wie  die  hebr.  Konjunktion  QU 
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wenn.  Arabisch  in  an  den  Demonstrativstamm  imma  erin* 
nert  u.  s.  w.  — 

aXXiy]  Ei.  Magn.  unter  dem  Worte  äfiagTi}:  xä  yocQ 
US  ij  hiyowa  iTtiQQiifiaxa  eyjovac  xo  t  nQosyayQaufJtivov ,  olov 
Skhf,  Tidvxff ,  xpv^iJ,  anovS^f  ^l^yy  otiij  ,  n*}.  Etat  Sä  xiva 
eis  V  X^/oJ'r«  iniQQiqfJtaxa,  /ii^  eyjovxa  x6  *,  olov  y  ^äfiiSi 
avrl  xov  <as '  ^.  viog  ovk  ajiaka^av ,  <ds  väog  atifialvai.  //jf , 
<5j/,  vi^  etc.  ferner:  \iyai  6h  6  xa^vi^og  x6  ^icrvxy  >c«i  äkXj^, 
ymI  xa  roiavxa  Sux  xavxo  avv  x^  i  yga^sa^aiy  ineiSij  dno 
donx^S  yiyovev.  aw  ydq  and  äoxixijs  yäyovev,  6i{kot  x6 
Tavxy,  at  &Qa  ovv  Xäyo/uav  Tavxrj  aTi^yfco/üisv  ^  xexl  ov  Xä^ 
yofjisv  Avxrj  aTiäk^tofiev  f  St}kov  oxi  a7i6  Soxix^s  yiyovav,  el 
ik  xavxo  dno  Soxixfjg  yäyovs,  S^Xor  oxi  xal  xd  akXa  xd  %x,ov^ 
xa  xd  i  dno  Soxixrjs  yeyovaaiv.  Ovxiag  6  XoiQoßoaxos  dg 
t6  noGoxT^xos.  Kühii'  §  571,  Anm.  3.  Schol.' -ßöcÄ/w. 
p.  18:  xd  6ä  äXXy  /btexd  xov  i  yQdg)o^^,  Grimm  deutsche 
Gr.  III,  S.  126:  griech.  Adrerbiä,  mit  dem  dat^  sg.  fem,: 
oMr^  (aliter)  xoivj}  (communiter)  ISlq  (privatim)  Srifioalc^ 
(publice)  xavxrj  (sie,  hie,  hoc  Ipco).  Dieser  Gebrauch  des 
fem,. zu.  Bdjectiyadr.  ist  im  Deutschen  gar  nicht,  im  Lat* 
sehr  selten  anzutreffen,  stimmt  aber  zu  dem  roman.  weibL 
adj,,  das  bei  mente  steht;  ist  auch  das  griech.  adv.  ellip- 
tisch? xavxri  wenn  es  hier  bedeutet,  -wird  durch  ;c^^^  er- 
klärt. —  Vergl.  im  Grieche  noch  J5tt///w.  $115,  4.  u.  §  116, 
Anm.  5,7,  und  besonders  Anm.  8.  ausfühVl  Gramm.  §  116, 
Anm.  21.  Kühn.  §  363,  n,  Anm.  8.  Matth.  $  486.  Heind. 
ad  Plat.  Parm.  p.  215.^  Wurm,  ad  Dinarch.  p.  35  sq.  üeb. 
die  Bedeutung  der  Richtung  nach  etwas  hin,  sagt  Härtung 
über  die  Kass.  S.  84 :  »  die  meisten  Adverbia ,  welche  der 
Flexion  des  Dativs,  oder  auch  des  Ablativs  (denn  beide 
Kasas  sind  nicht  überall  geschieden)  an  sich  tragen,  ver- 
binden mit  der  Bezeichnung  der  Ruhe  die  der  Richtung 
auf  £twas,  und  rereinigen  also  die  Bedeutung  des  Instru- 
mentalis und  Dativs  in  Einer  Form.  Diess  sind  im  Griech. 
besonders  xa^icdy  nidoi^  vrpiy  Yva,  ixet  und  xei^Sy  ivxcW" 
W,  die  Adverbia  auf  j?  (bei  den  Epikern)  und  die  auf  w, 
wie  avio ,  xdx<a  u.  s.  w. :   dXkri  muss  ohne  Jota  geschrieben 

2lf^ 
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werden,  weil  es  Dorisch  äHa  lieisst.    j^pollon*  de  adr. 
586,  33.    Koen.  zo  Greg.  Cor.  S.  213—214.     Theoer.  H, 
127.  ü  y  akXa  (cüJuS)  fi    wbetie.  6.  dkkci  ^xaxo.  Alhmann: 
rlg  avy   rlg    noxa   q4   OLlXa  (äüüu)   voov    awSgos   ivianoi. 
8*  auch  S«  220.  Ueb  d.  Raamkass.  der  yersch.  Spr.  Ebend. 
8.  10  folg.  Bekh.  deaUch.  Gr.  §  210,  Anm.  1.  Yorzüglich 
aber  ist  zo  beachten,    was  Bekker  in  seinem   Organismas 
der  8prachen  sagt,  S.  193:   »Der  Gegensatz  der  Richtun- 
gen woher  nnd  wohin  ist  in  den  meisten  Sprachen  gar  nicht, 
oder    doch   anvollkommen    durch    besondere   Formen    der 
Baumhasas  unterschieden.    Der  Datir  dritekt  überall  beide 
Richtungen  aas.     In  der  lateinischen,  sla vischen  nnd  Sans- 
hritsprache  bezeichnen   Ablativ  nnd  Instrumentalis  auf 
'entschiedene  Weise   die  Richtung  woher?    Allein  für  die 
Richtung    wohin    fehlt   diesen    Sprachen    ein    besonderer 
Raumkasus.     Sie  brauchen  statt  des  Raumkasus  der  Rich- 
tung wohin  häufig  den  Thätigkeitskasus  derselben  Richtung 
( den   Akkusativ ) ;    wie   die   griechische   Sprache  Sitatt   des 
Raumkasus  der  Richtung  woher  (des  Ablatirs)  den  Thätig- 
keitskasus derselben  Richtung  (den  Geniti?)  braucht.     Dass 
in  der  Richtung  woher  das  Moment  der  Thätigkeit    mehr 
vorwaltet,  als  in  der  Richtung  wohin ^  ist  wohl  die  Ursa- 
che, warum  überhaupt  die  Richtung  woher  bestimmter  und 
vollkommener  durch  die  Flexion  ausgeprägt  wird,    als   die 
Richtung  wohin  (§  69)-     Wir  finden  jedoch  nicht  nur  in 
der  Zigeunersprache,   die    oflTenbar  indischer  Abkunft;  ist, 
sondern  auch  in  der  armenischen  und  in  einigen  amerikani- 
schen Sprachen  besondere  Raumkasus  der  Richtung  wohin 
(s.  Mithrid.  Th.  1,  S.  248.  Th.  3.  Abth.  2.  S.  S39.  702. 
Nachtr.  S.  503).    Am    vollkommensten  hat   sich  aber  der 
Gegensatz  der  Richtung   in  der  Finnischen  Sprache  ausge- 
bildet. '  Diese  Sprache  hat  nämlich  ausser  dem  Dativ,  wel- 
cher  in  der  Redentung  fast  ganz  mit  dem  deutschen  Dativ 
übei^einstlmmt,  neun  Raumkasus,   unter  welchen  sechs  der 
Richtung  woher,  und  drei  der  Richtung  wohin  angehören.« 
Und  S.  232:    »Da  alle  Präpositionen  ursprünglich  Gebilde 
verbaler  Abkunft  sind  und  daher  ursprünglich  den  Begriff 
einer  Thätigkeit,  und  mithin  auch  eine  Richtung  ausdrücken; 
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80  müssen  wir  annehmen,  dass  die  Sprache  orspriinglieh 
alle  Raumverhältnisse  nicht  als  blosse  Dimensionsverhält- 
nisse, sondern  als  Bewegungsverhältnisse  —  als  Richtung  — • 
dachte  und  bezeichnete.  Auch  führt  die  Sprache  die  durch 
die  Präposition  bezeichneten  Dimensionsverhaltnisse  immer 
wieder  dadurch  in  den  Kreis  der  Bewegungsverhältnisse  — 
der  Richtung  —  zurück ,  dass  sie  mit  der  Präposition  zu- 
gleich einen  Kasus  verbindet.  Wir  ersehen  hieraus,  dass 
die  Sprachje  ursprünglich  jedes  Dimensionsverhältniss  zu- 
gleich als  Richtung  denkt  und  bezeichnet.  ^  Noch  jetzt  lässt 
sich  in  manchen  Präpositionen,  welche  das  (vo  ausdrücken, 
die  ursprüngliche  Bedeutung  einer  Richtung  nachweisen. 
Das  deutsche  zu  (wahrscheinlich  von  ziehen)  bedeutet  wie 
das  franzosische  a  (vom  lat.  ad  s.  Raydouard  Gramm,  ro- 
mane  p.  251)  ursprünglich  die  Richtung  wohin  z.B, zu  der 
Mutter,  a  Ja  mere:  beide  bezeichnen  aber  auch  zugleich 
das  wo  etc.  zu  Paris ,  a  Paris  u.  $•  w.« 


Vs.  121. 

T6v  ö'  v^eißar']  s.  Vs.  84. 

iTiaira']  Vs.  35.  48.  51.  172.  312.  387.  413.  426.  440. 
449.  478.  531.  547.  551. 

TiodäQxiig]^  0  Vs.  58.  84.:  ndSas  iixvg»  Schol.  Bachm. 
p.  18:  nodaQKiqg:  6  ak'koig  ik^ctQXfSv  rotg  noalv^  f}  xal  ^«v- 
'9»  f^S  rd  Xccoaadog ,  ,xal  rjl  o^vri^u  rwv  xodtSv  cbio^^vytap 
^ovg  nokefjUovg.  Phavorin.  c.  1525:  nohaqxrtg^  o  tay^s 
»6()i  xov  d^ofjtov^  <as  ?io^a(>xi7ff  Wx^XX^uf.  Ei,  Magn.  c.  614: 
xoSaQXffs  9  ci^fialvu  tov  lotyrov  71€qI  top  Sgo/iiav ,  d  rotg  noal 
^olg  iavTov  ijiagxsSv  SvvAfiavog  nQÖg  xd  VTiBx^vyatv  ^  Sifo^- 
Xfiy  xovg  TioXaiulovg.  "O/bttjQogy  yiodaQXfjg  öCog  ^Ax^X^vg:  — 
iOTi  6h  xal  ovofia  xvqiov.  <Sq)€ike  Sä  uvat  noSotQx^ig  o^vro- 
^<(>ffi  fog  ijii^axov,  oXXa  Qaaij/iaitaxai  xd  noQa  x6  dvxtS  xoH 
oQXfo  xcU  av^aötig,  ylvexai  Si  iq  xktixix^  7i66aQX6g^  <og  cev^ 
^(M^X6g  xal  x6  ovSäxeQov  noöoQxäg  ö^vxaviog ,  x(ov  äXkfov  öfiO" 
q)wovvx<»v  x^  xktiXixy  xov  oQaevixov.    Ei.  Gud*  c.  471*  an 
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zwei  Orten  übereinstimmend;  unä Hesj-ch»  §.  v.  cf.  Dissen 
ad  Pind.  Ol.  XITI,  38:  noSa^xi^s  o^^^QCc  und  Aeschylos  Sept. 
605:  noSSxes  o/^i/ua. 

Ueber  diese  velocitas  im  Kriege  bei  den  deutschen  Hulfs- 
truppen  des  Caes.  vergl.  Caes.  B.  G.  1,  48.  4,  lÖ.  7,  65. 
8,  15«  B.  C.  3,  84.  bei  den  Galliern  in  Illjrien  Liv.  XLIV, 
26«  und  die  Ausleger  zu  Tac*  Germ«  6.  zu  Xen,  Hellen.  5, 
7,  23:  ne^ol  äfiinnoi.  Thucyd,  5,  57.  Valer.  Max,  2,  3. 
Curt.  VII,  7.  Dilthey  und  Rühs  zu  Tac.  Germ.  p.  225. 
welche  Moeb,  zu  Caes.  B,  G.  1,  48  anführt.  Von  Epamin, 
sagt  Nep.  c.  2,  4:  Post<!|uam  ephebus  factus  est,  et  palae- 
straß  dare  operam  co&pit:  non  tarn  magnitudini  yirium  ser- 
rivit,  quam  velocitatL  Illam  enim  ad  atbletaruro  usum, 
hanc  ad  tetli  existimabat  utilitatem  pertinere.  Itaqae  exer- 
cebatur  plurimum  currendo  et  luctando,  ad  eum  finem,  quoad 
stans  complecti  posset  atque  contendere.  — 

Vs.  122. 

KvöiOTS  ]  Buttm.  $  67 ,  Anm.  4.  KiAn,  §  323 ,  IL 
Matth.  §  131,  2.  Rost  §  53,  2.  Thi.  kl.  §  39,  7.  üeb. 
die  Abstammung  s.  Bopp  Gloss.  p.  209.  Hesjch,  T.  U, 
c.  368 :  xvSicrts ,  ivSo^orars ,  aäfive ,  u/zicSiaTi.  Ebenso 
Phavorin.  c.  1121.  -xvd^og,  ^vSo^og^  xcd  rd  o/noia.  Et. 
Magn.  c.  492:  ycvSoSy  y  ö6§a*  nfXQa  x6  xveiv  Säog'  ^  TictQa 
ro  XV6CV  ijSovijPf  xüSog'  xcü  xQtiaHy  xvSog,  ^  naQot  x6  xvca 
x6'  giikiS  *  o  fiiWfov  xva<o '  xQOTtfi  xov  a  alg  6,  x^v  yoQ  So^av 
ndvx^g  ^ikov/Liev,  xvSog  xvS6x€Qog  xvSdxarog^  xal  xvSiaxog 
vnaQ^axixov.  nX^ovaaiif}  xov  q  yivsxai  xvSgog  xovxsaxiv 
äya^og^  xl/Liiog.  Et*  Gud.  c.  351.  Ist  etwa  gut,  goth. 
gods,  althd.  huot,  schwed«  'god,  angels.  god,  engl. 
goofif  verwandt?  Aas  Odyss.  16,  212.  erhellt  als  Gegensatz 
xaxdg. 

q)Ckoxx^cei>iixoixB'\  V»  xxAofion,  Pott  Etym.  Forsch.  S. 
280,  351.  und  ^Ü.og  Pott  S.  207 ,  38.  —  Kühn.  §  32Ö,  2, 
1,  a,  §  378,  2.  3.  382,  1,  a.  —  Hesjrch.  T.  II,  c.  1508  : 
q>$Koxxäavog,    ipikoxx^foav  ^   q)Aox^f4CCxog.   ^ikoxreccvtSraxi) 
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g)ikox^lLt(xrtorai£.  Phavorin.  c.  1833.  Et  Magn.  c.  720: 
(ptkoxf^avos  9  g)iXoxQiJiiÄaTOSy  g)ikoxxiqfiaav,  qnXoKtaavtivoixo^^ 
naqa  z6  g>lXo£  xccl  ro  xxiavov.  xovxo  naQa  x6  xrcS  xxavov^ 
<os  xvTma,  xvnavov  xal  7ik€ovaafi<p  xov  €  xxäavov,  Ei. 
Gud,  c.  553.  ausser  dem  yorigen  noch:  <piXoxxaccv(6xaxo£ ^  ö 
gfikoxx^fjtayy  xal  ^iXoxxtjxtog  ^  xal  6  g)iXo)CQji^(xxog'  ^  6  <pi^ 
\m  n&vxa,  Cammann,  S.  234.  Trefflich  Nagelsb.'S.  32: 
Die  Habsucht  des  Agamemnon  heht  seine  bonigL  Herrlich« 
heit  nicht  auf;  von  den  beiden  Beiwortern  bekommt  Aga- 
memnon das  eine  so  aufrichtig  al^  das  andere.  -^  Das  ist 
die  Gerechtiglteit  der  Naturanschauung,  dass  sie  die  Eigen- 
schaften der  Dinge ^  wie  sie  erscheinen,  wahrnimmt,  ohne 
sich  durch  die  Hässlichkeit  der  einen  den  Glanz  der  andern 
verdunkeln  zu  lassen.« 

navxiavl  Kühn*  \  589)  I9  2* 
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HcJ^]  Vs.  150.  BuUm.  $  116,  4.  Kühn.  §  348. 
Matth.  §  261.  rhi.  hl.  §  257,  2,  b.  Vgl.  noch  Grimm 
deutsche  Gr.  Bd.  3 ,  S.  2  und  126. 

ya()]  Nagelsb,  S.  33  nimmt  ydg  nicht  für  das  verstär- 
kende io^^/z/z  nach  Fragen*  Er  sagt:  yag  ist,  wie  unzählige 
Male,  durch  Einschaltung  eines  Gedankens  zu  erklären» 
»Das  hättest  d^  nicht  verlangen  sollen!  denn  wie  mochte 
das  geschehen  (wie  kunnte  dass  ergahn ,  NiebeL^ ,  dass  die 
Achäer  dir  noch  einmal  ein  Ehrengeschenk  zntheilen?«  — 
Die  Leidenschaftlichkeit  der  Anrede  verlangt  wohl  wie  doch  ? 
Da  verlangst  jetzt  noch  ein  Ehrengeschenk  ?  Wie  ists  doch 
möglich,  dass  beim  besten  Willen  es  dir  die  Achäer  geben 
lionnen?  — 

Ueber  ydg  in  Fragen,  s.  Buttm.  $  149,  S.  438.  Kühn. 
i  833,  i.  Matth.  §  615,  S.  1242,  der  MarhL  ad  Eur.  Iph» 
T.  936  und  Reisig.  Comm.  ex.  in  Oed.  C.  64.  1575  citirt. 
Bremi  ad  Dem.  adr.  Phil.  1.  p.  120.:  "»rag  in  interroga- 
tione  positum  ssepe  librarios  et  viros^octos  offendit.    Tue- 
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tar  illud  et  explicat  Herrn,  ad  Arist.  Nub.  v»  192  (191). 
Thi.  kl.  §  257,  «,  b.  Härtung,  Partt.  Th.  1  S.  479,  4. 
Vergl.  noch  J.  H.  Voss  zu  Virg*  Ldb.  III,  70  S*  543.  u. 
IV ,  445  S.  880. 

xot\  *  aoi  s.  Vs.  28.  39.  40.  107.  150  u.  s.  w. 

Sdaovai]  wie  sollen  geben?  C.  Eichhoff  über  den 
Infinitiv  §  4  S.  13:  ^Der  bei  Homer  so  häufige  Uebergang 
des  Futurs  in  der  Bedeutung  des  Conjunctivs,  -wird  zwar 
gewohnlich  aus  einer  Verkürzung  des  Modus  vokales  erklärt, 
da  äfanliohe  Fälle  auch  beim  Präsens  eintreten,  reicht  aber 
dennoch  nicht  aus ,  da  er  sich  auch  bei  Prosaikern  findet, 
z.  B.  Herodot  1 ,  75.  6 ,  86  und  die  Beispiele  bei  Herrn.. 
ad  Vig.  p.  747.  ad  Soph.  Electr.  992.  Matth.  §  516, 
Anm«  2.  und  selbst  Homer  das  Futur,  unzweideutig  in  der 
Bedeutung  des  Sollens  hat,  z.  B.  gleich  //.  a,  122«  Matth, 
II,  986.  Bernh.  S.  377.  Werfer  in  Act.  Monac.  1 ,  II 
p.  233.  und  Jacob,  ad  Luc.  Tox.  p«  134,  welche  TViner 
N.  T.  Gr.    §  41,  6.   S.   229  anfuhrt.      Im  Hebr.   s.    Ps. 

30,  31:  ?jV  iriJ<  na  was  soll  ich  dir  geben?  Prov.  20,  9: 

*IÖK^  '^Ö  wer  kann,  mag  sagen?   Gej.  Xehrgeb.  §  206,  3 

8.  772,  folg.  Ewald  kl.  hebräische  Gramm.  $  478,  3. 
Frey  tag  hebr.  Gramm,  p.  285*  Z.  7  v.  unt.  im  Sjr.  Rom. 

^>  ^«  1  QXLj      boS^    I  f  lo  was  sollen  wir  sagen,  sollen 

wir  bleiben?  Pröv.  20,  9:  jJb  *Lj  \S^  wer  kann  sagen? 
Uhlemann  syr.  Sprach!.  $  61,  Anm.  S.  161. 

fieyd'bvfioi']  Vs.  135.  hochherzig 9  magnanimL  v.  ^- 
yag,  Vs.  78.  103.  und  Srv/zd^  Vs.  24.  CPo/^  S.  211,  49). 
Hesych.  T.  II ,  c.  552:  fjisydSfv^oif  fieyaXo^jjvxcu ,  yevvcuou 
Bvfiog  yä-Q  jj  '^vx^n  yavvatoi.  Homer  legt  dieses  Beiwort 
nur  Männern  (Fürsten ,  Helden  u.  3*  w.)  und  Völhern  bei, 
ausser  der  Athene  Odyss.  ^,  520.  und  r,  121.  keinem 
Weibe,  und  dann  noch  //.  JT;  488  dem  rav^g  y  welches 
letztere  Beispiel  die  Bedeutung^  klar  macht. 

Man  höre  noch  auf  des  Schol.  Erklärung  bei  Bachm, 
p.  18:    ^mig  y,  r.  dioa.:  fog  £>  ä(})cS  ^Qogx^ovei  fiai^giiiS) 
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xar*  oklyov  ifji^cUvtdV  xo  dQiovixov.  avva^as  da  vi^v  ^xxXi?- 


Vs.  124. 

OvSä  n]  Andere  oiiixi  tko,  oder  ovS'  au  nov,  Spilzn. 
S.  10  s.  Ausg.  sagt:  ovbi  ri  Homeri  consuetudo  sibi  repos- 
cit,  vid.  II,  719,  ^ov  vero  omnes  properaodam  libros  ob- 
tolisse  Scbol.  Yen.  A.  monet.  SchoL <Bachm,  p.  18:  ovSä  xi 
71(0 :  6  6h  ävxl  tov  ydig'  cci  Tiäaai  Sä  nov  eyovaiv  iog  ti^os 
ivTQOTii^v  Sä  x^v  xoiv^v  uTiOQlav  TiQoßdkXsxcu,    ' 

ovS^"]  auch  nicht,  anreibend,  s.  Kühn,  $  744,  Anm« 
1,  b.  Härtung,  Partt.  Bd.  1  S.  210,  2.  Nägelsb.  S  33: 
)iovSä  {auch  nicht ^  setzt  einen  ersten  verschwiegenen 
Grund  voraus.  Da  nun  der  zweite  angegebene  so  zu  fas- 
sen ist;  »wir  wissen  auch  nicht  mehr  {Ixi)  von  einem  Ge- 
meingute,  das  irgendwo  {nov)  in  reichlicher  Menge  daläge 
(;roXXce  gehört  nämlich  enge  zu  xf:l/u£va)^<^  und  folglich  die 
Unmöglichheit  einer  neuen  Gabe  ausspricht,  so  muss  der 
erste  verschwiegene  in  dem  Willen  der  Achäer  gesucht 
werden.  Vollständig:  die  Achäer  werden  nicht  nur  nicht 
geneigt:  sondern  nicht  einmal,  im  Stande  sein,  dir  zu 
willfahren. « 

w]  Kühn,  §  557,  Anm,  4. 

;iov]  Vs.  178.   Etwa  verwandt  mit  nS''5<?  Vgl«  auch 

Grimm  deutsche  Gr.  III,  2.  125.  —  Buttm.  §  149,  S.  443. 
Kühn.  §  362,  a.  $  543,  2.  §.  622,  Anra.  2.  Matth.  §  611, 
3.8.  1237.     Thi.  kl.  §  84 ,  d. 

UiJiiv']  0  iGfiavY.  olSa.  Buttm.  §  109,  III,  3.  S.  238. 
Kühn.  §  239,  2.  und  bes.  §  240,  1.  Matth.  §  19S,  3. 
und  §  231,  2,  S.  450.  Host  §  84,  S.  298.  Schol.  Bachm. 
p.  18:  tSfJiav:  oiSa(jLav  lyv,  xal  aq>cuQiau  xov  o  xal  CFvy^ 
^ony  xov  a  tSfiav. 

Ivvviia']  0  \vvd  ^  xoiva.  s.  Wülln.  Sprach!.  ForA 
S.   253.     Gesen.  hehr.  Gramm.  S*.  4   (lOte  Ausg.) :    » Als 
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Beispiel  eines  nicht  von  Schallnaclialimang  aasgehendea 
Stammes  diene  am,  ham  (sani)  gam,  kam  in  der  Bedeu- 
tung sammt,  zusammen.   Im  Uebr.  ist  davon  DÜ3IS  (verw. 

nÖ5<  Volk;  eigentlich    J^ersamm^lung)  QÜJ  (wovon  QJ 

dazu,  nSJJilQ   Versammelung,  Schaar):  pers.   hem,  he- 

meh,  zugleich :  griech.  ä^a,  {a/xg>€ö)  OfJLOg ,  oixov  (ofukog^ 
oj^KxSog)  und  härter  xoivog,  ]at.  ciim,  cumulus,  cunctus, 
mit  dem  Zischlaute  aber  sanskr.  säm,  griech.  avv  y  ^vv^ 
^vvog  0  xoipog,  gotL  sama,  (schwed.  samt ,  angelsächs. 
samod,)  unser  sammt,  sammeln,  (angelsächs.  samnan, 
samnian,  somnian,  schwed«  samna,  samla,  ahdt.  sO' 
manon,  franz.  sembler  in  as -^sembler ,  iat.  simul)  die 
slavischen  Sprachen  nicht  zu  erwähnen,  durch  welcbe  der 
Stamm  ebenfalls  durchgeht.  —  Hesjch.  T.  II,  c.  707: 
^vvtj'üXy  TLOiVoi  xal  dSiatgsra  yjQi^fjicxva.  Ebenso  d.  Schol. 
Bachm,  p.  18:  Said.  s.  t.  ^.  •  xoivä  XQ^fiotxcii  Phot, 
p.  287.  dasselbe.  Et.  Magn.  c.  555.  Sonderbar  Et.  Gud, 
c.  4l6:  ^vvijtay  ix  xov  xiWy  xiafiai  xai^OLi^  y  fi£vox*i  xü- 
fjiavog.  obio  r^g  avv  ngo^iaamg  naQa  lämxoig  Xäyetcu  Ji5v, 
ylvsrai  ovofia  ^vvog.  ix  tovtov  ^vveiog,  xal  t6  oiöiteQov 
^vvaioVj  cignsQ  xoivov  xoivetov  xal  diaiQiau  ^Ifovtx^  ^vviiov 
xal  TQOTii}  tov  e  u  rf  ^vviq£ov*'xal  37  svyseia  rtiv  Tih^^iwii" 
x(Sv  ^wiqla,  —  Phavorin,  c.  1326:  ^vviqtay  SijXoi  fü»  xa 
xoiva,  xal  Sia  tovto  älX<og  filv  alTietv  aSaara.  6^ifiä<og  Sk 
xaxd  riva  nakaiov  aktjMra.  ^yovv  fninta  elg  Xdxpg  ik^dvra, 
Sg  T€  Xax£iv  rig  iaxlv  eig  yXiJQOv,  x.  r.  X.  üeber  i^'Cov  statt 
etov  s.  Buttm.  %  27,  Anm.  8.  Kühn.  §  18,  12.  Malth. 
§  13,  S.  56.  Rost  §  20,  Anm.  2.  ThL  kl.  §  105,  2.  gr. 
Gr.  §  200,  9. 

xüiiava^  Buttm.  %  109,  II,  S.  237.  Kühn.  §  226,  a. 
Matth.  %  240.  Rost  J  84,  S:  309.  ThL  kl.  %  79,  18. 
lieber  d.  Partiz.  st.  Infin.  s.  Buttm,  §  144,  4,  a.  Kühn. 
§  655  und  657,  1.  Matth.  %  548,  1.  2.  Rost  §  129,  2 
und  c.  ThL  kl.  §  223,  2.  —  Ueber  den  Stamm  s.  JVülln. 
spr.  F.  S.  73.  Bopp.  Gloss.  Sanscr.  p.  205,  a.  und  Polt. 
et.  F.  S.  209,  41:  f£  {iacere,  dormire)  Gr.  xX,  Lat.  gui- 
escere  und  wahrscheinlich  tran^quillOi  sintere,  s'ilo  ziehe 
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ich  zu  [/  as,  —  Falsch  ist  die  Meinung ,  als  ob  xeijuai  ei- 
gentlich ein  Perfekt  sei;  es  ist  wahres  Präsens,  welches 
dem  Medium  nicht  gebührt,  anzunehmen;  daher  z.  B.  in 
in  der  3.  Pers.  sing,:  ce^ti^  xei-rai;  Potent  cajiia,  xioi- 
xo;  aceiä,  exHro,  iC^/oi,  x^ce>  sind  wahrscheinlich  des  a 
yerlustige  Futuralformen  wie  x^w.  —  Als  eine  Nebenform 
zu  y  ci  betrachteich  Lat.  cädere  {zum  Liegen  kommen}; 
vergl.  y  cady  das  durch  ^ä-ta  (lapsns) ;  von  ci  mit  Wrid- 
dhi,  indem  i  wegfällt)  erklärt  wird,  und  wovon  d.  Intens. 
cätaj  r.  524  stammt;  cije  (jcadö)  r.  327.  cadere  verhält 
sich  zu  caedere  nicht  wie  Nhd.  fallen  zu  faellen;  sonst 
nfäre  z.  B.  incidere  unmöglich.     Vergl.  Y  cd.  —  \ 


Vs.  125.    . 

ra  (ilv  —  rcJ]  Das  erste  xa  statt  des  späteren  relat. 
a  {das  statt  was^,  das  zweite  statt  xavxa,  s.  Butlm.^7S^ 
Änra.  2.  MaUh.  a.  Gr.  §  292:  Thi.  kl.  §  208,  14.  gr,  Gr. 
5  284,  15.  Ganz  richtig  bemerkt  schon  ThL  a.  a.  O.: 
V nicht  als  ob  eben  Homer  es  schon  relativ  gedacht;  im 
Gegentheii  ist  es  seiner  Redeweise  ganz  gemäss  zu  sagen, 
'»das  haben  wir  erbeutet,  das  ist  vertheilt«  nur  auf  die 
spätere  Fügung  bezogen,  erscheint  das  erstere  Relativ.«  — 
§  316,  11.  fügt  er  noch  hinzu:  wie  noch  jetzo  in  ähnlicher 
Schärfet  das  ist  mein,  das  soll  mir  Niemand  nehmen.« 
Härtung  über  die  Kass.  S.  270,  §2:  »Das  gegenseitige 
Hinweisen  aus  einem  Satze  auf  den  andern  wird  einfach 
durch  zweimaligen  Gebrauch  desselben  Demonstrativums 
bewerkstelligt,«  z.  R. :  »der  Nichts  lernt ,  der  Nichts  weiss.« 
Hierauf  unsere  Stelle.  Noch  ausführlicher  Derselbe  in  s. 
trefflichen  Werke  von  den  griech,  Partikeln,  Bd.  1,  S.  61, 
und  Kühner,  §  763,  Anm.  2.:  »Ursprünglich  besass  die 
Sprache  für  d.  Demonstrativ  und  Relativ  nicht  zwei  unter- 
schiedene Formen,  sondern  die  Demonstrativen  versahen 
zugleich  auch  das  Amt  der  Relativen.  Daher  wurde  die 
Wechselbeziehung  zweier  Sätze  dadursh  ausgedrückt,  dass 
das  Demonstrativ  zweimal  gesetzt  wurde,   einmal  mit  bin- 

^      28 


218  .  Iliade  1,  125. 

weisender  und  dann  mit  zarüch weisender  Kraft.  II.  ex,  125. 
Der  kleine  Scholiast  erltiärt  ä  durch  axiva  und  Tzetzes 
umschreibt ,  aXV  äniq  ix  xtav  ndkiwv  i^anoQPfqaafiiv ,  xavza 
fjLafjLäQiavai,  Koss  zum  Hymn.  auf  Demeter.  S.  31  bemerkt 
hierzu:  Ihre  ausgeschriebenen  Aristarche  waren  kaum  fähig, 
im  Homer  ein  yoranstehendes  ra,  wie  ein  herodotisches, 
für  axiva  ungerügt  hingehen  zu  lassen.  Vielmehr  fanden 
sie  hier  und  in  der  Odyssee  (XYII,  141)  ein  sprachrich- 
tiges Relativ  9  das  keiner  Erklärung  zu  bedürfen  schien. 
Also  wohl  nicht  o^X  axa  ^ikv  ^  weil  sie' über  die  veraltete 
Form  axa  für  ikxxa  unfehlbar  geredet  hätten :  Eher  ähX  äxe 
fjtlvy  wie  Od.  VII,  312,  xuxa  g>Qovifav  ^  äx'  iyii  niQ ;  wäre 
nur  denkbar,  wie  das  alltägliche  cäX*  uxa  an  drei  Stellen 
in  aXkd  xä  hatte  verderbt  werden  können.  Kein  anderer 
Ausweg  bleibt  als:  14XV  ä  xä  /ulv  xoXlwv  i^£7iQd^o/j6v, 
rc?  däöaaxait  Sondern  was  wir  da  aus  den  Städten  er- 
beutet, das  ward  vertkeilt;  —  Dass  xd  da  bedeuten 
könne ,  ist  freilich  ausser  Zweifel  gesetzt  durch  Schaef, 
Melett.  pt  77.  Worauf  soll  aber  da  hindeuten  ,  indem  die 
Gaben  ja  vertheilt  sind?  Keins  der  angeführten  Beispiele 
gleicht  überdiess  ganz  in  Fügong  dem  unsrigen ,  und  wie 
sollte  der  Sänger  fünf  einsilbige,  fast  gleichlautende  Wor- 
ter haben  ertragen  können?  Jedenfalls  wäre  Franks 
Vorschlag  (annot.  ad  hymn.  in  Demet.  p.  124)  d}X  ä  (ih 
ix  Tiokitüv  i^axQ.  zu  lesen,  annehmlicher,  wenn  nicht  obige 
Erklärung  alle  Aenderung  beseitigte.  S.  auch  Nitzsch,  zu 
Od.  E,  188.  — 

^^v]  Ganz  richtig  über  diesds  f^täv  Nagelsb.  in  sein. 
Exk.  (hinter  den  Anm.  zur  Iliad.):  dass  —  fi^v  in  diesen 
zwei  Stellen  <I1.  a,  125*  u.  Od.  ^,  349  wiederholt  q,  140) 
nicht  die  Bestimmung  hat,  irgend  wie  auf  die  Satzverbin- 
dung zu  wirken;  dass  es  namentlich  II.  a,  125  nicht  etwa 
dem  6i  nach  Xaovg  im  folgenden  Verse  entspricht,  sondern 
eine  die  Fügung  der  Sätze  nicht  berührende  Betheuerung 
ist,  beweist  Od.  |,  227«  avxaQ  i^ol  xd  (piV  £gx6 y  xd  nov 
^eos  iv  (pqeal  ^^xav,  welche  Stelle  die  Partikel  nicht  hat, 
und  dennoch  den  oben  angeführten  völlig  entspricht,  nur 
dass  wir  hier  das  Relativum  dem  zweiten  Demonstrativsatz 
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geben  würden,  wie  in  Hymn,  Cer,  87.  ro/i  [xaavcAUTaH^ 
t<Sp  6lXa)cs  xölQavog  elvai. «  Daher  in  der  Anmerkung  z. 
lins.  Stelle:  Jenes  fikv  bei  rä  heisst  y>fU.rwahr,^  und  seine 
versichernde  Kraft  bezieht  sich  vorzugsweise  auf  id  ^iha- 
oxat,    Yergl.  noch  über  das  (jlIv  solitarium  Kühn,  §[734,  2. 

nokliiüv^  s,  Buttm,  $  51 ,  Anm.  3.  Der  Genit.  nach 
huttm.  §  132,  2,  3.  Matth.  gr.  5  318  und  \  378.  Rost 
§  108,  II,  5.  ThL  kl.  \  182,  4.  gr.  §  254,  4.  u.  $  260,  2. 
Kühn.  §  513,  3.  und  §  595,   Anm.  1.   und  %  599,  Anm.  1. 

^5f;r()a^o^6v]  v.  £x  und  7iäQyf(o,  üb,  ;T^()^a)  s.  Buttm. 
5  114,  S.  297.  über  £;i^aSrov  §  96,  Anm.  7.  i?o^/  $  84, 
8.  319.  Tili  kl.  §  83,  59.  gr.  §  232,  117.  Kühn.  $  157, 
Anm.  1.  über  aTiQa'bov  §  179,  2.  —  näQ^icn  nach  Dopn 
S.  167,  verwandt  mit  dem  Feis.  puriäen,  secare,  caedere  ; 
nach  Wülin.  spr.  Formen  S.  219.  vom  Sanskrit.  pTl<^  und 
pral*^  wegwerfen  (dieses  vielleicht  verwandt  mit  dem  Hebr. 
IIS ,  D1S3  umherstreuen,  oder  gar  VIB  einreissen,  nie- 

der  reis  sen,  von  Mauern,  Städten,  S.  Gesdn,  und  TViner, 
lex.  hehr,  s.  v.  Verwandt  scheint  jedenfalls  (2  Ron.  l4,  13} 
nS^^B   T'l)    mit    ;iraX/;TO()^o;.       Vielleicht    auch   perdo, 

also  ein  simplex  und  nicht  erst  aus  do  gebildet.  Statt  i^engay^, 
lesen  andere  i^  getrennt  von  iTiQÜ^Ofxev,  Allein  mit  Recht 
verweisen  Usteri  und  Nclgelsb.  auf  Bekkers  Recens.  de« 
Wolf.  Homer  S.  l73 ,  der  Stellen  wie  Od.  a,  Zd\  Tgol^g 
iiiQax'  ly  l63.  Vfitov  €^äq}\iiTO,  v,  357:  ovgavov  e^ajioXtoke 
anführt,  denen  Usteri  noch  ^,  323.  (paQäzQrig  i^efkero  und 
^,  1.  nvX^fDV  f'^^G-ovro  bei  fugt ,  deren  Analogie  die  Trennung 
nicht  sehr  begünstigt.  S.  übrigens  zu  Vs.  25.  (iTil  f^v-^ 
W  haXXev), 

S^daarai']  von  Sc^£ü>.  Buttm.  §  114,  S.  273.  Bosi 
M4,  S.  294.  Thi.  gr.  §  232,  38.  S.  386.  Kü/in.  §  192, 
2,  S.  196  D«  Perf.  hier  in  seiner  eigentlichen  Bedeutung f 
s,  Bernhardy  S.  379.  Buttm.  %  137,  2»  3.  Matth.  gr. 
§  497,  S.  937.  und  $  500.  Rost  §  116,  7,  S.  442  folg. 
Thl  kl.  §  215,  8.  gr.  %  289,  8.  S.  510.  Kühn.  \  439. 
Ueber  die  Abstammung  s.  Pott.  S,  186:  7:   da  s.  dd  (afe- 
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sciadcre;  etwa  verwandt  mit  dwa,  zwei?)   Gr.  SaUiv  (se- 
care,  dividere)  Sai^eiv, 


Vs.    126. 

Xaovg]  s.  Ys.  10.  Ueber  den  Akkusativ  s.  BuUm,  § 
141,  2.  Matth.  $  531,  1.  und  $  537.  Rost  §  126,  1. 
ThL  kl.  $  250,  6,  b,  gr.  $  338,  8,  b.  am  klarsten  JSTü^/z. 
§  649,  3,  b.  wo  auch  unser  Beispiel  angeführt  ist.  Im 
Lat.  s.  JZumpL  §  600.  vergl.  noch  C.  Eich  hoff*  über  den 
Infin.  S.  61*  II.  4,  286  steht  der  blosse  Infin.  statt  des 
Acc.  der  Person  nur  Od,  22,  196.  der  Dativ,  wie  d^cel  in 
der  altern  Sprache,  besonders  hei  Plautus.  s.  2^umpt, 
$  390,  Anm.  Plaut.  Amph.  3,  2,  188.  Ter.  Ad  5,  8,  5. 
Z^  S^  45.  Gell.  9,  15.  Sali.  Fragm.  ap.  Serv.  ad  A.  8,  127. 
PI,  Capt.  2,  2,  71.     Pä«/.   Dig.  32,  23. 

inioixa']  Ueber  dies.  Perf.  s.  JButtm,  §  114,  S.  278. 
unter  hxco.  Rost  §  84,  S.  299«  Kühn.  §  157,  Anm.  5. 
und  $  241,  Anm.  2.  Bedeutung:  es  ziemt,  schickt  sich 
nicht.  Das  Verb,  kommt  meistens  mit  der  Negation  vor, 
qvx,  oder  ovSä  II.  14,  212.  Od.  8,  338.  Die  Ableitung 
Kühners  von  uS<o  hat  Manches  für  sich.  Im  Sanskr.  ist 
Y  ihoh,  videre;  davon  wohl  elxf  «  ?^o|£,  ioiinivoLi,^  gleich 
sehen;  decere.  Vielleicht  mit  dem  sogenannten  Digamma 
^  F,  dann  wihsh  (wi -{-  iksh,  videre)  Lat.  aquo,  *  £lx6sy  tl- 
}i€ig.  s.  Po//i  E.  F.  p.  267. 

TiaXl'kXoyoi'j  V.  nakiv  —  )Jyw.  Ueber  nakcv  s«  Vs.  116. 
upd  380,  X^yc«)  pf.  41oxa,  sammeln,  vorüber  Po// S.  257.— 
D.  jE*/.  Magn.  c.  588 :  naXlXkoya ,  ''IXidöog  d  dvrl  tqv  ä<z- 
XfV  auXXfxrex,  ^x  SevxiQov  7idk(.v  awa^ofieva*  TictQa  x6  na- 
Xiv  ytal  rd  Xäy<t>  rd  GvVkäyfo^  nKaovaGfjLi^  xov  X.  Et.  Gud* 
c.  449.    Hesych.  T.  II,  c.  843.    Suid^  s.  v.  Phot.  p.  321. 

^  ravr']  SchoU  Bachm,  p.  19,  ad  h,  I.  rwr«  Tv^awitov 

S^vvsiy  'Iva  ri  Tfa  avrci.    Spitzner  giebt  keine  Abweichung. 

I  ^^ 

iTfayelQHv]  von  eVi/  und  äyet^,    Ueber  int  s.  Vs.  12. 

55.  88.    £/.  Magn.  c.  7:  äyHqiD^  vo  yap  it^^oyyov.  ayi^^ 
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Q<o  yo.Q  \syovGiv  ol  Alokel£'  ij  oii  Kai  dyegcS  6  fiAXiöVy 
£x  Tov  ayto  yivsrai,  Phavorin.  c.  15:  ayelQSiv,  owdysiv^ 
awa^gol^ecv ,  Xäyaxai  xatä  tov  Atkiov  Aiovvaiov  xai  xo 
naguivai ,  y.al  naQivoaiatv  inl  vlxrj ,  ^  it^Qto  tivL  o^sv  ia<ag 
äyvQTijs,  irkdrcov  iv  UoXiTixois  xal  x^v  äbgoiaiv  ayv^fjiov 
q>fiaiVi  ainiöv  avvayvQfjtov  q)Qoviia£(ag,  Nagelsb.  inay. 
accumulare.     'EtiI  Jst  nämlich  unser  van«  in  anhäufen. 


Vs.  127. 

c?XX«]  hier  in  Verbindung  mit  dem  Imperativ,  wie  im 
Lat.  quin,  age,  Buttm.  §  149,  S.  438.  Matth.  gr.  §  613, 
S»  1239.  Thi  hl.  §  229,  gr.  §  302,  11.  Anm.  11.  Kühn. 
\  741,  1.  u.  $  742.  s.  zu  Vs.  32.  62.  140.  Thiersch:  (nicht 
halte  sie  desshalh  zurück ,  weil  wir  nicht  sogleich  Er- 
salz  leistßn  höhnen)  2^  sondern  überlass. «  — , 

Gv  /uäv]  Gegens.  zu  cxvxdq  ^AyjcuoL  av  s.  Vs.  76.  ^^ 
Vs.  18.  22.  50.  5J.  57. 

vvv^  Vs.  59.  91.  109.' 

XYiv^a\  Buttm.  §  76,  1.  Matth.  gr.  §.  470,  1  u'.  fgg» 
Rost  $  57,  III,  1.  Thi  hl.  §  41,  4,  a.  gr.  §  79,  3,  a. 
§  284,  11.  13.  Kühn.  §  341  und  $  342,  2.  $  349,  c.  und 
§  629,  6.    66a  0  hicce.    s.  JZumpt,  §  132.  im    Hebr.  HTH 

s.£'tvi7/£/hebr«  Gr.  §  446.  (2te  Ausg.)  Im  Franzos.  celui-ci 
s,  ChapsaL  nouvelle  Gramm.  Franc.  (Edit.  21.)  p.  127: 
celüi'Ci,  celle.cif  ceci,  opposes'a  celui^la',  celle-la,  cela, 
designent  les  objets  les  plus  proches^  et  celui-ld,  celle^ld, 
cela  9  les  objets  les  plus  eloignes.  —  Les  objets  dont  on 
parle  en  dernier  Heu,  etant  les  plus  proches,  se  represen«' 
tent  par  celui-ci,  ceux-ci;  ceux  au  contraire  dpnt  il  a  etö 
question  auparavant,  etant  les  plus  eloignes,  se  designent 
par  celui4dy  ceux-la. 

Srfw]  V«.  9.  d.  Dat.  dem  Gotte  zu  Liebe j,  Gefallen. 
Schol.  Bachm,:  TiQog  x6  dvayKaiöv  v^g  uTiodoaaiog.  ovx, 
^Ina  naxql  TiQoagy  ovS*  'A^ouaigl  dkXd  rcp  ^aS, 
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^Qoeg"]  Y,  nQo  —  'tnfjLi,  ngo  wie  in  nQoioLTvtu  s,  Vs.  3. 
:^Qo£ff^i  s.  Vs.  326.  336.  i95.  208.  üeber  ^fti  s.  Butim, 
5  108,  1.  imperat.  eg,  Rost  §  80,  1.  ThL  W.  $  157,  1. 
gr.  5  226,  2,  2  S.  374.  Kühn.  §  210.  D.  Stamm  wahrsch. 
ä/xi  gleichs.  gehen  machen.   S.  übrigens  PoU  S.  276.    Lat. 

mittere,  hebr.  T^a  hViÖ' 


T       • 


avjaQl  s.  Vs.  51.  118.  Buttm.  §  149,  S.  437.  Malth, 
§  622,  S.  1264.  Rost  §  134,  5,  b.  /?.  S.  531.  2%i.  kl. 
§  237,  6,  a.  gr.  5  302,  1.  und  §  312,  l4.  15.  Kühn.%n% 
3.  §  756,  2.  §  732,  6.  ^o/y;  über  einige  Demonslrativ- 
stämme  S.  14:  »Wir  können  nicht  mit  Herrn  Dr.  Schmidt 
(de  praeposs.  Gr.  p.  ZX)  auch  das  mit  äxaQ  in  Bedeutung 
und  Ableitung  zusammenhängende  av-xdq  und  das  lat. 
autem  aus  unserem  Prononiinalstamm  a  erklären.  Wir 
erkennen  vielmehr  in  av-xa.f^  ein  anderes  Pronomen,  wel- 
ches in  Verbindung  mit  dem  Stamme  des  Artikels  das  zu- 
sammengesetzte aixog  bildet ,  wovon  Lennep  sagt :  ^aixog 
est  ex  avx^  vel  av  ^  xa  et  6V.«  Diesen  Pronominalstamm 
au  erkläre  ich  aus  dem  Sanskritischen  amu,  jener  (R.  271. 
meiner  Grammatik)  ebenso  durch  Auswerfung  eines  m, 
wie  durch  eine  noch  grössere  Verstümmelung  xoQog ,  xou- 
Qog^  xoQt^y  xovQvj  mit  dem  sanskrit.  humdra-s  Knabe, 
kumär-iy  Madchen  zusammenhangen.  Das  SufBx,  ^i  m 
av^i  dort,  hier,  hat  dieselbe  Wirkung  wie  im  Sanskrit. 
tra  m  dem  au»  amu  entspringenden  Adverbium,,  amu-tra^ 
dort,  jenseits;  aC^ig  wieder  ist  somit  ebenso  von  prono- 
minaler Herkunft,  wie  das  früher  erwähnte  iterum.  (S.8) 
Auch  im  Germanischen  findet  sich  ein  merkwürdiger  üe- 
berrest  des  Pronc^minalstamms  au.  Das  gothische  auk 
betrachte  ich  in  Ansehung  der  Endung  für  analog  mit  den 
Akkasativen  mi^,  thuh;^  es  bedeutet  denn,  doch  und  auch. 
Im  Lat.  entspringt  au-tem  durch  das  Superlativ  —  Suffix 
tem  {timus)  wodurch  ich  anderwärts  i-tem  der  kompa- 
rativen Form  i-terum  entgegengestellt  habe  {Heidelb. 
Jahrb.  1818,  S.  179.).« 

'A/,aiol]  s.  Vs.  22.  79. 
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Vs.  128. 

TQiTiXfi]  Buttm.  §  115,  4.  Rost  §  86,  3,  b.  77?/. 
W.  §  38,  6.  Kühn.  %  364,  »/.und  Anm.  8.  Wegen  des 
iota  subscr. ,  was  Hesjch.  und  andere  nicht  haben ,  s.  Et. 
Magn.  c.  377:  xa  —  f&  i?  \riyovxu  iTnqqri^aia  sy^ei  t6  i 
nQo^yeyQafjLfjiivov*  olov  akkj^y  xQtTik^  ^  xo/uiS^.  — 

djiOTlao/bC£v']  r.  ä7i6  und  rti^to,  aTio  s.  Vs.  67.  xlvta  Vs. 
42.  und  Buttm.  §  114,  S.  305.  Rost  §  S4,  S.  326.  Kuhn. 
§  182,  6.  Nagelsb.  S.  34:  a;ior.  nicht  etwa  speciell  ri/vJf, 
sondern  das  dem  Dichter  vorschwebende  Obiekt  ist  allge- 
meinerer  Artt  deinen  Verlust,  Schaden.  Vergl.  den  £xc. 
über  die  objektlosen  Verba  transitiva  §  9- 

«/]  Vs.  66  ;  über  cd  und  ei  s.  Behh.  Jen.  Lit  Z.  1809, 
S.  147.  den  Usteri  S.  90  anführt.  S.  noch  Kühn.  §  818, 
Anm.  2. 

;ToSr^]  ^  Tiov  s.  Buttm.  §  116,  4.  Matth.  §  611, 
S.  1237.  K.  Ferd.  Behher,  Organism.  der  Spr.  S;  252  fgg. 
Döderl.  Synon.  B.  I,  S.  12,  1:  Es  ist  bekannt,  dass  lokale 
Begriffe  häufig  in  temporale  übergehen ,  aber  desto  sel- 
tener umgekehrt,  temporale  in  lokale.  So  wird  nicht  blos 
noi  des  Versmaasses  wegen  für  noxi  gebraucht,  sondern 
selbst  dessen  Nebenform  no^i^  z.  B.  von  Homer  II.  I,  128. 
ohne  alle  nachweisbare  Veranlassung  dem  eigeatlichen  ai 
lU  jioxa  vorgezogen.  Ebenso  steht  ubi  für  quando,  niemals 
quando  für  ubi.^<  —  üeb.  ubi  statt  quando  s.  Van\  L;  L. 
5,  9:  Ubi  lucet,  magistratus  unguentis  unguntur*  Ubi  prae- 
tores  venerunt,  censores  inter  se  sorliuntur.  Ter.  Eun. 
3,  3,  11.  Ubi  friget,  huc  evasit.  Andr.  5 ,  2,  7.  Ubi  vo- 
les  arcesse.  Caes,  B.  G.  1,  7:  Ubi  de  eius  adventu  Hol- 
vetii  certiores  facti  sunt,  legatos  ad  eum  mittunt  und  viele 
andere.     S.  Forcell,  thes.  s.  v.  — 

Ztvg'\  Vs.  74.  86.  279.  423.  493.  533.  Vgl.  Od.  I,  378: 

iyii  Sl  ^eoifs  iTußdao^ai  ^  aUv  iovxagt 

cu  yJ  Tio^i  Zavg  8(pai^  Ttokivxtxa  %Qya  yavia^cu^  IL  IX,  244. 
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cf.  Maetzner  p.  57,  IX  sq.  et  p.  78:  summas  Jupiter 
lancibus  librat  cum  singulorum  tum  populorum  sortes  s. 
Y,Yiqa^  (JI.  .8,  68.  22,  208.  4,  84)  quod  in  pugnis  potissi- 
raum  factum  esse  videtur. 


Vs.  129. 

6<^ai\  Bullm,  §  103,  5,  13.  üb.  d.  paragog.  gi»  Rost 
§  75,  3,  e.  Thi.  LI.  §  147,  3.  gr.  §  216,  49.  Kühn. 
§  114,  4  und  §  123,  5,  S.  108. 

7iokiv'\  Apposition  zu  TqoIijv,  Spitzn,  zu  dieser  Stelle 
macht  folgende  gute  Bemerkung:  Ilium,  regiam  Priami  ur- 
bem  hie  commemorari  Arislarchus  et  Herodianus  ne- 
gantes  Tgtoi^jv  scribi  iubent  eandemque  emendationem  Odyss. 
11,  510.  inferunt.  Quoties  vero  TqoIij  urbem  Troianorum 
indieet,  Sponius  de  agr.  Troian.  p.  10.  anncH.  6.  ostendit. 
Itaque  tantum  abest,  ut  V.  l64,  quemadmodum  scholiastae 
Veneto  videtur,  Aristarchi  explicationi  färeat,  ut  errorem 
coarguat«  Primum  enim  Tgtitöv  nroXla^Qov  sive  Tq,  Tiohg 
seniper  vocatur  ab  Homero  Troianorum  regia,  vid. -2,  12. 
30.  66.  4,  2.  alibi,  deinde  eviaixaog  vix  in  aliud  agri  Troiani 
oppidulum  cadit,  denique.spes  llii  excidendi  Agamemnonis 
cupidinem  optime  potuit  explere*  Unde  non  miramur,  si 
acumen  illud  Zenodoto  aliisque  Homeri  interpretibus  dis- 
plicuit ;  vid.  Eustath,  p.  65,  l7.  Etym.  Magn.  26 A^  13. 
Villoison,  ad  Apoll.  Lex.  Hora.  p*  658.  s.  Wolf-  Usteri 
S.  90.  üeber  die  Apposition  s.  Bernh,  S.  54  folg.  Matth, 
§  431  folg.  Bd.  n,  S.  802  folg.  Kühn.  §  473,  Anm.  d. 
Zumpt,  §  370,  S.  318.  Ramsh.  §  151.  im  Deutsch,  die 
treffliche  Schrift  von  J.  D.  Weicher t,  Programm  über 
die  Apposition  im  Deutschen.  Lübb.  1829.  4.  Bekker, 
Organism.  der  Spr.  S.  165,  §  61.  Im  Ital,  sagt  man  la 
cittä  di  Milano,  la  cittä  di  Bologna,  aber  Bologna,  cittä 
nella  Lornbardia ;  Milano,  centrale  della  RepählicaCis&l' 
pina;  Firenze  capitale  della  Toscana.  s.  C.  Ldw.  Fernow, 
ilal.  Sprachl.  Th.  2 ,  S.  503 ,  §  368.  im  Hebr.  s.  Gesen. 
Lehrgb.  §  172,  S.  666.  hl.  Gr.  §  113,  3.    Ewald,  kr.  Gr. 
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$  303,  S.  579.  kU  §  495.  (2te  Ansg.  $  510.  Ite  Ausg.);  im 
Syr.  entweder   blosse  Apposition  in   gleichem  Kasus,  wie 

z.  B,  Barhebräus  p.  188,  lio.  3.  l?CrL4  /W  r^"^ 
Tigris fluvius ; ib.  lin.  8, p. 204» Un. ult.  /\\  fy  ^^  y^  CTxJi 
fluvius  Tigris.      1Z\  1  ■   V     XJ}       Balad    urbs.  Ass. 

T.  n ,  p-  218.  Not.  cd.  1.  Un,  5.  a  fine.  X  ^     1  /Ci»  "^ 

urbs  Balad.  die  Apposition  darf  also  yorangehen  oder  fol- 
gen.  Ab.  d.  Syr.  sagt  auch  im  Genit*  od,  stat.  constr.  j4ss. 

T.l,p,S03.Not.col.  l.limll.     1  ryi  ^^]    ATi  ."^U 

urbs    Apameae«     '^jiD  XIX    fluvius    Chobar.    ibid.  T.  IT, 

p.  222.  col.  2.  lin.  13.  oder  durch  das  vorgesetzte  Zeichen 
des  Genit.  %.  B.  Ass.  T.  1,  p.  U,  col,  1.  lin.  16,  a  fine./ 

cr>  i\jX>h.    1/\ai3lk>      urbes  SeleucisB.  Hoffm. 

Gr.  Syr.  p,  293.  und  AgrelL  Supplem.  §  58,  S.  126.  Uhle- 
manns  Syr,  Gr.  §  72.  Im  Aethiop.  bleibt  der  gleiche  Kas, 
wenn  die  Appos,  oder  das  Prädik.  nachgesetzt  wird,  z.B. 

ÜÄAiyi5lf;?'CP  .  U7C  :   in  Alexandrla 
urbe.  Encom.  16.  Maj.  2,  1.  oder  es  steht  d,  stat.  constr.  z.  B. 

Jjy  jCj  '  ^  C  ll  •  Regio  Persia?,  cf,  Ludolfi  Gr. 
Aeth»  II,  1.  p.  138.  ed.  alt.  — 

TQoitivI  Vs.  71.  "/Xäjv, 

avTelxeovl  Cammann  S.  396.  und  Wolf-Usteri  S,  91. 
F.  rf  Vs.  19.  £^.  Magn,  c.  351 :  ^  i  ariiiotlvH  %o  laxv- 
Q(Ss  ^cd  xoik<o£.  Tiagd  zo  ivsy  ev.  Kctl  iv  avvfugiaai^  £t, 
o)j  ano  rov  taxvgi  za/v  iTilQQtifJia^  xal  ovofjta  xaxfi  nai~ 
6lov  xal  cbio  Tov  svQtfQy  ijilQQrj^a  evQVy  xal  ovofia  evQv, 
^q^aCke,  6h  ßaQvveoyii^i'  Ön  iy  ßagata  elg  ö^euxv,  ovx  sig 
nBQufTKdfjiiVfiv ,  fia^laTOTac,  7iaQiG7ia,Tat  Säy  Sri  naaa  8C(p-  . 
^oyyog   xaXixrj   elg  v  Xiqyovaäy   und   von  tät^og   Et^  Magn. 

29. 
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c.  685 :  retxo^ ,  na^  ro  x&iyt»  x6  xaxaaxevd^fo ,  tsvxps  ^cd 
T^i^XOS-  V  ävT^y^UTCu  t6  rofy^og.  ix  rov  rät^os  9  ylvsrai  tbl- 
yjoecg'  xal  nXiovaafi^  rov  «,  reiyjosis.  Vergl.  El.  Gud. 
c.  524.  Üeber  evxeiyaov  c.  222;  avvelyeov  ^  xaktSs  reTei/ja- 
fiivov,  rä  eis  os  and  ovSerägtov  cvy^r«-«,  cbi*  sv^elas  crw- 
ri^eraif  olov  ilq)Os  «J/^o^,  Qlyog  SvsQiyost  Tikiqv  rov  ai- 
r€lx€OSf  dno  yevex'^s  gvv^stov.  wg>€ik€  Sä  ^  Gvv^eois  an* 
ev'bslas  dvai.  fyävsro  Sä  caio  yavix^g  Sia  rov  xavova.  yl- 
vsTOU  Sä  ix  tov  xelxBOs  xai  (uxä  rov  ev  (jloqIov  svxeiyjog 
xal  evrelysov.  Ueber  den  Unterschied  zwischen  reiyog  and 
xotyos  sagt  Phavorin.  c.  1739  folgendes :  xatypg ,  xatd  xov 
xotxoVy  ix  xov  xavyto  yivsvai  xaiyog  ovSaxiQtos  y  ^o  xrjs  no' 
Xfo)^.  xotxog  Sä  OQaevixiSiSi  o  t^VS  olxlast  xal  xd  xeixio^ 
öfioliag. 

i^a'kand^ai']  von  ^x  (i^)  und  äkand^a}  (ka7id^€o).  Ue- 
ber die  Wurzel  s.  Pon  S.  259,  237.  Hesych.  T.  1,  c.  1271 : 
i^a)xA7id^ai  y  ixnoglbijaai.  Schol.  Bachm,  p.  19:  'kdna^oi 
ßoxdvij  xayfaQxxixt}  ,  xal  ylvaxai  i^  avxov  Lcmd^io ,  xal  xcad 
nkaovaafjLOv  xov  a  aXand^io,  und  das.  die  Anm.  7:  Barior 
haec  Yox  extra  Poetas.  Non  refugit  tarnen  usurpare  Xenoph, 
Exp.  Cyr.  L«  VIl,  p.  232.  ubi  i^aXoTid^ouav,  Abresch 
in  Miscell.  Obs.  VI,  1.  p.  279.  Phavorin.  c.  670 :  i^aka- 
nd^ai  dvrl  xov  aTiktSg  ixxaviSaai  aTktjnxacy  ,xal  avxl  xov 
ixTiOQ^Gui.  xal  akcuid^pUy  ayai  nkaoaG^iov  xov  a.  evQtiiai 
xcd  land^aiv.  Vergl.  noch  II.  z/,  Z^.  40.  E,  642.  O,  241. 
288.  iV,  813.  H,  251.  T,  30.  Od.  7,  85.  S,  176.  2r,  495. 
Hesiod.  ^Egy.  189.  —  C  Eichhqff^  über  den  griech«  Infin. 
S.  33,  §  12:  Zuweilen  ist  —  die  Subjel&tsbezeichnung  im 
Dativ  weggefallen,  wenn  sie  sich  aus  dem  Zusammenhange 
leicht  ergänzen  lässt,  wie  II.  I,  129: 

ai  xi  710^$^  Zavs 
SiSai  noUv  Tqohpß  avxaixaov  i^akand^ai,  sc.  ^fuv. 

Ebenso  Od.  6,  178.  5,  258.  9,  510.  24, 178. 
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,  Vs.  130. 

Tov  S'ä7tafi6iß6iLi£vos']  Vs.  84.  21S.  285.  560. 
TiQosäg)^]  Vs.  84.  148.  215.  285.  364*  511.  517.  S60. 

xQ€£<ov]  Vs*  285.  sonst  evQvxgsltov.  verlängert  st.  xgäuv 
V.  XQaialvfOy  s.  zu  Vs.  41.  Potl  S.  219,  66.  und  Wülln. 
Sprachl.  Formen  S.  308.  EL  Magn.  c.  486.  Gud.  c,  345. 
Phavorin.  c.  1107.    Steph.  Thes.  T.  II,  c  4l4. 

UyafiifjLV^v^  Vs.  94. 318.  335. 
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^jj]  ne.  Buttm.  §  148,  6.  S.  425  folg.  Bernh.  S.  393. 
Matth.  §  Sil ,  S.  972.  Rost  §  124 ,  S.  487.  Thi.  W.  §  226, 
c.  S.  264.  gr.  5  295,  7,  S.  524.  Kühn,  §  469,  3,  S.  112. 
Im  Lat,  Ramsh.  Gramm.  §  l67i  1«  S.  418.  Im  ItaL  non. 
Fernows  Italien.  Gramm.  §  479,  S.  576.  Im  Span.  no. 
Fromms  span«  Gramm.  S.  198.  Im  Portug.  hao,  Gram, 
maire  Portugaise  par  G.  Harmoniere,  S.  190.  8.  Im  Franz. 
ne  (mit  pas)  Gramm,  frang.  par  Chapsal^  Chap.  X,  VI, 
p.  168  (ed.  21).  Im  Böhm,  ^wieder  ne,  Jos.  Dohrowshy^ 
Lehrgb.  der  böhm.  Spr.  §  41 ,  S.  265.  Im  Polnisch,  nie, 
G.  S.  ßandtie,  poln.  Gr.  §  356,  1.  $  344.  Im  Russ.  He 
(spricb  ne),  J.  A.J!1.  Schmidt,  russ.  SprachL  §  338,  S.  238. 
In  der  Sorhen-^W endischen  Spr.  ne,  s.  A.  Seiler,  Gramm, 
der  Sorben -W^endischen  Spr.  nach  dem  Budissiner  Dialekt. 
§  179  ;^S.  118.  Im  Ungar,  ne,  oder  nem,  s.  P.  Szleme-'  * 
nies  Gramm.  S.  98 ,  '3.  Im  Mandschuischen  oxxme ,  H.  Co- 
non  de  la  Gabelentz  Elemens  de  la  Gramm.  Mandcboue 
p.  77,  155.  Im  Neugriech,  fi^  oder  fi^v,  Methode  pour 
etadier  la  Langue  Grecque  moderne,  par  Jules  Daseid. 
p.  97,  10.  (ed.  1}  aber  stets  mit  dem  Konj.  s.  W.  v.  Lüde^  ^ 
mzinn,  Lehrbuch  der  neugriechischen  Sprache,  S.  101. 
D.  J.  A.  E.  Schmidt,  Hülfsbuch  zu  Erlernung  der  neu- 
griechischen Sprache,  S.  97,  4,  c.    Ebendess«  neugriech. 
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Sprachl.  §  2iS^  S.  236*  Im  Heir,  vor  dem  Imperativ  nur 
Vk  8.  Ewald.  W.  Gr.  §  573,  1.  S.  346.  (2le  Ausg.)  ausf. 
Gr.  $  279,  S.  530.     Gesenius MX.  $  149,  1.  S.  69-  Lehrgb. 

§  224,  3.  S.  831.    Im  Syr.  ^   (|o),  Uhlem.  Syr.  Gramm. 

§  61 ,  B.  a    161.  (mit  dem  Futur.)    Im  Arab.    ^    (lä) 

Ewald*  Gr.  Ar.  T.  II,  $  695.  p.  199«  Grammaire  Arabe  p. 

de  Sacy,  T.  1,  §  1134j  p.  518.    Im  Aethiopischen  ,c\. 

(i),  Ludolfi  Gr.  Aeth.  p.  122,  Lib.  V,  c.  1.  Im  Pers* 
stebt  vor  der  2ten  Person  des  Sing,  und  Plur.  des  Imperat. 
C  (ma),   Possart ,   Gramm,    der  pers.  Spr.  $  29,  S.  76. 

Im  jSaiisir,  ^J±  (mä)j  Bopp,  kl.  Sanskrita-Gramm.  $  288, 

S.  157.  lieber  das  Armen,  mi,  s.  Cirbiedy  Gramm.  Ar- 
men, p.  222.  Im  Bengalisch»  not,  Rudiments  of  Bengale 
Grammar,  hj  Haughton.  $  282  sq.  p.  104.  Im  Koptisch. 
Gramm.  Aegypt.  cura  Cbr.  Scholtz.  p.  I3l,  cap.  X,  $  151 
ed.  Woide  (N€).  Im  Ossetischen  ma,  s.  Klaproth,  Reise 
in  den  Kaukasus.  Gothisch,  ni  s.  Grimm ,  deutsche  Gr. 
3ter  Bd.  S.  744.  Im  Littauisch.  ne,  Mielckes,  Litt. 
Sprach  -  Lehre ,  S.  151 ,  XII. 

Aus  diesem  erhellt  wohl  sattsam ,  dass  überall ,  entwe- 
der ein  /  oder  m  oder  n  als  Konson.  und  ein  a,  e,  i,  od. 
o  als  Yokal  bleibt.  -^    • 

^]  0  Sij  wie  schon  mit  Recht  Bekier  a.  a.  O.  S.  134 
und  €,  218.  und  r,  155.  zu  lesen  anrieth.  Ebenso  kommt 
e,  684.  und  x,  447  ^  mit  fin  verbunden  vor.  Darüber 
vergl.  ThL  gr.  Gr.  $  149,  5.  und  §  302,  7.  8.  9.  Kühn. 
§  692,  a.  Härtung,  Griech.  Partt.  Th.  1,  S.  180,  Anna.: 
» Bei  Epikern  und  Lyrikern  schmilizt  die  Partikel  ^v  ^^^' 
weilen  mit  einem  folgenden  Diphthong  oder  langen  Vo- 
kale ,  mittelst  der  Synizesis  in  Einen  Laut  zusammen ,  und 
man  findet -sie  dann  in  den  Ausgaben  falschlich  mit  dem 
Apostroph  6'  geschrieben,  als  wenn  es  die  Konjunktion  ^^ 
wäre.  Diess  musste  hier  bemerkt  werden,  damit  die  Leser 
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nicht  fiirder  in  solchen  Frag  -  nnd  Aasrof  -  Satzea  an 
ihr  irre  werden.  Dann  S.  286:  »^«^  i^  mit  dem  Impera« 
tiy  oder  dem  exhortativen  Coniuncttv  ist  mit  nur  nichi 
zu  übersetzen  und  6ii  ist  Ton  derselben  Art,  wie  da,  wo 
es  unmittelbar  neben  dem  Yerbum  selbst  steht.  Xenoph* 
Cyr.  V,  5,41,  Thuc.  1,  81.  II.  a,  S4S.  131.  «,  684.  x,  447.« 
Nägelsb.  Anm.  z.  Iliade  S«  34:  (i'^  d*  s.  y«  a«  (i^  S^  und 
auch  so  zu  schreiben,  da  S^  in  der  Sjnizese  bei  Homer 
auch  anderwärts  (pre  d*  avrds  II«  Q »  178*  s.  t«  a«  6ii  aürdg 
und  oft  d*  o^7£  d.  i.  dv  avrf)  in  Sä  geschwächt  (wie  fiiäv 
oft  gleich  fc^^)  aber  nirgends  yorhommt.  Das  Si^  ist  das 
von  Härtung  (1  p.  269)  entdeckte  und  bekannte  deier^^ 
minaiwe  Sij^  welches  ausdruckt,  dass  eine  Sache,  ein  Ur- 
theil,  eine  Erscheinung  gerade  soweit  reiche,  als  der  yor- 
liegende  Gegenstand,  weder  unter  seinem  Maasse  bleibe^ 
noch  über  dasselbe  hinausgehe.  Diess  angewandt  auf  ein 
Gebot  oder  Verbot,  so  bezeichnet  die  Partikel,  dass  man 
eben  nur  gerade  das  Gebotene  wolle ,  das  Verbotene  nicht 
wolle,  und  nichts  weiter,  »^t}  di?  ist  mit  nur  nicht  zu 
übersetzen ;  41  Härtung  p.  286.  Vergl.  IL  s,  684.  JlQit»* 
fud^  ftij  Sij  (la  a\<oQ  /lavotolknv  iäays  xaia^aiy  aXk'  ina^ 
fttfvov  eneifoi  fts  xoU  "kinoi  aiwv  iv  noXai  vfxstiQtfy  nur  nicht 
in  Gewalt  der  Feinde  lass  mich  kommen!  dann  will  ich  gerne 
mein  Leben  lassen.  II.  x,  447*  fiv  ^^  A^^  g>itiv  y^t  ^i'* 
Xo)y>  ifißak'Uo  itvfifpf  nur  an  Flucht  denke  nicht,  sonst  an 
was  du  willst.  II.  v^  200.  HiiUlSti,  fi^  di}  /x'  iTUsaai  ya^ 
vnnvxiüv  ^Sf  ahi€o  dsiöl^6i^%f(u.  So  fiv^ii  nid.  IK  o,  426$ 
V'»  7;  ferner  yergl.  IL  ^,  501;  co,  65.  —  Sonst  bedeutet 
y^  Sn  9  besonders  nach  gesetzten  oder  gedachten  Verbis  der 
Befürchtung  ne  jani.  Vergl.  IL  ^,  44.  df/dö,  fi^  61}  fioi 
uUari  a^og  oßgifiog  "ExnaQ.  So  stehen  diese  Partikeln 
Od.  <y,  10;  w,  491;  IL  »,  81;  128.  a,  8;  x.  455.  —  Vgl* 
noch  Wolf-  Ust.  S.  91. 

ovVofJ  Buttm.  §  269  4  und  §  115,  6.  Rost  §  22^ 
Anm.  10.  und  §  86,  6.  Thi.  kL  §  84,  e.  gr.  §  34,  6, 
Anm.  2.  Kühn.  $  360,  Anm.  2*  und  §  363,  Anm.  3. 
Unterschied  zwischen  ovrai?  and  ^6a  s.  Kühn.  §  629  9  6« 
und  Ast.  in  Plat.  Polit  p.  417.   Dass  oÜTwg  auch  vor  Kon- 
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sonanten  stehe  ^  zeigt  Jac.  Anth.'Pal.  p.   If9.  503.  Ach. 

Tat.  p.  830.    Bremi  za  Aeschin.  auserlesenen  Bedd.  p.  280 

erklärt  sich  darüber  so :  »Ekjaidem  opinor ,  Codd.  Mst«  esse 

sequendos,  si  ovVcd^  ante  eonsonam  afferant,  quando  signi- 

ficat  hoc  modo,  sie:  otlzio  yero  ante  eonsonam  scribendum 

e^se,    si  gradum  denotans  cum  adiectifo  vel   adverbio,  in 

quo  ipso  qualitatis   notio  inest,   in  unam   quase   notionem 

confluant. «     S.  ebend.  zu  Dem.  Or.  adv.  Aphob.    de  falso 

Testim.  p.  63^  2.    Stallb.  z.  Gorg.  p.  234:   »o^x   oiVra>ff. 

Sic  libri  meliores  omnes  pro  vulg. .  ovVcc).     Nimirum  in  hac 

formula  ovxiög  habet  jovtoaiv:  unde  plenior  forma,  quam- 

yis  subsequente  consona,  praeferenda  est.«    S.  253:    )>Sae- 

penumero  optimi  Codd.  etiam  sequente  consona  litera ,  ovjid£ 

scriptum  exhibent.    Quod  non  temere  factum    esse  credo. 

Fit  enim  iliud  plerumque  in  iis  locis,  ubi  vocula  pondere 

suo  eminet,  nt  merito  possit  dubitari,  an  haec  forma  in  ta- 

libus  locis  restituenda  sit.    De   qua  re  certius   iudicare  li- 

ceret,  si  J.  Bekkero  placuisset  haec  6Q^oyQag)ixd  non  prae- 

terire  silentio.«  S.  auch  dens.zum  Protag,  p.  137.  C.  XXXV. 

Appollon,  Alexandr,  de   coniunct.  et  adverbb.   in   Bekk, 

A.  Gr.  T.  II ,  p.  578 :  'Etl  xal  t6  OTT£l  ü  xora  q>vaiv  eis 

€ö  Xj7/£i,  £V€xa  rov  XQovov  Tov  TiaQaSgevovTog  aeatj/xiKoae- 

rai'  Oyf€V  öiaKQuiov^   ^ot£(}OV  iv  ngog^äaei  iarl  rov  a  ro 

ovTfos.  ri^  iv  dtpcuQiau  rov    g  [ro  [ovVö].     Ov6kv  rtov  eis  ^ 

XtjyovTwv  .iniQQfifjLaxijav  x6    a  Ttoxk  nQoghx/uißdvsi ,   cmHQtxxis 

liäv.xoi  xd  üg  Q  Xijyovxa  ßagvxova  ixi^g^/Lcaxa  xd  a  dno^ 

ßdXkw  öavxaQOv  aQa  iaxl  xd  ovx<o  xov  ovxfos*  x.r.  X.  S.  noch 

f^oss  z.  Hymn.  auf  Demet.  S.  51.  der  Erläuterungen  und 

Bomem,  ad  Xen.  Convir.  III,  1  et  VIII,  35.  Z/^/eri  zu  Plut. 

Apollon.  p.  40.     0.ra/Z7Z.  Inscriptt.  III,  p.  116.     Schaef.  zu 

Demosth.  1,  p.  207.  Frotscher  zu  Xen.  Hier.  p.  9.    Poppo 

im  Ind.    zur   Cjrgp.  und   Bornem.  de  gemin.  Cyrop.   re- 

cens.  p.  89.    üeber  die  Verwechslung  des  ovxtas  mit  oni»iS 

s.  Ellendt  zu  Arrian.  Lib.  1,  und  VIII 9  p.  43,  14.    Ueber 

ovro^  und  ovxins  s«  Schaef.  zu  Dionys.  p«  240.  Boissonade 

zv^  £unap.  p.  237.  zu  Nicet.  p.  3i  und  TFalz  Epist.  Grit,  ad 

Boisson.  p.  32  et  33.    S.  im  Allgem.  Grimm,  deutsche 

Gramm.  Bd.  III,  S.  43,  7  und  S..  164,  3.  — 
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dya^os'}  Bultm.  $  68,   1.    Kost  \  54,  1.     Thl   kl. 
$  39,  9,  1.  gr.  $  72,  5,  1*    Kuhn.  %  312  and  §  324,  1. 

Die  Ableitung  Doms    S.  163.  von  ^q^       (adach)  gut 

durch  Transposition  ist  schon  von  CaslelL  im  Pers.  WB. 
angenommen.  Dayon  mag  durch  Wegschneidung  des  pro- 
stetisch.  7  das  deutsche  ^u/  stammen«    Die  Ableitung  von 

ayav  scheint  doch  zu  gesucht 

ueq']  Buttm.  §  75,  §  116,  4  am  Ende.  §  l47,  Anm.  9 
Qod  §  150  am  Ende.  Rost  §  133,  2.    ThL  W.  ^  228,  3,  5. 
gr.  §  303,  1.  3.    Kühn:^  349,  d.  §  702,  2.  ivo  er  unsere 
Stelle  übersetzt:  sehr  gut,  nach  Nagels b.  S.  34  folg:  niQ 
heisst  hier   nicht,  wie  sonst  mit  dem    Partiz*   so    häufig, 
quamvis,  sondern,  wie  II.  ex,  587.     Od.  a,  315,  i/»,  361* 
valde   und  ist   das  lat.  per  in  /^^rgrata,  per^pe  jucunda, 
per  mihi  mirum  visum  est.    S.  noch  WUlln.  Spr.  Form. 
S.  221.  besonders  Härtung  über  die  Partil&k.  Bd.  1,  8. 
327  sqq.  S.  335 :   »Die  Bedeutung  des  Wortes  bleibt  überall 
die  nämliche,   nämlich    das    durch  «  und  durchstreichen 
Tom  Baume  auf  Grad  und  Umstände  übergetragen,  worin 
sie  Tollkommen  mit  der  lat.  untrennbaren  Präposition  über- 
einstimmt.^^     S.  339  wird  auch  unseres  Verses  gedacht.  — • 
Folgende  Stellen  des  Isten  Gesanges,  worin  es  yorhommt, 
erhalten  in  letztgenanntem  Werke  Licht.    Ys.  211  (S.342) 
241  ihi^^,  258  (329),  260  (344),  352  (335),  353  (S.337), 
508  (338),  577  (340),  587  {^^1%).  —  üeber  die  Bedeutung 
des    lat.    per  sagt    B,   Crusius    in   s.    Clav^   Sueton.  p. 
579:     Significat    continuationem   vel  motus  vel  actionis   a 
principio  ad  finem,   et  modo  ad  locum  refertur,  modo  ad 
tempus,   modo  ad  instrumentum  s.  adminiculum,   quo  res 
ab  initio  ad   certum  destinatumque  finem  6.  consilium  pro- 
cedit.    Yergl.  noch  DöderL  Syn.  Bd.  1 ,  S.  52:   »Aus  dem 
Grundbegriffe  yon  per,  durch,  d.  h.  von  einem  Ende  zum 
andern,  entwickelt  sich  theils  der  Begriff  der  Vollständig» 
heit,   durch  und  durch:  pergratus,  pernicies,  percutere, 
oder  bei  gewissen  Bewegungen,  um  und  um,  percellere, 
pervertere;  theils  aber  auch  der  Begriff  des  Verderbens, 
insofern  ein  Ganzes ,  welches  in  sich  durch  und  durch  ge- 
trennt wird  durch  Schneiden^  Beissen,  Brechen,  gewöhnlich 
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dadurch  yerdorben  und  unbrauchbar  wird«  Wer  diess  auf 
den  ersten  Augeoblich  -wilUtührlich  oder  gezwungen  fin- 
det, vergleiche  nur  die  deutsche  Sprache;  was  ist  denn 
die  eine  Vernichtung  bezeichnende  Yorsetzsjlbe  zer  —  an- 
ders, als  ein  tonloses  durch,  dure?  zerschneiden  yerhält 
sich  zu  durchschneiden  ebenso  wie  verwerfen  '  zvl  fortwer" 
fen  und  verlesen  zu  vorlesen;  und  zertreten  heisst  mittelst 
eines  Tritts,  welcher  das  Getretene  durch  theilt,  Terder- 
ben.  "DdüieT  perdere,  perire,  periurus,  perßdus,  peior.^ 
Das  Althd.  zi-ar,  zi  und' das  Mittßlhd.  ze  sind  wohl  gegen 
die  DöderL  Ableitung. 

iiov']  weil  du.   s.  Vs,   27S.  wo  der  Schol.:   ngoyiaxa- 

äva§ux  aavTov  Tioirjacu,    Sonst  s.  Ys.  70.  352.  541. 

^eoetxeV]  Hesych.  T.  1,  c.  1694:  S^eof/x^Xa.  ^aXa  ^«v- 
p,otxa ,  ^lotg  Ofioia.  Suid.  ^eoetxeXog,  ^eotg  ro  elSos  o/ioiog* 
Phavorin,c*  892.  id.  Phot^  p.  73:  ^eoeinekoi:  ^£tp  o/btoiog. 
Et*  Gud.  c.  258 :  yfeoslTcaXog ,  Tiaga  to  ^eSg  xal  zd  s'ixekos* 
o  Sf/kot  t6  ofioiov^  6  Sreoft  o/ioiog.  t6  Si  eixakos  ix  rov 
eixca  rS  ofwuSf  iSs  naqa  %6  nqima  nqijiikog.  Das  Wort 
findet  sich  noch  II.  T,  155.  Od.  y,  4l6.  *,  276.  i&,  256. 
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-Aimf\  Apollon.  lex.  Hom.  T.  11,  p.  480.  Vülois. 
xXi^cu.  €GUV  xal  inl  rov  xvgltog  voov(xävov  ^  aaxt  xal  inl 
toiS  7iagakoyl^€Gyi(xc.  xXäme  v6<^.  inal  oi  n&Qak&oaaai.  Id. 
Et.  Magn.  e.  469.  —  Hesych,  T.  II,  c.  275:  xkinai,  no- 
oevarou,  ini^v/Lcai,  il^oTiaxaxai,  Suid,  s.  v.  xXänxaiv^  can«- 
uxrj^  td  xd  äkXoTQta  Xäyfqa  a^asgaia^cu.  r6  naqakoyliaa- 
^ai.  Phavorin.  c.  1063:  xkinraiv^  ro  yiiv  iaxi  taZg  yiaqaX^ 
TO  Sä  T(p  XoyiGfJLf^.  q)fial  yovv  6  noiajxr^g  ^lyJ'  oxlftog  ccya%fos 
Tiag  idv  xXänxa  vocp,  avrl  rov  naQaXoyt^ov  xal  ^Aa  ana- 
rciv,  aan  [itv  oviog  6  XoyoSy  xqdfxa  iTialvov  xal  yf)6yov. 
anaivog  fikv  ydq^  x6  dya^dg  nag  itivy  yf)6yog  6h  x6  firj  x\i- 
Ttxa  v6<^.  Schol.  Bachm.  p.  19 :  xXänxa  votp :  dno  x<Sv  SqO" 
fiäiav,  ovxa  xS  xkimaiv  vixijaais  ovta  mtaaig. 
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Ueber  die  Abstammung  und  Verwandtschaft  von  xo« 
IvÄTa,  s.  PoU  S.  227  y  78.  Nach  Bopp's  Abhandlang  über 
den  Einfluss  der  Pronomina  S«  26.  ist  xX^tituv  verwandt 
mit  dem  goth,  hlif-tu-s,  Dieb ,  von  der  Wurzel  hlif,  steh- 
len. Das  lat.  depo,  psi,  ptum,  3.  ist  nach  Freunds 
WB.  p.  801,  selten  und  meist  vorklassisch:  »SACRUM. 
SiCROVE.  COMMENDATÜM.  QÜL  CLEPERIT.  RAF- 
SITQüE.  PARRICIDA.  ESTO.  XH.  Tab.  nach  Cic.  Legg. 
2,  9,  22.  SL  QÜIS.  CLEPSIT.  NE.  POPÜLO.  SCELUS. 
ESTO.  NEVE.  CÜI.  CLEt»TÜM.  ERIT.«  Alle  Formel  bei 
Liv,  22,  10.  Eum  (sc.  ignem}  cluet  doctus  Prometheus 
clepsisse  dolo,  Att,  bei  Cic.  Tusc.  2,  10,  23;  so  id.  ibi. 
N.  D.  3,  27,  68;  Plaut.  Pseud.  1,2,6.  Lucr.  Fragm. 
bei  Farr.  L.  L.  7,  S,  98;  Cic.  Rep.  Fragm.  bei  Non.  20, 
14.  ManiL  1 ,  27.    P rüden t.  Psych.  562. 

Ncigelsb.  S.  34:  yXiTixs^  wie  gleich  nagalMvaeoLi  (^naq^ 
iqX^Q'bai  gleichsam  im  WettlauF  neben  dem  Mitkämpfer 
vorbeilaufen,  ihn  überholen ;  vqrgl.  Od.  V,  291.)  erfordert 
keine  Ergänzung  eines  Objekts:  vgehe  nicht  mit  Täuscherei 
am.  Vgl.  den  Eic.  $  8.  v6(^  scheint  aber  in  Gegensatz 
mit  den  folgenden  Yerbis  zu  stehen :  Denke  nicht  an  Trog, 
weil  du  ihn  auch  nic*ht  ins  Werk  zu  setzen  vermagst.« 
Passow :  hege   nicht  Trug  in  der  Seele ! 

Auch  im  Hebr.  kommt  so  S^D^  stehlen,  in  der  Bedea- 
tung  lauschen  vor.    cf.  1.  Mos,  31,  27: 

'^rilüi  SÜni   dtt  täuschtest  mich,   besonders  mit  37    ' 
wie  xUxTCtv  vöov  II.  14,  217.  z.  B. : 

pV  nVr«  nlPp"»  nii'i  i.  mos.  31 ,  20. 26.  cf. 

Besiod,  Theog.  v.  633.  Daher  heisst  noch  Mercur  bei  ihm : 
KXe^lg)Q€üV.  Uymn.  in  Merc.  V.  413. 

votp]   0  iv.  s.   Bernh.   S.  80,  7.     Matth,  %  406,  b. 
^ost  §  106,  1,  e.     Thi.  kl.  §  189,  4,  a.  gr,  §.262,  4,  a. 
Kuhn.  §  568 ,  1.     2!umpt.  §  481 ,  und  Anm.  —  vov^  ver-   ' 
wandt  mit  yiyvi6axiö  st.  yvovi  vvie  co-gnosco  vom  Sanskr. 
dßä  (scire)^  Gr.  yvia^  Lat.  gnd  (nd),  Boss,  zna^t.  Litt. 

30 
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zino-ti,  Lett.  tsinnä-i,  Osset.  son-in,  JkwTi.  dsan-um, 
Go.th.  kann,  verwandt  mit  dfhänämi,  Ahd.  chnähan, 
Engl«  inow  (nosse)  Hdtsch«  Ich  iann  diess  0  weiss  diess. 
S.  Po^l  S.  182,  4.  der  gnarus,  ignorare,  nä-man,  no- 
men,  ovofia  etc.  nachweisst.  Vergl.  noch  Bopp  glossar. 
Sanscr*  p.  204. 

iniq  Vs.  57.  112.  114.  119. 
oi;]  Vs.  28.  29.  86. 106.  114. 

noQakavaaai']  von  naQoi  —  eqXPficxi.  üeber  naqd  ia 
Compositis  s*  Buttm,  §  147 ,  Anmerlig«  9*  Bernh.  S.  259' 
Matth.  §  594 ,  2.  TÄi.  hl.  §  203 ,  4.  gr.  §  279,  4.  JTmA/z. 
$  61s,  Anm.  :^«()a  lat.  prae-ter.  Zumpt^  §  326,  p.  300. 
(ed.  VII.)  —  üeber  egyo^ai  Dep.  Med.  Buttm.  §  114 
S.  282.  Rost  §  84,  S.  303.  Thl  kl.  §  83,  24.  gr,  §  129,  24. 
Kühn,  §  195,  2.  Der  Stamm  ist  nur  (>x,  wie  aus  dem 
Sanshr.  ritfhh  und  riljhh  (ire)  ersehen  wird.  Im  Griech. 
ist  Vorschlag  a,  wie  in  dem  p^edastamme  artfh  und  dem 

Hebr.  XT\V^  Cwomit  Gesenius  noch  Tj^H  ^"^  "Jl^n  ^^  ^^' 
bindung  bringt.  S.  dessen  WB.  unt.  d.  W.  —  naQiqyo- 
fiav  entw«  entgehen  oder  wie  Ilesiod.  Theog,  613:  <^£  om 
%axi  Jiog  xkäxpuc  voov  ovSä  TiciQeX^eiv ,  überlisten.  Theoer, 
Id.  XV1 1  63:  Kai  cpAoxiQÖelq  ßaßka^fiävov  ävdga  Tiagek- 
vT^rv.  ibique  Wuestem,  So  im  Lat.  ähnlicher  Weise  eir- 
cumvenire.  cf.  circumventum  esse  innocentem  pecunia,  Cic, 
Cluent.  29  ,  79»  An  placeret,  fenore  circumventam  ple- 
bem  potius  etc.  Liv,  6,  36.  fin.  circumire.  Z.  B.  Nam 
eum  circumire  in  hunc^diem,  ut  me,  si  posset,  muliere 
intervorteret,  Plaut,  Pseud.  3,2,  109.  Pacinus  indignum, 
sie  circumiri,  Ter.  Phorm.  4,  3,  9.  Ruhnh,  Si  nihil  in- 
vasit,  puerum  tunc  arte  dolosa  circuit,  MartiaL  8,  59  fin,— 
S.  Freunds  WB.  unt.  d.  W.  — 

om^  Vs.  90.  95.  97.  108.  115.  119. 

naCaus]  Buttm.  §  114,  S.  297.  Rost  §  84,  S.  319- 
Kühn.  $  192,  36.  S.  199  und  §  550.  Im  LbI.  persuadeo 
gewöhnlich  mit  dem  Dativ,  doch  in  dem  Fragm.  Cicer, 
p.  Tuli.  §  39.  ed.  Peyron  sogar  persoadeo  te.    S.  Zumpt, 
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$  407.  ferner  in  dem  Fragm.  Trag.  Petron*  46.  Burm* : 
aliqua  die  te  persuadeam,  ut  a^  yiilam  venias.  et  62.  Per- 
suadeo  hospitem  nostrum,  ut  etc.  Auch  Serv.  ad  Virg% 
Aen.  10,  10.  bringt  aus  Enn. :  Quis  le  persuasit  ?  —  PAa-* 
vor  in,  c.  1462:  J7£/^C(>  Gt^/ialvu  vQia,  t6  ikni^to^  i^  oi 
Kai  TiloTig.  t6  g)ikov€M(Sy  i^  ov  Tccd  7caca/bux»  atifMalvai  xcd 
8ia  xov  fi  x6  naay(iü ,  i%  oS.  »al  xd  ena^iov  ß  äoQixrxog.  iz 
8^  xov  yisl^io  x6  ihili<i>f  ylvexai  6  [x^aog  Tiagaxel/iJiavos  ni" 
noi^a.  nal^ai  Sä  ris  ^  Xoyoig  ^  XQ^^^^  V  ^*«  SaxQvtoVy  ^ 
8iM  xov  xaKkovg,  6  na^axalixavog  nänatxa^  o  nabtjxixog  nä^ 
nauTfjuxiy  6  dogiaxog  iTiala^tiV,  nai'biö  aa  xoSa  xd  ngäy/noL 
nel^o/Luu  aoi  xaXavovxi  ndvxay  ijyovv  xaxd  Tnavta. 

Vs-  133. 

.^]  Bultm.  $  149,  S.  434.  Matth.  §  619,  S.  125S(. 
Thi.  kl.  $  257,  1.  S.  334.  gr,  §  353,  1,  c.  S.  696.  Kühn. 
§837,  Anm.  6  Härtung  Partihk.  Bd.  2.  S.  60,  7;  »wo 
das  interrogative  ^  mit  gar  keiner  Partikel  correspondirt, 
dahat,  soweit  dassselbe  dem  oder  entspricht,  seine  Be- 
uriheilung  keine  Schwierigkeit.  Eurip.  Andr.  1061:  t^v 
naiql  6'  otxovg^  ij  xLvog  "kalnai  i^axd,  Bacch.  458:  xd  6' 
ligd  vvycxfOQ ,  ^  fjca^f  i^/uäQoyf  xaXaig;  Phoen.  562:  xt  rjjv 
ngawlS*  dSixlav  ai^atfxova  Ti^qg  vTiäQ^avy  xal  ^iy^  vyV' 
oaixoSa,  üaQißXiTiaa^ai  xi^iov^  xavov  fjiavovv!  ^H  TiolXd 
fiox^i^v  7i6U^  ayjüDv  iv  Stofiaai  BovXai;  xl  S'  aaxi  x6  nXiov; 
ovofi  ?/£/  fiovovf  Iphig.  T.  489:  x£  öä  'q)Poparg  xovr\  tj 
(pqovatg  ovx<o  fJi^ya;  (gönnst  du  fuir  ihn  nicht,  oder  bist 
du  zu  stolz,  ihn  zu  nennen ?}  Aesch,  Ag.  1166:  PlaL 
Gorg.  p.  450.  D.  xdg  xoiavxag  /Ltoi  Soxäcg  Xäyaiv  ^  nagl  dg 
ov  q)y}£  rt^v  Qr^xoQcx^v  alvai;  rj  ov ;  (annon!)  Ken.  Cyr. 
11,  1,  3«  II.  a,  133.  —  V  ist  gewiss  verwandt  mit  dem 
bebr  f\  und  dem  lat.  an  ;  s. EwaldU.  hebr.  Gramm.  $  443, 

besond.*  §  577,  1.  — 

^ü,aig'\  s.  Vs.  116. 

oipQ^   Matth.  %  625,  S.  127Ä.     Rost  §  121,  4,   b. 
S.  464-  Thi.  gr.  §  316,  14.  16.  (§338,  1,  c.)  Kühn.  %  772, 
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Anm.  1.  Wolf,  S.  92:  o<pQa  statt  des  Infin.,  der  bei  den 
Attikern  gewöhnlicher  -wäre  und  auch  hier  folgt,  indem  mit 
avidg — ^abcu  sich  die  Construktion  ändert.  —  Nägelsb, 
&  35 :  o^Qcx  nach  i^äleiv  fällt  auf  ;  eine  wenigstens  ähnli- 
che Stelle  findet  sich  aber  11.  ^,  652.  ioSe  Sä  pl  g)QOviovii 
Sodaaaro  xägSiov  slvaif,  ojy>Qa  (Patrocius)  i^avTig  Tqwcis 
re  xal  "ßxToga  »-  äaairo  tiqotI  aaxv.  Jede  Erklärung,  wel- 
che oq)Q^  axjfs  als  Zwischensatz  nimmt  {ut  oder  dum  ha- 
beas) ,  so  dass  ovraQ  den  Gegensatz  des  von  .  e^ikais  ab- 
hängigen Satzes '  gegen  «den  JZwischensatz  bezeichnete, 
scheint  dem  Homer.  Sprachgebrauche  zu  widerstreiten,  der 
wohl  eine  Entgegenstellung  des  Nachsatzes  gegen  den  Vor- 
dersatz mittelst  adversativer  Partikeln  kennt  (Exe.  über  Sh 
im  Nachs«  %  2)  nicht  aber  die  abhängiger  Satztheile  gegen 
Zwischensätze.«  In  den  Zusätzen  S.  362  führt  er  noch  11. 
iy  361.  an,  ^Sri  ydg  (jloi  %fv/Jt6s  iTiäaavxaiy  og)Q  iTUXr 
fivvio  TQijiaaa\ 

Dieser  Erklärung  stimmt  aach  schon  früher  mit  Recht 
Bopp  bei  (über  das  Conjugationssystem  der  Sanskritspr.) 
S.  81 :  og)Qa  ist  ein  neutr.  i'elat.  von  6  und  der  Anhängungs- 
partikel  (pQa,  xotpga  ist  dessen  Demonstrativum.  iL  ce,  133: 
^  —  Savofjiavov,  TViilst  du  etwa  das?  du  selbst  habest 
Belohnung  9  was  mich  betrifft  aber,  (ein)  Sitzen  hier, 
dürftig l  Auf  dieselbe  Weise  sagt  Terenz,  Andria,  Act. 
1«  Seen.  1: 

Sed  tibi,  quid  feci,  aut  facio,  Simo ,  quod  placeat. 
Et  id  gratum  fuisse  advorsum  te,  habeo  gratiam. 

Aber  wenn  ich  dir  etwas  that  oder  thue,  SimOy 
(für)  das  es  (dass)  gefalle  und  (das)  gewesen  seie  an- 
genehm  gegen  (in  Bezug  auf)  dich,  sage  ich  Dank, 

Die  dnrch  ^Aai^  ausgedrückte  Handlung  wirkt  auf 
zwei  Gegenstände,  zwei  sind  auch  der  Worte,  so  diese 
Wirkung  bezeichnen.  In  dem  Akkusat.  des  Nomen  inde- 
clinabile  ^a'bcu  trifft  das  grammatische  mit  dem  logischen 
Objekt  zuisammen.  Da  das  erste  logische  Objekt  aber  durch 
ein  Zeitwort  ausgedrückt  wird,  Zeitwörter  aber  im  Grie- 
chischen  den   Eindruck   einer  Handlung   nicht   durch  Fle- 
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xion  andeuten  können,  d.  h.  keinen  Akkusativ  haben,  aucli 
sich  nicht  mit  Präpositionen  als  Exponenten  des  Verhält- 
nisses verbinden  können ,  da  endlich  nur  nomina  im  Grie- 
chischen solche  Fähigkeit  haben;  so  muss  ein  nomen  den 
grammatischen  Einfluss  von  ^^Xeig  tragen*  Dieses  nomen 
darf  aber  für  sich  keine  Bedeutung  haben,  damit  die  Spra- 
che nicht  mehr  ausdrücke,  als  Zweck  ist.  Ich  möchte  diese 
Art  von  Conjunktionen  lieber  den  Artikel  der  Zeitworter 
nennen,  weil  sie  eigentlich  bei  Zeitwortern  gerade  das 
vertreten  ,  was  bei  unbiegsamen  Substantiven  der  biegsame 
Artikel.  Sie  können  bei  manchen  Sprachen  Präpositionen 
annehmen,  um  die  Verhältnisse  anzudeuten,  die  an  den 
Nennwörtern  solcher  Sprachen  nicht  durch  Flexion  bezeich- 
net werden  können;  dem  Akkusativ  des  griechischen  In- 
finitivs, der  eine  Absicht,  einen  Beweggrund  ausdrückt, 
entspricht  die  Conjunktion  'ivcc.  — 

Ueber  die  Ableitung    des   q)Qa  in    og)Q(x   spricht  auch 
Wiilln.  Sprachl.  Formen.  S.  223.  — 

avx6s'\  Gegensatz  zum  folg.  efx  und  auf  das  im  Verb, 
liegende  Personalpronomen  zu  beziehen.  S.  Kühn.  §  630, 
Anm.  1.  Herrn,  dissert.  de  Pronom.  avxog  in  Vol.  1. 
p.  318:  Lingua  Graccorum  —  etiam  de  prima  ac  secunda 
persona  nomine  aurog  usa  est,  omisso  persona?  pronomine. 
Iliad.  V,  252.  sie  etiam  ^,  276.  r,  89.  Odyss.  y,  422.  Et 
pro  me  Iliad.  «o,  503.  Sic  etiam  430.  Nos,  17,  331.  Sic 
o,  296.  Qy  634.  Od.  Vy  365.  S,  41 5.  X,  165.  Tu,  Iliad. 
V,  448.  Sic  a,  133.  ;j,  8.  w,  218.  Odyss.  ß,  356.  Sr,  443, 
hymn.  Apoll.  190.  7ej  Odyss.  J,  389.  FoSj  Iliad.  q,  332. 
Sic  Od.  V,  39.  hymn.  Apoll.  337.  Falleretur  tarnen,  qui  in 
huiusmodi  locis  nomen  avios  simpliciter  pro  persona?  pro- 
nomine positum  putarfet.  Nam  ut  ait  j4pollonius  de  syn- 
taxi  p.  145,  avvtjßt5iGxeQ0V  tkos  6  noiTii^g  ^llunuKog  iati 
ziov  7iQO}C€i/iJiäV(üv  fJLOQlwv ,  aQ/.ovfzavos  8td  T^g  avvTd^£<og 
tov  )t.6yov  t6  "koiTiov  ifjtg)avCaa.i.  Itaque  potius  omissum  esse 
pronomen  putandum  est ,  idque  non  pauci  confirmant  loci. 
II.  ^,162. 
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ahpa  x€v  läQyeloi  Sa^TitiSovog  avxaa  y,a\d 
hiaawLVy    xcd  x*  avrov  ayol/na^a  ^JXiov   alato^   pro   xa/ 
Kä  iitv  avTov.    Sic  quod  IHad.  (>,  634.  est, 

äkl.*  ciy£T\  avTol  naQ  {pQa^dfiayia  fifjjiv  äQlcrjfjVy 
versu  712.  ita  dicitur: 

^/iiaig  S*  avrol  nag  (^Qa^d^ia^a  fjCfjuv  ägloTt^v. 
Ita  Od.  ß ,  374. 

tiqIv  y  OT   UV  ivSaxarfi  xa  SvKoSaxävtj  ta  yivtiicu , 
^  avvrjv  TiOyfäacci' 

quae  verba  quum  hie  de  tertia  persona  intelligantur,  in 
quarto  libro  v.  74^,  sie  traducta  sunt  ad  secundam ,  ut  le- 
gatur  y  a  avjtjv:  qüod  quidem ,  quum  neque  personarum 
ulla  oppositio  sit,  et  prior  locus  superfluum  esse  personse 
pronomen  monstret,  inclinato  accentu  ij  a  avrijv  scriben- 
dum   puto. 

y^Qas]  Vs.  118.  120.  123.  i38.  161.  167.  185.  276. 
356.  507. 

avidQ]  Vs.  51.  118.  127.  282.  333.  348.  430.  458. 
464.  467.  469.  484.  488.  597.  605. 

a/i — ^ffSrcf^]  umschriebenes  Objekt  zu  i^^laig,  Buttm* 
$  141,  2.  Matth,  §  534,  b.  §  537.  Rost  §  125,  3,  b,  ß. 
Thu  hl.  §  250,  6,  b.  gr.  %  338,  8,  b.  Kühn,  %  644,  b. 
Im  Lat.   Zumpt.  §  597,  und  §  602.     Ramsh.  §  l6S,  B,  2. 

a.vx(Dg']  üeb.  die  Schreibart  avxcag  u.  avzfos,  s.  Ruttm. 
Lexil.  Bd.  1.  34  fgg.  13.  Passovi^.  WB.  unt.  ds.  Worte. 
Herrn,  Opusc.  T.  1,  p.  338  sqq.  und  vorzügl.  p.  341,  76: 
De  adrerbio  avTtog  hoc  magis  hie  explicandum  duxi ,  quod 
ineptissima  de  eo  commenti  sunt  grammatici.  Et  hi  quidem 
duo  distinguant  adverbia,  avT(os^  quod,  mirum  dicta,  a 
feminine  avrijy  uX  ovKog  a  raasculino  dictum  putant :  v. 
Favorin  in  v.  avxios^  et  oilxtog;  et  «vrcög,  quod  Eustathius 
p.  !J35,  5.  407,  42.  Aeolice,  p.  1755,  15.  autem  Jonice 
lenem  spiritum  habere  dicit,  quamquam  postremo  loco  ad- 
dit,  ^  xal  tos  ciTio  tov  avxos;  alii  autem  grammatici  pro 
ä^<d$  dictum  opiaabantor :  y.  Etjm.  M*  p.  272 ,  42.  Zonar. 
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p.  349-  FaTorin.  in  y.  avrws»  Ät  unum  restat  et  solnm 
ad?erbium  avrtog ,  cuius  quidem  si  alia  adhuc  forma ,  aor6>^, 
usurpata  fuit,  eam  ant  Atticomm  propriara  fiiisse  credide- 
rim,  quos  aspero  spiritu  delectatos  esse  novimus,  aut  ex- 
cogitatam  esse  a  gram mati eis,  ex  quorum  subtilibus  inven- 
tis  multa  in  usum  et  consuetudinem  venerunt,  non  secus 
ac  nunc  in  Germanica  lingua  pusillorum  hominum  distinc- 
tionibus  novas  verborum  formas,  v.  c.  ahnen,  ahnung, 
procudi,  et  ab  imperitis  (sunt  autem  patrise  linguae  pleri- 
que  omnes,  qni  ea  utuntur,  imperiti}  usurpari  yidemus. 
Homerus  carte  semper  dixit  avTcog.  Significat  autem  hoc 
adyerbium  numquam,  ut  Etymologus ,  Eustathius,  quum 
alibi,  tum  maxime  p.  545,,  29.  H.  Stephanus,  cum  eoque 
alii  lexicographi  tradunt,  idem  quod  ovi<as  sie,  sed  hoc 
ipso  modo,  (osccvrogy  ut  Hesychius  interpretatur.  Nos, 
eben  so,  gerade  so.  Quamquam  alios  etiam  habet  signi- 
ficatus,  p.  340:  Sin  ad  prsesentem  statum  refertur,  signi- 
ficatar,  ul  nunc  sum,  quod  nos  dicimus  gleich  so.  II.  £, 
255.  p.  34 1:  ,£x  eadem  praesentis  Status  significatione  ori- 
tar  illa ,  c[use  est  avvo  (lovov  y  tantummodo ,  nihil  am- 
piius,  Nos:  iloss.  Od.  v,  379. 

äkV  avT(t)g  üx^og  äQOVQtjg, 

i.  e.  ax^og  äqovQtig^  avxcog:  inutile  terrae  pondus,  hoc 
ipsum,  nihil  aliud*  §.  151. 

älX  iyci  ovx  avT(t)g  /jv^fjao/zai ,  dXkä  avv  OQXio. 

Vid.  II.  «.  133.  ß.  342.  X.  50.  v.  104.  t  18.  Q.  6^i. 
Od.  f ,  143.  y.  281.  o.  83.  q.  303.  —  s.  noch  Spilzn.  zu 
unserer  Stella,  -  und  DÖderl,  Vocabulorum  Homericorum 
Etyma.  Erlang.  835.  4.  p.  6:  Ed.  Geist,  Disquis.  Hom. 
in  Jahnii  Annall.  1832.  Suppl.  Vol.  1.  F.  4  p.  S"^^,  avT(og 
ab  avawg  derivat,  paene  evidenter,  me  iudice. 


Vs.   134. 

^a^ai]    Buttm.   §   108,  II,  2.  S.  229.     Rost  $  84, 
S.  305.    Thi.  ausf.  §  122,  8.  S.    174.    Kühn.  §  227,  1. 
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S.  242.  Der  Stamm  wahrsch.  d.  Sanslir.  äs  (sedere,  commo- 
rari),  im  Griech.  wohl  ursprünglich  ag  oder  iq£y  verwandt 
mit  sad  (sedeo,  sessam  «  sedsum},  setzen.  Med.  sich, 
t^Gfiai  {-^^Sc/iiai,  tfijfÄCuy  Pott  S.  278:  Im  Griechischen 
ist  die  y  äg  oder  ^»  anzusetzen,  deren  spiritas  entweder 
Zusammensetzung  mit  dem  Prsef.  sa  bedeutet,  oder  ein 
nichts  sagender  Yorhauch  ist»  Die  Ansicht  nämlich,  wel- 
che ^fiou  zum  Perf.  der  y  iS  macht,  kann  sich  so  wenig 
halten,  als  dieselbe  über  xat/icu;  wenn  gleich  der  Schein 
fiir  ^/jtai  als  Perf.  allerdings  sehr  gross  ist.  Es  ist  die 
Stellung"  des  Accentes.  in  xobi^oy^cu  dafür  geltend  gemacht 
worden ,  allein  auf  der  andern  Seite  steht  Ko^iifiavo  als  pro- 
parox.,  welche  Betonung  für  Part.  Perf.  pass.  nicht  die 
gewöhnliche  ist;  zudem  zeigt  das  Augment  z.  B.  in  ^xa^j;- 
fifiv  den  theilweisen  Irrthum  der  Sprache,  als  ob  das  Wort 
Simplex  wäre;  der  Ton  in  naXitja'bai ^  xayj^oro  konnte  aus 
einem  ähnlichen  Irrthum  herrühren ,  da  das  Wort  sich  al- 
lerdings dem  griechischen  Ohre  als  Perf.  darstellen  musste. 
Auch  das  Augm.  in  slaa  u.  s*  w.  legt  Zeugniss  dafür  ab, 
dass  ^  nicht  Augm.  sei.  Der  Hauptgrund  aber,  dass  das 
Wort  Praes.  im  Med.  sei ,  ruht  in  dem  S.  äs,  das  in  seiner 
Flexion  Prses.  Med.  Gl.  II  ist  und  mit  dem  die  Flexion  der 
y  iqs  in  Uebereinstimmung  bleibt.  Das  a  ist  ursprünglich 
nicht  Stellvertreter  für  6;  über  sein  Wegfallen  vor  (jl  und 
tbeil weise  vor  r,  ^  ist  das  unter  (/  as  (esse)  Bemerkte  zu 
vergleichen.  Mit  dieser  (Gr.  ia^  tritt  auch  der  Gonj.  und 
Opt.  (vgl.  '/.d^faixcu  und  fo ;  xo^oL^tiv  und  ioL^itiv)  in  Ana- 
logie. Im  Opt.  ist  die  Wurzel  eigentlich  völlig  verführtigt, 
T)is  auf  die  Aspiration  der  Praep.  xam,  welche  nun  ge- 
wissermassen  die  Stelle  der  Wurzel  vertrat;  eben  dieses 
gilt  von  xcc^/,  xcevTov.  Yergl.  z.  B.  xc^^o^ro  mit  S.  äs-ita 
—  ^H^cUy  S.  äs-e;  ^axai  ^  xu^fi^x(Uj  S.  äs-te;  iifia^a^ 
S.  äs  ^  mähe;  il-arai;  h'-arai,  ^-vrait  S.  äs-ate  (statt 
anti;  sedent)i 

Wolf  S.  92:  fi(/^aL  ist  ein  trefflicher  Ausdruck,  wie 
von  Achilles  (349)  als  er  nicht  mehr  in  die  Schlacht  geht; 
es  malt  den  Verdruss.  Klotz,  ad  Tyrt.  p.  103:  ^a^cu 
usurpatur  saepe  hoc  verbum  de  otiosis^  pugnam  detrectan- 
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tibus,  nihil  agentibus,  desidibus  etc.  II.  Af  133.  Fy  134. 
d,  412.  N,  252.  Demos th.  de  Coron.  p.  317.  Wolf. 
xab^VTO  iv  MocKadovlq  r^aig  oXovs  /Lifjvag.  Pind.  Ol.  1, 132. 
r/  x^  xig  äviowfjLov  yiJQag  iv  axortp  xabtjfievog  a^poi  [laxav, 
Quinta  Cal.  II,  73.  dnoax^o  itfCoT^ros^  filfjtve  S'  ivl  fie^ 
yoQoiat  xa^iqfuvoi,  et  X,  16.  noLQot  rat/pg  äx^öiiataai  fiivov" 
usy  IdxXäag  i^d/Lisvoi.  Et  sie  Latini  ponant  yerbum  sedere, 
Liv,  XXVI,  11.  Qui  quam  ipse  ad  mcenia  urbis  Romas 
armatas  sederet.  Cornel.  Dat.  8.  coogredi,  qaam  cam 
tantis  copiis  refagere ,  aut  tarn  diu  uno  loco  sedere.  Clau^ 
dian.  B.  Gild.  375.  an.patiar  tot  probra  sedens?  yid.  Eu» 
stath.  ad  II.  E,  SSS*  Ev^iv  sTUita  /Lui^ffs  ix'  d^uncQq  ^ov^ 
Qov  ^A(^a'HfjLavov.  Serv,  ad  Aen.  XI,  460.  Graev.  in  Lectt. 
Hesiod.  c.  XI,  p.  54.  Heinsium  ad  Aen.  XII,  237.  Dra- 
henborch  et  Heins,  ad  Sil.  It.  XII,  64.  Jo.  Upion.  in 
Indice  Epicteti  s.  v.  xcärffficu,  Steph«  Berglerum  ad  AU 
ciphron.  I,  ep.  25.  et  Krebsiunt  ad  Plutarch.  na^.  äxavuv. 
p»  153.  Pariter  £^(>oe  etiam  notat  fiovijv  ^  aqylanf  ^  SiccTQißiiv 
docente  Wassio  ad  Thucyd.  V,  7.  Ita  enim  övx  äÖQog 
^Qyov  occurrit,  de  quo  vid.  Abrah.  Gronovium  ad  Ac'- 
lian.  Hist.  Anim.  VI,  1.  p.  1031.  Hoc  sensu  ponftur  quo: 
qne  ovx  aSog,  II.  i/^,  205.  Vid.  Barnes,  ad  IL  A^  647. 
Sopk.  Aiac.  825:  öv/,  iSgvTiov  —  X0QfS(iay  —  ovx,  aSgag 
^fjttj.  Consule  Valkenar.  ad  Eurip.  Phoen.  591.  —  Füge 
hifazu  Plat.  Polit.  II,  12.  p.  371,  B.:  ägy^aei  rijg  avtov 
^fuovQylagy  xäbtjfievos  iv  dyoQq.  Xenoph.  Oecon.  Vif 
7.  Tovs  Sä  raxvivae  fi^  /Lidxaa^ai,  akX\  oneg  nsncUöevvtcUf 
xahija^ai  /li^ts  novovvvag  ^^^e  yuvSvvsvovrag.  Liban^ 
Soor.  Apol.  p.  671,  A.:  t6  xa^^a^cxi  xoiovwa  pifSiv. 
Theoer.  Id.  VI ,  8 : 

Kdl  TV    viv  ov  no^oQffG^a^   takixVy  rceXccy,   dkXd  xce- 

ASta  GvglaSfov 

Ast.  ad  Plat  Polit.  IV ,  c.  1.  p.  419  extr.  Comm.  p.  177. 
Lennep.  ad  Phalar.  p.  253.  Rechner.  Hellenol.  p.  471. 
Krueg.  Ind.  in  Xenopb.  Anab.  s.  v.  Ka^a^at,  Gaiaker 
ad  Antonin.  Lib.  IX,  S.  40  et  41.  p.  346  sqq.  ed.  Stanh. 

31 
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f^oem*  in  Demos th.  Olynth.  II ,  p.  96.  §  ^3,  i.  u.  a. 
Auch  wir  gebrauchen  hinsitzen  statt  müssig,  unihätig 
sein*  Ebenso  die  Lat.  ihr  sedeo.  7a.  B.  Cic,  fam.  16,  T: 
Qui  yenti  si  essent,  nos  Coreyrae  non  sederemus.  Id.  Att. 
12 ,  44 :  Quid  enim  sedere  totos  dies  in  yilla  ista  ?  Hör, 
£p.  1,  17)  37:  Sedit  f  qui  metuit,  ne  non  succederet. 
f^irg*  G.  3,  456:  Aut  meliora  Deos  sedet  omnia  poscens. 
Senec.  Tro.  211:  fugere  bellum  jussus,  et  longa  sedens 
Aerum  senecta  degere.  SiL  14 ,  265 :  Non  Herbesos  iners, 
non  Naiuocha  pigra  pericli  sederunt.  Id.  10,  598:  Dura  ia- 
ter  pavidos  alitur  Fortuna  sedendo.  Ebenso  destdere,  vgl. 
Plaut,  Ps,  4)  4,  7:  Quid  tu  intus,  quasso,  desedisti? 
Id.  Bacch:  2,  3,  3:  Mens  formidat^  nostrum  tamdiu  ibi 
desidere ,  neque  redire  filium.  Ter.  Hec.  5,  3,  2:  frnstra 
ibi  totum  desedi  diem.  Pha^dr.  2i|  4:  Aquila  desidet  ra- 
mis.  Suet.  Caes.  4:  ne  desidere  in  discrimine  sociorum 
yideretur.    Ebenso  im  Hebr.  31Ö''  Rieht.  5,   17.     Jerem, 

8,  14.    Jesaia  30,  7. 

Äfvo^£vov]  poet.  Form  statt  däoixai^  welches  letztere 
hier   wegen    der    hurzen   Sylbe    unbrauchbar   war  C"^  "^i 

V  V  V,  sondern ,  —  v  v).  Sevo/iai^    bei   Horaer  nie 

däofiaiy  ist  Depon.  Pass.  —  Apolloii,  Lex.  T.  1,  p.  276: 
Jl£V€a^ai,  ß^äx^o^ai  (al.  ß6ax£Gyjaiy  xcxl  ro  iniöita^cd 
uvos. 

BvfjLOv  (II.  J7,  294)  Sevofiipovg  — 
xai  TO  XatnaaySai ,  x«i  xd  ekccTTOva^ai  • 

—  jEJ;i£i  ovTiOxfi  (II.  iV.  310)  a)JiofJiai  ovrio 
/javea^ai  noXifxoio*  — 

D.  Etjm,  Magn.  c.  234  (258,  3S)  giebt  Folgendes: 
^fei;<i>  atiixalvai  Svo'  ro  ßQä/,<o  ^  cSg  to  —  6avovxo  Si 
SäxQvai  xoXtioi:  —  "HätoSogy  ütXov  ayjtv  doxriroVy  h' 
ovara  fii^  xaraSav^f :  —  £cqijt(u  nagd  xdv  Ma ,  (Jbiiiog  yc^Q 
ianv  6  yteog  •  xvqIws  yoQ ,  ro  vno  diog  veoysai ,  o  ian  ßQ^- 
X^ä^ai)  Si£V(Of  xal  Savto,  t}  naqd  ro  J^w  ro  x^V^^  TÜ^o^ 
yaafifp  Tov  V*  td  öaofiavov  ßQ^x^a^icu.  orifMcdpai  Sä  xal  to 
ivSaovfiaiy  iig  x6  ^  ^^  idsvfiaev  öä  olxijCov  okqov  ixäasfca:'^ 
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«I  ov  xod  To  'HS*  hl  y.cd  XQvaov  i7u6ai€€u:  —  6  iviotti^^ 
fco  x6  XQVi<^'  ^^  noiffUHfSs  7iUoPaa/Lt<ß  xov  v,  Sav€d.  in 
Tov  Sevto  ylverac  Sevarou*  xcd  oi  ^J<oves  cmoßakkovai  z6 
X  xov  xqItov  TfQosdnov^  xcü  71010V ai  davxegov.  at^/xalvu  ik 
x6  ivS^^g  sly  XQtjieiS'  ^oxc  naX  naQiaTiiOfiavoVy  SeSy  Sai^afä^ 
ü^iiaay  idätiaa'  xal  7ikaovaafjL<^  iS^tjoa, 

devo/uavov,   ivS^/bia.vQP*    XQV^o^^o^*  Ttcxt^ä  x6  iavw  xo 

Vergl.  noch  El.  Gud.  c.  140,  3  sqq,  Hesych,  T.  I, 
c.  921  sq.:  /ievofjiava,  Saofiava.  davofiivtii  Saofiivti.  davo^ 
l^svog^  Sao/uavogy  ßga^ofiavog^  XQVi<^^'  Phavorin,  c.  471  sq^ 
Buttm.  Gr.  §  114,  S.  275.  unter  diio.  Kühn.  $  14,  Anm.  2. 
S.  22.  Aas  6avto  C  i  ^«-v-6>)  leite  ich  das  lat.  debilis 
ab,  das  weder  mit  Ramshorn,  Synon.  Th.  1,  S.  325,  411. 
aus  dehabilis  entstanden,  noch  auch  mit  DöderL  Synon. 
Ir  Th.  8,  Sl ,  7.  von  de  und  der  Endung  ^-^  hilU  abzulei- 
ten ist.  Debilis  ist  hontrahirV  aus  devibilis,  daher  de  lang, 
einer  der  dürftig,  schwach  ist.  Yerwandtschaft  findet 
sich  noch  mit  mancherlei  Schattirungen  in  den  semitischen 

Dialekten.     So  im  Aethiop.    ^(j)  P  (^Däwäja^  oegrotavit, 

adrersa  yaletudine  usus  est.  Gen.  29,  17»  koonrnt  es  Ton 
schwachen  Augen  vor,  Lea  debiles  habebat  oculos^  wie 
schon  Ludolf,  lex.  Aeth.  c.  511.  übersetzte    Im  Arabisch. 

v5jO  (^Dasvijä)  aegrotavit,  male  habuit«     GoL  Lex.  Ar. 

c.  888.    Im  Hehr*  HHi  unglücklieb,  elend.  HTl  schwäch- 

Heb,  elend.  KlagL  1,  13.  s.  Win.  und  Gesen.  lex.  Hebr« 
s.  y.  —  • 

x^6cm]  Vs.  74. 

&7ioSovvai'\  von  ano  Vs.  67.  und  iiSijifu  Vs,  98.  116. 
Buttm.  $  107,  Anm.  1,  11.  Kühn.  $  204,  S.  220.  Rost 
5  79,  S.  269.  Thi.  hl.  §  72,  D.  S.  9^.  Ganz  richtig 
Nägeisb.  zu  uns.  Stelle :  Nicht  darnach  fragt  Agamemnon 
ob  Achilles  ihn  die  Chryseis  zurückgeben  heisse,  sondern 
ob  er  ihn  das  thun  heisse,  in  der  eben  von  ihm  vermu^. 
thten  Absicht.  Wir  wUrdeajagen:  oderTrillit  du,  indem 
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du  mich  diese  zurückgeben  heisst,  dass  du,  etc.  :»Homer 
aber  stellt  die  beiden  Sätze  mit  dem  allgemeinen  )>ünd& 
nebeneinander ,  statt  sie  durch  eine  ihr  Yerhältniss  bestimmt 
bezeichnende  Konjunktion  ineinander  zu  fugen.  Siehe  Aehn- 
liebes  unten  zu  Vs.  326.^  — 

Ueber  diese  einfache  Anreihung  durch  y,al  s.  im  Hehr, 
vor  allen  Ewalds  treffliche  kl.  hehr.  Gramm.  2te  Ausg. 
§  607  folg.  S.  361. 


Vs.  135. 

WXrj  0  Gut!  Mit  Voss  krit.  Bl.  Bd,  1.  S.  178,  nach 
ä^X  ein  Komma  zu  setzen,  trägt  jedenfalls  zur  Erklärung 
des  ellipt.  aÜ^  bei.  Vollst,  hiesse  es  vohl  &X^  anoSdaid. 
Kühner  §  823,  3,  c  S.  560  ergänzt:  xaXa>^  ü^ai,  Nägelsb. 
sagt;  Ergänze  vor  dem  folgenden  aW :  ^das  geschieht 
nicht  sogleich  ohne  weiteres,  sondern,  —  Vergl.  Kühn* 
$  742.  Thi.  kl.  §  229, 3.  der  unsere  Stelle  erklärt.  Härtung, 
Partikk.  Bd.  2,  S.  37,  4:  gut  oder  ja!  wenn  mir  die 
Achäer  ein  anderes  Geschenk  geben  wollen!  und  Bd.  1, 
S.  176,  d.  -^ 

ii  fiiv  _  ii  g^]  s.  Kühn.  §  738,  a.  S.  433. 
Stoaovai]  Vs.  123. 
y^^i]  Vs.  118.  120.  123.  133  folg. 
^lyd^fjtoi]  Vs.  123. 


Vs.  123. 

ZiQGCcvus]  Schol.  Bachm.  ad  h.  1.:  aQaavxai\  'AqI- 
arccQxos  Saavv£i'  evbev  yaQ  (ptiat  yayoviv(u  Kcd  ro  ag^ia.  o 
Sk  TlQ€oduxv6s  "^ikoi  Xäy(ov  obio  vov  ccQto ,  ov  6  iiAXiüv  Ah' 
"ktxSg  ägato.  x6  Sä  a  nqS^  vov  q  ov  ,  ix^Qov  giiovrjemos  iTii- 
g)6QOfjLivov  ipikovrou,  aoiKS  Sk  ßccatXixov  üvou  xo  iiCkiyta^cu 
xvs  ^^tccg  o  ^^01.  Apollon.  lex.  T.  1  p.  200:  ^Aqa^^ 
,  Hqfioüsv,  xofi  oQaavxe^ ,  aQ/uoinov  noiiqaavxes*  H  Sä  xpiktSg 
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äfuyväfuv  arificdvety  xo  ag^arSp  xaxoumqoavjag,  Hesych. 
T.  1.  c.  553:  ^jäQaavreg,  aQfioaavreq.  avageariiaavTes*  Ei. 
Magn,  c.  135  (149,  36).  ^jägoavTsg]  äpaavTas  y-otxa  ^v/lcov:  — 
aQfioaavTeg  xaid  ipvxi^v ,  oq^otov  xal  ^v^iJQes  yioiijactvrsg» 
ri  äQ£a%f^vr££  cbio  tov  dQäaavreg  agactweg'  fj  obiS  rov  «(>- 
fio^io  a.Qfwoia*  fig/iOGCc.  ^  fiatox^,  d^/btöaag,  aQ/Lioaavug 
xcti  xaid  GvyyLoni^v  ägaamg.  Et.  Gud,  c.  80 ,  58 :  "^AqaaV" 
rej,  aQ/btOGCcvrag ,  ^  ägaa^^vteg.  dnS  tov  dgäaavng  aQoav-' 
ug,Q.  81,  1:  "Agaccviagy  ix  rov  ä^S  d^oatOy  AiokixiSg  ^gaa^ 
xai  ^  f^^TogyJi  ägaag,  dgaavxog.  ij  ix  tov  dg/io^o)  dqfi^y 
^Q/waUt  iq  f^^TOXJ]  aQ/idaag^  xal  xoctd  avyxon^v  aQuccg, 

S.  noch  über  d.  Yerb.  Buttm.  §  114,  S.  268  {uQOQia" 
m)  Kühn.  §  247 ,  S.  260.  Rosi  J  84 ,  S.  290.  Thi.  gr. 
\  232,  25 ,  S.  384. 

Mir  scheint  die  Wurzel  dieses  vielbesprochenen  Wor- 
tes im  Sanskrit,  ivri  aufbewahrt  zu  sein.    S.  Rosen,  Radio. 

Sanscr.  p.  61  sq.:    Cl   eligere.  £o/i/7.  Gloss.  Sanscr.  p.  154. 

und  Wilson  Dictionn.  Sanscr.  Ed.  11..  d«  p.  735.  und  d. 
Adj,  tvara^  praecipuus,  insignis,  excellentissimus ,  optimus, 
wie  dgfxapog  Hesiod,  Scut.  Hercul.  116:  fJLdXa  ydq  vi  ol 
^q^eva  elTisv,  Vergl.  noch  PoU  etym.  Forsch.  S.  124, 
und  Euttm.  Lexil.  Bd.  1 ,  S.  149,  38  folg. 

Also  ausgewählt  habend  gemäss  meinem  Herzen,  f 
eins,  das  mir  gefallt.  Passow  im  WB.:  )> nachdem  sie 
mir  ein  Ehrengeschenk  nach  meiner  Neigung  angepasst  mir 
es  angenehm  oder  wohlgefällig  gemacht  haben.^  Schon 
Nagelsb^  S.  35:  das  yigag  anpassend  (d.  i.  auswählend 
nach)  meinem  Sinne. 

xora]  c.  acc.  i.  q.  secundum.  cf.  Bernh,  S.  239, 
20,  b.  Buttm.  §  147,  Anm.  4,  S.  432.  Kühn.  J  607, 
2,  b.  S.  285.  Matth.  §  581,  b.  S.  1152.  Rost  §  104, 
8.  388 ,  i).  Thi.  hl.  §  201 ,  5.  S.  226.  gr.  §  274 ,  8.  S.  470. 
Herrn,  ad  Vig.  p.  636,  11.  Härtung  über  d.  Kas.  S.  64. 
Winer,  NTGr.  §  53  ,  d ,  a.  S.  340. 

^vijl6v'\  S»  Vs.  24.  —  xaxd  ^vuov  nach  meinem  Her- 
Jfien,  ,  wohlgefällig.    Cic.   fam.   V,  20,  8:     Pro  animi 
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mei  voluniate»  Plaut.  Amphitr.  proL  £S :  ulcunque  anu 
mo  collibiturn  st  meo,  —  Der  hvfjLog  ist  hier  nach  PZa- 
tOTis  Bep.  9*  in  Eintheilung  der  äni^fvfifirixog,  Yergl.  auch 
Pic*  Off.  1 ,  28 ,  101 :  Dupiex  est  —  vis  animorum  atque 
natura :  una  pars  in  appetitu  posita  est ,  quae  est  oQ/bti^  gras- 
ce,  quae  hominem  huc  et  illuc  rapit;  altera  in  ratione,  quas 
docet  et  explanat,  quid  faciendum,  quid  fugiendum  sit.  — 

xcctä  bv/LtSv  0  ''33/3  1.  Sam.  13,  14.  und  ^{^v^{  inxta, 
s.  secundum  mentem.  HaL  Olam.  76.  x«ra  Srv^ov  ^  "^OSJ? 
meo  animo  *>  mihi.     So  im  Hebr.  t(^&3,    Arab.  fjJULJU 

u.  ^f^  p  Sanscr.  ätman,  Seele,  oft  statt  der  pron.  possess. 

Im  Syr./^  ^   I  ofrso;  vgl.  Hqffm.  Gr.  Syr.  p.  328.  annot. 

Mich,  Gr.  p.  215.    Und  sogar    ßlDA     voluntas.     Agrell. 

Suppl.  §  90,  D.  p.  218.  Gesen.  Hebr.  Lehrgeb.  §  201. 
Anm.  1 ,  a.    Ewald  Hebr.  Gr.  §  340,  1   sq.  — 

07i<x>g'\  ut^  wie  (dass).  Hier  mit  d.  Indik.  des  Futuri. 
Bernh.  S.  389  folg.  Buttm,  §^139,  4.  S.  392.  Kühn, 
§772,  1 ,  Anm.  1.  S.  482  und  §  776,  1.  Matth.  §  623 ,  2 
und  §  519,  7,  S.  999.  Rost  \  122,  11,  S.  479  folg. 
Thu  kl.  §  252 ,  12.  S.  324 ,  gr.  §  342 ,  9 ,  S.  662.  Herrn. 
ad  Vig.  p.  791 ,  3.  und  S.  851.  und  Bornem.  ad  Xen.  Anab. 
p.  498.  lieber  dieses  eigene  Relativ  s.  noch  Härtung 
Part.  Th.2.  S.  184,  1.  und  über  d.  Ras.  S.  283,  §  7. 

ävvdtiovl  sc.  xns  XQVGfi'l^os  Schol.  Bachm.  p.  20,  10^ 
dvjd^iov:  xovto  mog  dvxa^iov  eaxcnc;  ^  oTKog  Xaov  ry  if^V 
a§£a  yivtixaiy  ij  /lay  vTioaToX^g^  aha  to  aaiai,  Hesych. 
T.  I,  c.  392:  avxaliov,  laov.  xard  ri^v  d^lav.  üeber  die 
Ronstruktion  mit  dem  Genit.  s.  KiJihn.  $  542 ,  c.  —  sc.  k«- 
"kfüg  a'§ai  nach  Kühn.  §  823,  3,  c.  — 
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Vs.  137. 

^^(oaxTiv]  Butim.  §  107,  8,  b.  S.  227.  Kühn.  §  206, 
6,  c.  S.  221.  Rost  §  79,  7,  S.  273.  ThL  kl.  $  161,  3. 
S.  191.  gr.  $  230,  97,  2,1.  S.  378. 

iyti  d^  nav  avTos  e'kto/Lidi']  Ueber  diess  da  im  Nach- 
sätze der  Hypothesis  s.  Nagelst.  Exk.  XI,  b,  S.  259: 
^aher  (entgegen  dem  ü  (j4v)  wenn  sie  mir  keines  geben, 
so  will  aber  ich  mir  selbst  eines  nehmen.<f^ 

xäv  aXKo^ai]  Thi.  gr.  §  318,  7.  9.  kl.  §  240,  24.  Kühn. 
§  462,  Anm.  2:  »Die  homerische  Sprache  fügt  dem  Konj. 
oft  das  Adverb,  av  oder  xä  zu,  wodurch  das  Yerhältniss 
des  durch  die  gegenwärtige  Lage  bedingten ,  welches  schon 
durch  den  Konjunktiv  allein  bezeichnet  ward,  noch  deut- 
licher hervorgehoben  wird.«  II.  I,  137:  y>da  seid  über^ 
zeugt,  dass  ich  es  selbst  mir  holen  wei^de.^ 

Ueber  d.  Aor.  statt  des  deutschen  Futur,  s.  Kühn.  § 
443,  2.  und  Thi.  gr.  §  295,  6. 

ä\<jt>(jiai^  Reflex,  ich  werde  mir  sie  neben.  Ueber  das 
Irreguläre  des  Verbs,  s.  Buttm.  §  114,  S.  264.  {alqiiji) 
Kühn.  §  195,  1.  Rost  §  84,  S.  287.  Thi.  hl.  §  83,  3. 
8.105.  gr.  §  129,  .3.  S.  1S2. 

Die  Wurzel  des  Verbs  ist  wohl  hi^i,  prehendere,  ca- 
pere,  Terwandt  mit  wri,  eligere.  S.  Pott  S.  226,  77. 
Wülln.  Spr.  Form.  S.  99-    Bopp  vergl.  Gramm.  S.  23. 

Vs.  138. 

"H  -  ^  —  ^]  Vs.  40.  Kühn.  §  745,  2.  S.  443.  Har- 
tung  Partikk.  Bd.  II,  S.  56,  §  2,  1  scj.  und  über  vel-vel, 
S.  63  folg. 

xa6v'\  Buttm.  §  72,  Anm.  6,  2.  und  Anm.  7,  1.  Kühn. 
§  339,  ^Anm.  S.  389.  Rost  §  57,  5,  b.  Thi.  kl.  §  138,  9. 
S.  170.  gr.  §  206,  27.  S.  353.  Vergl.  noch  Vs  20,  S.  23 
za  101.  und  Vs.  42  S.  43  zu  i^io:. 
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AcavTos']Ys.  145.  Acag.  Ceb.  ihn  s.  Cammann  Yorsch. 
S.  248.  II.  J» ,  768 : 

dvSQcSv  —  /btä/  äQiarog  €fjv  TeXa/LtcSviog  Acag^ 

Vergl.  noch  die  Schilderung  desselben,  II.  T,  225 — 229. 
/i,  473— 479*  Ey  610—625.  Rauschnicks  Myth.  S.  292: 
»Ajas  (Ajax)  Telamonios ,  des  !  Telamons  Sohn  aus  Sala- 
mis und  Enhel  des  Aeahos,  daher  mit  Achilleus  verwandt. 
Als  Herakles  einst  zii  Telamon  ham ,  um  diesen  zu  einem 
Zuge  gegen  Troja  einzuladen,  flehte  er  von  ^eus,  dass 
Euriböay  Telamons  Gemahlin ,  ihrem  Gatten  einen  Sohn 
gebären  mochte,  dessen  Natur  so  unzerstörbar  sei,  als  das 
Fell  des  nemeischen  Löwen,  womit  er  eben  bekleidet  war. 
Da  schwebte  der  Adler  des  2^eus  herab,  und  Herakles, 
darin  das  Zeichen  der  Gewährung  seiner  Bitte  erblickend, 
verkündigte  dem  Telamon,  ihm  werde  ein  Sohn  geboren 
werden,  den  er  Ajas  nennen  solle  von  dem  Adler,  denn 
er  werde  berühmt  und  bewundert  in  der  Feldschlacht  sein 
u.  s.  w.^<  Ableitung  von  «äjct«,  heranstürzen?  oder  a^- 
%6g  0  äevog, 

l<Sv]  Vs.  179.  185.  BuUm.  §  108,  V,  i.  S.  232. 
Kühn.  §  215,  S.  234.  Most  §  80,  2,  S.  276.  Thi.  kl. 
§  76,  II,  S.  98.  gr.  §  229,  95,  S.  376.  üeber  die  Wurzel 
i,  Lat  i,  Goth.  i.  Litt,  ei-ti,  Lett.  ee-t,  Sl.  i-ti  (ire), 
Altpr.  ei't  (it),  s.  \Pott  S.  201,  23.  Wülln.  Sprachf. 
S.  121  folg.  Rosen,  radic.  Sanscr.  p.  24  sq.  Bopp  kl.  Gr. 
§  312.  und  über  Bi^ii,  §  329  folg.  bes.  S.  196  folg. 

7^()«ff]  Vs.  118.  120.  123.  133. 135. 

"OSva^og]  Vs.  145.  311.  440.  VSvaaavg.  VSva^og  wie 
t^X'Xjyoff  Vs.  1.  lieber  Odyss»  selber,  s.  Cammann  S.  238 
folg.    Rauschn.  S.  281. 
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Vs.  139. 

/ 

Zi^io]  Vs.  99,  S.  156* 

iktüv]  Buttm.  §  114,  _S.  264.  (unt.  algäo).  Kühn. 
$  195,  1.  &  202.  Mose  §  84,  S.  287.  Thi.  kl.  §  83,  3. 
S.  iOS.  gr.  $  129,  3.  S.  182.  üeber  die  Wurzel  hri  oder 
wi  (efigeie)  s.  PoU  S.  226,  77.  PfTilin.  S.  58.  99.  Bopp 
vergl.  Gramm.  S.  23. 

üeber  diese  Wiederholung  des  ikdp  sagt  Wolf  S.  93: 
a|a>  £>.ct>V.    Ist  diess  richtig,  so  muss  man  bei  *08vaijog  wie- 
der anfangen;   es   fällt  aber  auf,   und   zwar  mehr  als  l(ov 
tktofjLOLi^    Mehrere  alte  Kritiker,  auch  Longinus  (nach  £u- 
stath.  p.  57.  ed.  Rom.)  strichen  den  Yers  aus,  womit  aber 
eine  artige  Idee  verloren  geht   (?),    was  jedoch  den   Vers 
nicht  schützt.    Zu  ^OSvatjos  konnte  leicht  Einer  schreiben 
a^<a  €k<iv  und  dann  setzte  ein  Anderer  das  Uebrige  hinzu; 
aber  absprechen  lässt  sich  hier  gar  nicht.  (SchoL  Ven.  A. 
*Ayieteti[CU  y   ort  nky'tQti^  6  l-oyog^    dkXay^g  yevofxivtjg  xov  qij- 
fioTos*    xai  evfi^sg  td  7iQOSX,elfiavov  ^   6    Si  x£v  xexol-tiastai. 
7i(og  yäq  ovx  a/btsXks  x^^^^^^^^s)  —  Die  Sprache  des  Al- 
tet*thums    ganz    richtig   auffassend,    spricht    gegen     dieses 
Verwerfungsurtheil  Nageisd,  S.  3fi.  seiner  trefflichen  An- 
merkung  Folgendes:     »Diese    Wiederholung    des   sXwpat 
iiSv  hat  nichts  Befremdendes  für  den,  welcher  bedenkt,  dass 
es  ganz  im  Charakter  dieser  natürlichen  Beredtsamkeit  liegt, 
sich  im  Aussprechen  dessen,  was  Hauptsache  scheint,  nie 
genug  zu  thun,  und  immer  wieder  auf  das  erste  zurückzu- 
kommen.^    Dann  im  Xlllten  Exk.  über  die  zu  ihrem  Ausr 
gangspunkt  zurückkehrende  Periode  S.  264.  sagt  er:    :»Es 
hat  sich  bei  dem  Dichter   die  Gedankenentwicklung  oftmals 
80  gestaltet,  dass  die  Periode  mit  denselben  oder  ähnlichen 
Worten  schliesst,  mit  denen  sie  war  angefangen  worden. 
Das  Hauptyerbum,     dem  sich    die   zu    ihm  gehörigen  Be- 
stimmungen   angeschlossen  hatten,   tritt  denselben,  als  ob 
es  über  ihnen  vergessen  worden  wäre,  hinwiederum  nach, 
sq  dass  es  häufig  sogar  grammatisch  entbehrt  werden  konnte. 

32 
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Der   Verlauf  der  Rede  kehrt  gleichsam   za    seinem   Aus- 
gangspunkt zurück,  u.  s.w.« 

Aehnlicher  Art  findet  sich  Cic.  Fin.  3,  11.  folgendes 
Beispiel :  Quid  dici  poterit ,  si  turpitudinem  non  ipsam 
per  se  fugiendam  esse  statuemus ,  quo  minus  homines 
tenebras  et  solitudinem  nacti  nuilo  dedecore  se  abstineant, 
nisi  eos  per  se  foeditate  sua  turpitudo  ipsa  deterreat, 
Vergl.  noch  Kühner  §  858,  11. 

6'  ]  •  ovxos  8.  zu  Vs.  9 :  o  yaQ  ßaaik^'i  xoy^o>xf£lg  x.  r.  X. 
Vs.  12.  o  yaQ  ^X^e.  V«.  47:  o  6^  ^'i£  wxxl  ioiKcig. 

xeyoXfSasTai']  Wolf.  S.  94:  Futurum  mit  der  Redu- 
plikation statt  des  blossen  Futuri.  [s.  Thierseh  Gr.  §  203, 
10.  kl.  Gr.  $  139,  2.]  Im  Homer  aber  sind  schon  Beispiele 
wo  es  [wie  im  Lat.  nicht  selten  d.  Futur,  exactum]  die 
Bedeutung  dessen  hat,  was  bald  geschehen  soll;  wenigstens 
kann  man  diese  Bedeutung  hineintragen.  Im  Ganzen  aber 
Terhält  es  sich,  wie  mit  d.  Aor.  2.  Vergl.  Vs.  100.  Hier 
scheint  eis  bloss  eine  Jonische  Form.  Vergl.  II.  ct>,  742: 
ifjLol  6k  Xekslrperai  akyea  \vyQa,  u.  a.  Siehe  auch  Butlm. 
§  138,  1  folg.  Kühner  §  448,  1  folg.  Bernh.  S.  380,  7. 
Rost  %  116,  12.  Anm.  8.  S.  447.  Matth.  %  498,  S.  ^2^^. 
Im  Lat.  ebenso :  Caes.  B.  G.  4,  25:  Aquilifer :  Desilite,  inquit, 
Gommilitiones,  nisi  Tultis  aquilam  hostibus  prodere:  ego 
certe  meum  reipublicae  atque  imperatori  officium  praesti- 
tero.  Cat.  2,  3:  Improbos  si  mens  consulatus,  quoniam 
sanare  non  potest,  sustulerit,  non  breve  nescio  quod  tem- 
pus,  sed  multa  saecula  propagarit  reipublicae.  Mehr  Bei- 
spiele bei  Ramsh.  %  164,  7.  —  Ueber  das  Verb.  yjo'kofjUi 
s.  Vs.  9.  64.  78. 

Nägelsb,  S.  36:  y>6  6i  xav  xsxo^foaerai  etc.  ist  kein 
miissiger  Zusatz,  sondern  Ausdruck  der  Schadenfreude,  die 
sich  am  Aerger  des  Schwächern,  der  gern  unbotmässig 
wäre,  weidet.  — 

öV]  Der  Akkusativ  des  räumlichen  Ziels,  s.  Härtung 
über  d.  Kas.  S.  37,  1.  Bernh.  S.  114,  20.  Kühn.  §  545. 
MaUh.  5  409,  4,  a.  S.  747.     Rosi^  104,3.  und  Anm.  4, 
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S.  379.  Thi.  V\.  %  195,  1.  S.  221.  gr.  $  268,  1.  S*  462. 
Wülln.  über  d.  Kass.  §  47,  S.  99  und  §  48.  S.  101  folg- 
besond.  S.  103.  2^umpt.  §  398  und  Anm.  1 ,  S.  357  folg. 
Ramsh,  §  134,  Anm»  1.  S.  239.  K.  YevA,  Becher,  deatsche 
Sprachl.  §  68,  S.  186  folg.  S.  189  folg.  S.  193.  Ewald 
hebr.  hl.  Gr.  §  511.  Gesen.  lil.  Gr.  %  116,  1.  AgrelU 
supplem.  Synt.  Syr.  §  39.  Uhlem.  syr.  Gr.  §  75,  2,  a. 
Ewald  Gr.  Ar.  P.  II,  §  540,  1,  b.  S.  31.  Bei  den  Aethio- 
piern  steht  d.  stat.  constr.  s.  JLudolf,  Gr.  Aeth.  p.  130,  3: 
Verba  motus  ad  locurriy  sc.  Eundiy  redeundiy  veniendi 
vel  revertendi  adsoiscunt  nomen  loci  tarn  proprii  quam 
appellativi  in  statu  constructo  etc.  Ueber  diese  Lohalbe- 
zeichnung  in  der  dem  Indisch,  verwandten  Zigeunerspr., 
der  Armenisch,  und  besonders  in  dtfr  Finnischen  Sprache, 
s.  Mithridat  Th.  1,  S.  248.  Th.  3.  Abtheil.  2.  S.  539.  702. 
Nachtr.  S.  503. 

ov  X6V  77L(x>fjL(/.t'\  Nägelsb,  8.  36:-  »Die  Relativsätze 
mit  av  und  dem  Konj.  sind  entweder  hypothetische  Nach- 
sätze, mit  zu  ergänzendem  Vordersatze;  dann  steht  der 
Konj.  für<  d.  Futur.;  oder  Vordersätze  von  gleicher  Art, 
wie  die  mit  idv  und  dem  Konj.  Dann  Ist  og  äv  soviel  als 
i<h  ng,^     Vergl.  Kühn.  §  794,  1.  und  §  802,  6.  S.  531. 

üeber  ixv,  s.  zu  Vs.  19«    . 


Vs.  140. 

^wi]  Vs.  68.  101.    Nagelsd.  Exe.  II,  S.  184:    yyAier 
lasst  euch  sasen ,  davon  ein  ander  Mal.«^ 

fjcsrcupQaaofiea^a]  Phavorin.  c.  1246:  fiUT(xq)Qd^aa^ai 
"OfjiijQos  <pfjai,  rd  fxexaßovkatfaa^aty  tSg  iv  r^  /xeraip^tx^o- 
/^£(7^a,  3c«i  avbig  vaxeQoßovUag  iaxl  aycoTidg'  o  6^  xal 
iM<pQa^aa^ai  xal  im(jLv^eveayicu>  Xiyexai.  Steph.  Thes.  L. 
Gr.  T.  IV,  c.  70:  iiaxaq>qal;opxx,iy  postea  vel  posterius  con- 
sidero  et  in  animo  verso.  Hom.  II.  «,  14:  Haec  considera- 
bimus  vel  De  his  deliberabimus  aut  consultabimus.  Wolf 
S.  94:  (xixacpQatpfiai  hinten  drein,  nachher    überlegen^ 
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Diess  wird  dann  auch  durch  >cal  aShig  ausgedrückt,  was 
sonst  heisst  votsqov  ccvrig,  Ncigelsb^  S.  36  :  yyfi^oupg,  heisst 
nicht:  nachher  noch  einmal  überlegen,  -wie  /LiiraßovXeveiV. 
Od.  £,  286.  Ein  abermaliges  Ueberlegen  durch '^fra^()a- 
^aa^fcu  gegeben  bedeutete  zugleich  auch  retractare  senten- 
tiam ,  -woran  Agamemnon  nicht  denht.  Yielraehr  ist  fzeva- 
g)Qaa6fieayia  soviel  als  ^Qaaq/xe^cx  fie'b*  i^fi£v^  unter  uns, 
im  Rathe.  Vergl.  fJLaxaSaivvixcu ,  ^laxaTiQiTiio ,  /LteravSata, 
/bcarat^fOf  (ura(f)fovi<A  ^  (JLSTafiiywfu^  fJL&cafj^hiOfiou,,«  Mir  will 
es  angemessener  scheinen,  fiard  zu  nehmen:  später y  nur 
jetzt  nicht,  worauf  das  vvv  di  im  folgendeil  Yerse  zu 
deuten  scheint«  — 

cevrigl  s.  Vs.  27- 


Vs.  141. 

• 

vvv]  Vs.  59.  91.  109.  127. 

&ya'\  Vs.  62.  210.  302.  337.  524. 

ir^a]  Vs.  12.  71. 

liikcuvav'l  Butt/n.  §  62,  3.  Kühn.  $  311.  Kost  § 
49,  a,  5.  ThL  $  35,  1,  1.  Der  Stamm  ist  nach  PoU 
S.  112:  mala  (sordes,  lutum):  Lett.  mäis  (Lehm,  Thon); 
Litt.  77zc5/i^  .(Lehm) ;  S,  maiina  (sordidus);  Lett.  melinas 
(blau);  Lett.  /7Zf/j  und  melns,  dessen  n  gar.  nicht,  wie 
Stender  §  179  sich  zu  naiy  ausdrückt,  »für  die  lange 
VV^eile«  steht  (schwarz),  Gr.  /bi^ag.  Vielleicht  Lat.  mälOj 
(schlecht) ,  im  Gegensatz  zu  candido  im  moralischen  Ver- 
stände, und  S;  253.  »das  Lat.  mälo  (schlecht)  setze  ich 
mit  fiAay  (schwarz),  S.  mala  (sordes,  lutum)  in  Ver- 
bindung. Diese  Worter  gehören  einer  sehr  weit  verbrei- 
teten Familie  an ;  Goth.  nr.  754.  smarna  (lutum) ;  'Litt 
smalä  (Theer};  Poln.  j/7iar^  (mucus);  smola  (Pech,  Harz), 
smoliö  (beschmutzen,  z.  B.  Wäsche);  Gr.  ^okvvuv  (pol- 
luere);  Ahd.  mäl6n  (pingere);  Goth.  meljan  (scribere); 
Nhd.  maal  (naevus);  fJuxvQo  (obscurus);  ^ioqo  (die  schwarze 
Maulbeere);  ßgo^io  (geronnenes  Blut);   Nhd.  Blut  doch 
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-wohl  nnyerwandt;     fiOQvaaetv;   mit  hinzugefügten  d:  Lat. 
merda,  Poln.  smrod  (Gestank)  u.  8.  w.« 

Heber  den  Ausdruck  vija  (lAaivav  sagt  Wolf  S.  94. 
Epitheton  Omans  der  mit  einer  dunkeln,  gegen  die  Wit- 
terang dienenden  Farbe  angestrichenen  Schiffe  [U.  ßt  637* 
^W  (JttkxoTiaQr^otj,  Od.  i/^,  271.  Viag  <poivixo7iaQyov£,  IL  a, 
693,  und  i/^,  852.  r^d^  xvavonQtoQoio,  Od.  y,  299.  ^^aff 
TivavonQtogetovs,  f^irg,  Aen.  V,  663.  pictas puppes.  yil,43l. 
pictas  carinas^  Diess  ist  die  erste  Art  von  Malerei,  die 
bei  Homer  vorkommt.  Yergl*  Plin.  H.  N.  [35 ,  3]  und 
Prolegg.  [p.  80}«  Zu  Homers  Zeiten  muss  diese  Kunst  noch 
gar  keinen  Schritt  gethan  haben ,  da  sie  heinahe  gar  nicht 
erwähnt  wird  [wenn  man  nicht  die  bunten  Stickereien  und 
Gewebe  (II.  y,  125r-127.  S,  179,  Xt  44J.  u.  a.  O.)  hierher 
reebnen  will.] 

O.  K.  Mülhr,  Archaol.  $  73,  S.  49:  »Die  Mahlerei 
ward  in  Griechenland  noch  später  als  die  Plastik,  eine  un- 
abbängige  Kunst,  zum  Theil  desswegen,  weil  der  griechi- 
sche Cultus  ihrer  wenig  bedurfte.  Homer,  welcher  meh- 
reremal  Gewänder  mit  eingewebten  Figuren  erwähnt  (II.  III, 
126.  Od.  XIX,  225),  spricht  von  keiner  Art  von  Mahlereien, 
als  den  »  roth^angigen  Meerschi fFen  «  und  einem  elfenbei- 
nernen Pferdeschmuck,  den  eine  Mäonerin  oder  Kareria 
mit  Purpur  färbt  (II.  IV,  I4l).  Lange  bestand  alles  Mah- 
len im.  Coloriren  von  Bildern  und  Reliefs  aus  Thon  und 
Holz.<c  Unter  die  drei  Arten  der  eingebrannten  Mahlerei 
gehorte  auch  das  Bemahlen  der  Schiffe  mit  Pinseln,  die 
in  flüssiges,  mit  einer  Art  Pech  vermischtes  Wachs  ge- 
taucht wurden ,  welches  der  Aussenfläche  der  Schiffe  nicht 
bloss  einen  Schmuck,  sondern  zugleich  einen  Schutz  ge~ 
gen  das  Meerwasser  yerschaflen  sollte.  Siehe  Ebend.  $ 
320,  3.  S.  391. 

(Gelegentlich  bemerke  ich  hier ,  dass  die  Engländer  und 
nun  auch  die  Franzosen  zur  Erhaltung  des  Schiffs  statt 
betheerten  Papiers  oder  Segeltuches,  welches  bald  fault, 
Filz  nehmen,  um  den  unter  Wasser  gehenden  Theil  des 
Schifies   zu   überziehen*      Auf  diesen  Filz    legt   man  die 


254  Iliade  I,  141. 

Kapferplatten,  womit  man  seit  1760  die  Schiffe  verklei- 
det« Der  Filz  schützt  vor  dem  Wurmfrass  und  verhindert 
durchaas  jedes  Eindringen  des  Wassers.} 

üeber  die  Schiffe  im  Allgem«,  ihre  einzelnen  Theile, 
die  im  Homer  üblichen  Beiworter  u.s«  w«  Siehe  Cammann 
S.  306  folg.  und  besonders  Rödings  allgem.<  Wörterbuch 
der  Marine  nach  Straticos  Yocabolario  di  Marina ,  4  Bde. 
Mail.  809*  und  das  Pracht  werk  von  Stallhart ,  Naral  ar- 
chitecture,  Lond«  781»  {Benedict ,  Versuch  einer  Gesch. 
der  Schiffahrt  und  des  Handels  ddr  Alten.  Leipz«  806.)  — 

iQvaaofjLSv']  statt  iQvafo/zev  s.  zu  iQalofiav  Vs.  62» 
Wolf  S.  94;  das  Verbum  [worüber  s.  Thiersch.  Gramm. 
%  l68,  8]  ist  ganz  allgemein ,  sowohl  filr  suhducere  navem, 
als  für  deducere  [im  Actiynm  sowohl  als  Med.  z.  B.  11. 
§9  74j.  Später  unterschied  man  diess  auch  im  Griech.) 
avayeiv ,  subducere,  was  auch  Homer  hat ,  ayaänaVy  av^- 
xaiVy  yorzüglich  aber  i/£C(>Xx£/'i'/  deducere  ist  xavaaTiäVy  xa- 
^äkycaiv  oder  Tiocx^ekKveiv.  Die  Schiffe  standen  immer  am 
Ufer  auf  Baihen ,  damit  der  Boden  derselben  nicht  zu  sehr 
der  Witterung  ausgesetzt  sei.    Ygl.  noch  Cammann  S.  311* 

oXa]  Od.  IV,  Sil:  aXfivgov  vStoQ.  üeber  den  Ge- 
schmack und  die  Bestandtheile  des  Meerwassers,  nach  den 
Angaben  der  Alten,  siehe  Fr.  Aug.*  Uhert,  Geogr.  der 
Griechen  und  Romer.  2tr  Th.  Ite  Abth.  S.  65 ,  5. 

Raumer,  Lehrbuch  der  allgemeinen  Geogr.  S.  267, 
§  178  (2te  Ausg.  1835):  das  Meerwasser  ist  bittersalzig, 
daher  untrinkbar  und  erregt  Erbrechen.  Der  Salzgehalt 
ist  verschieden,  er  beträgt  an  der  Küste  von  Norwegen 
ViQ  bis  Vr  des  Wasser gewichts;  an  der  Küste  von  Island 
Vi!  bis  Vio5  ^^  ^^^  Küste  von  Malta  V27 ,  an  der  Westküste 
Frankreichs  V32 ;  d.  i.  ^  in  1  Pfund  Wasser  ist  1  Loth  Salz 
enthalten.    Im  bottnischen  Meerbusen  y^t^  bis  t^o- 

Meerwasser  bei  Gibraltar,  aus  einer  Tiefe  von  4000^ 
heraufgeholt,  enthielt  17  Procent  Salz. 

Ausser  Salz ,  salzsaurem  Natrum ,  enthält  das  Meerwas- 
ser salz-  und  schwefelsaure  Bittererde,  schwefelsauren  Kalh« 
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Gegen  Fäulniss  schützt  der  Salzgehalt  das  Seewasser 
gar  nicht.  Bei  13ta'giger  Windstille  ward  die  offene  See 
faul  und  stinkend;  Seewasser  auf  Sumatra  aasgetreten, 
faalte  in  14  Tagen,  und  verpestete  die  Lud  so  sehr,  dass 
dortige  Holländer  starben. 

Virg.  Aen.  10,  214:  Campos  salis  aefe  secabant; 
i,  177:"  Et  sale  tabentes  artus  in  litore  ponunt;  V,  848: 
salis  placidi  vultum  fluclasque  qaietos;  866:  rauca  assiduo 
longe  sale  saxa  sonabant;  Yl,  697:  stant  sale  Tyrrheno 
classes;  111,385:  salis  Ausonii  aequor.  Valer.  FlacclY^  7 2i\ 
flumineo  sie  agmine  frangit  amari  Yim  salis.  Lucan.  X,  257: 
squorosque  sales  longo  mitescere  tractu«  Schwench, 
deutsches  WB.  S.  548:  das  Salz;  goth.  sali,  angels«  salt^ 
sealt,  engl,  salt,  schwed.  und  isländ.  salt,  holländ.  sout, 
althd«  salzp  nieders.  soU,  franz.  sei ,  ital.  sale^  poln.  sol, 
bohm.  siil,  serb.  so,  Wallis*  holen,  lat.  sal,  griech.  hals, 
welches  Salz  und  Meer  bedeutet*  Wahrscheinlich  ist  der 
Begriff  des  Meeres  der  erste  und  Salz  der  abgeleitete, 
das  Meer  aber  von  der  Bewegung  benannt ,  griech.  aXkea^ 
^^i  sich  bewegen,  hüpfen,  aaXevHV y  schwanken,  also 
Stamm  akaiVy  aakuvy  lat.  salire,  springen,  also  Stamm, 
salere.    Vgl.  noch  Grimm,  deutsche  Gr.  III,  S.|381. 

Im  Hebr.  heisst  das  todte  Meer  oder  der  Asphaltsee 
nVsn  D''i  ™3re  salis    Gen.  IV,   3.    Wie  im  Griechisch. 

cI«vV,  nauta,  so  im  Hebr.  DTI^Ö  Ezech.  27,  29.  Jon.  1, 5.  — 

•    T       - 

hiuv'l  S«  zu  Vs.  121  und  Wolf-Ust.  S.  %. 

Vs.  142. 

^i\  lieber  d.  Tmesis  der  Praepos.  s.  zu  ini  Vs.  25.  und 
Wolf-Ust.   S.  ^i. 

iqixa^'l  Vs.  309.    EL  Magn.  c.  335  (370,  51):  "Egi- 

^S-  i^  ov   Tcccl  TievrtiTcdvTOQOs   vcxvgy  iq  ?xovaa  ^svr^xowa 
^^irag,     Cammann    S.  309:    Eigentliche   Matrosen   hennt 
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Homer  nicht«    Die  Soldaten  versahen  "während  der  Seerei- 
sen den  Dienst  der  Matrosen.  — -  Als  eine  besondere  Schiffs- 
mannschaft "werden  Steuermänner    und  Aufseher  über   die 
Lebensmittel  genannt  (11.  XIX ,  A3.  AA)»    Ueber  das  SchifFs- 
wesen  im  heroischen   Zeitalter  sagt     TVachsmuth ,    Hell. 
Alterth.  2ter  Th.   Iste  Abtheil.  §  105,  S.  370  Folgendes: 
:»Das  SchiiTswesen  erscheint  in  der  heroischen  Zeit  als  vor- 
zugsweise auf  Seeraub  gerichtet  (Thuc.  1,  10};  dass  Pho- 
niker  und  Phaaken  früher  als   die  Hellenen ,    mit  der  See 
vertraut  worden  sind,  leidet  kaum  einen  Zweifei;  aber  die 
Frage,   ob  es  ausheimischen  Unterrichts  bedurfte,   um  die 
Hellenen  aufs  Meer  zu  bringen,. lässt  sich  darum  doch  nicht 
schlechthin  bejahen;   am  wenigsten  aus  den  Sagen  von  Da- 
naos  Ankunft  auf  ägyptischem  Schiffe  beweisen«     Die  Ue- 
berlieferungen   Tom  Argonautenzuge  und   von    Minos  See- 
herrschaft deuten  auf  damals  beginnende  Bekanntschaft  der 
Hellenen  mit  grossartigerer  Seefahrt ;   das  Schiffslager  von 
Troja  giebt  ein  mehr  historisches  Zeugniss  davon.     Es  be- 
darf hier  keiner  Aufzählung  der  einzelnen  Theile  des  Schif- 
fes,   die  in  den   homerischen  Gedichten  vorkommen  (II.  1, 
433  folg.  Od.  5,  243  folg.);   bei  denen,  ohne  welche  das 
Schiff  nicht  Schiff  sein   kann ,  als  Boden ,  Seiten ,  Yorder- 
und  Hintertheil  u.  s.  w.,   fallt   alles   historische    Interesse 
weg;  sie  mussten  da  sein,   sobald  ein  Schiff  da  war;  wie 
sie  genannt  wurden ,  gehört  in  einen  andern  Kreis  des  Wis- 
sens; hier  aber  ist  anzuführen,  dass  die  Schiffe  der  Flotte, 
die  gen  Troja  zog,  zum  Theil  für  fünfzig  (11.2,  719. 16,  l68. 
aus  beiden   Stellen  ist   auch  die  Einerleiheit  von  Streitern 
und  Ruderern  auf  jenen  Schiffen  zu  schliessen} ,  ja  selbst, 
was  jedoch^mglaublich  scheint,  hundert  und  zwanzig  Mann 
(IL  «2,  509*  510)  Raum   sollen   gehabt  haben,  dass  Ruder 
vorzugsweise,    doch  auch    Segel   (IL  1,  433   folg«    Od.  £, 
243  folg*)  gebraucht  wurden ,  die  erstem  neben y  aber  noch 
nicht  über  einander,  und   wohl  in  eben   so  grosser  Zahl, 
als  Mannen  im  Schiffe  sein  konnten  (ixardivyos  iL  20:  247, 
sei  es  runde  oder  genaue  Zahl,    zeugt  davon),    die  Segel 
am  Masle    angebracht  waren,    der  letztere  aber  niederge- 
legt  werden   konnte   (Od.  2,  424),  dass   man  zu  steuern 
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(iip6Xxcuo¥  Od.  14,  350)  und  zu  anhern  CAyvvQa  II.  1,  436* 
Od.  15,  497.  JEvm/ Ankersteine,  II.  1,  436)  verstand,  die 
Schiffe  pichte  (davon  Vfjsg  (lAaivca)  und  die  Yordertheile 
mit  Mennig  roth  färbte  (v^lag  fukxonaQtiOi  ^  q>oiVixo?idQfjoif 
II.  2,  637«  Od«  11,  123),  dass  Verdecke  wenigstens  über 
einen  Tbeil  des  Schiffes  angebracht  waren  (Odjsseus  Vor- 
richtung, um  ein  xv/jcavos  dXaq  zu  haben,  s.  Od.  5,257, 
hqia  Od.  12,  229.  414.  II.  15,  676,  eine  Art  Verdeck.* 
Thukjdides  Bemerkung,  dass  man  keine  nXota  xard^pQaycra 
gehabt  habe  (1,.10),  geht  auf  vollständige  Verdecke),  dass 
för  Lastschiff  schon  ein  besonderes  Wort  i<poQrls)  Tor- 
kommt  (Od.  5,  250.  9,  323),  aber  nicht  etwa  künstlicher 
Seekampf  versucht  worden  sei  (doch  ist  an  die  ^vard  vav- 
liax<x  II.  15,  389  zu  erinnern),  vielmehr  die  mit  Kriegern 
bemannten  Schiffe  sich  wohl  nur  durch  die  längliche  Form 
(auf  die  Fabeleien  von  Danaos  und  Jasons  langen  Schiffen 
ist  nichts  zu  geben;  wenn  aber  Herodotos  bemerkt,  lange 
Schiffe  seien  zuerst  von  den  Phohaern  gebraucht  worden, 
so  ist  damit  keineswegs  deren  Anwendung  in  die  nachho- 
merische  TtexX.  zu  setzen ;  in  Homers  Zeit  konnte  recht  wohl 
dergleichen  schon  in  vollem  Gange  sein)  und  grössere  Zahl 
t\)n  Rudern  und  Ruderern  in  grosserer  Schnelligkeit  des 
Transports  auszeichneten ,  dass  endlich  die  Schiffe  ans  Land 
gezogen,  und  so  auch  wohl  zur  Bergung  der  Mannschaft; 
gebraucht  wurden.«  Hase  class.  Alterthumsk.  der  Hellenen. 
ItsBdch.  S.  80:  :»Auch  die  Schiffe  selbst,  die  man  nach 
der  Zahl  der  Ruder  bezeichnete ,  und  von  aussen  roth  oder 
schwarz  bemalte ,  wie  es  noch  bis  heute  in  den  Gegenden 
näher  dem  Schauplatz  der  Uias  Sitte  ist,  waren  nicht  ohne 
Verdecke  (II.  13,  435.  729).  Schiffbauer,  die  man  als 
Künstler  priess,  hatten  sie  gezimmert  (IL  5,  60.  61.  vergl. 
18,  390).  Die  einfacheren  baute  sich  selbst,  wer  mit  Axt, 
Beil,  Bohrer  und  der  Richtschnur  wohl  umzugehen  ver- 
stand (Od.  5,  243).  Segel  am  Mäste,  den  man  ausheben 
lionnte,  Steuer  und  Ruder  lenkten  die  Fahrt,  die  man  meist 
nur  entlang  der  Ufer  wagte:  denn  bei  Nebeln  und  trüben 
Nächten  fürchtete  man  verschlagen  zu  werden.  Nur  Yor  dem 
Winde  verstand  man  zu  segeln,  bei  ruhiger  See;  drohte  ein 
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Unwetter  oder  ein  Sturm,  so  suchte  man  das  Land  zn  er- 
reichen, und  zog  die  Schiffe  aiifs  Dfer,  wo  grosse  Steine 
(evval  II.  1,  436),  durch  Seile  befestigt,  die  Anl\er  er- 
setzten. Monate^  lang  harrte  man  im  Hafen  des  Fahrwinds: 
da  gerad  aus  in  die  See  zu  gehen ,  nur  die  Noth  erzwingen 
honnte,  und  man  die  Nachfahrt  gerne  vermied;  denn  dem 
Glücke ^musste  der  Schiffer  vertrauen,  wenn  der  Mond  un- 
sichtbar war,  und  eine  Wolke  die  Plejaden  oder  den  Boo- 
tes und  die  Bärin  verdeckte,  die  mit  der  Sonne  am  Tage 
dem  Seefahrer  als  Zeichen  dienten,  den  Lauf  nach  ihnen 
zu  richten.«  — 

iniTviSig'l  Schol.  Bachm.  p.  20:  iTiirfjS^g:  ro  imtfi' 
Sag  o^vvräov.  ano  xov  inixriSug  yaq,  xd  dh  dvoiuxjixd  ini^ 
Qflfiax€A  tov  avrov  xotg  ovo^ai  (pvkaaGU  xopov.  Am  gründ- 
lichsten und  ausführlichsten  erklärt  es  Butttm  im  Lexil. 
Bd.  1,  S.  41 ,  l4  folg.  bes.  S.  46:  wie  es  zu  dieser  Sache 
nöthig  ist,  gerade  dazu,  v«  ijtl  und  xdSs,  Nagelsb* 
S.  36.  beistimmend :  aus  i7ä  xjjSe  zu  diesem  Behufe,  '»dien.' 
lieber  Massen.«  Also  ausreichend,  in  erforderlicher 
Zahl 

ayüqoyLBV^  statt  ayüqiüiuv*  Thi.  kl.  $  107,  6.  Üeber 
den  Wechsel  des  Präs.  mit  dem  Futur,  vergl.  Theoer* 
XXVII,  9: 

14  GTag)vXlg  GTag)£g  iatiy  xal  ov  qoSov  aiov  okeirou. 

Hierzu  bemerkt  Wüstemarin  S.  373,  9:  Futurum  po- 
situm  de  re  consueta,  fieri  solita,  cuius  loco  et  Graeci  alibi 
et  nos  plerumque  praesens  snbstituimus.  Hinc  utrumqae 
tempus  lam  coniunctum.  Sic  Hom,  IL  1 ,  142.  Yide  Heyne 
T.  IV,  p.  57. 

Ueber  ayüqui  s.  noch  Pott  S.  219,  67. 


Vs.  143. 

^üoyL^v']  Buttm.  §  107,  Anm.  IV,  9,  S.  227.  Kühn. 
%  206,  7,  S.  224.  Rost.  §  79,  H,  8.  S.  274.  Thi.  kl.  §  155- 
gr.  §  224. 


I  LI  ADE  1,  143.  259 

äp]    statt  dvä.    Hier  sogar  vor  dem   Konsonanten  S. 
Siehe  äaruber  Bu£lm.  §  117^  Anm.  2.  S.319.  Kühn.  $  34, 1. 
der  dv  ohne  Akzent  verlangt«     ThL  U.  $  104,  3.  S.  l4l.  — 
äv  0  an,  hinan  (steigen)  Gw.  Vfi6g  ßalvHV  das  Schiff  hin- 
ansteigen«     Lehrreiches  über  ay,  avd  s.    Wülln.  sprach!. 
Form.  S.  213.     Schmidt  de  prasposs«  Gr.  (am,  anu,  ävcüi) 
p.  77.  Bopp  über  einige  Demonstrativstämme  S.  18 :    »Das 
Zusamnienstimmen   so  vieler  zu  der  sanskritischen  Familie 
gehörenden  Sprachen   spricht   deutlich  genag    für  das   ur- 
sprüngliche Vorhandensein  eines  Demonstrativs  nu  als  Ne- 
benform  zu  noj   wenn  es  vielleicht  zu  keiner  Zeit  durch 
alle  Kasus  ausgebildet  war.     Sowie   dieses  nu  zu  na  sich 
verhält ,   so  verhält  sich  die  sanskritische  Präposition  anu, 
nach,  zu  dem  zusammengesetzten  Demonstrativstamm  ana, 
der    in    der    griechischen,    gothischen,    alt- hochdeutschen 
Präposition  &vd^  ana,  unverändert  geblieben  ist.«    Grimm 
deutsche  Gramm.  111,    S«  252,  2:  yi^fi\\u  ana;  d^xA^ana; 
mhd.  ane,  an ;  nhd.  an  i  alts.  mnl.  an ;  nnl.  an ;    angels. 
on;  engl,  on;  altfries.  an  und  ä.  Br.  111.  124.  l43;  altn. 
ä;   schwed.  und    dän.  nicht  mehr  als  prsp.t-gebräuchlich, 
nur  als  Praepositionspartikel.   Wiederum  vergleichbar  ist  d* 
griech.^  ava  und  slav.  na,  mit  aphaeresis  des  Anlauts,  wie 
sie  in  dieser  Sprache  öfter  eintritt   {^labud,   alpi^,    labe, 
elhe,  2,  186).  Das  mit  der  Bedeutung  verwandte  in  scheint 
auch  der  Form  nach  verwandt,   nur  hat  ana  ursprünglich 
stets,  in  nie  den  auslautenden  Vokal.^^     Bopp  1.  1«  stimmt 
darin  überein.  — 

&v  hier  gleich  in  navem  adscendere.  Nagelst.  S.  36 : 
»So  fern  vom  Ufer  aus  zum  Schiff  ein  »Hinauf«  statt  fin- 
det.« —  Vergl.  Nep.  Them,  8,  6:  Hie  (Themistocles)  in 
navem  omnibus  ignotus  nautis  ascendit;  Ale.  4,  3.  Epam. 
4,  5.  Tflc.  ann.  2,  75.  Lucr.S^  1300.  classem,  Ter.  Adelph. 
4,  5,  69.  Verschieden  davon,  wiewohl  in  den  MSS.  oft 
verwechselt,  ist  escendere,  mit  Mühe  einen  hochgelegenen 
Gegenstand  erklimmen,  cf.  Oudend.  Caes.  B.  G,  7,  27.  Suef 
Caes.  61.  Gronov.  ad  Div.  2,  28.  Interpr.  ad  8,  17.  11,  29 
Ruhnken  ad  Butil.  Lup.  p.  48.  Corte  ad  Lucan ,  1,  112 
Burm.  ad  Phaedr.  4 ,  21 ,  9*    Bremi  und  Dohne  zu  Nep. 
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Them.  8 ,  6.     Ochsn.  Ecl.  p.  287  und  288.    D'öderl.  Syn* 
B.  IV,  S.  60  sq.    ÄcA/z^Vfer  Elementall.  T.  II,  p.  552.  So 

im  Hebräischen  Jl^JJ  opp»  TT*  descendere.    Im  Syrischen 

I      n  \  /n  *•  ^^^^^*  "^^  Win.  lex.  Hehr.  s.  v* 

Y.u^naqT^ov']  TVolf-UsL  S.  96:  Epitheton  jedes  Mäd- 
chens, da  es  in  Hes.  Theogv270.  selbst  hässlichen  gegeben 
wird.  8.  noch  Vs.  284.  310.  323.  369. 

Das  Wort  ist  zusammengesetzt  aus  xoeXo;  und  TiaQi^'Cov 
(noQelcc  die  Wange  i.  e.  ro  nexQ'  iitl)  s.  Poit  S.  138,  5. 
An  solchen  Epithetis  ist  Homer  reich;  nicht  minder  die 
herrliche  persische  Sprache ,  z.  B.  peri  pejher,  engelge- 
sfsXleVy  peri  ruchsar ß  engelwangig  (Engelwangen  habend); 
zuhre  dschebin,  eine  der  Venus  ähnliche  Stime  habend; 
simln  sah,  silberbeinig;  gulruch,  rosenwangig;  scheher 
leb,  zucberlippig;  semenbuj,  Jasmingeruch  habend ;  semen 
her,  einen  Jasmin  ähnlichen  Busen  habend;  gulruj ,  ein 
'  Bosengesicht  habend;  muschbuj,  Moschusgeruch  habend; 
jahüt  leb,  rabinenlippig;  chosch  reftar,  anmuthig  einher- 
schreitend;  sijah  tschesm,  schwarzäugig;  dil  awer,  herz- 
raubend; dil  ara,  herzerfreuend;  dil  aram^  herzerqui- 
chend;  schehd  amiz,  honigsüss;  eschk  riz ,  thränenver- 
giessend;  im  Sanskrit,  z.  B.  (^Sundus  et  Upasundus 
IV,  12):  subhru,  pulchra  supercilia  habens:  Indraldhä- 
gamanam  V,  27:  Prithutro Ischana,  magnos  ocnlos  ha- 
bens. Eod.  1. 1,  33:  tärärüpa,  steliae  formam  habens.  11,31: 
padmalrotschana ,  loto  similes  Oculos  habens;  mehrere 
bei  Bopp  hl.  Gr.  §  594  fgg.  — 


Vs.  144. 

ßflaofzev]  Bi}a€i>  und  Aor.  1.  eßijaa  nur  in  der  Bedeu- 
tung   wohin   bringen,   gleichsam    d.   Hiphil,  von  ßalvo, 

nVun-  Ä«//^.  5  114,  S.  269.  Kühn.  $  182,  1.  u.  Anm.  1. 
S.  183  sq.    Rosl  §  84,  S.  291.     Thi.  hl.  $  83,  9.  S.  106. 
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grr  (  232^  28.  S.  3S4.  Der  Stamm  ist  ßdf»,  Aral.  6ä^ 
Hebr.  Nl^.  Sanskr.  gä.  Polt  etym*  Forsch.  S.  181,  2. 
and  205 ,  27.  Dorn  über  die  Yerwandtsch.  der  pers»  Spr* 
S.  164  folg. 

bIs'\  Buttm.  §  70,  1.  4iühn.  %  353  und  $  354.  356. 
Ko^l  §  56,  S.  167.  Thi.  kl.  $  40,  6.  S.  57.  Wülln.  spr. 
Form.  S.  252:  ^d^  (Grandform  ava)  aas  t-^a.  Das  i  ist 
ohne  Zweifel  aas  sa  geworden  und  e^va  aus  sana,  wie 
soius  aus  sa-la,  gebildet.  Das  Femininum  fJ-Cix  (für  [lia) 
ist  aus  ^<-oV,  mi-a  (mi-va,  (JLt^Ya?)  herzuleiten  u.  s.  w.« 
PoU  S.  123,  b.  223.  Grimm  UI,  4,  2.  ferner  S.  9,2, 
8.  227,  l,'l.    Ramsh.  Syn.  1,  S.  XIII,  8. 

^h  '^t'S']  Ueber  diesen  Sprachgebr.  s.  Lucian.  Timon. 
c.  3.  Nigrin.  c.  34.  Jacob,  zu  Toxar.  c.  32,  p.  108« 
Matlh.  §  487.  Vergl.  Kuhn.  $  633,  5.  S.  332.  Thi.  gr. 
§  283,  1 :  >^hU  mit  ti£  verbunden  heisst  einer,  wer  es  auch 
sei:  IL  a,  144.  Verb,  al^  d4  ng  dvrjQ  ßov\,  dgyßg  fara>.« 
Heind.  ad  Phaedr.  p.  236«  ad  Soph.  p.  339*  Reisig.  Cou" 
ject.  p.  33  sqq.  Usteri  ad  Plut.  Consol.  c.  17.  Mehlhorn. 
de  Adj.  pro  Pronom.  S.  17.  {^Ducker  ad  Thuc.  VIII, 
20,  100.).    Unus  aliquis.  s.  d.  lat.  WB, 

dQ)c6s'\  Ueber  den  Stamm  arh,  aequare,  dignum  esse, 
convenire;  posse,  s.  Bopp  GIoss.  Sanshr.  p.  113.  PoU 
leitet  es  yon  ä-ruh  ascendere,  S.  281. 

&VVIQ  ßovkfiqiOQogl  Apoll,  lex.  T.  1,  p.  248:  Bovkti" 
<p6q.  üori  /üiv  ßacikets. 

Ov  XQ^  Tiapvvyjov  silSaiv  ßov\ri<p6QOV  dvi^a.  (IL  B.  24.) 
nov^  Sh  in^exKMig*  at  ixxXtialcu  iv  als  (xl  ßovXal  äva^ä" 
Qonai.  Schol.  Bachm.  p.  20:  ßovktitpoQog:  ^  xd  noivd 
x^S  ßovXils  i7iotvug)iQSxcu.  iK  Tov  dQxog  6h  xov  vavdQXOV 
iS^lfoasv.  Hesjch.  T.  1,  c.  750:  ßovkn<poqoi.  xal  ^;i^£- 
xiX(os  f^^Vj  Ol  iuxltjalai.  xvgifüg  8h,  ßaaikatg.  ßovXf^qxiQOV. 
cvfißovXov.  oi  6h  y  6eivov  ßovXevaaa^ai ,  ol  6h  ßovkavxiqv. 
El.  Magn.  c.  189:  ßovltjtpogos  y  nQoßovkos^  aQxlßovkogy 
Vy^/juaVf  dQX<oVy  ßovXavxixos  Das  üebrige  stimmt  mit  Apol- 
Ion.  überein.    Fast  gleiches  hat  ££•  Gud.  c.  112.  —  PA«- 
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vorin,  c.  382:  ßovXti^poQOi  nagä  rcS  noifity^    ovs  vvv  tj)v 
avpcktjTOV  g)aiuäv.    ^Jaxiov  yäg ,   öxc  tj  /liv  ayoga ,   tlowos 
tjv  Tov  8^/ütov  xoivi^,  xcd  xtjQvyucxTi  i^axovGTf^  ^^Qol^ovrog» 
fj   yaQ   ßovktjy    T<ov   ixKQlziov   fi6v<M>v   avyxakovfjL^iov    iSlaf 
xal   ov   ftaia   tov    yiki^^ovg,    ßov\ri(p6QOgy    ^ye/xtov^    aQyjutv^ 
ßov'kavitjg,     üeber    die  ßovXaly   dyoQcUt  8.   Hase,    griech, 
Alterthumsk.  S.  84  folg.    Müllers  Gesch.  Hellen.  St.  III,  9. 
Wachsmuth  Hellen.  Alterthumsk.  1 ,  86  folg.     C.  F.  Her- 
mann   griech.   Staatsalterth.  §  55,  S.  103.      Westermann 
Geschichte  der  griech.  Beredtsamkeit  $   14,  S.  20.     Cam- 
mann  Vorsch.  S.  280  folg.     Bündig  Hoffmann,  die  Alter- 
thumswissensch.  S«  445:    »Neben  dem  Könige  bildeten  die 
Ausgezeichnetsten  und  Angesehensten  (jiqovttg  ^ri^yiqov- 
Tsgy  (XQiGrijeg)  einen  selbstständigen  Rath  (ßovXt^^  ßov'kevicd^ 
ßovhjcpoQOi)  und  Gericht,  und  -werden  hier  ebenfalls  Könige 
(ßaaikijeg)  genannt ,  so  dass  der  König  unter  ihnen  nur  der 
Erste, unter   den  Gleichen  ist    (lU  II,  53  —  86.  247.   250. 
404  sqq.  IV,  344.  VI,  113.  IX,  70.  Od.  I,  274.  394.  VI, 
54.  VIII,  40.  47.390.  XVIII,  63.  XXI,  21.  Hesiod.  Theog. 
38.  84  sqq.).     Die  Zähl   dieser   Vornehmen  und  Edlen  im 
Gericht  scheint  nicht  immer  dieselbe  geblieben  zu  sein,  im 
Wechsel   der  Zeit  (Od.  I,  247.  394.  XVUI,  63.  Hesiod. 
Theog.  434.),    wenn   auch  bei   den  Phäaken  auf  der  Insel 
Scheria  zwölf  derselben  die  Anführung  und  Regierung  des 
Volkes  haben   (Od.  VU,  10.  VIII,  41.  47.  390.  VI,   45.). 
Vielleicht   waren    sie  auch  selbstständige  Unterkönige ,  un- 
ter einem  gemeinschaftlichen  Oherhaupte  (Od.  I,  386.  401. 
VII,  10),   da   sie   auch   in  Staatsangelegenheiten  beschlies- 
sen  (II.  IX,  574  sqq.).  —  Das  Volk  (S^/i^og)  ohne  kasten- 
artig  Ton    den  Fürsten,   die   sich   selbst  mit  Landbau  und 
Viehzucht  beschäftigten    (II.   XVIII ,   556.    Od.  I,    190  sq. 
XVI,   140.    XXIV,  227.  XIII,   223.  242.   244   sqq.  257), 
geschieden  zu  sein  (Od.  XXI,  216.  224  sqq.  XV,  363  sq.)» 
übte  seine  Gewalt  durch  allgemeine  Versammlungen  (dyo^ 
QaC) ,   denen   Themis   vorstand .  (Od.   II ,   69) ,   aus.     Diese 
Versammlungen    waren   Bedingung    einer  Verfassung  (Od. 
IX,  112  sqq.).     Den  Vorsitz    darin  führten   die  Vorneh- 
men, in  einem  geheiligten  Kreise  beisammen  sitzend,  um 
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Hecht  zu  sprechen  (II.  XVI ,  337  sq.  XVn ,  497  sqq.  J5&- 
siod.  Theog.  86.  89*  Op.  et  D.  28.  185.  231.  246).  Der 
König  versammelte  das  Yolk  in  Angelegenheiten,  wo 
die  Mitwirkung  desselben  nöthig  war,  und  es  entschied 
(Od.  VIII,  5—45.  U,  6—257.  III,  150.  XXIV,  419  sqq. 
I,  372.  XVI,  376.  sqq.  II.  I,  54—305.  II,  333  sqq.  394). 
Daher  stand  dem  Volk  auch  das  Recht  zu,  in  den  Ver- 
sammlungen öffentlich  zu  sprechen  (11.  I,  80.  II,  247); 
aber  ungebührliche  Reden  wurden ,  gleichwie  im  Familien- 
kreise, mit  körperlicher  Züchtigung  bestraft  (II  U,  217—277). 
So  scheinen  die  Versammlungen  nicht  durch  feststehende 
Gesetze,  sondern  durch  das  Bedürfniss,  gleichwie  in  Pri- 
yatyerhältnissen  veranstaltet  worden  zu  sein  (TLittmanriy 
Darstellung  der  griechischen  Staatsverfassung  p.  59  sqq.).» 
lieber  das  syntakt.  Verhältniss  des  aviq.  ßovh^g),  s.  noch 
Bernh.  Synt.  S.  48. 

Vs.  145. 

Alasl  Nehmlich  der  Telamonier ,  nicht  der  Sohn  des 
Oi'leus.  Ueber  Beide  s.  Cammann  S.  248  folg.  und  die 
Anm.  zu  Vs.  138. 

l[6o(jLevavg']  Anführer  der  Kretenser,  gewohnlich  ge- 
nannt daig)Q<ov.    S.  die  Schilderung  bei  Cammann  S.  251. 

ö^og]  S.  zu  Vs.  7.  121. 

Vdvaaevs']  Vs.  138.  311.  440. 

Vs.  146. 

•fir^]  0  n  (27.  40.  62.  63.  138.  151.  395.  504.  515.). 

w]  Vs.  76.  83.  86.  127.  158  etc. 

JTjyXf/^v]  i  UxäXiv.  Vergl.  Vs.  1.  84.  121.  188.  197. 
223.  322  und  Cammann  S.  229  fgg.  Rauschnicks  My- 
thol.  S.  277  fgg.  Ueber  seines  Namens  Bedeutung  und  sein 
Schicksal  s.  Baur,  Symbolik  und  Myth.  2ter  Theil,  Iste 
AbtheiL  S.  385;  »An  der  Ferse  wenigstens  muss  der  nach 
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der  spatom  Sage  unrenrundbare  Acbilleas  Terwnndbar 
sein ,  wie  in  der  Sage  des  Nibelangenlieds  ('s.  Vs.  3609  sq.), 
dem  hürnenen  Siegfried,  als  er  in  dem  heissen  Blut  des 
erlegten  Linddrachen  sich  badet,  ein  Lindenblatt,  das  ihm 
ZYrischen  die  Schultern  fallt,  den  todtlichen  Fleck  bedeckt, 
der  die  Ursache  seines  frühen  Todes  wird«  Als  nach  ei- 
ner andern  Sage  {Apollod.  III,  13)  Thetis  ihren  Sohn  da- 
durch unsterblich  machen  wollte,  dass  sie  ihn  bei  Nacht 
ins  Feuer  legte,  um  das  sterbliche  Erbtheil  vom  Vater  her 
verzehren  zu  lassen,  konnte  sie,  durch  des  erschrockenen 
Peleus  menschliche  Schwachheit  gehindert,  ihr  Geschäft 
ebenso  wenig  vollenden,  als  der  Demeter  in  dem  Hause 
des  Keleos  die  gleiche  Feueriänterang  ans  derselben  Ursa- 
che bei  ihrem  Pflegkinde  Demophon  genügen  konnte«  Nach 
der  homerischen  Sage  war  demselben  Helden,  dem  treff- 
lichsten unter  Allen ,  die  vor  Ilion  kämpften ,  nur  ein  kur- 
zes flüchtiges  Dasein  beschieden,  um  so  wenigstens  die 
Grosse  seines  Ruhms  mit  der  Endlichkeit  seiner  Natar  aus- 
zugleichen (IL  IX,  411.).  An  diese,  dem  schnellen  Flusse 
des  Wassers  vergleichbare  Vergänglichkeit  des  Daseins  er- 
innert auch  schon  sein  Name,  und  wenn  er  als  der  Sohn 
der  Erde  und  des  VTassers,  gewissermassen  als  Prototyp 
der  Menschheit  angesehen  werden  kann,  so  stellt  uns  sein 
Erdenloos  und  sein  Name  die  Kürze  des  Lebens  um  so  an- 
schaulicher das  ursprüngliche  Erbtheil  der  menschlichen 
Natur  dar«  Das  ist  die  Klage  über  die  Flüchtigkeit  des  Le- 
bens der  Sterblichen,  die  sich  aus  allen  Sagen  der  ältesten 
Volker  vernehmen  lässt  u.  s.  w«  ^ 

ii^nay'kotav^']  SchoL  Bachm.  p.  21 :  ixnaykoKxi^ : 
li£Ta%fäa€i  xov  fj  €ls  et*  naget  y&Q  xd  Tikiqaaio.  inl  fiiv  i/'V- 
X^ycov  Tiä^ovs  Sid  rov  a,  iTil  6k  a(oiJLaxiy.ov  Tcktjy/Mxxos-^ux 
rov  «/•  i7Ckayvj[V' yaq  xal  i^STikayr^v  iTil  x^s  "^^XVS'  ApoU 
Ion.  lex.  T.  1,  p.  312:  tyjiayXov,  ^ocvfiaQiov  xal  e^oyov. 
Ilesych.  T.  1,  e.  1145:  ixnay'koxaxe,  ^avfiaaxoxaxa.  ix- 
nkfjxxixcSxare,  Et.  Magn.  c«  293 :  ixnay\6xaxe ,  ixnkfixn^ 
XioxaxBy  ipoß£Qcixax£'  ^  i^o)c<ox€*  ix  xov  ixnXi^aao/biai y  Qti" 
fjtaxosy  ovo/Lcaf  SxnayXog'  xal  vTieg^äaei ,  IxTikayog.  — "Ex- 
n<xy\oQ^  6  xaxankfixxi/xog.  TtagA  x6  [nikayog  {cfoßeqov  yäg 
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tots   nkäovaai)^  ixn^ayos*  xotl  xarä  av/9conijVy  txxaykoQ. 

^  ix  Tov  nki^GGiü  Tov  aij/LcalvovTog  zo  ytav/Lcd^a)  ^  \o  SevrsQOS 

aoQtatos^    BTikayov,    xal  ovofjLa^   cxnXayog'    xal  inlQ^fJux^ 

*Ex7idy\io£  xoxiovTO,    EL    Gud,  c.  177  sqq.:  ixnXaymaxB 

ixTiXtixTixtifars,    ix  tov   nXiqaato^    o  /btikXtov  71X1^^(0,    6  ß 

aoQioTog    e^ayov.    xal  opofÄa   i^  avrov  axTikayog  ^  xcd  xä 

vTiaQ^exixov  ixTikayiSiaxe,    —    ixnkayog^  6  xaroTiXfjxrixos^ 

xagd   tS  nikayog  ^oßeQOV  yaQ  •   noiov   aiSovg  rtiv  vnoneTtr 

xföxonav   rcp  ovd/uaxi;  eldixov,   diag)iQu  x6  xaxenXdyt^v  xov 

xax67ikr}yifv  y   oxi  x&  fiiv  xcxxanXdyviv  inl  il^vxix^g  duxibioetag 

Xiyixcu.    x6   da  xax€7ikijpjv  inl  atofiexrog.    6  ^ivxot  noiijxfjg 

3id   xd   fjiixQOV  üks  xcaanXiqytiv  q)iX6v  xiJQ.     Ei.   Orion» 

c.  61,  16:  exnayXog»  ixTiXtiySg  iaxl^  nagu  x6  ixjtXiqaatay  (Sg 

Tiagd  xd  n^aatöy   nriyog  xal  ravyit^yog.  x6  dl-  17  eig  a  [xexar' 

ßißXfixaiy   xal  äfia  x^  /buxaßoX^  fisxaxlyfaxai  xal  x6  X,  Ix- 

nXrjyog  axJiayXog.     Phavorin  c.  603:   ixTiayXoxaxe  ^  ix  xov 

i^iTiXdyri   öavxiQov  doQlcnov  ^   ixnXayioxaxe    ätpaCXe  Sid  xov 

6)  fjisydXov,   inaiS^  iq  xoiavxtj  yQa<pij  davpxsXijg  ^v  daxxvXi^ 

x<^  fjLixQio.  yiyova   fiexd^aaig  xov    X  inl  xd  afiTiQoa'beVy  iog 

dv  ovxfü   afjLixQvv^ivxog    xov    o   8id  xt^v  tiqo  avxov  /btaxQav 

avXXaßi^Vy    yivtixai  <^  Xi^ig  slg  SdxxvXov  yjQiioifiog»  atiiuLiJi^ 

aat  Säy  oxi  x6  ixTiayXoxaxBy  dS^eu  fihv  av  [j^xqiov  xi  ax(o/x^ 

(la  üvoUy   xul   7i€i>g  ofJLOiov  cSg  iv  alQiovelq.   x^    ^avfidau* 

Sv   Sri'kaSij   ixnXayalg    xig  ^avfidaau,  ay^ai  Sä  tioXv  xi  ßagv" 

x^xogy   iio  xal   alg  ^fv/bcdv  ix/btoUvai  xov  liyjXXia.  ylvaxai  6ä 

^  X^^ig  ix  xov  nXtjaatä,  a(p*  ov  xcd  6  a/mXtjxxog,  xal  6  na^ 

QaTiXtj^.    xal  o  i(JL7iXiqySifiv  inlQQnf^^*   xix^  ixnayXoxaxa  ^  i/jin 

7iXrixxcx<üxaxa  y  (poßaqä  ij  i^oyjdxaxa» 

Hier  wohl:  Entsetzen  erregend ,  furchtbar,  über- 
einstimmend mit  den  andern  Epitbetis  agxog  noXifioto  xa- 
xotOy  äxog  noXiiMOio  y  alva^äx^jg  (11.  XVI,  31.)-  Siehe  noch 
Cammann  S.  232  folg. 

Vs.  147. 

'Og?^)']  Hier  mit  dem  Conj^  [Xdaaaai  (st.  IXdacrfiai) 
damit,  s*  Ys.  118. 

34 
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Vfiiv"]  s.  Ys«  67*  Hier  mit  zurückgezogenem  Akzente, 
s.  Buttm.  §  72,  Anm.  S,  9«  Kühn.  $331,  Anm.  6«  Thi, 
hl.  §  137.  9.  ausf.  §  204,  9.  S.  328.  Die  EnWisis  verwan- 
delt iq^tv  in  ^[JLi^v  (andere  bezeichnen  vf^lv)^  ijfuv  aber  gebt 
in  fifjitv  über ,  "^enn  der  Vers  , Jota  kurz  fordert. 

lEKcisQyov  ]  s.  noch  Vs,  474.  479.  C  von  ixäg  fern. ) 
Wüllh,  sprach!.  Formen  S.^253:  das  griechische  tAa-xiqog 
und  fxa-aro^  führt  auf  (/xa)  iY.6%y  weiches  aus  sa^ha  ge- 
worden, wie  ug  aus  sa^na.  Dass  daraus  auch  ii^üg  oder 
exaSyfern  geworden  ist,  erhellet  bei  Vergleichung  von 
fjiö^os  und  solus  von  selbst«  Im  Sanskrit  heisst  eka  einer, 
eha^tara  einer  von  zweien,  eha»  iama,  einer  von  meh- 
reren. Dieses  eia  ist  gerade  so  aus  a^ha  gebildet,  wie 
iyios  (jKa)  aus  sa-ha.^  Pott  etym«  Forschungg.  &  234,  f  17: 
^wilsh  (^separore);  wiwitta  i^solitarius).  Nach  Bopp 
Gr.  aiyceiv;  Angels«  nr.  182.  vican  {recedere);  vermuthlich 
davon  ix-äg  {procul,)  als  Acc.  Neutr«,  ixccro  u.  s.  w., 
und  nicht  von  l$>  da  jenes  digammirt  ist  {Thiersch  gr. 
Gramm.  S..22f ,  17).  Wie  ich  argwöhne,  auch  Lat.  vic  f., 
Ahd.  wih'Salß  der  Unterbrechung  wegen;  Gx>th.  vik6 
(^series^k^  —  Und  von  %Qyio  werhe,  wirke,  v.  |/  wrih, 
efficere ,  producere,  hervorwachsen  lassen»  Siehe  Pott  S. 
250,  und  Rosen  Madie.  Sanscr^  p.  297.  Werh,  Angels. 
veorc,  verc.  Engl,  worh,  Althd«  werah,  werk,  Schwed. 
werh,  Island,  veri.  S.  Schwench.  S.  721.  727.  Grimm. 
Tb.  1,  S.  6S4.  Schmitthenner  S.  336.  v.  Adt.  werah, 
arbeiten.  /EycdeQyos  also  entweder  der  in  die  Ferne  hin 
wirkende,  treffende,  oder  aus  der  Ferne  treffende,  'vi 
Bezug  auf  das  Schiessen  mit  dem  silbernen  Bogen ,  worü- 
ber Nitzsch,  zur  Odyss,  Bd.  I,  S.  196  Folgendes  hat; 
Ihn  (Menelaos  Steuermann)  todtete  mit  sanften  Geschossen 
Apollon,  der  Gott  mit  silbernem  Bogen,  der  mit  dem  Bo- 
gen prangende  (yXvTOJO^og) ,  der  aus  der  Ferne  werfende 
(exarog ,  ixfißokog ,  ixdcQyog  u.  a.) ,  der  den  Bogenschützen 
ihre  Kunst  und  ihr  Glück  verleihet  (II.  II,  827.  XXIII,  86J. 
Od.  XXI,  265  folg.),  der  den  Earytos  tödtete,  weil  er 
ihn  selbst  in  der  Bogenkunst  herausgefordert  (Od.  YIII,  227) 
und  an  dessen  Feste  Odysseus  die  Freier  mit  seinem  gros- 
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sen  Bogen    erlegte  (XX,^376  folg.  XXI,  258  folg.  vergl. 
Müllers  Proleg.  einer  wiss.MythoLS*  361).  Er  und  seine 
Schwester,    die  Jägerin  Artemis ,' die  ivohlzielende,   pfeiU 
frohe  Göttin,   sind  Todesgötter.     Ihre  sanften,   geräusch- 
losen Pfeile  bringen  den  unerwartet  schnellen  Tod  bei  ge- 
sundem Körper  und   ohne  alle  sichtbar  drohende  Todesge« 
walt,  den  schmerzlosen  (XYIII,  202«),   nach  welchem  der 
Todte  noch   das  frische  Ansehen  des  Lebenden  behält  (U. 
XXiy ,  757  folg.) ,  also  hauptsächlich  den  Tod ,  der  In  den 
Jahren   der  Kraft  das  frische  Leben    anfällt,   wie  ihn   die 
Kinder  der  Niobe  (11.  XXIV,  605  folg.}-     Die  himmelstiir- 
mendeu  Jünglinge  (Od.  XI,  318.)?   der  junge  Fürst  Rhe^ 
xenor   (VII,  64  folg.)    erlitten.      Vergl.  noch  XV,  478- 
II.  XIX,  58  folg.     Daher  ist  es  dieser  Götter  Gunst,  wenn 
Jünglinge  oder  Jungfrauen  gesund  and  hräfligen  Wuchses 
heranreifen  (XIX,  86.  XX,  71.  vergl.  zu  II,  ^95:).    Wer 
aber  in  Ueberdruss  sich,   in  Hass   einem    andern  bei  liräf- 
tigen  Jahren   den  Tod  wünscht,    ohne    Gewalt   anthun  .  za 
wollen   oder  zu  liönnen,   der  wünscht,  dass  Apollon  oder 
Artemis  ihn  treffe   (XVII,  251  folg.  494.  XX,  80.).    Sei- 
teuer   kommt  ein   solcher  Tod   Bejahrteren  oder  Greisen, 
denn    im  Alter  finden    sich    gewöhnlich  Krankheiten   ein, 
langsam    das  Leben   aufreibende  Uebel   oder  verzehrender 
Gram    (XV,    410.  XI,   172.   198.).      Mit    Ausnahme    von 
V«  123,  wo  Artemis  den  Jäger  Orion  lodtet,  treffen  sonst 
überall   die  Pfeile  Apollons  nur  Männer,  die   der  Artemis 
nur  Frauen.     Siehe   noch  IL  VIi  205.  428.  und  besonders 
XXI,   483.  —  Die  Beinamen   Apollons  fxaro^,  ixae^yoSt 
£Kfiß6Xo£  u.  s.  w.  bezeichnen    keinen  axtjvi  wirkenden,  ge- 
währenden Gott,    sondern   einen   ixdg^    d.  h.   getrennt, 
aus  seiner  Ferne,  unsichtbar  wirkenden,  werfenden.    Ein 
mit  T^Xi  zusammengesetztes  Beiwort  führt  der  Gott  eben 
darum  nicht,  weil  dieses  nicht  wie  iicds  die  Getrenntheit, 
die  Entfernung  des  Wirkenden,  sondern  den  weiten  Bereich 
der  yV^irkung  anzeigen  würde  u.  s.  w.^ 

Vergl.  £aur  Symbol.  2ter  Th.  Iste  Abth.  S.  186  folg. 
Cammann  S.  179  folg.  Müller  Handbuch  der  Arcliäolog. 
S.  461  folg.    Moritz,  mythol.  Almanach.  Berl.  792.  S.  7»: 
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»Apollo  und  Diana  sind  die  yerschwisterlen  TodesgStter,  — 
sie  theilen  sich  in  diese  Gattung:  —  Jener  nimmt  sich 
den  Mann,  und  diese  das  Weib  zum  Ziele ,  und  iven  das 
Alter  beschleicht,  den  todten  sie  mit  sanftem  Pfeil;  da- 
mit die  Gattung  sich  in  ewiger  Jugend  erhalte,  während 
dass  Bildung  und  Zerstörung  immer  gleichen  Schritt  hält. 

Gleich  den  Tom  Vater  der  Gotter  gesandten  Tauben, 
die  vor  der  gefahrTollen  Scylla  vorbeifliegend,  beständig 
eine  aus  ihrer  Mitte  verlieren ,  die  vom  Jupiter  sogleich 
ersetzt  vrird,  damit  die  jZahl  voll  bleibe;  macht  auch  ein 
Menschengeschlecht  unmerklich  dem  andern  Platz,  und 
wer  von  Alter  und  Schwachheit  übermannt,  entschlummert, 
den  hat  in  der  Dichtersprache  Diana  oder  Apollo  mit  sanf- 
tem Pfeil  getodtet. 

Dass  diess  die  Yorstellungsart  der  Alten  war ,  erhellt 
aus  ihrer  Sprache.  —  Das  kleine  glückliche  Eiland ,  wo  ich 
geboren  bin,  erzählt  der  Hirt  Eumäos  dem  Ulysses,  liegt 
unter  einem  gesunden  wohlthätigen  Himmelsstrich  \  keine 
verhasste  Krankheit  rafft  da  die  Menschen  hin ,  sondern 
wenn  nun  das  Alter  da  ist,  so  kommen  Diana  und  Apollo 
mit  ihrem  silbernen  Bogen  und  todten  die  Menschen  mit 
ihrem  sanflen  Pfeil.  — • 

Wenn  Ulysses  in  der  Unterwelt  den  Schatten  seiner 
Mutter  fragt,  wie  sie  gestorben  sei;  so  giebt  sie  ihm  zur 
Antwort:  mich  hat  nicht  Dianens  sanfter  Pfeil  getodtet, 
auch  hat  mich  keine  Krankheit  AMn  gerafft;  sondern  mein 
Verlangen  hach  dir,  und  mein  Kammer  um  dich,  mein 
Sohn ,  haben  mich  des  süssen  Lebens  beraubt. 

Wenn  aber  der  Gott  mit  dem  silbernen  Bogen  auf  das 
Heer  der  Griechen  zürnend,  eine  Pest  in  ihr  Lager  schickt, 
die  plötzlich  Mann  auf  Mann  dahin  rafll,  dass  unaufhörlich 
die  Scheiterhaufen  der  Verstorbeneu  lodern ;  so  schreitet  er, 
wie  die  Nacht  einher,  spannt  den  silbernen  Bogen,  und 
sendet  die  verderblichen  Pfeile  in  das  Lager  der  Griechen. 

Allein  der  jugendliche  Gott  des  Todes  zürnt  nicht  im- 
mer; der  dessen  Pfeil  verwundete,  heilt  auch  wieder;  — 
er  selbst  wird  unter  dem  Namen  der  Heilende  mit  einer 
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Hand  voll  Kräuter  abgebildet;  — •  auch  zeugte  er  den  sanf- 
ten Aeskulap,  der  Mittel  für  jeden  Schmerz  und  jede  Krank- 
heit wusste;  und  selbst  durch  seine  Kunst  yom  Tod  er- 
retten konnte. 

Gleichwie  nun  in  den  wohlthätigen  und  verderblichen 
Sonnenstrahlen,  und  in  der  befruchtenden  und  Verwesung 
brütenden  Sonnenwärme,  das^ Bildende  mit  dem  Zerstören- 
den sich  vereint,  so  war  auch  hier  das  Furchtbare  mit  dem 
Sanften  in  Gottergestalt  verknüpft,  die  jene  Strahlen  und 
jene  Wärme,  als  ihr  erhabenes  Urbild  in  sich  fasst.« 

Ueber  die  angebliche  Verehrung  Apollons  in  Gallien, 
(ßaes.  B.  G.  VI,  17.)  s.  Ritter,  Geschichte  Galliens  S.  257. 
Mone  Symbol.  Th.  VI,  S.  4l7.  vergl.  mit  Grimm  deutsche 
Mythol.  Götting.  1835.  S.  71  folg.  78.  84. 

tkaaaacu]  s.  Vs.  100.  386.  444.  472*  Ueber  den  kurzen 
Vokal  des  Konj.  s.  zu  Vs.  62 :  iQaloixav. 

Uqa']  Ueb.  das  Opfer  s.  Cammann  S.  266  folg.  Hase 
griech.  Alterth.  Bd.  t ,  S.  58. '  Rauschnich  Mythol.  S.  60  folg. 
Ueber  den  Ursprung  der  Opfer ,  s.  F.  A.  Wolf,  vermischte 
Schriften  1802,  8.  Darstellung  der  Alterthumswissensch« 
1833.  8.  p.  122  folg.  Wachsm.  hellen.  Alterth.  2ter  Th. 
2te  Abtheil.  S.  222  folg.  Hoffmann  Alterthumswissensch. 
S.  447 :  »Die  einfachen  Verhältnisse ,  in  denen  der  gebrech- 
liche Mensch  (II.  XVII,  446  sqq.  XXIV,  525 sq.  XVIH,  129) 
mit  anderen  verkehrte,  wurden  auf  den  Umgang  mit  den 
Gottheiten  übergetragen.  Gleichwie  der  König,  der  Anfüh- 
rer, durch  Geschenke  bevorzugt  und  geehrt  wurde,  so  glaubte 
man  die  höheren,  mächtigeren  Wesen  durch  dargebrachten 
Antheil  an  den  Erzeugnissen  und  dem  eigenen  Unterhalt  zu 
ehren  und  sich  geneigt  zu  machen,  indem  man  ihnen  Freude 
mit  dem  zu  erzeugen  gedachte,  woran  man  sich  selbst  er- 
götzte. *  Diess  ist  der  Ursprung  der  religiösen  Culte  über- 
haupt (P/ö/.  Symp.  49.)  und  insbesondere  der  Opfer,  an 
die  sich  die  Mantih  (/buxvTi-Aij)  knüpfte  ^  denn  jeder  wünschte 
zu  wissen,  mit  welchem  Sinn  die  Gotter  seine  Gaben  aufge- 
i^ommen  hätten  {Plat.  Symp.  188.  B.).  Die  frühsten  reli- 
giösen Culte  bewahren  die  Mythen;  Homer,  als  Cnitdichter, 
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ero£Pnel  die  hi$tori8che  Zeit  und  beweisst,  wie  die  Gebräuche 
und  Vorstellungen ,  und  Torzüglich  die  religiösen ,  der  früh- 
sten Zeit  fast  unT erändert,  sich  auch  in  der  spätem  Zeit  er- 
hielten,   und  demnach  als  das  natürliche  Element  des  grie- 
chischen Lebens  und  dessen  Humanität  angesehen   werden 
müsse.  —  Ob    die  frühsten  Opfer  das  gepriesene  Wasser 
(Pindar.  OL  I9 1-)«  Milch,  Honig,  Oel,  gerostetes  Getreide, 
Backwerk,  und  dann  erst  Thiere  waren,  ist  ungewiss  (s.  Wolf 
a.  a.  O.  p.  129  sq.).    In  der  Folge  wurden  die  Thieropfer 
die  häufigsten,  aber  es  erhielt  sich  auch  der  Gebrauch  der 
einfachen    Opfer    von  Früchten  und  andern   Erzeugnissen, 
dabei  die  Opfergebräuche ,  sowie  die  Wahl  der  Thiere  bei 
den  Thieropfern  waren  verschieden  ,  je  nachdem  den  Olympi- 
schen oder  den  Gottern  der  Unterwelt  geopfert  wurde.  Ehe 
man  die  Opfergegenstände  berührte,  mussten  die  Hände  ge- 
waschen werden  (IL  I,  449.  Od.  III,  338.  IL  VI,  266.  He- 
siod.  Op.  et  D,  732.).  Die  Opferhandlung  ($n;W,  egSetVy 
fä^eiVy  Ugavatv;  für  unterirdische  Gotter  ivräfivaiv;  bei  Eid- 
schwüreü   ogma  xäfxvaiv)   waf  ein  Hauptbestandtheil  aller 
der  Feste,  die  nicht  in  Wettkämpfen  bestanden.  Das  Opfern 
geschah  nicht  allein  durch  die  Fürsten  (Agamemnon  II.  m, 
292),  sondern  auch  durch  Priester,    der  desshalb   laQaig^ 
^nnriQ^  ÖQyaiivy  Uqotioios  etc.   (IL  XXIV,  221.    Homer. 
Hjmn.  Apoll.  389  u.  a.)  hiess.     Dem  Opferthier  {ia^alov) 
wurden  häufig  die  Homer  vergoldet  (IL  X,  294.  Od.  III, 
426.  438.)*     Dem  Zeus  werden  Stiere  und  Widder  (IL  11, 
403.  Od.  IX,  461),  dem  Helios  Eber  (IL  XIX,  197),  dem 
Apollo  Stiere,   Ziegen,  oder   neugebome  Lämmer  (IL   I, 
31.  XXIII,  864) ,  dem  Poseidon  schwarze  Rinder  (Od.  III ,  6), 
den  Flussgottern  Rosse,  Stiere  und  Schafe  (IL  XXI^  132. 
XI ,  727.  XXIII,  147),  der  Minerva  ein  Stier  (IL  XI,  728) 
geopfert.      Die   Untadeligheit  des  Opferthiers  war  noth- 
wendig  (IL  I,  66.  X,  292.  Od.  XI,  30).     Galt   das  Opfer 
den  olympischen  Gottern,  so  wurde   dem  Thiere  die  Gur- 
gel am    himmelwärts  ge.'^ogenen    (au  iqvaiv  IL  I,  462  sq. 
Od.  III,  439  sq.   Xn,  356  sq.   Eustath.  ad  II.  I,  459)  für 
die  Götter  der  Unterwelt,  fSr  Verstorbene  und  Heroen,  am 
zur  Erde  gebogenen  Kopfe  durchschnitten.    Vorher  wurde 
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das  Thier  zwischen  den  Hörnern  mit  zerriebener  Gerste 
bestreut  (ovXoyvras  TtQoßaXUiv )  ^  und  ihm  das  Stirnhaar 
{onaQxcU)  abgeschnitten  und  ins  Feuer  geworfen  (Od.  XIV, 
422.  IL  XIX,  254).  Das  ganze  Thier  zu  yerbrennen  (^ohh- 
xatuv)  war  nicht  aliein  nur  ursprünglicher  Brauch,  son* 
dem  sollte  die  feierlichste  Ehrerbietung  gegen  die  Gottheit 
beweisen.  Wenn  den  Gottern  nur  die  Schenkel  (/uttiQoly  (jLfi^ 
Qla^  fiiiga.  Voss,  mythoL  Br«  II,  p.  309  folg.  Schneiders 
und  Passows  griech«  WB.  ^17^/0 v,  IL  I,  468  sqq.  11,426* 
yergl.  Hesiod^  Theog.  556}  nebst  einem  Theil  der  Einge- 
weide geopfert  wurden.  Terzehrte  man  das  Uebrige,  als 
6cd£  iUjff^  bei  der  Festmahlzeit.  Wahrend  das  Opfer  yer- 
brannte,  wurde  noch  Weihrauch  and  Wein  darauf  geschüttet 
(IL  XI,  774  fgO«  Dem  Poseidon  wurden  besonders  Zangen  ge- 
opfert (Od.  III,  332  sqq.  u.  das.  Niizsch  p.  209).  Die  Zahl  der 
Opferthiere  richtete  sich  nach  dem  WiHen  und  nach  der 
Feierlichheit  des  Zweckes  des  Opfernden.  Die  Hekatombe 
(ijcaro/iißai)  scheint  ursprünglich  ein  Opfer  von  hundert 
Stieren  gewesen  zu  sein.  Fn  den  Homerischen  Gedichten 
wird  eine  Hekatombe  von  zwölf  (IL  VI,  93)  und  neun  und 
neunzig  Stieren  (Od.  III,  8)  sowie  eine  von  fünfzig  Scha- 
fen (IL  XXIII,  146  folg.)  genannt.  —  Menschenopfer  be- 
richtet  die  Mjthe.  Dass  sie  schon  Tor  dem  heroischen  Zeit- 
alter vorkamen,  kann  nicht  bezweifelt  werden  (s.  Wachs-' 
muth  HelL  Alterthk,  II,  2,  p*  224  sq.).  Opfertod  ist  auch 
der  freiwillige  Tod  des  Codrus.  —  Tranhopfer  kommen 
meist  als  Libation,  bei  der  Mahlzeit,  bei  Verträgen,  oder 
hei  dem  feierlichen  Anflehen  der  Gotter,  oder  auch  bei 
Todtenopfern  vor,  und  bestanden  aus  ungemischtem  Wein 
(IL  I,  495.  XVI,  233.  Od.  XI,  27  sq.  u.  a.).  Rauchopfer 
waren  von  wohlriechendem  Holz  (II.  IX,  498)  u.  s.  w.  — 
Zur  Vergleichung  mit  den  Opfern  unserer  Altvorderen  hier 
Auszüge  aus  Grimm ^  deutsch.  Mjthol.'um  zum  weitere]|;i 
Studium  dieses  überaus  wichtigen  Werkes  aufzufordern. 

S.  22:  das  Wort  Opfer  wurde  in  unserer  Sprache  erst 
durch  das  Christenthum  eingeführt,  und  stammt  aus  dem 
lat.  verbum  ojfero,  offerre.  Mit  Recht  haben  die  Angel- 
sachsen nur  das  verbum  offrian,  und  ein  daraus  gebildetes 
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qffrung  (pblaliö),  Ahd.  hat  sich  ans  opfar6n,  opfordn 
auch  ein  Substantiv  opfar  erzeugt,  mhd.  oppTieren,  oppher 
(^Diutf  3,  SS)|  und  von  Deutschland  aus  mag.  dieser  Aus- 
druck weiter  vorgedrungen  sein,  altn.  qffr,,  schwed.  dän, 
offer,  lith.  appiera,  lett.  uppuris ,  ehstn.  oAiver^  finn. 
ühri,  bohm.  ofera,  poln.  ofiara,  sloven.  o/er,  das  franz. 
offre  hat  nicht  den  technischen  Sinn ,  wohl  aber  offrande, 
Ueberali  wichen  die  älteren,  heidnischen  Benennungen. 

Die  älteste,  allgemein  verbreitete,  für  den  BegriflP 
»Gott  durch  Opfer  verehren«  war  blotan  —  ich  möchte 
damit  ganz  die  Bedeutung  des  gr.  "hvuv  verbinden.  Ulfi» 
las  fand  es  noch  unanstossig,  dadurch  das  gr.  aißaabca 
und  \xKj:q^vuv  Marc.  7,  7.  Luc.  2,  37.  zu  übersetzen,  er 
eonstruirt  dazu  den  Acc.  der  Person,  bldtan  frdusan  heisst 
ihm  deum  colere,  und  schwerlich  denkt  er  dabei  an  grau- 
same Opfer.«  —  Ueber  die  Menschenopfer  bei  den  Tbuliten 
d.  i.  den  Scandinayiern ,  fiihrt  er  S.  27  aus  Procop.  de  hello 
goth.  2,  15.  die  Stelle  an:  %iovoi,  ^h  ivSakax^orara  uQBia 
navxct  xal  ivayl^ovai,  z<Sv  Si  Ugalav  acpioi,  x6  xa'kXKnov 
avtfQ<a7i6s  ioTiVy  ovjieQ  av  SoQicäLtoTOv  Tioi^aaivvo  nQii- 
tov.  TOVTOV  ydg  T<p  ^Aqei  ^vovaiVf  inal  ^aov  avxov  voplgovai 
fiäyiarov  alvai.  dass.  2,  14.  von  den  Heralern :  ^loXvi^  xiva 
vopl^ovtag  ^€<Sv  ofukovt  ovg  Sij  xal  av^QiDjiiov  ^alcug 
ikaaxeayfou  oaiov  avrotg  äSoxeiv  üvcu.  Von  den  Thieropfern 
redet  er  S.  27 :  y>  nur  soiche  thiere  eigneten  sich  (zu  opfern), 
deren  fleisch  von  den  menschen  gegessen  werden  konnte. 
Es  wäre  unschicklich  gewesen,  dem  gotte  eine  speise  zu 
bieten,  die  der  opfernde  selbst  verschmäht  hätte;  zugleich 
scheinen  diese  opferschmäuse ,  ein  bestimmtes  stück  des 
geschlachteten  thiers  wird  dem  gotte  dargebracht,  das 
übrige  zerlegt,  ausgetheilt  und  in  der  Versammlung  ver- 
zehrt. Das  Volk  trat  dadurch  in  gemeinschaft  mit  dem 
heiligen  ^opfer. «  Pferdeopfer  waren  vornemlich  gemein^ 
S*  28.  30.  Ueber  den  Ausdruck  hekatombe  bei  weniger 
Opfern,  S.  29.  Rinder,  Eber,  S.  31.  Widder,  Ziegen, 
S«  31/ Ueber  andere  Opferthiere  S.  32.  Nur  männliches 
Geschlecht  war  zulässig,  S.  32,  und  die  weisse  Farbe  die 
günstigste,  8.  ^i.    Der  Wassergeist  begehrte  ein  schwär- 
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zes  Lamra,  S.  33.  Ueber  den  Hergang  bei  den  Opfern 
sagt  er  S.  Ü  Folgendes:  »Während  das  thier  aaf  dem 
opferstein  seiii  leben  liess,  warde  alles  berabrinnende 
blut  (altn.  hlaut)  entweder  in  einer  angebrachten  grabe, 
oder  in  gefassen  aufgefangen.  Mit  dem  opferblut  bestrich 
man  die  heiligen  tische  und  geräthe  und  besprengte  die 
Theilnehmer.  —  Im  Norden  scheinen  die  blutgefösse  {hlaut- 
bollar,  blothollar)  nicht  gross  zu  sein;  anderswo  gab  es 
eigne,  grosse  kessel.  Den  Schweden  machte  Olafr  Trygg^ 
vason  den  Vorwurf,  sie  sässen  daheioi  und  leckten  ihre 
opfernäpfe  i^at  sitja  heima  ok  sleihja  bldtboll a  sina) 
fornm.  sog.  2,  309«  Eines  opferkessels  derCimbern  gedenkt 
Slrabo  7,2:  » iS^o^  6i  xi  t(Sv  KifjLßqwv  ditiyovvvai  roiov^ 
tov  y   OTi  rais  yvvcci^lv  avnSv  avaxQaxevovaaiQ ,  nagtiTcokoV" 

alvag  äq>ocnTlSag  ijiuienoQTtij/nävai ,  ^dafia  x^Xkoüv  eyovaai^ 
yvfÄVonoöag'  xotg  ovv  ai^fiakioxotg  Sid  xov  axQcaoniSov  av- 
vjivx€ov  ^^tJQsig  •  xccxaaxä^aacu  S*  avrovg  ^yov  inl  x  (>  a- 
^VQ^  XCfhiovVj  oaov  a^juptigitav  eixoaii  el^ov  S^  avußci^ 
^Qccv,  fjv  avaßaaa  vneQTiaxtfg  xov  Xäßfjxos  iXaifioxofjLU 
axuaxov  fiexawQi^aySivxa  iy.  6ä  xov  nQO/^aofxivov  aifiaxog  eis 
xov  KQaxri Qa^  fjtavxalav  xiva  i?iotovvxo.<^  Das  Opferfleisch 
wurde  nie  gebraten,  ein  Priester  vertheilte  es 'unter  das 
Volk;  reine  Brennopfer  scheinen  ungebräuchlich,  S.  34. 
Ebenso  galten  Rauchopfer  nicht;  Opfer  aus  dem  PJlan^ 
zenreich  waren  minder  bedeutsam  und  kräftig,  S.  3S»  lie- 
ber die  üblichen  Libationen  (^minni  genannt)  bei  festlichen 
Opfern  und  Gelagen ,  S.  Z6.^  — 

^^S«ff]  V.  Q^i<^  i.  q-  egduvy  facere,  nÖJ),  opfern. 
Buttm.  §  114,  S.  301.  Kühn.  %  157,  Anm.  5.  §  247, 
S.  247.  Rost  5  84,  S.  322.  ThL  kl.  §  83,  66.  S.  Hl.  gr. 
§  129,  66.  S.  188.  üeber  den  Stanim,  Pott  S.  250.  üeber 
das  lat.  facere  in  der  Bedeutung  opfern ,  vergl.  Cix:.  Verr. 
2,  4,  8:  Res  illum  divinas  apud  eos  Deos  in  suo  sacrario 
^o\A^\Q  facere  yidisti.  /c^.  Balb.24:  Sacra  pro  civibus^ir- 
cere^  Id.  Brut.  14:  Sacrificium  publicum  cum  laena  fa- 
cercm  Id.  ad  Brut.  1,  15:  Larentiaß  vos  pontifices  ad  aram 
in  Yel^hvo  facere  soletis.    Colum  2,  22:  facere  catulo* 

35 
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F^irg.  Ecl.  ni,  77:  Cum  ^aciöm  vitala  pro  frugibus.  VW. 
Cramer  ad  f^eL  SchoL  in  Juven.  9»  117.  —  Liv.  1,  45 
extr«:  Qaidnam  tu  hospes  paras,  inquit?  incestam  sacri- 
ficium  Dianae  facere,  *  Id.  1,  20:  Quibus  hostiis,  quibus 
diebus ,  ad  quae  templa  sacra  ßerent.  Sacra  Jovi  factU' 
rus  eraL  Ovid.  Met.  3 ,  26.  Varro  R.  R.  1 ,  1 :  Et  quo- 
niam ,  ut  aiunt ,  Dil  facientes  adiuyant ,  prius  inyocato  eos. 
Plaut.  Aul.  ly,  2,  15:  Mulsi,  congiatem  \\evidjxi  faciam 
tibi  fideliam.     Ohne  Akkus.  IL  2,  400.  8,  250.  Od.  l4,  151. 

Ebenso  iwrie  im  Hebr.  z.  B.  Ex.  10,  25:  T\^T!h  HtoJ?  «"^ 
2  Regg.  17,  32:  DnV  D'^Öi?  ^^^•^1  mit  Akk.  Ex,   29,  36. 

ntojjn  TKönn  ns  äo*.  2,  ib:  VjjsV  wjj  nnr- 
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ZUSÄTZE   UND   VERBESSERUNGEN. 


Vs.  1. 


Mijviv^  M^vig^  io£i  fjy  Raserei,  rasender  Zorn;  ron 
licdvtö^  das  noch  im  Pf.  fiäfxtiva  die  aktive  Form  bewahrt» 
Auch  Döderl,  in  s.  Vocabulorum  Homericorum  Etyma 
{ErL  MDCCCXXXV.  p.  8)  ist  fiir  diese  Ableitung,  indem 
er  sagt:  Mfjviv  a  fiaivofiai  potius  quam  a  fiävo^ 
dictum  esse  et  anaiogia  et  signi/icatione  probabile  red'^ 
ditur,^  Eben  so  wenig  nöthig  ist  die  Herleitung  von  fm<Oy 
/idofiaiy  Zorn,  der  Rache  athmet  and  sucht.  Der  Stamm 
ist  man  und  durch  Metath.  mnä  (£opp  Gloss.  p.  131  )> 
von  dem  Pott  in  seinen  etym.  Forschungen  S.  254  Fol- 
gendes beibringt:  man  (cogitai^e)  und  durch  Metath.  mnä, 
Gr.  y  /LUV  {(JLäfjLOva)  und  fivti;  Lat.  men  (^memini),  Goth. 
munan  Grimm  II,  p.  30.  Litt,  mendti  (woran  denken) 
mi/ziz^A/  (gedenken,  errathen);  Sl.  iV '/w/e/2zVr  (reputare) ; 
Lat.  mSnere,  Ahd.  mandn.  —  S.  ma-ti,  Gr.  ^17»,  Lat. 
men-ti.  Arm.  mid  (pensee);  yielleicht  Goth.  moths  (ani- 
mas,  ira;  s.  jedoch  Grimm  II,  p.  233),  Lat.  men^tiri 
(mente  fingere),  Altpr.  ep^mentimai  (wir  belügen).  Mit 
S.  ntanas  (Gemüth),  Gr.  fiivog  sind  zusammengesetzt: 
S.  durmanaSj  Fers,  dushmen,  Afgh.  dushmun  W*,  dok* 
man  0. ,  Gr.  Sv£fxav^s  (böses  Gemüih  habend ;  Feind.)«  — 
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S.  manu  i.  e.  Denker i  Nbd.  mann  (vir)  a.  s.  vr.  S.  muni 
(Anachoret;  eigentlich  rZ^^/z^er;  mitz<  durph  Einflussdesm) 
und  davon  mauna  (silentium;  schweigsames  Denken).  — 
S.  manju  (fegritudo;  ira);  Gr.  /x^vi  (ira);  Gr.  [JuUvBa^cu 
(in  heftiger  Geroüth«raurregung  sein)  und  fcoy  xi  (Wahrsa- 
ger ,)  welche ,  hier  aufgefiihrt  zu  sehen  ,  niemand  Wunder 
nehmen  möge,  da  fisvealveiv,  das  von  fi^vog  mH  Abwurf 
des  a  ausgeht:  wünschen ,  zürnen ,  bezeichnet:  die  Sprache 
weiss  von  keiner,  alle  Seelenthäligkeiten  streng  scheiden 
wollenden  Psychologie.  —  Eine  abliegende  Bedeutung  ha- 
ben: /biäveiv  Lat.  manere,  Pers,  män-den;  manere,  super- 
csse,  Arm.  mnal  (rester)  Aus  der  irHgen  Ableitung  von 
f/äviüif  bleiben,  sind  die  Erklärungen  ^  iTt^fiävovofx  ÖQyii^ 
ira  inexorabilis,  ma^ens  ira  u.  a.  geflossen«  Siehe  TVolJ' 
Usteri  S<  27.  —  lieber  Achills  (leidensch.  s«  Cammann 
S.  230  und  folg.  —  Ueber  die  Endung  iv  s.  noch  Kuhn. 
%  288.  §  297,  3.  Host  $  43.  und  $  Z^y  XIX.  Thu  U 
$33,15. 

aMiü^  att.  c^Jci),  singen,  besingen;  die  Erklärung  des 
Kustathios :  /loy.at  6k  xal  t6  ivinaiv  iaoövvafJLitv  rtp  qSstv^ 
föQ  6rfkat  t6  ^AvSga  fioi  IweTia ,  Movaa '  xal  naq^  'Haioöt^^ 
Movaai ,  ivv^mxf*  i^  ov  xal  enti  ta  7to$>j/u(XTa  X^yomcu ,  er- 
hält ihre  wahre  Berichtigung  und  Begründung  durch  die 
gewiss  wahre  Ableitung  des  ^S(o.  von  dem  Sanskr,  wad 
(^Bopp  Gl.  153)  loqui,  dicere,  Altpr.  wadinti,  ruflsn,  nenr 
nen.  Daher  avSt};  Litt,  giedmi  (cano).  Mit  dem  Sanskr. 
wätschänä  (rad.  watsch  sufF.  äna  sermo,  Bopp  1.  c.) 
hommt  vox,  vocare  (etwa  auch  Gewäsche?  0  Geschwätze), 
und  schwatzen  (sch-watz-en  ?  ). 

^£a]  ytfcki  n  i^^og)  dea^  Göttinn.  Die  Ableitung  von 
^los  gut,  oder  von  ^«/^,  d^ai;,  ^iw^  sind  alle  für  die  ersten 
Sprachbildner  zu  gesucht  oder  zu  unbestimmt.  Am  na- 
türlichsten geht  es  zurück  auf  d.  Sanskr.  dju,  n,  coelum 
{Bopp  Gr.  Sanse.  R.  208),  worüber  weitläufig  Po(t  S.  9^. 
99-  102.  266.  H.  A^  de  Pileur  in  s,  Tableaux  synopti* 
qu€s  de  mois  similaires,  S.  105  sagt  Folgendes:  »He- 
marquons  en  meme  temp.s,   qua  bon   est  en   grec  äya'^QV 
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et  qu'on  trouve  dans  Thäocrite,  suivant  ^Observation  de 
Ihre,  io  ,ycc^^>  o  bon,  et  enfin  que  y^^^S  signifiait  bon 
chez  les  Lacedemoniens.  On  sait  que  les  peuples  du  Nord 
adoraient  le  Dieu  Wodan  ou  JVoden  ou  Godan,  qui 
elait  Othingy  Oding^  Odin,  Ote,  Od,  chez  les  Cim- 
bres,  qui,  de  meine  que  les  Suedois  et  les  Danois  suppri- 
raeot  souFont  ie  W.  On  croit  que  JVoden  etait  le  meme 
que  Mercure,  et  le  jour  Mercredi  (Mercurü  dies)  s*appeile 
encore  en  bas-allem.  Woensdag  (^Onsdag  en  suedois  et 
danois.}.-  Nous  avons  tu  egalement,  que  g  et  l  sont  per-« 
piutabies,  cela  nous  explique  i'analogie,  qui  sobserve  entre 
6ody  les  mots  qui  y  sont  similacres  et  Thot,  Thoyt» 
Teuih,  Theutotes,  Thaut,  noms  de  Mercure  chez  les 
Egyptiens.  Teuth  ies  Egjptiens  est  analogue.a  ^eo^.  On 
trouve  aussi  chez  les  Grecs  2a6$ ,  de  meme  que  2eus  chez 
les  anciens  Perses  et  Sevio  signifie  j'agite^  j'excite  etc.« 
Siehe  jetzt  •/.  Grimms,  deutsche  MythoL  (^Gotting.  1835. 
S.  131.  bes.  S.  424:  An  dem  lat.  dies  und  allem  was  ihm 
in  andern  Sprachen  gleicht,  das  Ineinandergreifen  der  Be- 
griffe, Tag,  Himmel,  Gott  nicht  rerkennen.  Wie  Tag 
und  Donar  beide  von  der  Nacht  abstammen,  so  fallen  Dies 
und  Dens  (Zsvs)  der  nemlichen  Wurzel  zu.  Dens  ist  un? 
ser  Tiv,  Zin,  denn  die  einzelnen  Götter  ziehen  wechseU 
settig  gleiche  Namen  an  sich;  auch  dieses  Zin  bestätigt, 
wie  fern  hier  unser  Tag  steht;  selbst  für  coelum  besitzen 
wir  nur  abliegende  Wörter  (S.  398.  S99)^  dass  aber  ii| 
dies,  deus,  divus  die  Ideen  Gottheit,  Himmel  und  Tag  sich 
durchdringen ,  folgt  aus  dein  s^nskr.  dii^  oder  divo  (ccelum), 
lat.  dis^um,  dium  (der  freie,  ofne  Himmel},  sansk.  dju,^ 
dina  (dies),  devas  (deus},  litth.  diewas,  lett.  dews,  lat* 
deus,  divus  (divinus),  gr.  ZavSt  äo|*  ^/£vf ,  gen.  diOi^  für 
den  abstrakten  Begriff  deus  hat  sich  aber  ^  in  B  verwan- 
delt, ^a6$y  vergL  ^uog  (divinus)  mit  dem  sinnlicheren  dto^ 
(ccelestis).  Bedeutend  ist  die  slav«  Form  den,  od.  dan, 
poln.  dzien,  für  Tag,  litth.  diena,  lett.  deena,  das  ab? 
leitende  N  erklärt  sich  wie  in  Z^v*  Zav^  Diana,  di<ovijt 
Janusr,  Juno  (f.  Jovino,  Juvino)  und  andern  Wörtern 
derselben  Wurzel  (JBopps  gloss.   $anscr.  p.  80.  35.    Pottsi 
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etjmol.  Forschungen  p.  98—102/  O.  Müller  in  d.  Gölt. 
Anz«  1834.  p.  79$.  796).  Die  indische  und  lateinische 
Sprache  hat  aus  ihr  manigfache  Namen  für  Gotter  und  Him- 

.  melf  nicht  für  Tag,  die  Litth.  fiir  Gott  und  Tag,  nicht  für 
Himmel,  die  Slav.  nur  für  Tag,  weder  für  Gott  noch  Him- 
'mel,  *  endlich  unsere  nur  für  einen  Gott,  weder  für  Him- 
mel noch  Tag.  Auch  hier  zeigt  sich  die  vorzügliche  Be- 
rührung des  Sanskrit,  mit  dem  Xatein. ,  in  deren  Reichthnm 
sich  die  übrigen  Sprachen  auf  ferschiedene  Weise  theilten. 
Das  gr.  nf^<xQ  und  i^fiiga  halte  ich  für;  nahbeschlechtet 
dem  deutschen  Himins,  Himil ,  und  auch  ^[liQa  ist  eine 
Tagsgöttin.«  Vergl.  noch  Ebend.  deutsche  Gr,  1,  586« 
Lepsius  Paläogr.  (Berl.  834)  S.  55.  — 

Wolf'  Ust.  S.  26.  erlilärt  ^e«  durch  gleichbedeutend 
mit  Movaay  wie  Od.  1,  1.  Die  Zahl  neun  kommt  erst 
Od.  24,  60.  Tor  und  ihre  Namen  zuerst  jBTej/orf.Theog.  l76. 
üeber  sie  s.  Cammann  S.  215.  Hojffmann  Alterthumswiss. 
S.  623:  »Die  Musen  sind  die  Töchter  des  Zeus,  wohnen 
gewöhnlich  auf  dem  Olympus  und  gewahren  durch  Ge- 
sang den  Göttern  bei  ihren  Mahlzeiten  Unterhaltung  {Hom* 
II.  II,  484.  491.  I,  604.  ffesiod,  Theog.  60 sqq.).  Sängern 
lehren  sie  die  Vergangenheit  und  die  Grossthaten  der  Vor- 
welt überhaupt,  yon  denen  ihr  begeistertes  Lied  singt;  da- 
her werden  sie  von  diesen  angerufen  (Hom.  II.  1 ,  1.  Od. 
1,1.  u.  a.).  Ursprünglich  war  ihre  Zahl  unbestimmt;  der 
Sänger  der  Odyssee  nennt  deren  neun  (XXIV,  60).  Eine 
Mythe  berichtet,  dass  Otos    und  Ephialtes  bereits   die  drei 

'  Musen  :  Melete,  Mneme  und  Aoide  kannten  (Pä«jö/7.  IX,  29). 
Die  neun  Musen  sind:  Kalliope,  Miise  des  Heldengedichts 
mit  Tafel  und  Griffel;  Kilo,  Muse  der  Geschichte,  mit 
eineiv  Bolle;  Erato ,  Muse  der  erotischen  Poesie,  mit  einer 
Lyra,  gleichwie  Terpsichdre,  nur  ist  sie  minder  lebhaft  als 
dies^  Melpomene ,  Muse  der  tragischen  Kunst,  die  sich 
auf  eine  Keule  stützt  und  eine  tragische  Maslie  hat;  Eu" 
lerpe,  Muse  des  Flötenspiels,  mit  einer  Doppelflöte ;  Tha- 
ITa,  Muse  der  komischen  Kunst,  die  in  der  einen  Hand 
den  Hirtenstab,  in  der  ^andern  die  komische  Maske  hält; 
Terpsichdre,    Muse   des   Reihentanzes    und  der  lyrischen 
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Poesie ,  spielend  auf  der  Lyra ;  UraniUß  Muse  der  Him- 
melsliunde  mit  einer  Kugel  und  dem  Maasstab;  Polymnia^ 
Muse  der  Wohlredenheit,  die  in  ihren  Mantel  gebullt,  nacb- 
denkend  erscheint  (^Auson.  Jd.  XX).  Apollo,  im  Besitz- 
dieser  Fähigheiten  im  höchsten  Grade  war  der  Führer 
der  Musen  (MusagQtes).  Ausser  ihrer  genannten  Wohnung 
hatten  sie  noch  andere  Lieblingsaufenthaltsörter:  wie  die 
Landschaft  Pieria,  wo  sie  geboren  wurden;  den  Parnassus 
mit  der  Quelle  Kastalia;  den  Helikon,  mit  den  Quellen 
Aganippe  und  Hippohrene,  nebst  der  Quellgrotte  Libe- 
thfon;  den  Pindus,  Kithäron  u.  a<  Nach  diesen  Orten  er- 
hielten  sie  die  Beinamen:  Pieriden  oder  Pierinnen,  Kasta* 
liden,  Libethriden,  Pimple'iden,  Helikoniaden ,  Hippokreni- 
den  u.  a.  —  Sie  wurden  in  ganz  Griechenland  rerehrt  und 
durch  Tempel  und  Altäre  Terherrlicht.  Geopfert  wurde  ih- 
nen Weihrauch  und  die  Erstlinge  der  Milch  {Theoer,  Id. 

I,  143).    Bei  den  altern  Römern  biess  die  Muse:  Casmoena, 
Camoena.« 

IIfikffid6ata'\  HijXfi'üiSfis ^  0  U^XelStig,  Sohn  des  Peleus 
].  e.  Achilleus.  Ueb.  ihn  s.  Cämm.  S.  229«  Yergl.  noch 
Wolf'Ust.  S.  28. 

!^;^^XX^o^]  W;fiXX£t;^,  tjogt  6.  Man  leitet  seinen  Namen 
ab  von  axos  und  Xao^ ,  Jammer  der  Kriegsschaaren ,  wegen 
seiner  Verderben  bringenden  Tapferkeit,  wesshalb  er  auch 

II.  Xyi,  31*  aivaQärtig  heisst.   Cammann  S.  233. 

Vs.  2. 

OvXo^^y^y]  "OXXv^*,  oleo,  aboleo,  verderben,  oi- 
löfjievos  in  adj»  Bedeutung :  yerderblich.  Ueber  die  Wurzel 
//  (liquefacio,  solvo,)  s.  Po// S.  208. 

v]  ^S  9  Vi  ^y  pron.  relat.  üeber  den  Unterschied  Ton 
o,  ^9  t6  und  OQy  fj,  o  j  ibi  und  ubi,  inde  und  unde,  s. 
Hart.  Part.  B.  1 ,  S.  32.  WUlln.  üeb.  d.  Ursprung-spr. 
Formen,  S.  206  folg.  und  S.  240.  Bopp  kl.  Sanskr.  Gr. 
$  244.  Grimm  deutsche  Gramm.  HI,  224.  \96.  314.  315. 
and  I,  S\i6. 


280  '         Zusätze  zu  IL  I,  2. 

IbcvQl']  fivgiosy   Vi   oVy  zebntausend;  daher  ««unzählig, 
tausendfach.     Auch  im  Hebr.  sind  flt'SSI    zehntausende, 

Myriaden  für  unzählige,     cf.  Ps.  3^  7.  '5  Mos.  ^3^  17, 

'4yaiots\^Ax<^ol i  oiy  Achä'er;  über  s.  Hoffm.  S.  171: 
Die   Hellenen,  ursprünglich   in  Thessalia  Pfathiotis   angesie- 
delt, theilten  sich  in  die  vier  Stämme:  Aeoler,  Dorer,  Jonier 
und    Achäer.     Die  Achäer   stammen   von  Argos,    Sohn  des 
Xuthus,   ab,    der  aus  Attiha  nach  Lahonika  wanderte  und 
dort  die  Einwohner  Archäer  nannte.     Seine  Söhne  Archan- 
der und  Architeles    {Pausan,  VII,   1.    Herodot.   II,  §8) 
zogen    nach  Argos,  wo  sie  die  beiden  Tochter  des  einge- 
wanderten   Danaos   heiratheten,    und    die    Argiver   Achäer 
nannten.     Auf  der  Yerwandtschaft  des  ionischen  und  achäi- 
schen.  Stammes  beruht  Homers  Angabe ,  dass  diess  pelasgi- 
sche  Argos ,  ausser  den  eingewanderten  Mjrroidonen  (II.  II, 
684.    XI,   797),   Hellenen   und  Achaier  bewohnten.     Denn 
Jon,   Bruder  des  Achäus,   gieng   aus  Aegialea  und    Athen 
nach  Thessalien  zurück  und  eroberte  das  Täterliche  Reich 
wieder.     In  dieser  Einwanderung  der  Achäer  und   der  ih- 
nen nahverwandten  Stämme  scheint  der  Grund  zu    liegen, 
wenn  Homer  mit   ^achäisches  Land<<    (^Axcci^  ycUä  am 
gewohnlichsten    II.   1,   254.   m,    75.      Od.    III,    i6S.    480. 
XIII,  249;  auch  ^JQyog  Uyaixdv  II.  IX,  141.  283)  den  Pe- 
loponnes,  oft  sogar  ganz  Griechenland  (U.  1,  254.  Od.  XI, 
165.   4S0.  Xltl,  249)  bezeichnet,   und    alle  Griechen   bald 
Danaer    (Javaol  IL   XI,  799.  XI,    816),  bald   Argeier 
QiQy^toi),  bald  Achäer  (^A)caioi  II.  II,  684)^,  bald  Pana^ 
chäer    (Havaxcuol    Od.    1,   239.    H.  II,    404.    X,  1.   Od. 
I,  239),  bald  auch  Panhellenen  und  Achäer  (II.  II,  530 
XI,  820)>    und   die   zum   ttojischen   Kriege    yerbundenen 
Griechen  {kövqoi  'Ayaitov  II.  II,  563)  nennt.    Der  Theil  ist 
hier  für  das  Ganze  genommen;  geographisch  richtiger  be- 
zeichnet der  Dichter  ganz  Griechenland  durch  ^^Panhelle- 
nen uud  Achäer^  (U.  II,  530),  indem  jenes  Thessalien  und 
Mittelgriechenland,    und    dieses    den   Peloponnes  begreift;^ 
oder  -»Hellas  und  Argos ;^  indem  jenes  den  Norden,  die- 
ses den  südlichen  Peloponnes  bezeichnet  (Hom.  Od«  1,344 
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IV,  726.  Xy,  80).  Nach  der  Bemerfaiing  des  Tliacjdides 
(bell,  pelop.  1,  25),  dass  sicli  bei  den  Griechen  die  Ter- 
wandten  Volker  und  Städte  im  Alterthum  xoree  ro  Slxcuov 
in  kriegerischen  Unternehmangen  beistehen  massten,  lehrt, 
wie  wichtig  es  ist^  mit  der  Lokalkenntniss  die  der  Ab- 
stammung und  Verwandtschaft  der  Volker  su  verbinden 
(s.  Kruses  Hellas  Th.  1,  p.  616.  6S9  sqq.)*^  *— 

oX/f"]  aX^oSy  eog^  rrf,  Schmerz,  Gram,  pl.  Leiden, 
Drangsale.  Der  Stamm  ist  wahrscheinlich  ard  (affligere), 
8.  Bopp  Gloss.  p.  26«  Nichts  ist  gewohnlicher  als  der  Ue- 
bergang  des  r  in  /.    Siehe  PoU  S.  176 ,  3, 

a^t^xsp']  TAiffUf  pono,  dann  ^  noiWy  bereiten,  yerar- 

sacben.    Ebenso  im  Hebr.  7  Q^JD  8«  Gesen.  and  Winer, 
Lex.  hehr,  s«  Q^U* 

¥«•  3. 

JDbXXa^]  TiaXvgy  nokhi^  noXv  xm^noXkog^  TioWov^  yiel. 
Der  Stamm  wahrscheinl.  d.  Sanskr«  pur  (implere)«  Bopp, 
Gio^s«  p«  111.  Fers,  pur,  plenus;  etwa  ^21/  9XBXi  pur, 
dayon  novkvg  statt  nohjg, 

lg>^l/iiov£]  ujp^Tfiosy  fgy  ov  und  o^,  oy,  kraft  ig,  mäch- 
tig; Yon  lipi  und  tip^  sehr  geehrt.  Siehe  über  l^t  PoU 
S.  XXXVIU,  und  S.  205.  k  *•  vis.  Ueber  die  Endung  g)i 
8.  Wülln.  sprach].   Formen.  S.  153.  162  folg. 

V'vx«^]  ylfvx,n>  V  »Spiritus  (i/>t;x6>  Spiro).  Das  Geistige 
des  Menschen,  Schatten  der  Abgeschiedenen  (s.  Grimm, 
deutsche  Mythol.  S.  477*  Cap.  XXI);  im  Gegensatz  zu  aäfJta 
oder^ceüTOf,  das  Körperliche.  Siehe  Cammann  S.  334. 
335.  340.      Im   Hebr.  ist  C^&3   ^^^   eigentliche   Ich  oder 

Selbst.  Unser  Selb  ist  wohl  verwandt  mit  Seele.  Ebenso 
im  Schwed.  sjel.  s.  Gesen,  s.  r.  —  Radix  mag  wohl  das 
Pers.  bu,  bui,  oder,  buijiden,  olere  sein. 

""AÜil  '-^%5.  metaplastisch  G.  "AUos,  D.  ^Jfii  {Rost 
5  47,  c.    Thi.  §  181,  45),   sonst  "A6fig  (v.  ä-iSetv),  Gott 

36 
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der  Unterwelt,  Pluto.    8.  Cammann  S.  475  folg.    üeber 
die  Lage  der  Unterwelt  sagt  G.  Fr.  Grolefend  in  den  all- 
gemeinen geographischen  Ephemeriden.  B.  XLYIII,  3  St.l8l5. 
p.  258:    »Wie  die  Erdscheibe  auf  ihrer  obern  Fläche  die 
Gestalt  einer  allmählich  yertieften  Schaale  hatte ,  so  dachte 
man   sich   dieselbe   auch  auf  ihrer  vom  Himmel  abgekehr- 
ten Seite ,  und  zwar  Ton  einer  ähnlichen  Decke  überwölbt, 
wie   die  Oberwelt.    Diese  untere  Ton  Schattenbildern  be- 
wohnte Fläche,  heisst  dIXStjst  weil  sie  keine.  Kunde  von  der 
Oberwelt  haben,   die  gewölbte  Decke,  der  Schreckensort 
der  Titanen,   xaQvo^og   c(.   IL  8,   13.  481.   und    14,   279* 
Hojffm.  S.  167:   Im  Innern  der  Erdoberfläche  wohnen  die 
Schattengestalten  der  Todten    ( IK  III ,  278.   YIII ,  367  sq. 
XX,  61  sqq.  XXII,  482.  Od.  X,  174.  XI,  474.  65.  X,  560. 
XI,  67.  154.  301.   157.  163.  624.  XU,  21-  XXIU,  252), 
und  unter  der  Erde   ist  der  Yerbannungsort  der  Titanen. 
Im  Hades  ist  es  dunkel;   denn  Helios  erscheint  dort  nicht 
(Od.  IV,   834.  XI,   57.  154.  XII,  383).     Den  Weg   zur 
Unterwelt   beschreibt    der  zehnte    und  eilfte   Gesang   der 
Odyssee.     Der  Tartaros  erscheint  als  Strafort  der  Wider- 
spenstigen (II.  1,  13  sqq.  VIII,  477  sqq.  XIV,  273.  279) 
und  wurde  wahrscheinlich  unter  der  Erde  gedacht.«    Ueb. 
die  Unterwelt   der  alten  Germanen  meldet  Grimm,    deut- 
sche Gramm.  Bd.  III ,  S.  394  Folgendes :  die  unterweit  galt 
för  eine  dunkle   und  wurde  nach  der  todesgottin,    goth. 
halij  ahd.  hella,  mhd.  helle,    nhd.  hölle,  altn.  hei,  fem. 
benannt;   merkwürdig   schwanken  im  alts.  fem.  und  masa, 
an  ihero  hellin.  Hei.  103.  13.  17.  110.  14.   an  thea  hell 
104,  15.    an  thene  hetan  hei  76,   22.  an   thene  suartan 
hei  103 ,  9«     Wenn  liier   das  Beiwort    schwarz  und   heiss 
gebraucht  wird ,  so  wirkt  schon  die  christliche  Vorstellung 
mit  u.  8.  w.      Dann  in    der  Mythol.|  S.   461:    Niflheimr, 
wo  Nidhhöggr  und   viele  andere  (Saem.  44.  b  jSn«  22  ge- 
nannte)  schlangen  um   den  brunnen    Hvergelmir,  hausen, 
ist   der  todesgottin   Hei  (s.  195),    goth.    Halja  (1.  Cor. 
15,  55);  nicht  also  Hali  (s.  195),    grausenhafter  Wohn- 
ort (.Saeio.  94  4  bezeichnet   or  heljo  klar  das  räurnJicbe, 
unpersönliche),   dunkel  und   tfbhwarz  wie   sie  selbst  (nnd 
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die  ihr  identische  indische  Kali):  daram  Nebelheim,  kal- 
tes schattenland,  aufenthalt  der  abgeschiedenen  (der  Nibe- 
lungestammvater  hiess  -wol  Nebel  (fornald  sog«  2,  9«  11« 
Naefills  Nefiil}:  ein  der  unterweit  und  frühem  tod  Terfalle- 
nes  heldengeschlecht),  nicht  aber  ort  der  quäl  und  strafe, 
nach  christlicher  Ansicht,  die  sich  selbst  nur  allmalich  ent- 
wickelte. Ulfilas  gibt  halja  bloss  für  das  gr.  4^^;,  alStis 
her  (Matth.  11,  23.  Luc»  10,  15.  16,  23.  1.  Cor.  15,  5S\ 
Mvo  die  Tulg.  infernus  hat;  wo  aber  der  text  yiewa^  die 
Yulg.  gehenna,  bleibt  auch  ein  goth.  gaiaina  (Matth.  5, 
29.  30.  10,  2S.  u.  s.  w.  S.  463:  Wie  aus  dem  persönlichen 
Hades,  dem  römischen  Orcus ,  wurde  aus  unserer  Halja ,  der 
göttin,  allmalich  die  räumliche  Torstellung  eines  aufent- 
halts  der  todten  entwickelt,  anfangs  dachte  man  sich  die 
verstorbenen  bei  ihr,  hernach  in  ihr  wohnend.  In  den 
Zugängen  hausten,  schwebten  die  dunkelelbe. 

Nßiheimr,  die  Nebelwelt,  war  also  ein  unterirdi- 
scher, von  ewiger  nacht  bedeckter  räum,  welchen  zwölf 
rauschende  Wasser  durchströmen  und  leuchtendes  gold, 
d.i.  feuer,  nur  stellenweise  matt  erhellte ,  ein  solcher  muss 
traurig  und  freudenleer  sein,  von  strafen  und  quälen  seiner 
bewohner  ist  aber  nie  die  rede;  eigentlich  sind  es  auch 
nicht  böse  menschen,  die  nach  ihrem  leben  dahin  versetsit 
werden,  sondern  alle  und  jede,  selbst  die  edelsten  und 
trefflichsten,  wie  das  Beispiel  der  Brynhild  und  des  Baldr 
lehren. 

Ausgenommen  scheinen  bloss  die  im  hampf  fallenden 
beiden,  welche  Odhinn  zu  sich  nach  YallhÖll  nimmt.  •— 
An  die  stelle  der  altheidnischen,  bleichen  und  düsteren 
hölle  setzten  die  Christen  einen  mit  flammen  und  pech  er- 
füllten pfuhl,  worin  die  seelen  der  verdammten  ewig  bren- 
nen, zugleich  pechschwarz  und  gluterhellt  u.  s.  w. 

Auch  nach  hebräischer  Darstellung  war  d.  /IJ^tS^ 
oder  VstlÖi  m-  (Hiob  26,  6)  und  fem.  (Jes.  5,  14.  l4,  9) 
die  Unterwelt,  das  Schattenreich  ein  unterirdischer  finste- 
rer Ort  (Hiob  10,  21.  22)  von  den  abgeschiedeneu  See- 


2  84  Zusätze  zu  IL  I,  3. 

len  (D''i<S1)  bewohnt;  mit  Thalern  (Spr.  9. 18)  und  Ffor- 

ten  (Jes.  38,  10),  wohin  die  Frevler  aber  auch  wohl  le- 
bendig durch  geöffnete  Erdschlunde  hinabfahren  (4.  Mos.  16, 
30  fgg.).    S.  Gesen.  WB.  unt.  d.  Worte. 

Nach  der  indischen  Mythe  ist  die  Tiefe  der  Finster- 
niss  (^Onderah)  für  die  gefallenen  Geister  der  Ort  der 
Strafe;  aber  in  ihr  die  Welt,  das  Universum^  zur  läutern- 
den Entwickelung  bestimmt«  Sie  besteht  aus  15  Regionen, 
von  welchen  die  7  niedrigsten  die  Regionen  der  Strafe 
unter  der  Erde ,  die  8 ,  die  Erde  selbst ,  die  7  obern  aber, 
die  Regionen  der  Reinigung,  über  der  Erde  sind.  Es  er* 
giebt  sich  also,  dass  dieser  Begri£P  der  Unterwelt  mit  der 
Seelenwanderung  zusammenhängt.  — 

Bei  den  Aegyptern  wird  die  Unterwelt  zum  Todtenrei- 
che  oder  Schattenreiche,  in  welchem  Osiris,  später  Sera- 
pis und  Isis  mit  ihren  Genien  herrschen  und  Gericht  hal- 
ten ,  zu  welchen  Anubis  die  Seelen  leitet ,  und  dessen  Ein- 
gang Wölfe  bewachen.  Diess  findet  man  auf  mehreren 
Denkmälern  abgebildet.  Z.  B.  auf  einem  Sarkophag  im  bri- 
tischen Museum,  wo  die  Wagschale  vor  Osiris  Throne 
steht.  (Vergl.  Zoega,  »De  orig.  obelisqor.«).  Der  Ort  der 
abgeschiedenen  Seelen  oder  überhaupt  der  Verstorbenen  hiess 
Amenthes  ,  d.  h.  der  Gebende  und  Empfangende.  Hier  blie- 
ben die  Seelen,  bis  sie,  nach  der  Priesterlehre  von  der 
Seelenwanderung,  zu  Osiris  zurBchkamen. 

Ueb.  d.  Aeg.  Vorstellung  von  der  Unterwelt,  s.  Harn'- 
/Tier^  Abb.  in  den  Fundgruben  des  Orients;  und  über  Ho- 
mers Unterwelt,  den  Aufsatz  im  Morgenbl.  1807.  nr.  92. 
S«  Gonyersationslex.  Brockh.  Bd.  XI,  S.  533  fgg«'"'-^ 

TtQoiutpEv"}  nQOt(htv<o  (^ngd-lcimto)  fortschicken,  zu- 
senden, mit  dem  dat.  hinzu.  Uxtiuö  yon  der  |/  ja  (ire, 
proficisci},  dann  täk\^  gehen  machen,  wie  arilX(a  von 
<nay  ifinze»  d.  S.  Causatiybildung  mittelst  p.  s.  Poii  S.195« 
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Vs.  4 

*Hq€o(üv]  "Hq<os  ,  o.  Nach  v.  Arndiß  über  den  Ur^ 
Sprung  und  die  verschiedenartige  Verwandtschaft  der 
Europ,  Sprachen,  herausgegeben  von  •/.  JL,  Klüber. 
Franhß  a.  AT.  1818  S.  6.  ist  Ger,  Cher,  Her  soviel  als 
Vir,  wozu  auch  das  altpersische  Herete  (Herr)  das  lat. 
herus,  heros,  griech.  'H^iog^  unser  Herr,  Heer  gehöre. 
Also  erinnere  Herr  an  das  Heer,  ein  Kriegsmann,  ein 
Waffenträger.  Somit  möchte  es  übereinstimmen  mit  dem 
Sanskrit,  füra  (  Bopp  Gloss.  p*  54 ) ,  oder  cüri,  culter, 
wohl  auch  ensis,  der  ein  Schwert  trägt,  Vergl.  noch 
Pott  S.  120.  {wira,  heros).  Pott  will,  cüra  sei  su  + 
wira  (bonus  vir)  oder  auch  auf  ni-wri  also  non-mortalis 
S.  221.  Ueher  die  mannigfache  Bedeutung  des  Wortes 
Heros,  s.  Creuz,  Symbol.  3,  1  folg.  Lukian  in  dial. 
mortuor.  3.  giebt  folgende  Erklärung:  "HQtag  iart^  o  fii^Ta 
civ^QfaTios  iaxiVy  iiiqxe  ^aog^  xcd  axnfa(ig)6vaQ6g  iau.  Ygl. 
noch  Serv.  ad  Aen.  1,  200:  Hesiod.  Theog.  iQy^  159: 
Av^qtav  ^Q€a<i>v  ^aiov  yiyosy  ol  xakäovTou*HfU^£oi.  Hesych. 
T.  1,  c.  1659:  VQ^^S*  ol  StaipiQovreg.  cgery.  i^fityf€Oi.  av^ 
9qss  yiwottoi.  Yergl.  noch  Scholz  Hom.  zu  uns.  Stelle. 
£/.  Mag.  Und  Küster  zu  Suid»  —  Wachsm.  Alterthh. 
Bd.  1.  ABtheil.  1,  S.  80.  giebt  Folgendes:  »Nach  obenhin 
stammt  der  Heros  aas  dem  Olymp,  oder  wird  nach  voll- 
endeter irdischer  Laufbahn  in  ihn  aufgenommen;  nach  der 
irdischen  Seite  hin  ist  Heros  Jeder,  der  in  irgend  etwa» 
aus  der  Masse  hervorragt,  z.B.  selbst  der  Herold  (Od.  18,424» 
Vergl.  15,  350.  cvßmtis  oQxafiog  avögtSv,  14,  3.  und  a» 
9iös  ig)0Qß6s).  Aus  dieser'  minder  edeih  und  nicht  auf 
das  Staatsrecht  bezüglichen  Ansicht  ist  die  noch  mehr  um- 
fassende des  Hesiods  (W.  u.  T.  155  ff.)  hervorgegangen^ 
die  das  ^esammte  Menschengeschlecht  der  Yorzeit  begreift. 
Za  der  polititischen  Ansicht  von  einem  Herrenstande  ge- 
liort  jene  edlere  Bedeutung.  Gleichwie  der  so  bezeichnete 
Heros,  so  war  jener  Stand  vom  niedern  Volke  gänzlich 
getrennt;  das  Adelsprincip ,  die  Geschlossenheit  der  edeln 
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Geschlechter,  auf  das  Bestimmteste  ausgebildet.  Jedoch 
diese  Standesgeschiedenheit ,  wo  es  in  der  Hauptsache  auf 
Un vermisch theit  des  Geschlechts  und  auf  äussere  Ehre  an- 
ham,  kann  keineswegs  für  eine  Kasten  Verfassung  indischer 
oder  ägyptischer  Art  gelten,  als  in  welcher  nicht  bios  ed- 
les und  unedles  Geblüt,  sondern  Gesondertheit  der  übri- 
gen Lebenszustände  als  wesentlich  erscheint.  Diess  aber 
leidet  auf  die  althellenischen  Stände  keine  Anwendung.<^ 

avTOvs]  avTOgy  ^,  6  (aS-rog)  ipse.  Hier  im  Gegensatz 
gegen  d.  tfjvxcig.  Ueber  aviog^  siehe  S«  13.  der  Abhandl. 
Bopps.  Ueber  einige  Demonstrativstämme  (BerL  830.  4). 
Grimm,  deutsche  Gramm.  Bd.  III,  S.  4  und  6« 

ik(OQia'\  ikdqioVy  vq  •  tkioq  (^alQäofJUxc  a«  2.  eVkov^ 
akov)^  Fang,  Beute,  Baub,  d.  j/  ist  hri  {Bopp  Gl.  226) 
prehehdere ,  capere.  Buttm,  Abhandl.  d.  Berl.  Akad.  1826. 
8.  57*  folgert  aus  dem  Hiatus  in  dTioaigata^ai,  dass  altoQt 
ekacv  und  alqatv  digammirt  war.  Siehe  Pott  S.  226.  An- 
ders Wülln.  spr.  Formen  S.  99. 

Ueber  die  Beerdigung  als  eine  Pflicht  der  Humanität 
spricht  trefflich  Lactant  VI»  12:  »Ultimum  illud  et  ma- 
ximum  pietatis  officium  est  peregrinorum  et  pauperum  se- 
pultura.  —  Quin  etiam  non  defuerunt,  qui  super vacaneam 
facerent  sepulturam ,  nihilque  esse  dicerent  mali ,  iacere 
inhumatum  atque  abiectum,.  quorum  impiam  sapientiam 
cum  omne  humanum  genus  respuit,  tum  divinae  yoces, 
quae  id  fieri  iubent.  Verum  illi  non  audent  dicere,  id 
non  esse  faciendum ;  sed ,  si  forte  non  fiat ,  nihil  esse  in- 
Gommodi.  Itaque  in  ea  re  non  tarn  praecipientium ,  .  quam 
consolantium  funguntur  officio,  ut  si  forte  id  sapienti  eve- 
nerit,  ne  se  ob  hoc  miserum  putet.  Nos  autem  non  quid 
sapienti  ferendum  sit,  dicimus;  sed  quid  facere  ipse  de- 
beat.  Itaque  non  quaerimus  nunc,  utrumne  tota  sepeüendi 
ratio  sit  utilis  nee  ne;  sed  haec,  etiamsi  sit  inanis  (ut  illi 
elistimant),  tamen  facienda  est,  vel  ob  hoc  solum,  quod 
apud  homines  bene  et  humane  fieri  videtur. 

Animus  enim  quaeritur,  et  propositum  ponderatur« 
Non  ergo  patiemur,  figuram  et  figmentum  Dei  feris  ac  ro* 
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lucribas  in  praedam  iacere,  sed  reddenins  id  terrae,  unde 
ortnm  est,  et,  quam  vis  in  homine  ignoto,  necessariomm 
munas  implebimus,  in  quorum  locum,  quia  desunt,  suc- 
cedat  humanitas  et  ubicunque  homo  desiderabitur ,  ibi  exi- 
gi  officium  nostrum  putabiraus.  In  quo  autem  magis  ius- 
titiae  ratio  consistit,  quam  in  eo ,  quod  praestamus  nostris 
per  affectum,  pfa?stemus  alienis  per  humanitatem?  quae 
est  multo  certior,  iustiorqne,  cum  iam  non  homini  prae- 
statur,  qui  nihil  sentit,  sed  Deo  soli,  cui  carissimuni  sa- 
crificium  est  opus  iustum  « 

Auch  -warfen  die  Romer,  wenn  sie  einen  todten  Kor- 
per saben,  immer  etwas  Erde  auf  denselben,  cf.  J^irg* 
Aen,  VI,  325  sqq.  365.  ibique  Heyne.  Hör.  Od.  1  ,  28. 
23  et  36.  und  jeder,  der  dieses  zu  thun  unterliess,  war 
yerbunden,  die  Unterlassung  dieser  Pflicht  durch  ein  Schwein, 
welches  der  Ceres  geopfert  werden  musste ,  auszusöhnen. 
Mar*  Victorin.  Art.  Gramm.  II,  p.  2470:  qui  iusla  de- 
functo  non  fecerunt ,  aut  in  faciendo  peccaverunt ,  bis  porca 
contrahitur,  quam  Omnibus  annis  immolare  oporteat.  Ueb. 
d.  porca praecidanea  s.Kirchm,  de  Funebb.  Romann.  IV,1.— 

ravyj'l  t£vx(ü,  bereiten,  machen;  paro. 

xvvsaaiv']  xvtov^  G.  xvpog^  c.  Hund,  wahrscheinl.  von 
xvatVf  trächtig  sein,  wegen  seiner  Fruchtbarkeit ,  vielleicht 
auch  der  Geilheit  wegen  so  genannt.  Vergl.  noch  Poit 
127- 215.  Verwandt  scheint  nahe  das  Gel  tische  civ/z.  Das 
deutsche  Wort  will  man  von  hinthan,  fangen,  ableiten, 
üeber  die  herrenlosen  Hunde  Tgl.  Harmer  ^  Beobachtun- 
gen über  den  Orient  aus  Reisebeschreibungen,  Aus 
dem  Engl,  mit  Anm.  von  J*  F.  Faber.  Hamburg  772. 
Bd.  1 ,  198.    O^dmann  yerm.  Sammlungen  S.  23. 


Vs.  5. 

olfavotac]  oliovog^  6  {olog)  einsam  fliegender  Vogel, 
0  Raubvogel,  besonders  Adler,  Geier,  Habichte,  olos  von 
a-va  («-F«)  s.  Wülln.  sprachl.  Formen.  8.  252.  —  Grimm 
deutsche  Gramm.   Th,  III ,  S.  361:  das  lat.  avis  (fem.) 
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scheint  dem  griech.  oUavos  verwandt,  welches  aber  mehr 
die  grossen  Raabvogel  bezeichnet.  Ifase  Alterthk.  der  Hel- 
lenen, Bd.  1,  S.  21:  1»  Heimisch  auf  dem  Hochgebirge  des 
Olympas,  sowie  auf' allen  Hörnern  der  Pinduskette  ist  der 
Adler,  der  durch  seinen  hohen  Flug,  sein  scharfes  Gesicht, 
seinen  Blick  zum  Himmel  und  die  Flammen,  die.  man  um 
ihn  bemerkte,  wenn  er  durch  elektrische  Wolken  schwebte, 
sich  vor  allen. andern  zum  Diener  des  Zeus,  zum  Träger 
des  Blitzes  eignete.  Er  ist  daher,  seit  Pindar,  Jupiters 
tveuer  Begleiter.  Auch  der  hochfliegende  Habicht  war 
aus  ähnlichem  Grunde,  als  Verkündiger  ätherischer  Anzei- 
gen ,  dem  Prophetengotte  Apollo  zugesellt «  —  Deber  die 
Vogel  Griechenlands ,  siehe  besonders  Kruse  Hellas  Bd.  1, 
S.  376  folg. 

naai\  Ueber  den  Stamm  pa-^ma,  s.  TViUln.  spracU. 
Form.  S.  252. 

Aio{\  Z&ig;  über  ihn  s.  Camm.  S.  167.  Hoffmann 
S.  599.  und  bes.  Maetzner  de  Joye  Homeri  (Berol.  834« 
p.  69 ,  23. 

ixE\üsto\  Tskelta  ^  reUta  (tAos)  vollenden;  pass.  voll- 
zogen werden ,  in  Erfüllung  gehen.    Die  y   wohl  d.  Sanskr. 

iri,  perßcere.   S.  Hosen.  Radd.  p.  69.  70. 

« 

ßovXii'\  ßovXijy  ij  Rath;  Wille,  Beschluss.  ßovkoftai 
Goth.  valjan,  Böhm,  woliti  (eligere).  Goth.  viljan  (velle, 
bene  volle),  Grimm  H,  S.  28.  Lat.  velle,  Poln.  wola 
(Wille)  wQlny,  frei.  |/  wohl  wri.  Gl.  9.  eligere.  Bopp 
Gloss«  p.  165. 

Vs.  6. 

il\^  Pott  S.200:  Die  Präp.  ^,  Lat.  ex,  scheint  aus 
wdhis  entstellt;  Bopp  Gloss^  156:  wahis  m  extra.  Nach 
tVülln.  sprachl.  Formen.  S.  204,  ist  ^x  0  ^-x  i.  e.  innen 
weg.  Anders  wieder  S.  2l6.  Grimm,  deutsche  Gramm. 
III,  S.  253,  3:  Goth.  us;  Ahd.  ar,  ir,  er,  ur,  als  un- 
trennbare Partikel,  vor  dem  nomen  aber  ä  und  ur;  Altn. 
or ;  nhd.  er,  nur  noch  als  untrennbare  Partikel  vor  dem 
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Terbttm.  Vergleichbar  das  slair.  iz ,  litth.  isz ,  altpreusr.  is, 
lelt.  is  (fast  nur  in  Zusammensetzangen} ,  yielleicht  das  lat. 
e,  ex,  gr«  ^x,  i^;  gar  nicbt  verwandt,  aber  das  nhd.  aus 

0  aujz,   gotb.  {//.«     Verwandt  ist   das  Persische      y^  ' 
(ez}  s.  Possart  pers.  Gr,  S.  HO« 

6i]  s.  noch  PoU  S.  97.  WüUn.  S.  203.  n.  244. 

xd  TiQiSta']  xQiSrog  von  der  Präpos.  pra,  s.  Bopp  kU 
Sanskritagramm«  $  111.  und  $  236.  rog  ist  nur  suffix  des 
SnperL  tama.  Vergl.  durchaas  Grimm  deutsche  Gramin. 
Bd.  III,  S.  626:  Fruma  und  frumisis  oder  frumisia  er- 
scheinen gleichbedeutig,  beide  übersetzen  ngdSvogt  das 
seinerseits  ebenfalls  zu  nQtiriaxog  doppelt  gesteigert  wird; 
nQotiQog  aber  ist  nicht  der  comp,  von  nQmog ,  sondern  der 
einfache  Co'mparativ  der  Wurzel  ngo^  deren  Superl«  ;r^o« 
x<Ktog  durch  Kürzung  der  Form  nQtaxog  hervorbringt  Dann 
in  der  Anm.  *  Wurzel  scheint  eine  uralte  Partikel  ^r^  die 
sowohl  mit  fri  (in  frisahts)  als  mit  faur  verwandt  ist 
und  vor,  voraus  bedeutet.  So  stammt  auch  das  sanskr« 
prath  amas  (primus)  aus  der  Partikel  pro.  Bopps  Lehr* 
geb.  $  259. 

rd  TiQWTay  acc.  des  Neutr«  wie  sehr  oft  im  Griechisch. 

Grimm  L  1.  S.  126«  ;'•  führt  folgende  so  gebildete  Ad- 
verbien auf:  xakdv  (pulchre),  ivavxiov  (coram),  pjcc^ov 
(longe),  dX//ay  (parum),  rax«' (cito),  ßgoc^v  (parum),  jtvX" 
vov  (crebro,  diccho),  Xouiov  (ceterum),  ^^cJroy.  und  xo^ 
TiQiüxov  (primum),  66vx£qov  C feinde) ^  dvxlßiov  (contra), 
jhayxlßtov;  auch  mit  dem  pl.  pxxxqdy  x^toxa,  nSlXa^  älXa» 
u.   8.  w. 

SiaoT^ilv']  SUaxiifu  (^iig-Hoxtifu  distare)  eigentlich  aus- 
einander stellen;  dann  sich  trennen,  entzweien.  Ueber 
die  y  schashtha  {shash  +tha)  sisto;  laxti^  Sejiskv»  tishtha^ 
mi.  Pott  S.  89*  |/  ithä  (stare),  Lat.  sta,  Lett.  stä. 
Litt,  ftowi'ti,  Sl.  cta-'ti,  Pers.  istd-den,  Altpr.  po^sta^i 
(entstehen,  fieri),  Osset.  fe^fstadL  s.  Klaproth  p.  192. 
Pott  S.  197.  .  Verw.  scheint  auch  das  Hehr.  XY^Ö»    Vergl. 

auch  V uliers  ehrest^  Schahn.  p.  113. 

37 
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ßQlaapvel  iql^ia  (sQis)  streiten,  hadern,  h.  mit  Wor« 
ten.  d»  y   noch  unbekannt. 

Vs.  7. 

"Atq^ISijs]  "  Agamemnon.  Ueber  ihn,  siehe  Cammann 
S.  233  folg.  Sein  Name  "wird  abgeleitet  von  ayav  sehr  und 
^i'c»  oder  iiL^Vii^  y^arten,  harren  #  sehr  beharrlich.  — 

xh  —  xa/]  über  d.  Part,  r«,  s.  noch  Grimm,  deut- 
sche Gramm.  III,  23.  270.  Wülln.  sprach!.  Formen.  S.  20S. 
Bopp  (^Abhandlung  über  den  Einßuss  der  Pronomina, 
Bert.  832.  4.)  S.  6. 

aVa|]  «yaS,  axroj,  o  («y«)  der  Obere,  Gebieter, 
Fürst,  König.  Agamemnon  war  Befehlshaber  des  gesamm- 
ten  griechischen  Heeres.    Ueber  die  y  des  ava^y  s.  Pott 

S.  184. 

ävÖQfav^  ävi^Qf  dvdgog  und  avigo^^  d,  der  Mann,   üe- 

ber  die  y  Pott  S.  106:   nri  et  nara  (vir)  Persisch  y  r* 

(ner) ;  wird  zur  Bezeichnung  des  mannlichen  Geschlechts 
den  Namen  lebender  Wesen  beigefügt.  JVilken.  Inst.  p.  9« 
Oss.  nalbach  y  Hengst  (eigentlich  unstreitig:  Mannpferd, 
da  bach  allein:  Pferd  heisst,  und  /  mit  ri  auch  m' malin, 
ich  sterbe,  Sanshr.  y  mri  vertauscht  ist);  sabin.  veqlvti 
(dvSQla)  N/Qonf  (^ävSQelog)  Creuzer,  Symb.  II,  p.  967. 
Ose.  cas-narj  d.  i.  cascus  vir,  senex  (mit  Unterdrückung 
des  c  nach  s,  wenn  nicht  vielleicht  neben  casco  noch  eine 
andere  Form  existirte);  Gr.ä-veQy  wo  nicht  d.  d  prosthet., 
wohl  aber  diess  befremden  könnte,  dass  ein  JDigamma, 
dem  a  dieses  Wortes  vorgesetzt,  erwähnt  wird  {Thiersch 
Gr.  Gr.  p.  225) ;  in^ess  zeigt  sich  diess  auch  beim  ä  pri- 
vai»  (S.  a  -^  wo  es  ebenfalls  ein  unorganischer,  nicht  ra- 
dikaler Vorschlag  ist.  Alban.  nicry,  vvegi.«^  —  Verwandt 
ist  das  Zendische  naere,  d.  Hebr.  "IJJJ)  was  schon  Gesen* 

im  WB.  vergleicht. 
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^^^]  Vgl.  noch  Grimm,  deutsche  Gramm,  fli,  S.  270. 
Wiilln.  sprach).  Formen.  204.  ' 

iioi^  s.  zu  Vs.  1.  ^ea  Nachtr. 


Vs.  8. 

^^^]  Vgl.  Grimm j  aeutsche  Gr.  III,  2.  198.  TVdllny 
spr»  F.  S.  236.    Possarts  pers.  Gr.  S.  66. 

«(>]  Vergl.  noch.  Bopp,  über  einige  Demonsiratis^- 
Stämme  S.  16. 

G<pioi'\  Yergl.  noch  ThL  $  204,  6.  Anm.  Kühn.  §  332, 
S.  384.  und  §  335.  ^  ^     ' 

Jvy^j^xf]  Verb.  d.  [/  v.  ^j?^  S.  as^jä^mi,  das  ß  fehlt 
-wie  ^m  Latein. ;  das  s  y^ird  durch  d.  spir.  asp.  und  j  durch 
z  ersetzt*    Poti  S.  276. 

^X^a^of^]  Ueber  die  Bedeutung  dieses  Infinitivs, 
der  die  Absicht  ausdrücken  soll,  Tgl.  noch  Kühn.  §  642,  d« 

^fjTOvg"]  Atixti ^  ovsy  17,  Latona;  Mutter  des  Apollo 
und  der  Artemis.  Vgl.  über  d.  von  Herrn,  gedeutete  So-» 
pitia,  dessen  Werbe  Vol.  II,  p.  189.  Hqffrn.S.()iSi  »Leto, 
Latona  ,  die  Eltern  dieser  Gottheit  waren  der  Titan ,  Koeus 

'  und  Phöbe,  die  Tochter  des  üranos.  Sie  *  zeugte  von 
Zeus  die  Artemis  und  den  Apollo,  worüber  aber  Hera  so 
sehr  erzürnt  war,  dass  sie  die  Erde  schwören  liess,  der 
Leto  keinen  Buheplatz  für  die  Geburt  zu  gestatten,  und 
dazu  auch  die  Schlange  Python  aus  der  faulenden  Erde 
entstehen  liess ,  damit  sie  die  Leto  verfolgen  sollte«    Dess- 

'  halb  liess  Poseidon  eine  Insel  aus  dem  Meeresgrunde  her- 
vorsteigen, auf  welche  sich  der  Schwur  der  Erde  nicht 
bezog,  weil  die  Insel  eine  schwimmende  war,  bis  sie  Apollo 
befestigte.  Diess  war  das  spätere  Delos.  Durch  ihre  mäch- 
tigen Kinder  gelangte  Leto  zu  den  grossten  Ehren  im  O- 
lymp.  In  der  Mythe  von  dieser  Göttin  ist  besonders  merk- 
würdig die  Bache,  welche  die  Göttin  durch  ihre  Kinder 
an  der  Niobe,  einer  Tochter  des  Tantalos   und  Gemahlin 
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des  thebischen  RSnigs  Amphion,  nahm;  dann  die  Rache 
gegen  Titjos,  der  ihr  Gev^alt  anthan  wollte  (Hom.  Od. 
XI,  576  sqq.).  Im  Kampf  der  Griechen  gegen  die  Troia- 
ner  war  sie  auF  der  Seite  dieser  (Hom*  II.  Y ,  445  sqq. 
XXI,  £01).  In  Ljhien  schuf  sie  den  Flass  Xanthus  (Quint. 
Smym.  Paralip.  XI,  21).  Sie  wurde  in  Ljkien,  aaf  De- 
los,  in  Athen,  auf 'Kreta  durch  das  Fest:  Ehdysia,  und 
an  andern  Orten  gefeiert.  Die  Dichter  schildern  sie  als 
sanft  und  wohlwollend  den  Gottern  und  Menschen  (Hesiod. 
Theog*  399  S({qO«  I^^^  Kunst  bildet  sie  mit  einer  langen 
Tunica  und  darüber  gegürtetem  kurzen  Gewände,  mit  ih- 
ren beiden  Kindern,  verfolgt  yon  der  Python.« 

v/o^]  lieber  die  ^  dieses  Wortes  spricht  Poii  S.  215 
und  gegen  Bopps  Meinung,  als  sei  es  yon^«tt-/a  durch 
Ausfall  des  /. 

T^a^]  Vergl.  darüber  noch  Grimm,  deutsche  Gramm, 
m,  S.  281.  Wülln^  sprach!.  Formen.  S.  213.  Bopp  üb. 
den  Einfluss  der  Pronomen  S.  7:  Noch  bleibt  ydg  zu  er- 
wähnen, dessen  Bedeutungen  denn  und  also  demonstrativ 
sind ,  u  nd  dessen  Bildung  auf  q  zu  dem  Sanskrit,  kar-hi, 
wann?  iiar-hi,  nun  und  zu  den  gothischen  Pronominal- 
Formen,  wie  wha-r  tvo?  und  iha-r  da,  stimmt. 

Xok<o^£££'\  Veber  die  ^  des  yo^o<a  sagt  PoU  S.  143: 
Gr.  xo^Of  m.,  xo^^f  J^>  Ahd.  halla,  Lett.  shults ,  Poln. 
zöldß'  &\.  zltsh  und  wahrscheinl.  YjaXI.  felL  Der  gewohn- 
lichen Ableitung  nach  stammte  das  griech.  Wort  von  y 
XV  ix^ofjtcUf  eigentlich  wohl:  ich  ergiesse  mich,  walle 
auf,  lasse  die  Galle  überlaufen);  der  Terwandten  Sprachen 
wegen  aber  ist  die  Ableitung  yon  Sanskr.  hari.  harit; 
das  \dX.fell  stände  stall  ^Jelt,  wie  mell  statt  /£^7,  wahr- 
scheinlicher also:  :»die  grün-gelbe»^  S»  141:  hari,  harU 
(viridis,  gilvus,  flarus);  Bopp  Gloss.  p.  200.  — 

Vs..  10. 
« 

vovaovl  ^^^  Stamm  wahrscheinlich  nag  (perire,  ex- 
stinqui);   daher   lat.  nilk  (oXiifO£)^  pemicies,  necare. 
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nifcere  (damnum  inferre);  vinwy  vexfS  (exstiiicta8,mortuas}. 
Vielleicht  auch  za  nj-af  gehörig.  Njasa  (Niederlegung); 
also  etwa:  Niederwerfen  aufs  Krankenlager;  s.  PoU  S.  267. 
Dahin  rechne  ich  auch  das  Ps.  69,  21  yorkommende  tÖU» 

Sj^»    ^       ^  O  f\   (nusch)  hranh  sein ,  und  B73^t 


«y«]  Vgl.  noch  Kühner  $  602:  Ueb.  die  j/  s.  IVüIln. 
sprachl.  Formen.  S.  213.  Bopp  über  einige  Demonstratiy- 
stämme  S.  18.  Grimma  deutsche  Gramm.  III,  S.  252: 
!»goth.  ana ;  ahdr  ana;  mhd.  ane ^  an;  nhd.  an;  alts« 
mnl.  an,  nnl.  dn;  ags.  on,  engl,  o/f;  altfries.  ^z/i  und  ä 
Br.  111.  124.  143;  ahn.  d;  schwed.  und  dän.  nicht  mehr 
als  prapp.  gebräuchlich,  nur  als  Prsppositionspartikel.  Wie- 
derum Tergleichbar  ist  das  gr.  ava  und  slav.  na,  mit  aphsB- 
resis  des  Anlauts,  wie  sie  in  dieser  Sprache  öfter  eintritt 
(labnd,  alpij,  labe,  elbe  2,  186);  das  mit  der  Bedeutung 
Terwandte  in  scheint  auch  der  Form  nach  verwandt,  nur 
hat  ana  ursprünglich  stets,  in  nie  den  auslautenden  Vo- 
cal.«    Siehe  noch  S.  261« 

aTgaTOvl  atqäxog^  o  (ffr(>aci),  aroQivwfu  sterno}»  ein 
gelagertes  Heer,  im  Gegensatz  also  zu  Agmen.  Der  Stamm 
ist  siri  (sternere),  Sl.  ctre^ti  (expandere),  ctla-ii  (ster- 
nere),  gothisch  strdnjan,  S.  siri-nd-mi,  ^riech.  aroQ^-vv^ 
in;  ^tri-nä-mi,  lat.  ster-nd  u.s.w.  Po// S.  225.  Wülln. 
S.  92.  Lepsius  PaläogVaphie  S.  80:  Das  Lat.  liebt  über- 
haupt sehr  die  anuswära^  Verstärkung  (s.  Bopp  yergl. 
Grammat.  $  iO.  kl.  Gramm.  %  15);  das  Gothische  kennt  sie 
fast  gar  nicht ,  sondern  setzt  statt  dessen  guna  {Bopp 
Vergl.  Gramm,  $  26.  hl.  Gramm.  $  3i).    So  sehen  wir: 

s«  likOß  lekmi  gr.  Xilx^  1.  lingo 

s.  gr.  Xeintä  1.  linquo 

8.  Sir.  strndmi  gr.  arÖQwpi  I.  sterno,  g.  sträuja 

8.  tuda,  tudämi  gr.  I.  lundo  g*  stauta 

8.  dida,  öinadmi,  gr.  a^/^o  I.  scindo,  g.  skaida 

8.  Uta  gr.  v6iaQ  1.  unda  g«  vatö. 
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fSfae]  oQVVftiy  erregen  (^orior?).  Verwandt  mag  sein 
das  hebr.  ^^^  p  'T^JJ,    woher   Pil.    ^'Tfj?  ^»e  pf.    oQ<oQa, 

excitare.    cf.  Cant.  2,  7.  3,  S.  8 9  4. 

xaxj/y]  Po// 'S.  232,  schliesst  auf  fank  (suspicari, 
timere},  und  fuhrt  d.  ossetische  hakk^ag  (böse)  an,  so 
dass  der  Grundbegriff  entweder  Seikog^   oder  Seivog  wäre. 

"kaol"}  8«  zu  Ys.  54. 

Vs.  11. 

ovv€xa]  II,  3,  403:  rovvaxa^  ovvexa.  Ueber  die 
Wurzel  von  evexa  s.  Po//  S.  255.  268.     ^ 

Xgvafiv']  Ueber  ihn  s.  Cammann  S,  253.- 

^xLlirid'\  Siehe  Ys.  94.  95.  und  Cammann  S.  273. 

aqrixYiQa\  aqdoiiqi  beten,  also  eigentlich  der  Beter, 
Beten  von  bitten  (s.  Grimm,  deutsche  Mythol.  S.  19  fgg-)» 
daher  wohl  nach  Pott  verwandt  (S.  221)  mit  wri  wählen, 
sich  auswählen  ( 0  ausbitten ,  wünschen}.  Daher  &qa  wohl 
Wunsch  (Gutes  oder  Böses) ,  darum  auch  Verwünschung^ 
beides  Obliegenheiten  der  Priester.  Yerwandt  scheint  mir 
auch  das  hebräische  ^1X  verfluchen,  im  Arabischen  harra 

verabscheuen.  —  Ueber  die  Priester  der  Germanen,  siehe 
Grimm  S.  58  fgg. 

Ys.  12. 

^X^^]  %QYPiJUUy'^oii  der  y  ritfhh  oder  ritfhh  Qve,)^ 
wovon  wohl  auch  HIX  gehen ,  wandern ;  und  das  Syrische 

urcho,  der  Weg,  Pfad  (j<'ni1K)-  — 

• 

^odis'\  ^oos  ,  von  ^Ä>  laufen  ;  Wurzel  d.  Sanshr.  dhäw, 
currere.  Ebenso  das  Pers.  des^idin,  currere,  festinare. 
Die  Buttm*  Erklärung  durch  spitzig  ist  durchaus  unnö- 
thig.    Uebrigens   vergl,  man   noch  das  hebr.  *nn  scharf 

sein,  und  rasch  sein;  ebenso  o^vg^  acer,  und    das  syr. 
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Sj'in»    ö^'  IVv709.  .nennt  Homer  die  Schiffe  sogar  dkos 

Xnnoiy  Pferde  des  Meeres.  Ossian  (^Ahlwardt  2,  277): 
der  braune  reiter  der  flut,  s.  Grimm,  deutsche  Gramm. 
m,  S.  436;  und  Od.  XI,  125  die  Ruder  nxBqa  VfitSv  Flü- 
gel der  Schiffe*  Siehe  überhaupt  Cammann  S.  310  fgg. 
jffojm.  S.  451. 

•v^as]  VfioSi  von  r^w,  v€va<ay  nare,  schwimmen;  das 
Schwimmende.  Im  Sanslirit.  nau-s,  G.  näw-as,  J).  näw-S^ 
N.  pl.  näw-as,  G.  näw-dm^  Loc*  naUjhu.  Bopp  Gloss. 
p.  99.  hl.  Gr.  §  156,  S.  83, 


Vs.  13. 

Xvaoixsvog^  \v(ö y  losen,  ^oxh.liusan,  verlieren,  lauS' 
Jan,  befreien,  altn.  leysa,^  befreien,  angels.  lysan,  be- 
freien, angels. /or^  lyre,  ahd.  losjan,  lösen,  schwed. /oV^ 
los,  holl.  loos ,  isl.  laus,  engl«  less.  Sanskr.  (^Bopp  Gloss. 
8.  151.  li  CL  1.  et  10)  liquefacere,  solvere.  Goth.  y 
lU'S  ^solvere } ,  Bopp  bezieht  es '  auf  |/  /^^  ( scin/iere. 
evellere). 

^vyaxQal  ^yärr^Qj  S.  äuhitri;  Nom,  dühitä,  Goth, 
dauhtar ,  Ags,  dohter ,  doktor.  Engl,  daughter,  Schwed. 
doter ,  Dan.  dotter ,  Ahd.  lohtar,  dohter,  Nieders.  ^/ocA- 
/er^  Pers.  dochtar  (Schwench  WB.  S.  669);  Ahd.  /ocA- 
/flr,  Litt,  dukte,  Altpr.  duckti,  Sl-  dfhtshi,  Gen,  ^j^t« 
^er/>  Serb.  mit  Aphärese  ktji.  Gen.  Ä/^ri  (PoU  S.  95), 
Grimm,  deutsche  Gr.  III,  S.  322). 

^^()ct)i']  q)^Q<Oj  fero,  Sanskr.  3r/^  Gl.  1  et  3.  ferre, 
gerere  {Bopp  Gloss.  S.  127),  Pers.  her  oder  bur,  Go- 
thisch  bairan;  barn.  Dorn  S.  166:  bar  offenbar  das 
Griech.  ßaQos;  ßagvs  schwer;  es  ist  dieses  verwandt  mit 
dem  Verbo  bürden,  wesshalb  wir  hier  die  ganze  Verwandt- 
schaft durchgehen  wollen.  Dieses  bürden  ist  augenschein- 
lich das  \dX.  portare,  soy^ie  ferre,  da  es  im  Imperat.  ber, 
fer,  hat.  Im  Deutschen  hat  man  (auf)  bürden.  Bahre, 
gehären,   gebar.   Engl«    to   bear,    Angels.   byrden,  im 


t 
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Griech.  ferner  g>iQatVy  g)OQä&^  7>oQoSi  q)6^os  und  dayon 
die  Ableitungssitbenyer>  frugj/er,  fruchtÄar^  oivoipoQoq; 
in  der  dritten  Person  Sing,  berd y  burd,  fert,  PK  berend^ 
ferunt,  Conj.  berem,  bered  u.  s.  w*  feram,  ferat  u«  s«  w. 
Zend.  berichte,  portal.  Ferner  im  Lat.  ist  mit  berden, 
gebären ,  parere,  parentes  zu  vergleichen  und  damit  Ge^ 
burt t  geboren^  barUt  ein  Kind  im  Schwedischen««  Siehe 
auch  Pott  S.  220.    Ich   yergleiche   noch   das  hebr.  HIS 

r  r 

tragen,  parere. 

&niQÜaC'\  ^  &7iiiQiaiO£  (a  und  niga^^  nnermesslich 
Stw.  niQU^  eigentlich  para,  der  andere,  acc.  fem«  nigä-^v 
(in  alteram  partem,  i.  e*  trans,  ebenso  S.  para-m,  acc. 
n.  ultra),  niga^  verstümmelter  Dativ  (ultra).  S*  Polt 
S.  108.  Wiilln.  S.  230.  Grimm ,  deutsche  Gramm.  III, 
8.257,  stellt  folgende  Partikeln  nebeneinander  auf :  Sanskr. 
pari,  paräf  pra,  prati:  gr.  nagl  ^  nagäy  TiQOy  nqos^ 
nQoxly  TiiQa;  lat.  prae,  pro,  per;  slav.  pro ,  pri ,  pred; 
litth.  pra,  pro ,  pri,  priefz,  pirm.  Schmidt  de  praeposs« 
S.  83.  Bopp  Gloss.  p.  l02  und  106,  b«  und  das  hebr. 
Lex.  unter  ^SJ). 

oinoiva]  von  &  und  noivti»  Tcotvtf  von  der  y  pü  pec- 
cato  liberari;  Bopp  Gloss.  p.  110:  pü ,  Cl.  1  et  9.  Par, 
atm*  purificare,  lustrare.  Bh.lL^  31.  — päsvat,  lustrans. 
Man.  XI,  248.  Pass.  Man.  VIII,  311.  XI,  230.  pula, 
lustratus.    Bh,  IV,  10.  IX,  10.«  — 

Vs.  14. 

cräfifLCXf'']  -Zur  Erklärung  dieses  Wortes  dient  wohl, 
was  Thudichum ,  Uebers.  des  Soph.  S.  221  sagt:  »Einen 
grünen  JZweig ,  ursprünglich  das  allen  Völkern  verständ- 
liche Friedenszeichen,  trug  der  Schutzflehnde  dem  Gotte 
oder  Menschen,  dessen  Schirm  er  suchte,  entgegen;  er 
und  das  Sitzen  auf  Altarstufen  (vgl.  OC  Vs.  1160)  stellte 
den  Bittenden  unter  göttlichen  Schutz.  Jeher  Zweig  war 
mit  Wolle  umwunden  (s.  d.  Ausleger.  Dazu  Plut.  Thes^ 
16.)«    Es  war  aber  ein  Zweig  vom  heiligen  Oelbaam  mit 
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weisser  Wolle  umwunden.  Aesch.  Chöeph.  1025.  Auch 
werden  OC.  v,  467.  die  Handhaben  der  Opfergefasse  mit 
Wolle  umwichelr.  —  lieber  den  Stamm  s.  PoU  S.  198. 
der  Nhd.  s topfen ,  Lat  stipare,  siupa,  avüg>aiv ,  cnißetv^ 
arißaQo,  (näq>eiv,  zusammenstellt. 

)C€Q(tIv]  x^Iq,  Tielleicht  von  dem  Sanshr.  kärä  {Bopp 
Gloss.  42):  manus,  gleichsam  die  Thatige  (faciens)  .von 
kri,  facere  ,  s.  PoU  S.  148.  Noch  im  Litt,  haire,  die 
Unke  Hand,  oder  ron  kri  {Bopp  p.  201),  capere  (^PdU 
8*200  und  226).  Yergl.  noch  Grimm  ^  deutsche  Gramm« 
III,  S.  403. 

iY.riß6\ov'\  i.  q.  ixarijßolos  cf.  II.  S,  444.  oder  ixarti- 
ßBUvtiQ^  II.  1,  75,  oder  ixdsQyos  IL  1,  147.  Von  ixag  st. 
ix'dsf  vom  Stamm  witsch,  separare.  Gl.  7.  Par.  alm. 
Bopp  Gloss.  p.  159  9  a. ,  verwandt  mit  uxhv.  Ags.  nr.  182. 
vican  (recedere),  s.  Pott  8.  234.  ßalX<o,  vei*wandt  mit 
dem  Persischen  puli ,  ßAos ,  missile.  Solcher  lautverwand- 
ter Worter  giebt  es  im  Pers.  eine  Menge;  z.  B.  brader^ 
äol.  g>QOLTiqQ^  (^QcxTCDQ,  g>Qa€Quiy  burg,  ^vgyogy  bar^  ßdigoSi 
per,  TixäQOVy  buriden,  7iäQ^(ay  palmeh,  gradus  scalae,jraX- 
//a»  Sprung,  buteh,  ßoxdvfi^  frutex  humtlis,  budsch, 
garrulus,  ßvxrtjgy  pusiden,  jnj%f£tVt  putesco,  pialeh ,  iptd" 
Xtfy  big,  radix  rei,  ^^/^>  abru,  dfpQvgy  ebriz,  obrussa, 
dßgviovy  abischten,  removere,  wiäy^v  ^  ccnlax^iy*  aiesch, 
ignis,  aJ^og;  achten,  adducere,  äyeiv ^  aristu,  agunogs 
der  Vorgesetzte,  istaden,  iardvcu,  iard^ftjv^  stare;  täb, 
calor,  yfdjiTfa^  dschugh ,  ivyoSj  jugum,  Joch;  chariden, 
yjxQdaauVy  scabere;  gerd,  coenum  nigrum,  xägadoSi  ehern, 
tortus,  xafiTiTog,  dochter,  vrt;/ari/(),  Tochter  u.  r.  a.  Dorn 
S.  161—185. 

l4:'i6Xhi^wo£'\  Fmher  im  Lat.  Apello,  wie  hemo  «tatt 
homo.  Siebe  Fest.  p.  19.  Vergl.  über  ihn  Cammann 
8.  179  folg.    Hqffmann^.  602. 


3» 
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Vs.  15. 


X^vaä€^'\  xqvaog  gewiss  aus  dem  Phonizischen ,  und 
noch  im    Hebr.  y^lH»   "*•   ^old,  fortlebend,    oder  auch 

Sanshr.  hari,  harit,  viridis,  gilvus,  flavus.  Bopp  Gloss. 
p.  200,  a.  und  Pott  S.  l4l.  Ueber  das  Gold,  s.  Cam- 
mann  S.  367. 

&va\  8.  noch  Wülln,  8.  213.  Grimm,  deutsche  Gr. 
111,252.261. 

aY.Yi7ixqii^'\  ax^TiTQov  Tom  8anshr.  skabh,  firmare,  ligare. 

Lat.  scäpo,    scäpula,  scipiönp    Lett.  schiehps    (Spiess, 

Speer);  Poln.  szczep  (Scheit  -  Holz ;   vergl.  Gr.  ayJ^agvo, 

,    Axt);  oszczepisko  (Schaft  am  Spiesse);  Altn.  shapt  (ha- 

stile).     Pott  S.  260.     Verwandt   damit    Ö3Ö  oder  Ö31Ö' 

•  •     • 

Ueber  den  Scepter  vergl.  noch  Cammann  S.  2S3. 

Vs.  16. 

Ji5ö]  Vergl.  noch  Wülln.  S.  256.  Reimnitz  S.  22. 
Pott  S.  94:  dwi  (nom.  Du.  m.  dwau);  Svto,  6vo.  Lat.  duö» 
Umbr.  tufa  (Müll.  Etrusk.  1,  p.  52);  Fers,  du,  Oss.  dach, 
Altpr.  dwai.  Litt,  du,  dwi,  Lett.  diwi,  Russ.  dwa, 
Afgh.  dua,  Alban.  du,  Goth.  tvan  u.  s.  w. 

TioautiTOga']  vom  Sanshr.  gudh,  purificari,  lustrari. 
Pott  S.  252. 

aXXoi]  Stw.  anja,  Lat.  äliOf  PI.  in  (alins),  Armen. 
ael  (autre),  anja-tara,  Lat.  al-tero.  —  Antara,  Altpr. 
antars.  Litt,  antars ,  Lett.  o/rj^  Goth.  anthar ;  Oss. 
anders,  andrerer;  andar,  andarthu  Pott  S.  107«  u.  Il4. 
üeb.  Grimm  III,  636.  Wülln,  S.  227:  Das  griech.  aUo^  ist 
ohne  Zweifel  aus  dem  ursprünglichen  Adverbium  a  und  der 
Endung  Xog  durch  euphonische  Verdoppelung  des  X  gewor- 
den: die  Endung  \og  aber  ist  das  Pronom.  \o  (Xa)  und  das 
^  des  Nominatives  u.  s.  w.  Bopp  über  einige  Demonstra« 
tivstämme   S.  20;    Ich  glaube  behaupten   zu  dürfen,  dass 
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alier  ebenso  mit  antära-s  verwandt  sei,  wie  alias  mit 
anjas,  der  andere,  welches  aas  ana  durch  das  Suffix  ja 
entsprungen  ist.  Im  Gothischen  haben  sich  Ueberreste  des 
Sanskritischen  anja  erhalten ,  und  zwar  mit  einer  ähnlichen 
Verwechslung  des  n  mit  />  wie  im  lat.  alias ;.  ich  meine 
die  Adverbia  alja-th  anderswohin^  und  alja-thrd  anders^* 
woher.  Auch  gehört  zu  diesem  Stamme  die  Form  alja,. 
als,  ausser.  Das  griechische  aXko^  scheint  ebenfalls  mit 
dem  indischen  anja  zusammenzuhängen  ,  und  zwar  so ,  dass 
da)  alte  j  dem  aus  n  hervorgegangenen  /  sich  assimilirt 
bat;  an  das  griechische  akXog  aber  schliesst  sich,  wena 
gleich  mit  veränderter  Bedeutung,  das  lat.  i7/e  an,  so  wie 
das  gothische  alls  (der  Stamm  ist  alla)^  jeder,  ganz» 
Am  wenigsten  erwarte  man  bei  den  Pronominen  etwas  neues 
und  ganz  einzeln  dastehendes  in  den  verschiedenen  Zwei* 
gen  einer  und  derselben  Sprachfamilie«  Die  Pronomina 
sind  zu  sehr  mit  dem  innersten  Leben  der  Sprachen  yer« 
'wachsen,  als.  dass  diese  sich  in  irgend  einer  Periode  von 
dem  einmal  vorhandenen  trennen  konnten;  *und  neue  Pro-r 
nomina  bilden  sich  ebensowenig,  als  neue^  grammatische 
Flexionen  im  vorgerückten  Lebensalter  einer  Sprache;  auch 
widerstrebt  es  den  Sprachen  Pronomina  aus  fremden  Sprach- 
gebieten aufzunehmen.  Dagegen  kann  die  Bedeutung  kleine 
Aenderungen  erleiden,  was  hier  dieser  mag  äort  jener  be* 
deuten.  Und  wenn  zu  veränderter  Bedeutung  auch  noch 
Entstellungen  der  Form  sich  gesellen ,  so  I&ann  das  ursprüng- 
lich verbundene  als  weit  auseinanderliegend  erscheinen.« 

ivxvii/buSes]  von  cS  verwandt  mit  dem  Persischen  ew, 
SQccessns  felix;  und  xvtj/btlg,  Beinschiene,  etwa  zusammen- 
hangend mit  ]?3D,  yow,  genu?  Yergl.  über  d«  Epitheta 
ivxv,  Cammann  S.  22Sf 

Vs.  i%. 

SoUv  ]  Sii<öfi$ ,  Wurzel  Sanskr.  da,  dare.  Bopp  Gloss. 
79,  b.  und  284.  M.  Gramm.  $  333.  Pott  S,  186,  6:  dä^ 
dare,  Sia^  Lat.  da.  Litt,  du,  Lett.  dd^t,  Altpr.  dätun^si 
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(dare  se),  Pers.  da -den.  Im  Präs.  da-dd-mi,  diita-iAi, 
Arm.  da-mj  Litt,  du^mi,  du-^lu  mit  Beibebaltong  der 
Reduplic.  {dus^ti,  dus-te  ^  S.  dadäti,  dattha;  s.  statt 
der  ling*,  folglich  aach  in  jenen  Formen  Beduplication), 
Lat.  dOs  Sl.  dajo,  Oss.  äs  dä-ti^n  (ego  do;  man  übersehe 
nicht,  das»  die  Redaplication  beibehalten  ist),  di*ddtis 
(das),  mäch  datem  (damus)  etc.«  Dorn  8,  l7l:  daden 
(Pers)  ganz  das  lat.  dare^  dedij  griech.  6lS<ofiii  dedere. 
Dadem,  dedam,  3  pers.  dad,  lat.  dai.  Zend.  däd^  di 
ddeid  (AeäiX)^  er  giebt;  daid,  datus ,  im  Pehlwi ,  verlän- 
gert dahounad.  Particip,  dadeh,  datar,  zend.  ddto,  ^o- 
^ü%,  Wüllm  S.  6.  Ueber  die  Redaplication  von  dldidfu^ 
sagt  Lepsius  in  seiner  Palaographie  S.  64:  die  älteste 
Yerstärhang  ist  die  Redaplication  i  diese  findet  sich  im 
Präs.  nur  im  Sanshrit.  noch  bei  einer  ganzen  Klasse ,  der 
3ten,  welche  laater  sehr  alterthümliche  Warzeid  umfasst. 
Diese  hat  das  Griechische  noch  am  meisten  bewahrt ,  Tgl. 
gd,  ßlßfi(ju.y  ddj  Slitofjiif  (tdf  xC^riiu^  md,  ^ifiäofiai^  b% 
g)äßofiati  gan,  ylyvo(JUAi^  während  es  andern,  wie  h'r, 
g)iQio^  hu^  ^vio^  aufgegeben  haben.  Im  Lat.  finden  wir 
wenig  Präsensreduplihationen ,  wie  in  bibo  ^  g^^^f  ^^' 
Gothische  zeigt  kaum  eine  Spur,  wie  dieses  überhaupt  Nei- 
gung zur  Präsensschwäcfaung  zeigt.  Doch  scheint  gagga 
s.  gd  oder  gam  so  gebildet  zu  sein.  Im  Perf.  hat  sich 
diese  kräftige  Verstärkung  im  Sanskrit,  und  Griech.  noch 
fast  durchgängig  erhalten;  im  Gothischen  in  den  6  ersten 
Conjugationen ,  im  Lat.  in  einer  Anzahl  Yerba.  Ygl.  noch 
Grimm s  1,  1054.  Wülin.  I4l.  und  Pott  üb.  d.  lautliche 
Reduplik.  und  ihre  Bedeutung  S  S9* 

okvfXTiia'}  Vergl.  über  d.  ^Olv^n.  noch  Völckersllom, 
Geogr.  p.  4  fgg.  und  f^oss  mythol.  Briefe  1 ,  p.  170.  Ge- 
sen.  Comment.  zu  Jes,  II ,  S.  316.  und  d.  WB.  unt.  "IJ^lJSi 

ferner  Thudichum  zu  Soph.  S.  239  fg* 

^c^^onr']  Ueber  die  Wurzel  dam  oder  dd,  {iiixio) 
abscindere,  dolare,  siehe  Po// S.   261,  247.    Ebenso  ]T'3 

V*  n33  bauen  st  jnJ21  od.  JH^S;  Andere  y/T1^3 übernachten. 
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^XOPres]  Reimnitz  S.  47:  ?x«  steht  fiir  «xo),  wie  d. 
Futar  £^io  zeigt;  ex^  muss  früher  aix^  gelautet  haben;  die- 
ses hatte  im  Präteritum  aaayjov^  oder  synhopirt  iaxov,  axsi^v^ 
ax^v  a.  s.  w.  Aus  a^x^  ist  iax(o  durch  Reduplikation  ge- 
bildet, wie  ylyvfo  aus  yäv<o  u.  s.  w.;  es  sollte  also  aiax^  * 
'Usyjia  heissen;  das  x  in  der  zweiten  Silbe  bewirkte  aber 
den  Verlust  der  Aspiration  in  der  ersten.  Dem-cr^X^  oder 
fX^  entspricht  genau  d.  Sanskr.  sah,  sustinere,  perferre.« 
damit  hangt  wohl  zusammen ,  t^^(• 


Vs.  19. 

iv.jiiqa(u\  niq^^m  verwandt  mit  dem  Pers.  puriden, 
secare,  caedere,  und  das  Sanskr.  prt*  und  prat'  Xniq'ysuv 
und  nqo^uv)^  wegwerfen,  —  S.  Dorn  S.  167  und  TVülln. 
S.  2i9. 

noktv'\  Grimm,  IIIj  419:  »Wir  sehen  die  drei  Ge- 
schlechter in  der  Weise  walten,  däss  allgemeinere  Bedeu- 
tungen neutral  sind  (^uodal,  veUis,  dorf)^  bestimmtere 
männlich  (^tün, ßeche^ort)^  oder  weiblich  {hurg,  stadt)\ 
das  fem«  scheint  sich  vorzüglich  für  eine  weite ,  umfangende 
entfaltung  im  räum  zu  schicken,  vgl.  erde,  gasse,  eiche, 
linde  u.  s.  w.  Es  ist  wenigstens  beachtenswerth,  dass  wie 
hurg  und  Stadt  auch  noUg^  cwitas,  urbs,  arx,  villa, 
weiblich    sind;  doch  das  slav.  miesto  *  aaxv  neutral.« 

oiTia^l  Grimm,  111,  210  und  ^13. 

ix^GT^cr^]  verwandt  mit  Sanskr.  wig,  intrare.  Bopp 
Gloss.  p.  211.  ^x£«y  ^  0"^  wie,  Sanskr«  weca,  m.  (domus), 
olxo;  vico,  Goth.  veihs,  Slay«  wecj,  Poln.  wies  (Dorf) 
u.  8.  w.  Pott  S.  269. 

Vs.  20. 

Ttaiial  TiaTs  gleich  mit  dem  Sanskr*  apatjra,  Kind. 
Bopp  kl.  Gramm.  S.  10.  Pott  S.  193.  Anders  Dorn  S.  81 : 
Das    lätein.  puer   ist   genau   das   griech.  naiSy  aber   auf 
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welche  Weise?  In  Lahonien  sprach  man  nicht  Ttatz^  son- 
dern notQt  und  nun  hat  man  sogleich  das  lateinische,  und 
wer  möchte  nun  leugnen ,  dass  das  pers.  pur  etwas  anders 
sei ;  pudr  ist  blosse  Verlängerung.  E»  findet  sich  pusr 
in  mehreren  Namen,  wie  in  Schahpur,  d.  i.  Königssohn, 
sofern  schab  der  König,  und  pur,  der  Sohn  heisst.  So 
sagt  Mirchond  ( in  der  französ.  Uebersetzung  von  de  Sacy 
S.  283.:  Vappela  Schapour,  c^esi^ä-^dire,  ßls  du  roi. 
Im  JZend  ist  pur  in  der  Form  posanm,  pothre,  in  Parsi 
und  Pthlwi  poser  und  im  Pehlwi  pos.  So  •  ist  auch  im 
Sanslir.  pothre  einheimisch,  sofern  z.^.  Bramaputhren, 
Brahmas  Sohn.  Im  gemeinen  Leben  spricht  man  put,  da- 
her Rajaput,  Sohn  eines  Raja,  wie  es  aach  im  alten  Fer- 
sischen sich  findet.  Im  Moses  von  Cborene  steht  einige 
Male  Schapuhy  ohne  r,  welches  indessen  an  der  Sache 
nichts  ändert.  Yergl.  Haetopadesa  de  Vischnu  -  Sarma, 
übers,  yon  Wilhins  S.  3,  114.  209.  u.  s.  w.  The  hislorj 
of  Hindostan,  during  the  reigns  of  lehangir  etc.  hy 
Fr.  Gladwin.  CalcuUa  1788.  Tom.  1 ,  S.  120.  De  Sacy 
Menioires  etc.  S.  86.  und  Salmas.  de  ling.  HelL  Comm» 
S.  396.« 

\va(Ai'\  Pott.  S.  209.     Wülln.  S.  89. 

g)Ai7y]Stw./7r/(exhilarare,  diligere)  s.  Pott  S.  207,  38. 

iiX^a^<u'\  Wülln.  S.  12. 

Vs.  21.  , 

dtpiuvoi\  aiofiat  Stw.  jadfh  (Deos  colerc,  sacra  of- 
ferre.  Fers,  Jesd,  Deus;  das  Griech.  ä^uv  ^  ci^eabaiy  und 
äyio  können  der  Form  und  Bedeutung  nach  sowohl  hierher 
als  zu  ihadfh  gehören.    Pott  S,  236,  138. 

Vs.  22. 

!ü?y^']  Ueber  die  demonstrative  Bedeutung,  die  im 
lat.  inde,  als  analog  mit  unde,  und  im  Griech.  ly^fv»  ^v* 
^a  u,  8.  w.  Torleuchtet ,  s.  Bopp  Abhandlung  der  hisL 
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philoL  Klasse  Tom  Jahr  1826.  und  über  einige  Demon^ 
strativ stamme  S*  18  folg.  WüÜn.  Casus  und  Modi 
S.  31 — 34.     Ebendess.  sprachl.  Formen  S.  201,  und  241.^ 

inevqfff/LCfjanvj  ini  —  et;  —  qttiiii^.  Letzteres  von  ^yii 
abgeleitet  und  dieses  hemmt  vom  Sanshr.  bhäjch,  loqni. 
Bopp  Gloss.  p.  125,  b.  y^ie  färi ,  fäno ,  d.  i.  locus  templo 
effatus  {MülL  Etr.II,  p.  138.  s.  PoU  S.  271,  318. 

Vs.  23. 

AiiiCa^iMl  PFulln.  spr.  Formen,  8.  96.  Pott  8.  246. 
Litt,  geda,  8chande,  Scham. 

y]  T£,  vergl.  Härtung  Part.  1,  58.  65.  66.  67.  87. 
Wülin.  spr.  F.  S.  205.     Grimm  III,  S.  23.  und  8.  270. 

äykaä']  äyXaog  Ton  ayakXto  s.  Wiilln.  spr.  F.  8.  102. 
der  es   ableitet  von  aj  und  ah,   glänzen,    daher  glänzen 

mach  ich.  Sollte  es  nicht  mit  0  xj)  >  T*?3?  ''^^  ^^'PP  frohlo- 
cl&en ,  zusammenhangen?  Der  Stamm  Mra're  eigentlich  ya^ 
Uio  0  yak(S,  yeXao).  Die  SteHe  Hiob  39,  13 ,  D''33"1"WS 
nO/3)3  ^^^^  Gesenius:  des  S t raus ses  Flügel  schwingt 

«cA  fröhlich,  ist  zu  ähnlich  der  IL  2,  462:  äycäXofiivai 
nxiQvyeaai  als  dass  nicht  darauf  aufmerhsam  gemacht  wer- 
den sollte. 

Vs.  24. 

o^x]  Siehe  jetzt  noeh  die  neuste  Schrift  von  Gailer 
de  particc.  negat.  1836.  Ueber  die  Abstammung  des  oi 
aus  ov-x« ,  s.  Wülln,  spr.  Formen  8.  270.  Grimm  III, 
8.  709.  745.  747.  754. 

iiv6ocva'\  dvdavto  von  ^  Fad  gut  schmechen  i.  e.  pla^' 
cere.    Siehe  Pott  8.  249,  202. 

!^^9]  ^v/btos  eig.  der  sich  regende  Athem,  dann  jede 
Agitation  der  Seele,  endlich  diese  selber.  Poln.  dumaö 
(in  Gedanken  sitzen),  Lett.  £/d/72a/ (denken).  So  Pott  S.211. 
Ebenso  ist  animus  und  äve/iios  das  Wehende,  Lebende. 
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Vs.  25. 
mUfy]  Ueber  den  Stamm  s.  PoÜ  S.  228.  82. 

V8.  26. 

iwv[  Wir:  fifarj/  /cA  dich  nicht  tr^e! 

yiQov'\  Stw.  d.  Sanskr.  g^^ri^  conteri,  senescere  {Bopp 
Glo9s.  p.  69.,  b.).  Oss,  fsar-ond  (alt);  Arm.  d'zer,  Afgh. 
Jjwr  (Greis),  Sanskr.  ghard,  gharas,  y^gag^  s.  JPo// 
S.  227,  81. 

xolXyaiv]  Mit  xotkog  ist  verwandt  das  Hebr.  ^yj,  «nd 

x^Xc»,  x/XXcc),  xv>./a>,  KvXlvSfo ,  xoXkaßos^  xoXXvQa^  iXXcc), 
eikäfOt  £ikv(ji>t  rollen,  kullern ^  wallen  (^wälzen)  u.s.  w.f 
die  schon  Gesenius  im  hebr.  deatschen  Handwurterbach 
S.  382  yergleicht. 

Vs.  27. 

vvvl  8.  ZU  Vs.  59«  Vgl.  noch  Dorn  S.  1S6.  Grimm^ 
deutsche  Gramm.  III ,  S.  249.  Wülln.  spr.  Form.  8.  217. 
Bopp  Abb.  üb.  einige  Demonstrativst.  S.  18. 

JjySriJvoyr']  Stvr.  ^^v  ^  verw.  mit  n^n^  PotlS.97:  Schon 
Kennedy  stellt  nicht  übel  ^^^  (iam)  mit  Sanskr.  a^dja 
(heute;  von  dem  Pronominalstamrae  a  gebildet)  zusammen ; 
dass  es  genau  dieser  Form  identisch  sei ,  mochte  ich  frei- 
lich nicht  zu  behaupten  wagen ,  aber  im  Allgemeinen  gehört 
es  sammt  J^)  ^ic  ich  glaube,  in  diesen  Kreis.  Sie  lassen 
sich  recht  gut  als  Dat,  fassen  dagegen  6vi-v  {diu,  dudum) 
als  Acc.  und  ^r^Qo  (Pers.  dir ,  bedeutet  diutinus,  2.  tar- 
de,  sero  xxndi  dirin,  diuturnus,  2.  antiquus)^  als  Adj* 
mit  demselben  suff.,  welches  vvxuqo  zeigt.  Dass  Si^v,  SriQO 
nach  9  einen  Halbvokal,  wahrscheinlich  das  Digamm,  AeoL 
eingebüsst,  hat  Buttni*  aus  metrischen  Gründen  %  7,  An- 
merkung 21.  und  aus  dem  Lakonischen  daccy  mit  Recht  ge- 
schlossen, vergl.  Serb.  dawno  (diu)    Wuh  p.  101 ;  so  steht 
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auch  dem  im  Latein,  prüdem  st.  diem  (vgl.  pri-die)  und 
tan-dem  (so  spät,  d.  i.  endlich}.  Demnach  stimmt  die 
Grundfonn  der  genannten  griech.  Wörter  mit  dem  in  Compp. 
gebrauchten  Sanskr.  diwä,  Bopp  Gramm,  p.  331.  auf  eine 
leicht  zu  erkennende  Weise  überein. 

avns]  8.  Wülln.  spr.  Form.  S.  217.  229.  Bopp  über 
einige  Demonstrativstämme  S.  13. 

Vs.  28. 

XQOtlafiij']  8.  noch  Nägeisi*  und  nun  Crusius  treffl. 
homerisches  WB.  Hannos.  1836.  S.  504. 

V».  29. 

nqiv^  8.    Pott  8.  118- 

Vs.  30. 

0^x9]  olxo^  Stw.  jv/c  (intrare),  %y.HVy  ^'x£/v(a+jvif), 
Sanshr.  weca,  m.  (domus)  olxo;  vico,  Goth*  weüis,  Si. 
ivec/>  Poln.  iv/<?/  (Dorf);  Po//  S.  268.  297. 

^^Qy^'f^  Hier  die  Ar  gotische  Ebene,  das  Gebiet,  in 
welchem  Agamemnon  herrschte,  und  seinen  Sitz  in  Mykena 
hatte.  Ueber  die  Ruinen  von  Mykena,  nahe  beim  jetzigen 
Karvathi,  s.  Cammerer  histor.  Statist,  topogr.  Beschr.  y. 
Griechen!.  S.  124  fg. 

rjy>.o'Sr^]  vergl,  noch  Grimm,  III,  210  fgg. 

Vs.  31. 

larovl  »Der  Webebaum,  der  WebestuhJ,  der  Baum, 
an  welchem  die  Kette  zum  Weben  senkrecht  aufgezogen 
wurde,  so  dass  die  Fäden  herunter  hingen,  statt  dass  bei 
uns  der  Aufzug  horizontal  auf  dem  Kettenbaume  liegt,  da- 
her iaxov  aT^aa^^oUy  den  Webstuhl  aufstellen,  Od.  2,  94. 
loTOV  iTioiyja'bcu ^  um  den  Webestuhl  herumgehen,  um  zu 
weben;  denn  man  sass  nicht  davor,  wie  bei  uns,  sondern 

39 
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man  ging  herum,  II.  1,  31.  Od.  5,  62.    Diese  Art  der  We- 
berei ist  noch  in  Ostindien  zum  Theil  gewohnlich.«     Cru- 
sius  S.  252.    Vgl«  noch  Cammann  S.  375.   Der  Webebaum 
ist  eine  Erfindung  der  alten  Aegyptier.    Deber  die  Beschaf- 
fenheit des  jetoigen  Webestuhles  der  Tuchmacher  zur  Be- 
lehrung der  Unkundigen  Folgendes:    »Der    einfache  Stuhl 
der  Tuchmacher    besteht    aus  4  senkrecht    aufgerichteten 
Pfosten ,  die  durch  Querpfosten  Haltung  bekommen.   Vorn, 
ungefähr  in  seiner  Mitte ,  hat  er  eine  drehbare  Walze,  den 
Brustbaum,  der  nebst  dem  tiefern  Unterbaume  das  Zenck 
aufnimmt.    Dem  Brustbaume  gegenüber ,  hinten ,  nur  etwas 
höher,  befindet  sich  der  ähnliche  runde  oder  achteckige  be- 
wegliche Kettbaum,  auf  den  die  Kettfaden  gewickelt  und 
gleichlaufend  bis  nach  yorn   zum  Brustbaume  ausgespannt 
sind.     Diese  Kettfaden,    welche  man  auch  Kette,  Zettd, 
JVerfte ,  Scherung,  Schierung,  Aufzug  nennt,   bilden 
die  Längenfaden  des  Gewebes.    Sie  werden  alle  auf  ein- 
mal, mittelst  des  Kettbaumes  auf  den  Stuhl  gespannt,  oder 
geschoren»  Die  Querfaden,  auch  Einschuss  oder  Einschlag 
genannt,  aber  werden  einzeln  durch  jene  hindurchgefloch- 
ten.    Damit    diess    leicht  geschehe,    ist  eine  Vorrichtung 
(^Geschirr,   Kämme  oder  Schäfte^   angebracht,   wodurch 
die   eine  Hälfte  der  Kettfaden  in  die  Hohe  gehoben  wird, 
währe;od  die  andere  herabgezogen  ist.  Durch  die  Oeffnang 
der  von  einander   gezogenen  Kettfaden,   dicht  hinter  dem 
Brustbaume  wird  ein  kleines  Kästchen  (der  Schütze,  Schiff) 
der  inwendig  auf  der  Wachelspule  den  aufgerollten  Faden 
hat,   welcher  sich  durch  eine  Seitenoffnung  des  Schützen 
abwickelt,  durchgeworfen.   Der  Kämme  sind  beim  einfachen 
Gewebe  2 ,  jeder  besteht  aus  2  Stäben ,  wovon  einer  über 
der  Kette ,  der  andere  sich  darunter  befindet  und  die  beide 
durch  so  viele  Fäden  zusammengebunden  sind,  als  die  halbe 
Kette  Fäden  hat.    Diese  Geschjrrfaden  haben  in  ihrer  Mitte 
Rohre,  durch   diese  sind  die  Kettfäden  gezogen,   so  dass 
der  erste  J^aden  an  den  ersten  Schaft ,  der  zweite  an  den 
zweiten,  der  dritte  wieder  an  den  ersten  kommt,  und  da- 
durch wird  es  möglich,  mittelst  Fusstritten,  Schnüren  und 
Rollen ,  die  eine  Hälfte  ( Obergelese )  der  Kette  über  die 
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andere  Hälfte  {  Unter gelese)  hervorzuheben  und  zwischen 
die  entfernteren  Gelese  den  Einschass  durchzuflechten.  Doch 
damit  dieser  sich  fest  und  dicht  zwischen  den  Gelesen  ein- 
zwänge, schlägt  ihn  der  Weber  nach  dem  Durchschiessen 
noch  mit  der  Lade  fest;   diese  Lade   besteht   ebenfalls  aas 
2  faandhoch  von  einander  stehenden  Stäben  oder  Decken, 
die  beide  durch  soviel  Nietstifte  von  Drath,   als   die  Kette 
Faden  hat,   zusammengehalten  werden,   und   deren  oberer 
Deckel  über  der  Kette,   der  untere  unter  ihr  ist,   so    dass 
jeder  Kettfaden   durch  einen  Zwischenraum   der  Lade  hiur 
durchgezogen  ist.    Sie  hängt  übrigens  an   den  senkrechten 
vorderen  Pfosten  schwebend,   und  befindet  sich  etwas  hin- 
ter   dem   Brustbaume.     Beim   Weben  bindet  der  Weber 
den   Einschlussfaden  an  der  rechten  Ecke  der   Kette  an, 
entfernt  die  Lade  von  dem  Brustl3aume,    hebt  darch   den 
Fusstritt  das  Obergelese  und  senket^  das  Untergelese ,  wirft 
durch  die  entstandene  Oeffnung  der  Gelese  den  Schützen, 
schlägt  den  Einschluss  mit  den  Stiften  der  Lade  fest  zwi- 
schen die  Kette,  und  fahrt  fort,  nachdem  er  das  Unterge- 
lese herauf-  und  das  Obergelese  heruntergetreten  u«d  da- 
durch eine  Kreuzung  der  Kette  hinter  dem  Einschussfaden 
bewirkt   hat,   dasselbe  Verfahren   von  Links  nach  Rechts 
zu  wiederholen.«    Aus  Brockh.  Convers.  Lex, 

inoixofiivnv']  Ueber  d.  Stw.  des  oi^o^cu  aus  wi  f  V 
wah,  8.  Pott  S.  283 ,  371. 

'kiyjoi']   läxoSi  Lat.  lec-to,  Altpr.  lastin  (Bett,  in  ei- 
nem Gas.  obliq.) , *Goth.  ligrs  (id.),  ligan  (iacere),  Lett.« 
likt  (legen),  s.  Pott  S.  258,  225. 

dvti6iiiiaav'\  avxidio  von  &vxl,  s.  zu  Vs.  67.  üeb.  uvxit 
s.  Grimm,  111,  255.  Wüllm  sprachl.  Formen.  8.  213. 
Pott  176.  Bopp  über  einige  Demonstrativstämme  S.  19. 
und  Gioss.  Sanscr.  p.  10.  besonders  Schmidt  de  praeposi- 
tionibus  graec.  (Berl.  829.)  p.  27  sqq.  Ümr««»  allein  in  die- 
sem Yerse:  bereiten. 
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Ys.  32. 

Tyfi"]  6tw«  ij  Lat«  i,  Gotli.  A/r-/  (haq  accede),  nach 
Bopp  hiit,  eLliß  Lett.  ee^t^  'SUi-ii  (ire),  Altpr.  ei-/  (it). 
Das  Präs.  yon  y  i  (^e-mi.  Litt,  eimi  und  eenUß  Fers. 
äjem)  wird  folgendermassen  flectirt: 


S.            ^-7721 

el-^f 

e-o 

^-jÄi 

d^£.  (d) 

is 

Ui 

eUai 

ui 

• 

Du.    /-ivaj 

•_>•       • 

.— 

uthas 

t'TO)^ 

— 

i^tas 

l~rov 

— • 

Plur.  /-/na^ 

l-fUV 

Umus 

Utha 

Uis 

Uanti 

l'äai 

e^unt. 

Imperf. 

äj-am 

fj't-ov  oder 

'  h^\  ^ 

cd't 

ii'C-a^  x(xr-i 

l£'SV  y  t-€V 

ai-täm 

l'XtlV 

ai-ma 

^fC-o-^ev; 

näher  noch  ^-fiiP 

ai^ta 

|-r5 

* 

äj-an 

il'£-ov. 

* 

Siehe  darüber  das  Weitere  bei  Pott  S.  20l ,  23.    Bopp 
GIoss.  p.  205,  a. 

iqt^ll^i\  Eine  poet.  Nebenform  ist  iq&a^  IL  I,  519. 
iQ£^li(o  steht  wohl  St.  iqtdi^w  von  ?(>^. 

aameQog^  üeb.  d.  Komparativ  s.  noch  ThL  $202, 10.— 
Buttm,  Gr.  Gr.  $  69,  Anm.  8.  und  Rost  §  54,  Anm.  7. 
halten  es  für  blossen  Positiv.  Das  Adj.  ados  ist  verwandt 
mit  sä-no,  Yielleicht  auch  das  Ahd.  hL-sun-tij  incolamisj 
s.  Grimm  1 ,  p.  728.     Pott  S.  201. 

yiriai\  viofiai  von  der  Wurzel. /if^  fuhren,  mit  Guna, 
Praes.  Parasm.  naj-ämi,  duco ;  Gr.  Med.  vi-opxu  ich  iuhre 
mich  hinweg,  d.  i«  revertor   (Pott  S.  117).    Aus  naj^mi 
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sieht  man,  dass  j  im  Grieoh.  ausgeworfen  ist;  im  Futur» 
daher  mit  Recht  vbL-go^oll  (vergU  xelao/buu)  oder  vT-^rofjLca 
(yergl.!  S.  nefhjämi)\  das  Präs«  vlaaofjuu  ist  offenbar  blosse 
Verlängerung  wie  dvvT£iv  u,  s.  w.  PoU  S,  207,  37.  Bopp 
Gloss.  p.  204,  a.     JVülln.  sprachl.  Formen.  S.  91* 

Vs.  3i. 

agxxv"']  Stw*  bhäj  Act.  Med.  CL  II,  wie  <pni^^9  Bopp 
U.  Gramm.  $  317.  326.    Pott  S.  271,  318.  ' 

Vs.  34. 

^^]  Nacb  Pott  YomSanskr.  gä,  ire,  Ahd.^  gä,  Lett. 
gäß  Gr.  /Öa  (/3  st.  g).  Ausser  dem  Imper.  (Rosen.  Rig.  — 
V.  spec.  p.  8}  bis  jetzt  nur  der- Aor.  nachgewiesen;  z.  B. 
a^gä-m,  a-gätj  Griech.  l-^Öa-y,  ißdij).  Pott  S.  181,  2. 
Ueber  die  Reduplihation  ßlßtjfu  s,  Lepsius  Paläogr.  Berl. 
S34.  S.  64.  £0/7/1  Gloss.  p.  204,  a.  Im  Hebr.  Kl3,  Ar* 
hä.  Weinhart  in  seinen  Sprach  wurzeln  CAugsb.  831) 
S.  ff.  stellt  zusammen  £0)  9  ßa(ö^  eo,  meo,  ebr*  bo  znißa^ 
ibam^  iviß  meavi,.moviß  heto,  bito,  vado,  ^Oiväfo^  ehr. 
haath,  alha,  chald.  athah,  lat.  iter,  itare  u.  s.  w.  und 
S.  4 :  Gleichwohl  gilt ,  wenn  man  will ,  auch  uns  £<i> ,  eo 
als  Wurzel  Ton  Ufii  imus ,  fjxio^  xfct>,  gehe,  it,  is,  akia^ 
nk^ovy  (öVy  ienSß  ire;  aber  bedenklich  ist  eben,  dass  man 
so  verschiedenen  Formen ,  wie  ibam ,  ivi,  ite,  eundo ,  ire, 
iivaif  laaiy  gehe,  gehst,  geht,  ging,  gegangen,  Gang 
etc.  —  nur  ein  taubes  £&>  {etfii)  als  Wurzel  unterschieben 
soll.  Dorn  S.  164:  Pa,  Zend.  Pädä;  das  Griech.  nov^^ 
Lsit,  pes,  nach  dem  Aeol.  ^oSy  wovon  dann  nach  verschie- 
denen Abänderungen  auch  dem  Persischen  näher,  na-Tiio 
ich  gehe,  im  hat,  pas-sus.  Der  Stamm  ist  7i6ii>  ^  niio^  nlto^ 
ni(ü^  woher  denn  na^d$  (im  zend.  pezem,  pes)  niitfö^  ßd<o^ 
ßcUv<Of  ßdöii>y  Waden,  vadere,  ßäaig^  Wie  aber  hier 
schon  eine  Vertauschung  des  b,  p  und  v  vorgegangen  ist, 
so  schliesst  sich  hieran  auch  das  jG  sofern  obigen  Wörtern 
unser  gexunanisches  niederd.  poot^  foot;  engl,  foot  ^  an- 
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gie\s.Jblß  goXh.foius,  dWemhntk,  fuaz,  fuoz,  Fass,  yer« 
wandt  ist,  yon  dem  Persischen  kommt  dann  piadehy  pe* 
deSf  nit,6^y  ygU  franz.  le  pied,  der  Fuss;  du  pai,  dsche^ 
harpai,  bipes^  quadrupes,  Zend  Patd,  der  Pfad;  Pa- 
bendy  Fussband.« 

naQa\  Ueb.  d.  Stamm  s.  Pott  S.  108.  Dorn  S.  177« 
Grimm  III,  257.  Wülln.  S.  221.  weitläufig  und  grund- 
lich Schmidt  de  prasp»  Gr.  p*  SS  sqq. 

^A^a]  Gew.  abgeleitet  von  xß^ifu^  jeder  Haufe,  Die 
Gramm*  unterscheiden  wohl  irrig  6  ^tg  der  Haufe,  and 
^  ^/^  das  £^r.  Im  Angels.  ist  dun  Hügel,  dynige,  ber- 
gig, Schwed.  dünge,  Bergwald,  Engl»  down.  Franz.  dune, 
Holl»  duin.  Der  Deotsche  sagt  Dirnen*  Es  sind  Tom 
Meere  gebildete  Sandhügel  längs  der  Küste.  Den  Hollän- 
dern dienen  die  ihrigen  statt  Deichen.  In  Nordwestafriha, 
Ton  Mogadore  bis  Cap  Blanco  läuft  ^in  ISO  Meilen  langer 
Dünenzug  als  Grenze  zwischen  der  Sahara  und  dem  Meere. 
In  dem  franzosischen  Departement  Landes  rücken  die  Dü- 
nen landeinwärts,  bedeckten  schon  Dorfer,  welche  im  Mit- 
telalter bekannt  waren ,  und  drohen  gegenwärtig  10  Dorfer 
zu  begraben.  Auch  grosse  Landseen  bilden  Dünen ,  z.  B. 
in  Nordamerika  der  Obere -See  an  seinem  südlichen  Ge- 
stade. Raumer,  Lehrb,  der  allgemeinen  Geographie, 
"^  Leipzig  1835.  &  277.  §  187. 

Vs.  3S. 

noXlxil  Ueber  den  Stamm  pur^  implere,  s.  PoU 
S.  264 ,  261. 

&7iavsv^a'\  von  obu>  und  «yw,  entfernt  yon  s»  TFiilln. 
S.  217.  266»  Grimm  III^  261.  ävav  verwandt  mit  dem 
Hebr.  1'>S<. 

iutiv  ]  »  Dass  x/6»  blosse  Nebenform  zu  y  i  sei ,  ist 
TÖUig  angegründet;  die  Sprache  setzt  zur  blossen  Langen- 
weile keinen  Buchstaben  yor;  die  Stellung  des  Accents 
auf  TiuSv  beweiset   diess  durchaus  nicht',  denn  entweder 
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war  das  Wort  aus  der  lebendigen  Sprache  yerÄchwunden, 
und  der  Accent  blosse  Satzung  der  Grammatiker,  oder, 
wenn  die  Sprache  selbst  sich  nicht  in  eine  falsche  Analogie 
verirrte,  so  hätte  doch  so  gut  xi€ov  und  ^y  nach  Sanshrit- 
weise  ursprünglich  einsilbig  sein  tonnen.«  Po// S.  206,  32. 

Vs.  36. 

^iicofios]  Ueber  xo/*j^,  coma,  s.  Ramsh*  Syn.  Th.  2, 
S-  XUI. 

Vs.  38. 

§a^^y]  Ueber  die  Vorsylbe  Ja,   s.  noch  PoU  S.  128. 
Ig?i]  PoU  S.  205,  27. 

r 

Vs.  39. 

Sfxiv'^av']  »Nach  Aristarchos  von  SfUv^^  Stadt  in 
Troas ,  weil  er  daselbst  einen  Tempel  hatte,  oder  vom  Aeo- 
lischen  afilv^og  die  Maus  abzuleiten,  w<ril  diese,  wie  an- 
dere unter  der  Erde  lebenden  Thiere ,  ein  Symbol  der  Weis- 
sagung war,  II.  I,  39.  Heyne  zu  d.  St.  Nach  andern  Aus- 
legern, wie  Apion,  Eustatkios,  bedeutet  es  den  Mause-  ' 
todter,  entweder  weil  er  einst  einen  der  Priester  von  Mäu- 
sen in  Chryse  befreite,  oder  weil  er  die  Teukrer  auf  ihrem 
Zuge  nach  Troja  den  Ort  ihrer  Niederlassung  durch  Mäuse 
anzeigte.   Strab.  XIII,  p.  604.«    Crusius  im  WB, 

%aqUvt''\  V.  Stw.  x«^(>w,  8.  PoteS.  200.   WüIIn.339. 

vtiov  ]  yooV  att.  vaii^  ion.  vi^6$i  von  valio^  habitare,  also 
domus ,  hahilaculum,  verwandt  mit  dem  hehr.  HXS  i«  q- 
niJ,  woher  noch  ni3   Wohnung  Gottes,   2.  M.    15,  13. 

VT 

Auch  Gesenius  verweisst  unt  Tl^t!)  auf  val<o ,  vaos. 

Vs.  40. 
?xi7a]  8.  PoU  S.  272,  322.  und  PJ^p  und  zu  Vs.  52. 
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Vs.  41. 

TavQ(ov'\  11.  17,  389«  auch  ravQog  ßovg. 

iiQiqtivov'\  ^  Sanslir.  kri  (facere),  Lat  creare,  Ahd. 
harawan  (praeparare) ,  Altn.  ger-dh  (actio)  ^  Afgh.  ihwa- 
ree  W.  (labour) ,  Arm.  hordzh  (ouvrage) ,  Fers,  ker-den, 
facere.    Pott  S.  219.    Wülln.  308. 

iAiiOQl  Ton  i^Aü>^  Pott  S.  220.  224.» 

Vs.  42. 
/3^£aa^i']  8.  Dorn  S.  168. 

Vs.  43.         ' 

£t;Xo/^£)'o^]  (/  Sansbr.  wag,  desiderare,  optare,  kommt 
in  den  Vedds  vor.  Bopp  add.  ad  ed.  Lat  nr.  299.  und 
davon  uqanä,  ^vxv *  Gebet,  Hosen ,  spec.  p.  25,  s.  Polt 
S.  268. 

^otßos  'Atio'Üjüv']  ungewohnl.  W;r.  ^oiß.  IL  20,  68. 
»Nach  dem  Schol.  der  Reine,  Strahlende  (xayfaQos)^ 
yerwandtv  mit  gx^og^'  wegen  seiner  strahlenden  Jiigendschoa- 
heit ;  nach  andern :  Der  Erleuchtete  von  der  prophetischen 
Gabe.  Richtiger  ist  wohl  die  Ableitung  von  g)äß<o  ^  Fe- 
iruus^  d.  i.  remövens  noxia,  Herrn,  de  myth«  Gra?c 
Op.  11,  p.  376.<^  Crusius.  Vergl.  auch  MülL  Archäol. 
S.  461  fgg.  Ebend.  Prolegg.  S.  113  sq.  425.  Nitzsch  zu 
Od.  n,  p.  224  fgg.    Hoffmann  Alterthumswiss.  S.  602,  6. 

Vs»  44. 

Ovkiiinouo'l  Ueber  den  Gotterberg  des  Orients  u.s.w. 
siehe  jetzt  die  gründlichen  Untersuchungen  in  Hallings 
Gesch.  der  Sliythen,  Iste  Abtheil.  8.  4l  und  fgg. 

7(,aQiqv<x>v'\  Stamm  d.  Sanskr.  giras,  n.  Caput,  Pars. 
sser,  Oss.  ser,  ssaro,  Afgh.  sar  und  W.  ser*  Pott  S.  128. 
Grimm  III,  399. 

x^^]  s.  noch  Grimm  III,  399. 
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Vs.  AS. 

äfioiaiv"]  8*  Grimm  HI,  403*  liamsh*  Syn«  1,  S.  XIII. 
gew.  abgeh  r.  oi-w  #  g>äQw, 

£X<ov^  s.  Wmin.  S.  8.    Reimnitz.  8.  47. 

g>aQiTQifiv']  Gewohnl.  abgeleitet  Y.ipiQta^  8.  nocb  ilfer- 
tini  lex.  philo!.  8.  y.  und  Hqffm.  Alterthw.  8.  451« 

V8.  46. 

dtaxoi'\  Pott  S«  122«  Odyss.  1,  261.  kommen  auch 
'vergiftete  Pfeile  yor. 

V8.  47. 

x^yjy&^o^]  8.  Po//  206.  Wülln.  24.  üeber  die  klin- 
genden  Pfeile  s.  jetzt  Grimm,  deutsche  Mjthol.  S.  684  fg» 

yvxr/]  Bopp  AbhandU  über  den  Einfluss  der  Prono- 
mina S.  11:  Der  griechische  Wortstamm  yvxr,  der  latein« 
noci  und  gothische  nahti  (Nomin.  nahts)  sind  ebenfalls 
im  Sanskrit  yertreten,  wenn  gleich  nur  in  einem  scbwa- 
cben  Ueberrest,  nämlich  in  dem  adverbialen  Accus,  nai-^ 
tarn  Nachts,  der  sowohl  von  einem  Thema  naht 9  als  yon 
nahta  erklärt  werden  konnte,  s.  auch  Grimm  III ,  352. 

ioixwg']  8.  Pott  8.  267.,  289« 

* 

Vs.  48. 

«{«^]  üeber  tiioicu^  %««'»  üqvitiß^  stdere;  sifdere; 
8.  Pott  8.  248,  199.  ygl.  JT»1Ö. 
/oy]  s.  Pott  8.  269. 
enTiev  ]  s.  Pott  8.  276 ,  201. 

Vs.  49. 

^f/y«7]  Po£t  S.  207,  36:  </^,  perdere.  Daron  dinoß 
pertnrbatas,  msestas,  miser;  das  Griech.  Sttvd  schwerlich 
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verwandt;  ferner  daja,  misericordia ;  yermuthlich  litt,  de- 
ja  wehklagen ,  welches  jedoch  der  Bedeutung  nach  genauer 
zu  ^  d&w  passt.  # 

yivix'  ]  s.  Pott  S.  253.  Bopp  W.  Gramm.  $  337. 
Gloss.  209«  Wülln.  S.  32.  Stw.  gan  s.  Lepsius  Pa- 
läogr.  S«  64. 

oQyvQioiol  8*  Grimm  HI,  S,  378.    Pott  131,  237. 

Vs.  50. 

oigiia^"]  Pott  S»  123.  -—  Die  Bastarde  von  Eseln  und 
Pferdestuten ,  welche  in  Franhreich ,  Spanien ,  Portugal  und 
Italien  häufig  sind,  werden  Maulthiere,  die  Bastarde  yon 
Hengsten  und  Eselinnen ,  welche  seltener  als  die  Maal- 
thiere  sind,  Maulesel  genannt.  Siehe  Hqffm^  die  Erde 
und  ihre  Bewohner.  Stuttgart  835.  S.  132.  Das  deutsche 
Maulesel  yon  mulus,  die  Mühle  (jnola)^  oder  yon  mo- 
lere,  mahlen,  weil  man  es  in  den  Mühlen  zum  Mahlen 
brauchte,  wie  denn  ein  zu  dieser  Arbeit  gebrauchtes  Pferd 
ebenfalls  mulus  hiess,  engl,  mule,  angels.  mul,  franz. 
müle,  mutet,  holländ.  muH,  muilezel;  siehe  Schwemk 
S.  410.  Ihres  sichern  Ganges  wegen  zieht  man  sie  in  Ge- 
birgsgegenden zum  Lasttragen  den  Pferden  yor ,  auch  sonst 
wohl,  weil  sie  sich  mit  geringerem  Futter  befriedigen  las- 
sen. Spanien  schätzt  diese  Thiere  yorzüglich  «ad  fahrt 
yiele  aus  Poitou  ein ;  die  Ausführung  hingegen  ist  bei 
schwerer  Strafe  yerboten.  Statt  der  Pferde  dienen  Maul- 
thiere  dem  Papste  und  seinen  Cardinälen  bei  feierlichen 
Aufzügen. 

aUi']  s.  Pott  S.  114. 

Vs.  52. 

nvqal'l  Siehe  noch  über  das  Verbrennen  der  Todten 
Hojfm.  Alterth.  %.  ASS. 
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Ya.  53. 

xi^Xa]  Einige  Ton  xaXov  Holz /Andere  ron  xoUw»  Im 
Flur.  Geschosse  nur  y«  d.  Göttern  gewöhnlich. 

ys.  54. 

SsKoity]  s.  Poii  S.  94.    Possari  pers.  Gr.  $  2. 

a;^o())^yJ£]  Yolksyersammlung,  opp.  ßavXij  Fürstenver- 
sammlung. ^ 

xakiaaaro']  S.  Poii  S.  214. 

l^xiXXsvgli  »Man  leitet  den  Namen  ab  von  a^o^  und 
Xccos  Trauer  des  Volks.  Molesiinus.  HermA  Crusius. 

Vs.  55. 

'i/lpj/]  Vergl.  noch  Hoffmann  Alterthumsw.  S.  600, 
»Wahrscheinlich  nach  Herm^  von  l^PA,  welcher  den  Na- 
men Populonia  übersetzt,  und  die  Verbindung  des  gesell- 
schaftlichen Lebens  versteht:  Heffier  dagegen  die  eheli- 
liehe  F^eriindung.^     Crusius. 

Vs.  56. 
xnSao]  s.  Poii  S.  240 ,148. 

Vs.  59. 

7ioLh(jmkayy^ävxa£'\  »Ita  sci^bendum  esse  ut  ndXiv  ad 
dnovoaviiaHf  pertineret,  nkay^yf^wag  autem  signifi'caret 
cmQiiiCTOvs  infecia  re  coli.  II,  132«  monui  in  Sjnon.  Lat. 
T.  1,  p.  92.  De  Odyss.  XIII,  5.  vide  Nägelsbach  Anmer- 
kungg.  zur  Ilias.  Addit.«  DöderU  Vocabul.  Homeric.  Ety-* 
ma  p.  10. 

Vs.  60. 

^6.vaxov'\  S.  jetzt  aoch  ausf*  Grimm  deutsche  Mythol. 
S.  486—499  incl. 
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Vs.  61. 
Xoifiosl  S.  Grimm  deutsche  Mytfa.  S.  684  fgg. 

Vs.  62. 

jLuxvTiv']  Hoffinann  Altertharoswiss.  S.  449#  vor  al- 
len Grimm  Mjthol.  S.  643  fgg.  und  S.  640.  der  höchst 
Interessantes  beibringt, 

Uq^o]  Ueber  die  Priester  der  Germanen,  9.  Grimm 
Mjthol,  S.  58-66  incl. 

Vs.  63. 

dvstQonokovl  Hoffmann  Alterthw.  S.  449«  Ueber  die 
Traume  Grimm  Mjthol.  S.  667. 

Vs.  65. 
ixcntSfißtis]  Grimm  Mjth.  S.  27  fgg.   und  S.  29-  unt. 

Vs.  66. 

ägpav]  Grimm  Mjth,  S.  30. 
xvlatisl  Grimm  S.  35  fgg. 
oUyiSv]  Grimm  S.  31  fgg. 
tiXiltav']  Grimm  S.  33. 

Vs.  71. 

^Duoif']  Ueber  Troja  und  Ilium  8.  Hcffmann  Alterth. 
8.  169  fgg:  »Eine  genaue  geographische  Beschreibung  des 
Beiches  und  der  Stadt  Troja  ist  wegen  der  unbestimmten 
Angabe  des  Dichters  unmöglich,  um  so  mehr,  da  diese 
Gegend  grosse  Veränderung  erfahren  hat.  Das  Reich  Tro- 
jas,  über  dem  die  Landschaft  Dardanis;  mit  der  homerisch 
mjthischen  Stadt  Dardanos  (17  da^Savos)^  Sitz  des  Königs 
Dardanus  (Iliade  II,  20.  215),   lag,    erstreckte  sich  als 
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Küstenstrich,  zwischen  dem  ägaischen  Meere  und  der  West- 
seite des  Ida,  von  ^  dem  Vorgebirge  Lebtam  bis  etwas  über 
das  Vorgebirge  von  Sigeam  hinaus.  Die  Lage  der  Stadt 
Ilium  (t6  ^IXiov)  von  den  Lateinern  und  spätem  Griechen 
TrcyV?  genannt  f  ist  nnerweisbar«  Gewohnlich  wird  sie  dort- 
hin versetzt ,  wo  heute  das  türkische  Dorf  Bunar-Baschi 
liegt.  Nach  homerischer  Beschreibung  erhob  »ie  sich  hoch 
über  die  weite  Ebene,  welche  sich  von  der  Stadt  bis  zum 
Meere  erstreckte ,  auf  einem  Hügel ,  zwischen  den  beiden 
Flüssen  Simois  (o  Si/btoeig)^  ein  reissender  Waldstrom, 
and  Skamander  (o  Sxd/navSQog)  j  von  den  GSttern  Xanthos 
(Sav^os)y  von  den  Menschen  Skamander- (II.  XX ,  74)  ge- 
nannt, nicht  zu  fern  von  der  Küste  des  ägaischen  Meeres, 
Ton  der  aus  man  zur  Stadt  gelangte ,  indem  man  mehr- 
mals über  den  Skamander  setzte«  Die  Stadt  war  gross,  gut 
gebaut,  mit  breiten  Strassen  und  von  einer  mit  Thürmen 
Tersehenen  Mauer  umgeben.  Ueber  sie  ragte'  die  Burg  und 
zugleich  Sitz  des  Heiligthums  der  Athene,  Pergamum  (ro 
Tliqyafiov)^  oder  Perga^ia ,  steil  gelegen,  empor  das  Haupt- 
tbor,  GY.aicd  genannt,  durch  das  allein  Wagen  fahren  konn- 
ten, befand  sich  an  der  Westseite  der  Stadt.  Die  kleinern 
waren  nur  Pforten  für  Fussgänger.  Die  Quellen  der  bei- 
den Flüsse  werden  verschieden  angegeben«  Sie  entspran- 
gen auf  demida,  der  Simois  nordlich,  der  Skamander  süd- 
lich von  Ilium,  in  der  Nähe  des  Berges  Kotylus.  Es  kann 
daher  nur  ein  Nebenflass  des  Skamander  gewesen  sein, 
dessen  Quellen  der  Dichter  in  der  Ebene  von  Troja  an- 
glebt (IL  XXII ,  144  sqq.).  Beide  flössen  zuerst  westwärts 
durch  das  Gebirge  der  Ebene  zu,  wo  dann  der  Simois 
nordwärts,  der  Skamander  südwärts  sich  wendete»  bis  sie 
auf  der  nördlichen  Seite  des  Vorgebirges  Sigeum  vereini- 
get in  das  Meer  fielen.  Bemerkenswerthe  Punkte  der  Ebene 
sind'  in  der  homerischen  Beschreibung:  das  Grab  des  IIus 
(a^//a  "TXot;);  der  Feigenbaumhügel  CEgiveds)^  von  dem 
die  Stadt  den  Griechen  zuerst  zugänglich  war;  eine  Eiche 
dem  skäischen  Thore  nah;  die  Warte  (^  axoTiit})^  nahe 
bei  dem  Feigenbaumhügel;  die  beiden  Quellen  des  Ska- 
mander, davon  eine  warm,  und  die  andere  kalt  war;:  von 
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der  Stadt  aua,  nach  der  Küste  hin,  etwas  links,  ein  frei- 
liegender Hügel  (ßmleux)^  Grabhügel  der  Mjrinna  genannt; 
der  Grabhügel  des  Aesyetes,  eines  trojanischen  Heroen; 
am  Meere  die  Schanze  des  Herkules;  auf  der  rechten  Seite 
des  Simois  ein  angenehmer  Hügel  (xcdX^xoXcJy^)  in  dessen 
Nähe  das  Thal  ev^f)^.« 
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VOLLSTÄNDIGES 

ALPHABETISCHES  REGISTER. 


A. 

A  anceps.  Ys.  1.  S.  1« 

a  lang  darch  d.  Arsis  45,  49- 

a  lang  in  "AnoWidv  86,  140. 
a  in  aal  107,  174. 

a  der  Isten  Declin.  1,  1. 

&  prosthetic*  in  avi^Q  S.  290« 

d  priratiram,  S«  290. 

a  i.  q.  ättva  125,  218. 

a  i.  q.  äiiay  114,  189* 

c«  i.  q«     —      —       — 

ä,  altfriesisch  und  altnordisch,  293. 

äß  althochdeutsch,  288. 

dß  das  franzosische  entstand  aas  ad  120,  211* 

a,  angelsächsisch,  107 1  174. 

Aä» 
Aa,  angelsächsisch,  107,  174* 

Ab. 

ab,  fern.  67,  105.  98,  151. 

Abe* 
Aberglaube  der  Alten,  63,  90« 
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Abg. 

Abgaben  machten  nicht    die  Einkünfte  der  ältesten 
griech.  Konige  ans.  118 ,  202« 

Abgeschiedenen^  Aufenthalt  der,  283. 
_        _         Schatten      —    281. 

AbL 

Abischien,  persisch*  Wort,  297. 
Abiii,  60,  79. 

Abi. 

Ablativ  bildet  Adverbien.  120,  209- 
Ablativus  normae j*iik^  192. 

Abr. 

Abretch,  47,  f 2.  112,  180.  129,226. 
Abru,  persisch.  Wort,  297*. 

Abs. 

Absichtssatze  mit  ^j/  118,  204. 

Absolute  Gegenwart  drückt  vvv  ans.  59,  78«! 

Abstracto  aaf  ig,  75,  121. 

—  —    im  Plural.  45,  48. 

Abw. 

Abwesenheit    des  Fürsten,  wer  Yersanmilungen  be- 
rief in  —  54,  66. 

Aca. 
Agad,  Hebr.  IfK^  42,  43. 
agal,  Hebr.  ^TK?  ^^i  ^3. 

Acc. 

AccedCß  Goth.  hir^i.  308. 

Accent,     wo    er    nach   Wegwerfung    des    Yocales 
steht.  3,  3. 

—  bei  den  Wortern  auf  cuo£^  35,  32. 

—  —    —    .    —        —  ^qo£y  25,  20. 


Acc«  —  Ache/  321 

Accent,  bei  den  Wörtern  auf  vyuy^^  24 ,  19  • 

—  der  einsilbigen  Worter.  47,  52. 

—  der  Infinitive  auf  i^i^^  78,  124. 

—  in  dni  85,  137. 

—  in  nyxuy  ^.ityxu^  xa^iia^fcUf  134,  240* 

AccL 
AcciperCß  boren.  76,  122« 

Accu. 

» 

Accusativ  auf  iv  und  ida  1 ,  1. 

—  des  Zieles  (wobin?)  54,  65.  71,  113.  113, 
120.  210 ,  139.  250. 

—  nacb  Transitiven.  44,  48. 

—  —  Passiven.  44.  48. 

—  —  Adjectiven.  58,  76.  115,  192. 

—  —  inioixa.  126,  220. 

—  —  gfsvyto.  60,  80. 

—  —  sobiecti  ausgel.  98,  152. 

Ace« 

Acer,  o^vg^  294. 

afiia,  axsaOf  Sanskrit»  124,  217. 

Acba. 

Achäer  in  Thessalien  unter  Achilleus Herrscbaft  54,69* 

—  Ton  Argos  Argaeer  genannt.  280. 
— -      beissen  die  Argiver.  280. 

Achäisches  Land,  was  Homer  so  nennt  280. 
Achäos  gebt  nacb  Tbessalien  zurück.  280. 
Achaier  bewobnen  d.  pelasg.  Argos.  280. 
^AyjoLtKOV^Aqyog^  280. 

^X«fe  7^<^y  280* 

UxcuoSy  oly  2,  2.  12,  12.  280. 

TnJ<,301. 

Acbe. 

Acher,  Spicileg.  53,. 63. 
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Achi. 

Achill  (Achilleus)  Sohn  des  Peleus  und  der  Tlietis* 
54,  69. 

—  Konig  der  Myrmidoner,  54,  69« 

—  Ableitung  seines  Namens.  279« 

—  sein  Charakter.  54,  69* 

—  der  tapferste  Held  seiner  Zeit*  54,  69* 

—  warum  er  die  Versammlung  beruft,  54,  66* 

—  fallt  im  Kampf  gegen  die  Troer.  54 ,  69« 

—  nach  der  Kunstdarstellung.  54,  69« 
— -      impiger  genannt.  75,  120. 

—  beklagt  sich  über  die  angleichmässige  Yerthei- 
lang  der  Beute.  118,  202. 

Achilles  Tatius  (p.  830),  131,  230. 

Achn« 
*'Axvvficu^  103,  160. 
'Axv^liisvos ,    — 

Acho. 


9f 


Axoficuy  103)  160. 

Uxos,  88,  143.  103,  160.  279. 


Acht. 

Achten,  pers.  Wort.  297. 
&x^o£y  88,  143 

Ach. 

Ackerstiere  dem  Apollon  Folios  geopfert.  66,   101. 
Actis,  altpreuss.  Wort.  104,  165. 

Act. 

Acta  Monacensia,  100,  157. 
Activ,  das,  (xalvio  ehemals  vorhanden.  75 ,   120. 
Active  Bedeutung  tob  ovkofievog.  2,2« 
Actuariae  naves.  12,  12. 

Acu. 
Acut,  wann  statt' Grayis?  1,  1. 


"  Acz«  —  Ado.  223 

Acs* 
Aczk,  Armenisch.  Wort.  104 1  I6f. 

Ad. 

Ad  mit  dem  Gerund,  im  Griech.  oft  d.  lafin.  8,  9- 
—     daraus  das  franzos.  d,  120,  211. 

Ada'. 

Adahh,  pars.  Wort.  131,  231. 

Adamantios,  Physiogn.  (c.  24.  p.  412.  Franz.)  98,  154. 

Add. 
Adducere,  verwandt  mit  d.  Pers.  297» 

Ade. 

Adelsprincip  ,  scbon  in  uralter  Zeit  ausgebildet»  285  fg» 

Adelung,  85,  138. 

c^^n^y  Endung  der  Patronymica,  1,  2» 

'^^%,  3,  3.  281.  283. 

Adj. 

Adjecti^e  als  Prädicat  bei  einem  Hülfsverb.  im  Neutr. 
Plur.  107,  175. 

—  auf  cxo^,  wann  oxytona?  23,  18. 

—  ^a/uiog  in  adverbialer  Bedeutung»  52,  62. 

—  ytoog ,  oXod^  und  ^oogi  sind  oxytona.  12,  11. 

—  auf  ^Xo^,  i/Ltag  haben  kurz.  L  3,  3. 
-^       ogy  wann  oxytona?  10,  10. 

—  zum   Substant.  erhoben   durch   den  Artikel. 
54,  68.  70,  112.' 

Adl. 

Adler,  der,  heimisch  auf  dem  Olymp  und  Pindus.  288. 

—  sein  Flug  den  Alten  bedeutungsvoll.  69 ,  109. 

—  Diener,  Begleiter  des  Zeus,  Träger  des  Bli- 
tzes. 288. 

Ado. 

^Ähü^  1,  1.  276. 


224  Adr.  —  Aeü 

Adr. 

"Adga/uvtiffVii  nokigy  100,  158. 
Adratt,  Fürst  in  Argolis.  79,  126. 
Adrian,  Priesterinnen  der  Griechen.  62,  8& 

Ads. 

m 

Adscha,  und  Adschä,  sanskrit.  Wort,  41 ,  41. 

Adr. 

Adverbien,  ursprünglich  Substantive.  35,  31. 

—  gebildet  aus  dem  Neutr.  Sing.  289* 

—  ^        _      _    _   dat.  sing.  fem.  12Ö,  209. 
•—  —      auf  £/,  i  und  t^  sind  oxjtona.  52, 58. 

Adverbium,  slaa^  71,  113. 
—  ngog,  84,  134. 

Aea. 
Aeaios,  sein  Enkel  war  Aias  Telamonios.  138,  248.' 

Aef.     - 
Aefre,  angelsachs.  Wort.  107,  174. 

Aeg. 

Aegialea,  von  da  geht  Jon  nach  Thessalien.  280. 
Aegisthos ,  Bruder  des  Atreus,  mordet  den  Agamem- 
non. 185  fgg. 
Aegypiier,  haben  den  Webebaum  erfunden.  306. 

—  halten  die  Zahl  sieben  für  heilig.  53 ,  64. 
-^  ihre  Vorstellungen  von  der  Unterwelt.  284. 

—  ihre  Biito  ist  der  Griechen  Leto.  9,  9» 
Aegyptische  Ansiedler  lassen  sich  in  Argolis  nieder. 

79,  126. 
AegyptiscHes  Wort.  83,  134. 


Aei. 


€x^iy  i.  q.  ^  1,  1. 
«£/,  107,  174. 
uühiay  1,  1.  276. 


'  Aei.  —  Aei.  325 

Ael. 

Aeliani,  H.  A.  (XII,  14)   (^S,  101.  (XVI,  1.  p.  1031- 
Gron.)  134,  241.       ' 

—  V.  H.  (V,  14)  52,  60. 

Aelteste,  der,  beruft  die  Versammlung,  wani^?  54,  66. 

Aen. 
Aenecu,  wandert  nach  Italien  aus.  7l,  115. 

Aeo. 

Aeolier ,  die;  einer  der  yier  Stämme,  in  die  sich  die 
Hellenen  theilten.  280. 

—  verbinden  ihr  iv  oder  Iv  mit  dem  Dativ  und 
Accus.  100,  157. 

-^        sagen  Xvxo;  für  das  lat.  lupus.  98,  155. 

—  —    div^  statt  Zs6i.  277. 

—  —    n6i  statt  nov^,  309. 

Aeolische  Worter,  Iv  100,  157.  Aivg  277.  nog  309. 
g>QccriJQf  q)QdvwQy  ^QoiQiä»  297« 

Aeq. 
Aequare,  woher  es  stamme.  126,  220. 

Aer. 

Aer,  verwandt  mit  der 'Hipa.  SS^  72. 
^Aegay  verwandt  mit 'Sjp«.  55,72« 
Aerzte  sind  dtifxioaQyoi.  62,  85. 

Aes. 

Aeschmet,  adyers.  Tim.  (21)  45,  49« 

—  aaserl.  Red.  p.  280.  Bremi  131 ,  230. 
Aeschylos ,  Agam,   (456)  104,  166,    (991  Klaiu.) 

103,   162.   (1067)  7r,   123.  (1166)  133, 
235.  (1226)  (>i^  92.  (1264)  45,  48. 

—  .  Choeph.  (396)  67,  105.   (537)   ^^  %Q. 

(1025)  297. 


326  Aes*  —  Aga« 

Aeschylos,  Persae.  (10  Well.)  106,  171.   (16)   86, 

142.  (250)  35,  32.  (296)  54,  67.  (364) 
69,  110.  (936)  69,  109.  (1021)  104,  166. 

—  Promeih.  (l44.  398.  682)  104,  166.  (496. 
505)  40,  40. 

—  Septem.  (605)  121 ,   212,  (704)  106 ,  171. 

—  rheb.  (527)77,  123. 
Ae^yetes,  Grabhügel  des,  318. 

Aet. 

AethePj  der,  Wohnsitz  des  Zeus.  44,  45. 
Aethiopier,  die,  nennen  ihre  Konige  G6V/er.  86,  l4l. 

—  setzen  den  stat.  constr.  als  Gas.  des  ii[um- 
lichen  Ziels.  139,  251. 

— -  ^iesie  das  griech.  //j?  ausdrücken»  131,  228. 

—  stimmen  in  ihrer  Syntax  oft  mit  der  grie- 
chischen überein.  129,  225. 

•—  drücken  d.  relat.  and   conj.  (lass    durch 

Ein  Wort  aus.  120,  208. 

—  haben  in  dem  Worte  nakah  Yerwandtsch. 
mit  viKV£.  52,  61. 

Af. 
'Ag>igai,  97,  151. 
s'afßiger,  Y,iqdofjiai^  56,  73. 

Afghanische  Wörter  mit  dem  Griech.  übereinstim- 
mend: plar  (ncario)  S^^  151.  dushmun 
(dvs/ueväs)  27 S.  dua  (dvü>)  16,  298. 
ssur  (y^Qfov)  26,  304.  hhwaree  (xQaoU- 
yw)  41,  312.  sar  (xapiyi/ov)  44,  312. 

ag)in(u,  25,  20.  34,  30. 

Aga. 

AyakyAüy  23,  303. 

a-gä-m  sanskr.  Wort.  34,  309.  (i.  q.  ^ßä-v.) 
'Aya/Ltä^iov ,  24,  19.  39,  37.  102,  159.  160. 
Agamemnon,  warum  er  die  Versammlung  nicht  be- 
ruft, sondern  Achilleus.  54,  66* 


Aga.  —  Agm.  327 

Agamemnon,  KSnig  y.  Mykena,  erobert  Troja.  71, 114. 

—  Nachkomme  des  Pelops*  79  9  126« 

-«  genannt  ava^  ävÖQcSvt  oQxa/Ltog  ävögiSv^ 

102 ,  160. 
-—  getodtet  von  Aegisthos  ond  s.  Gemahlin 

Klytemnestra.  113,  185  fgg. 

—  das  Bild  eines  Fürsten  yoll  Laune,  Ei- 
gensinn ,  Willkühr  und  geistiger  Schwä- 
che. 117,  201. 

—  habsüchtig.  122,  213. 

—  warum  er  nicht  allein  opfert.  147,  270. 

—  woher  sein  Name  abgeleitet«  7,  290. 
-*  sein  Herrschersitz.  30,  305. 

^Ayav,  37,  34.  131,  231.  7,  290. 
Aganippe,  Quelle  des  Helikon.  279,  1* 
*Ayajii%x6%^  o,  Name  des  Messias.  86,  l40. 
A-gät^  Sanshr.  W.  1.  q.  l-ßä  (r).  34,  309. 
^Äyc^og,  131,231. 

Age. 

Age,  i.  q.  S^a^  c.  imperat.  127)  221. 

^Äyt  Sn,  62,  84. 

Agedumj  62,  84. 

U[yslQ€i>y  57,  75.  126,  220  sq.  142,  258. 

'AyUQOfiev  statt  ayalgtofiav  142,  258. 

"AyäQaarog  y  119,  204. 

Agi. 

Agilare  (mente,  animo,  secum)  76,  122. 
Agitation  der  Seele  heisst  tiv/nos^  24 ,  303. 

Agh. 

^Ayxvoa  142,  257. 

Agl. 

'AyXaos,  23,  18.  303,  23. 

Agm. 
Agmen,  293,  10. 


328  Agn.  ~  Aid. 

Agn, 

Agnes,  Name,  was  er  bedeute.  114,  191« 

Agnus,  8.  Yerwandtsch.  mit  aQVog  und  ä/ivos  66.  100« 

Ago. 

^AytOf  ago,  Stamm.  99^  156. 
l4yoQ(if  concio,73,  118. 
^AyoQ&Gyiaiy  73,   118. 
UyoQfjvSsy  54,  65.  315,  54. 

Agr. 

Agrellii  suppiem.  synt.  Sjr«  5,  5.  32,  26*  27.  35  ^  31. 
44,  48.  45,  49.  53,  64.  54,  65.  66.  62,  87, 
71,  113.  74,  119.  84,  134.  91,  146.  104. 
167.  108,  177.  115,  194. 129,  225.  136,  246. 
139,  251. 

Ah. 
Ahlwardi^  Ossian  (2 ,  277)  295 ,  12. 

Ai. 

AI,  117,  198. 

Aj,   Sanskrit.  W«  303,   23. 

AI,  66,  99. 

AI  und  ei,  128,  223. 

^j^,  114,  191. 

Aia« 

äj-am,  Sanslir.  Wort.  i.  q.  nCov  od.  ^ov  308 ,  32. 
äj-an,      —   '     —      —  ^'iov,  308,  32. 
Aias,  138,  248.  145,  263. 
Ajax,  Telamonios,  wober  benannt?  138,  248. 

Aid. 

AiSio(i(u,  23,  18.  303,  23. 
^Aiiy  oUdov,  etc.  3,  3.  281,  3. 


Aie.  —  Ait.  339 

Aie. 

AUly  52,  S9.  lOr,  173.  50,  314. 
äjunty  Sanshr.  Wort.  308,  32,  i.  q.  ^ov. 
äjan,       —  —      —      •—   —   n^ov. 

Aig. 
Aegyptier,  die,  nennen  ihre  Konige ^fo^«  86,  140« 

Ail. 
Aikiog  Atovvaiog^  126.  221. 

Aim. 
Aima,  Sanskr^  Wort.  i.  q.  ^/uv,  308  ^  32« 

Ain. 

TH,  310,  X. 

AlvccQ^TijSi  Beiname  des  Achilleus.  279  9  1« 

Aio. 

Aiokats^  Ol  —  a/i/LUvai  Xäyovai.  78,  124. 
AioXix<SsoGa(o,  tag  xoTiVio  x6ffG<o  etc.  104, 165.—* 120,*205» 
€UO£i  Endung  mehrsiib.  Adj.  ist  oxyt  35^  32. 

Aip. 

n'S'^H,  124,  215. 

•• 

Air. 
Aiqioiiai,  89,  145.  137,  247.  286,  4. 

Ais.    , 
'Äts,  3,  3. 
m,  114,  91. 

VnrK,  114,  191. 

ataoio,  138,  248. 

Ait. 

Ait,  Sanskr«  Wort.  308 ,  32.  i.  q.  n'U. 
AiiOß    —         —     —     _     —    ^te, 

.  42 


330  Ait  —  Ale. 

Aitäm^  San$l(r.  Wort.  308,  32.  i.  q«  hr(v. 
cä^oSi  verwandt  mit  dem  Fers.  297*  14. 

Air. 
Aiif  und  aim^  Goth.  Wort.  107,  174. 

Aix. 

"M,  41,  41. 

Ah. 
I4xä<üv,  34,  30. 
Ahhten,  Pers.  W.  verw.  mit  ayuv^  99,  156. 

ÄhU,  Littauisch.  W.  yerWt  mit  oatr^s^  104,  165, 

äxotjy  5,  6. 

Akropolis  von  Troia  hiess  Pergamos,  71,  115. 

Akshiß  Sanshr.  W.  104,  165.  verw.  mit  oaae. 

Ala. 
""AXouoSj  35,  32. 

akao^^  23,  18. 

äUxTid^io,  139,  226.  tVJ?  303,  23. 

"fk-  - 

Alb. 

Albanesische  Wörter:   nicry,  vvegL  290,  7.  du.  258, 

16.  i.  q.  6v(a, 
Albernheit  des  Menschengesehlechts,  woran  Diogenes 

sie  erkannte.  6i^  90. 
Albordi,  Götterberg  der  alten  Perser.  44,  46- 
Alboreya ,  Beatrix  de,  Viceeomit.  Narbon.  ann.  1367« 

—  53,  63. 

Ale. 

Alciphron,  (p.  448.  Bergl.)  84,  135.  (p.  235)  109,  178. 

(1,  ep.  25)  134,  241. 

Ale. 

"^ÄkBuaov  a^idxov ,  45 ,  49« 

Atexandre,  Dictionnaire  grec-fr.  ^^^   111«    76,  121. 

106,  173. 


Alg.  —  Aln.  331 

Alg. 
'Akyos,  2,  2.  281,  2. 

Alh. 
nV])  opp.  TT»  143,  260. 

Ali. 
Mj'a,  aljalhf  aljathrd,  Gothische  W.  299,  16. 
«rV«,  136,  246. 
dkiavs,  141,  255. 
Aliguis  (unus)  als  wff,  144,  261. 
Älitherses,  ein  oUovmviJs  und  kein  fuivni  62,  86. 
A/ius  i.  q.  akXos  298,  16« 

Alk. 
iÄxv,  77,  123. 

Alimann,  120,  210. 

Alhune,  Littauisches  W.  55,  71. 

AU. 

'ÄOA,  24,  19.  32,  26.  62,  83.  82,  131.  135,  244. 

'^l«,  adr.  289,  6. 

"l^XXa,  Dorisch.  120,  210. 

^XXf/,  adv.  120,  209.    Ob  ohne  Jota  subscript. 

Alleina,  Gothisches  Wort.  55,  71. 

AllemannischesYfovU  fuaz,  fuoz.  310,  34. 

Aller  Art,  ndsySj  5. 

'AHaa^cuy  141,  255. 

"AXlosy  298,  16.  299,  16. 

Alls,  Goth.  Wort.  299,  18. 

Alm. 

Almas,  42,  43. 
Almügi,  MA.  54,  68. 
AXfivQdv  ilSiOQ,  l4l,  254« 

Aln. 

i^/n,  schwedisches  Wort.  55,  72. 

—     isländisches       — ,      —    — 

Alna,  italienisches  Wort«  55,  72. 


333  Alo.  Als.  All. 

Alo. 

UXoy^og,  114,  189. 

'Akog  '171710$  i.  e.  Schiffe.  295,  12. 

AU. 

"AU,  141,  255. 
Alsbald,  aQUy  68,  107. 
Also,  yoQ ,  292 ,  9. 

Alt. 

Altar,    die   Aufsicht   darüber  sehr   frühe    schon  den 
Priestern,  62,  87* 

Altdeutsche,   das,    gebraachte  zuerst  d.   Fron,  selbst 

nur  reflexiv.  72,  117. 

—  das,  baren  i.  q.  schreien ,  singen.  84 ,  135. 

hlten,   die;  ihre  Meinungen  über  die  Entstehung  der 
Pest,  ii^^  56. 

—  ihre  Erklärung  des  Zeus  und  der  Hera.  55, 72. 

Alter,  das,  geneigt  zum  Zorn,  44,  47. 

—  —    trifft  gewohnl.  verzehrender  Gram.  267, 147« 

—  lat.  verwandt  mit  d.  Sansltr.  antara-s.  299)  16* 

Altfriesische  Wörter:  thu,  28 ^  23.  sini.  49,  ^S' 
Althochdeutsche  Worter:  du,  29,  23.  chuppa,  44, 
47.  silabar,  süupar.  49,  54.  senawa,  k% 
65.  niun.  Sd^  62.  chunni.  54,  68.  ellinpo- 
go ,  elina.  55,  72.  ha  oder  kL  57,  75.  vuoz, 
fuoz,fuaz.S^^  77.  nu.S9^  78.  hello,  halja. 
60,  80.  tdd.  60,  80.  uzs.  63,  93.  ram,  pL 
remmi.  66 ,  100.  ki-wahu.  68 ,  107.  fora, 
7Ö,  112.  mihh4l,  mich-eL  78,  125.  cA'.  81, 
129.  vuori ,  fuori ,  furi.  84,  135. /ör,  /«r- 
^/a^  katurst.  85,  i36;V^izan,  85,  138.  Aa/z/. 
89,  145.  f;a^ör.  98,  iSi.  ßur,  viur.  104, 
167.  luoken.  120,  206.  rfflj.  120,  207.  kuot. 
122.  212.  samanon.  124,  216.  chnahan. 
132,  234.  i7i^/d/i.  141,  252.  ;(/ra;i//.  308,  32. 
karawan.  312,  41. 


Alt«  —  Arne.  333 

Altnordische  Worter:  thu.  29 9  23«  tior.  41,  41.  sin. 
49  9  55.  när^  52,  61.  fotr.  58,  76.  tzi/^  7zu/za. 
S9,7&*for.  70,  112.  84,  135.  ÄÖ/2Ä  89, 145. 
auga.iOk^  165.  jj^^rp/.  298,  15. gerdh.  312,  41. 

Ahpreussische  Wörter:  newints^  newyni*  53,  62. 
sen,  sen  hu.  58,  76.  sidons.  68,  108.  ive/^A 
waidimi.  widai.  dcHififislL  85,  138.  dätun^si» 
96,  149.  Pfl/?J.  98,  152.  ackis.  104,  165. 
/aj//«.  114,  190.  307,  31.  eit.  138,  248. 
308,  32.  ds^^ai.  antars.  298,  16.  dätunsi. 
299,  18. 

Altsächsische  Worter:  sulubar.  49,  54.  Ae/^  hellia» 
60,  80. 

Altschwedische  Worter:  hlinha,  49,  54.  or,  yr. 
63,  93. 

Aly. 
''A\vxQo$i  99,  155. 
""AhivQioxog^  99,  155. 

tVD  303,  23. 

—    T 

rv?  -  - 

Am. 

Am,  i.  Engl.  Terw.  mit  üfU.  63,  93. 
^77Zj  sammt,   124«  216. 
,  vv>  65,  96* 

IJ),  Volk.  54,  69.  '^ 

«^a,  57,  75.  124,  216. 
Ambj  lat.  37,  34. 

Arne. 
"Afjtalvtov,  116,  198. 

AmentheSj  bei  den.  Aegyptem  der  Ort  der  Verstorbe- 
nen. 284 , 3. 
Amerikanische  Sprachen ;  einige  haben  besondere  Raum- 

liasas  der  Bichtang  wohin.  120,  210 


Alz. 


334  Ami.  —  Amy. 

Ami. 
"Afimnoi  na^ol  ^  121,212. 

Amm. 
jZSÜK,  124,  216. 
^/^iW«,  59,  78, 

Ammianus  Marcellinus  (XX VII,  4),  65,  ^^. 
Ammonius  p.  15.  Amm.  114 ,  190, 

Amn. 
'^Aftvog,  66,  100.      • 

Amo. 

Amoenus,  116,  198. 
dfioißy,  S,  6. 
äfi6fjLfitos ,  92,  148. 

Amph* 

'Aiixpnq^^n^  y  45,  49. 

«i"^^,  37,  34.  45,  49. 103,  163. 

äiig}iakos  v^aog^  37,  34. 

Amphiaraus,  Vater  des  Amphilochus,  68,  108. 

&iiq)ißalvia  y  37,  33. 

Amphilochus,  Sohn  des  Amphiaraus,  68,  108. 

ä(^g}ifi^aivai  q)Qiv££y  103,  163. 

Amphiorij  König  yon  Theben.  292,  9. 

aixxpuiy  124,  216. 

afig)(axov  akuaov,  45,  49. 

Amr. 
nüfe^,  73,  118.  83,  133.  84,  136. 

Amt. 
Amtskleidung j  priestcrliche.  62,  88. 

Amj» 
'Afivjütoyy  92,  147. 
Ufxvvwy  67,  105. 


An.  Ana.  And.  335 

An, 

"^J',  32,  28.  60,  80.  81.  100,  158.  139,  251. 

av  1.  q.  avüi.  143,  259. 

an,  arab.  120,  208. 

an,  lat.  133,  2iS. 

any  mittelhocfadeutsch.  29i^  10. 

an,  neahochd«  •—   — 

an,  altsä'clis.  — ^   — 

an,  mnl.  ~^  .^ 

an,  nnl.  —  .. 

an,  altfries.  —  _ 

I 

'  Ana. 

;Avd,  10,  10.  53,  64.  143,  259.  293,  10. 
äna,  Endung  des  Partie,  med.  im  Sanskr.  117,  200. 
ana,  goth.  293,  10. 
ana,  althochd.  — 
"^vdxctQGis  o  Sxv^Sf  114,  190. 
Anachoret,  276,  1. 
Anacreon,  ^^Z^ 
dvdyeiVy  subdacere,  141,  254. 
dvdyv<a ,  niemals  st.  dviyv<o ,  34,  30. 
7W  m.  Acc.  84,  134. 
avaka^ßdvio^  76,  122. 
avdTi^QcCy  66,  103> 
ävag)oUv<o  >  87 ,  142. 
äjfdjioivoVf  99)  155. 
Ö3«,  293,  10. 
dvaQTidiö  f  141 ,  254* 
dvdaaio  ,  38 ,  36. 
dvaro'kiiy  5,  6. 
av«^  7,8.  36,  32.  —  dvigav,  102,  160. 

And. 

'Avddvio,  24,  19.  3,03,  24.  . 

Andar ,  Osset.  298,  16. 
Andarthi,  Osset.—  — 


336  A.nd.  A.ng.  Ani. 

Anderswoher,  299,  16. 

Anderswohin ,   —    — 

avSQatos,  290,  7. 

Andromeda  Eurip.  (Nr.  VI)  114,   190. 

Ane. 

aviyvui  nie  oevdyvfo  dafiir.  34 ,  30. 

&vihu$Vy  141,  254. 

avafiosy  303,  24. 

&vnQ,  7,  8.78,  124.  290,7. 

aveu^  310,  35. 

Ang. 

Angelsächsische  Worter;  ihn.  28,  23.  styre.  41,  41. 
gät.  41,  41.  seolfeif,  seolfor,  sulver.  49 ,  54. 
senve,  sinve,  sinu,  sionu,  synve;  sin-ceald; 
singrene;  49,  ^5,  naecan,  52,  61.  nigon, 
nigen.  53,  62.  ein,  elboga,  elnloga,  eine- 
bog.  55^  72.  samod.  57,  76.  fet.  58.  77.  nu, 
59,  78.  hellja,  hei,  hell.  60,  80.  ut,  63,  93. 
sittan,  sei  tan,  setoL  68,  107.  gealla,  gea- 
lewe.  81,  129-  for,  f/r,  fyre,  fore^  84,  135« 
dyrslig,  thriste,  thryste,  dearran,  dyr- 
ran.  85,  136.  vitan,  85,  138.  hand,  hond, 
hentan.  89,  145.  </o/z.  96,  150.  eage.  104, 
165.  locian.  120,  206.  go^/.  122,  212.  ^amod. 
124,  216.  tföÄ.  141 ,  255.  on.  143,  259.  293, 
10.  vican.  147,  266.  297,  14.  fysan,  lor, 
Ijre,  dohter,  dohtor,  hjrden.  295,  13. 
fot.  310,  34.  muL  314,  50. 

Ani. 

Anja,  Sanshr.  298,  16.  299. 
Anjatara,  Armenisch.  298 ,16. 
Animi  ancipites,  83 ,  132. 
Animo,  ex,  77 9  123. 
Animus,  275,  1. 
'Avlara/jcuy  58,  76. 


Ank.  —  Anto.  äjf 

Ank. 
Ankers teine,  142,  257. 

Aam. 
Anmuth,  natürliche,  IIS,  194. 

Ann. 
Annon,  133,  235. 

Ano. 
^Aviö,  120,  209. 

Anq. 

Anquetü  du  Perron,  Zendayesta.  105,  170. 

Anr.    . 
Anreihang,  einFache  darch  xo/,  134,  244. 

Anta« 

Antara,  Sanskr«  16  9  298. 
Aniars,  Litt«        —     — 
Und^iovy  136 f  246; 

Anth. 

Anthar,  Gotbisch,  298,  16. 
Anihologia,  Gr.  (T.  I,  p.  117)  112,  180. 

AntL 

*Avxl,  307,  31. 

üvxidiA,  31,  25.  67,  104.  307,  31« 

&vxiaici>,  67.  104. 

Änlßiov,  289,  6. 

avTiow  i  31,  25. 

Antl. 
AntlUz,  des  Himmels  Regenbogen,  104,  168. 

Anto. 

Anton,  Progr.  de  discr.  ou  et  ^>?.  24,  19- 
Antoninus,  Philos.  (IX,  p.  40  et  41.  Gatak.)  134,241. 
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338  y  Ana.  -—  Ao» 

Ann. 

Anu,  143,  259. 

AnubU,  leitet  die  Seelen  yor  Gericht.  284,  3. 

Anuswära-Versiärltung  imljdX.  293,  10. 

Any« 
*AtvtHv.  60,79.  309,  33, 

Ana. 
Anzünden,  xalnOi  52,  61. 

Ao. 

ao  Endung  des  Genit.  1,2. 

ata  statt  «»»83,  134. 

Aoidej  die  Mi^se,  &clion  frühe  bekannt.  278  >  !• 

n«,  104,  167. 

Aorist,  seine  Bedeatang  überhaupt.  2,  3* 

—  der,  wie  er  Tom  Prßes.  unterschieden,  1,  1* 
41,  42. 

—  der,  im  Persischen.  4,  4. 

—  — -   —  Mantschuischen.  4,  4. 

—  —  st.  des  Plusq.  6,  7.  11,  11.  12, 11.  54,  ^* 

—  — »  auch  im  Persisch,  st  d.  Plusq*  11 ,  11. 
-—  Inf.  wie   er  untersehieden  vom  Praes»  Inf» 

21,  17. 

'—        Inf.  verwechselt  in  den  Codd.  mit  dem  Inf^ 
Praes.  20,  }7. 

—  Conjunctivi  mit  fin  bei    Warnungen.  26, 

22.  32,  26. 

—  Indic.  mit  ma  im  Sanskrit.  26,  22.  32,  26. 

—  W«/cr^y,  28,  23. 

—  seine  Modi  ausser  dem  Indic.,  was  sie  be- 
deuten, 32,  26. 

—  1.  pass.  in  d.  Bdtg.  des  Medii.  47, 52.  57,  75. 

—  Medii  st.  des  Pass.  zweifelh,        — 

—  Conj.  mit  verlifirzt.  Vokal,  80,  128. 

—  —      —  ^^(W5,  83,  132. 


Ao»  —  Apo.  339 

Aorist^  8t.  des  deatsch.  Fuium,  137,  247. 

—  vom  Sanscr.  agäm,  verw.  xnÄ  ßnv.  309^  34. 

—  1.  auf  xa  8t  aa  2)  3« 
— 1/'«  3  ,  4. 

— •      .  1.  bedeutet  oft  d.  Gelangen  in  d.  Zustand, 
welchen  d.  Praes.  bezeichnet.  64,  95. 

—  «^^yce  in  intrans.  Bedeutung  aweifelh.  75, 120. 

—  1»  Ißnaa  in  der  Bedeutung  wohin  bringen. 
144,  260. 

—  II,  von  ^kntifUf  was  er  bedeute.  6,7. 

—  II,  mit  Reduplic.  100,  159. 

ao^,  Endung,   oxyionon,   2,   2.  10,  10.  48,  53.  49, 
54.  wann  circumflectirt*  ebend. 

rlrriiJ^i  294, 12.  {s^rUcK  wort.) 

Apa. 
Äpameae  urbs,  129,  225. 

OTKKflUßofJUU  ^  84,  134. 

mtdvsv^e^  48,  53.  310,  35. 

&iacFtO£y  99,  156. 

Apatya,  Sanskr.  Wort,  verw,  mit ;raft.  301,  20. 

Ape. 
oTiiX^tVy  297,  14. 
Apello,  früher  st  Apollo.  297 ,  14. 

Aph. 
äg)i^Uy  97,  151. 
&g>U$,  25,  20.  34,  30. 

Api. 
'Aniwvy  39,  36m 

Apion,  Gloss.  Hom.  114,  190.  311,  3% 
cbUaxuv^  297,  14. 

Apo. 

&n6,  67,  105.  98,  151. 
änocuQatd^cUy  286,  4. 
ApocalypH,  (6,  8.  18,  8.)  60,  80. 


340  Apo.  Appr 

änoS^X^a^cUf  77, 122.  9S,  149. 
cbiodoxtjt  S,  6-  • 

wioiovvai^  134,  243. 
anoivoVf  13,  13. 

Apollo  schiesst  mit  vergifteten  Pfeilen»  47,  53. 
warnm  er  nach  Alexander  nicht  mehr  ins  Ge- 

heimntss  der  Cabinette  sah.  62,  89. 
—      Polios,  erhielt  von  den  Thebäern  Acherstiere 

geopfert. 
Apollinis  Sminthius,  (Sfuv^ivs)  39,  36. 

—  sagittse,  97,  ISl. 

•>—      Clarii  lucus.  69,  103. 

Apollodorus  (III,  13)  264. 
^AnoWidv,  14,  13.  39,  36.  86,  140. 

—       (Por/3off,  43,  44.  64,  96.  312,  43. 
Apollonius  Alexandrinus  y  68,  106. 

—  de  synt.  (2,  20)  114;  191.  (p.  145)  237- 

—  de  adr.  (586,  33)  120,  210.  (II,  p.  578) 

131,  230. 

—  Sophista,  lex.  Hom.  39,  36.  40,  39.  44, 
47.  52,  61.  92,  148.  98,  153.  99,  155. 
103,  161.  105,  170.   114,  190.  129,  224. 

132,  232.  134,  242.  136,  244.  144,  261. 
146,  264. 

anoWvjii,  117,  201. 
anovoaxiiöy  60,  79. 
Apostelgeschichte,  (l7,  28.  29) 
oüidbiv^  48,  53. 

Apotheose  des  Herkules.  52,  60. 
anoilvwy  128,  223. 

App. 

Apparatus  mortaorxim  Junus  dici  solet.  52,  61. 
appeler  ä  soi,  y,akBia^ai.  54,  66» 
appiera^  littauisch.  Wort.  147,  272. 
Apposition  im  Griechischen.  129  >  224. 

—  —  Deutschen.         —    — 

—  — .  Italienischen.      —    — 


Aps, 
Apu. 
Apy. 


Appo.  —  Ar.  341 

Apposition  im  Hebräischen.  129)  224. 

—  — Sjriachen.        —     225. 

—  —  Aethiopischen  —     — 

Apr. 
'ATiQiadfjv,  99,  155. 
wiQuxriiVi   —     — 

«lA,  60,  79.     * 
Aput^  120,  207. 

cbtvaTO£9  99,  156. 

Ar. 

"Aq^  S,  8.  46,  50. 
aQa  and  äfa,  8,  8« 

«(>«,  46,  50.  65,  97.  "68,  107.  93,  148.  96,  149. 
«(>«,  294,  11. 

Arabische  Sprache:    darin  yertritt   d.  Acc»  d.  Ady. 

wie  im  Griech.  35,  31. 

—  —        der  Artikel.  36,  32- 

—  Wörter:  hawaj.  40,  41.  gagson.  41,  41. 

qadahhon,  migdahhon.  43,  43. 
dschabaL  44,  47.  nakah.  52,  61. 
halä.  74,  119.  fnarra.  81,  129. 
cadj  pachaf.  81 ,  131.  qala  fi 
qalbihij  nafsihi,  83,  133.  mim, 
.  wiwr/t.  92,  147.  bikr.  114,  189. 
/orAA.  120,  206.  dawija,  134,  243. 
bä.  144,  261.  309,  34. 

—  —        Aeeas.  nach  Passi?.  44 ,  48.  nach 

ialä,  74 ,  119. 

—  —         Plur.  8t.  des  Sing.  45,  49. 

—  •—         Sing,  des  Yerbß  nach  Plur.  53,  64. 
-—  —        anä,  yenit,  dscha,  yenit,  balaga, 

peryenit,    mit  Accus»,    des  Ziels. 
71,  113  sq. 


342  Ära«  —  Arg. 

Arabische  TFSHer:   Yerbindangen  wie  im  Gr.  äiu^ 

Uos.  108,  177. 
•— '  —  d*  lafin.  als  nomen.  abstr.  in  abt. 

und  pass.  Bedeutung.  117,   200* 
wie  im  Gr.  ^v/wg  st.  des  Reflex. 
Pronom.  so  nafson  und  ruhhon, 
harra,  294,  11. 
—  —  Negation  lä,   wo  im  Griech.  (in 

steht.  131,  228. 
Araber,  die,  halten  die  Zahl  sieben  für  heilig.  53,  64. 
ÄQcuoi  y  35 ,  32. 

Aramäischen,  im  —  der  possess.   Genit«   des   Snbst. 

durch  d.  Datier  und  d«  Possessiypron. 
ausgedr.  104,  167. 
—  ^"n  und  ^  relativ  u.  conj.  120,  208. 

agdo/uu,  35,  32.  294,  11. 
"Afoa^og,  (Phaen.  37,  38)  98,  153; 

Are« 

Arcere,  ccQxätd^  77,  123« 

mi<^  132,  234. 

Archander,  zieht  nach  Argos. '2S0y  2. 

Archiieles,      —     —        — 

&QXd£t  144,  261. 

Ard. 

Ard,  Sanskr.  W.  Stamm  2sa  akyog ,  281 ,  2. 

Are. 
«?V><»>  77,  123. 
&QnVf  66,  100.     . 

Areopag,  Richter  über  Mord.  113,  188. 
"AQfiog^  ^aQcuiovtsg  heissen  die  Danaer.  42,  42.  ^ 
aQijrtJQy  11,  11. 

Arg. 

Argeer,  nach  wem  genannt.  79,  125. 

Argeier,  bei  Homer  NJEune  aller  Griechen.  280 ,  2. 

'AQyeSoi,  280,  2. 


Arg«  Arh.  Ari«  343 

Argenteu9y  49)  $4.     .  .  ^ 

Argonaulenzug ^  i^^  %SS* 
Argi^  79,  125. 
&^lno6a£f  50,  57. 
Argiver,  113,  187.  380,  % 
dfyvQOToSoss  37,  33. 

Arh. 
Arhos  u  q.  Argos^  79,  126« 

ArL     ^ 

Aristarchus,   39,  36.  53,  65.  114,  191.  196,  198. 

120,  205.  129,  224.  136,  244.  311,  39. 

aQiatiiai,  144,  262. 
&gidr£QSsf  25,  20. 

Arislides,  ein  Nachhomme  desselben  lebte  Von  Traum* 
deuterei.  63,  90. 

Aritiophanes,  (Av.  46)  84, 135.  (55)  108,  176.  (477) 

69 ,•  109.  (1109)  39 ,  38.  (1225)  54,  67. 

(Ran.  8h)  59,  78.    (1421.  (?   1241) 
86 ,  139. 

(Fax.  1031)  62,  85. 

(Thesm.  561)  75,  120. 

(Plut.  1170 ,  p.  456.  Hemst)  100,  157. 

(456)  109,  178. 

(Eq.  5,  784)  118,  204. 
(Eccies.  720)  118 ,  205. 
(Nab.  192.  Herrn.)  123,  214. 
(Vesp.  770)  63,  92. 

Aristoteles,  (Bhet.  2,  13)  44,  47. 

(de  Mor.  4,  11.  p.  67)  44^  47. 
(Mir.  ausc.  c.  70)  50,  56.  ■ 

(H.  A.  6,  24.  nr.  36)  SO,  S6. 
(de  Dir.  p.  somn.  2  init.)  63,  90. 
(Eth.  IV,  5)    81,   130.    (p.   77.  Zell.) 
112,  181. 


344  Ari.  —  Arr. 

aQiaiogt  69 ^  111.  297,  14. 
Arisiu,  per«.  Wart.  297,  14. 

Ark. 

Arkadien,  79,  126.  113,  188. 
cx(>x^,  arceo,  77,  123. 

Arm. 

Arm,  der,  dem  ^Iden  Sturme  gleich.  104,  169« 

Arma  mortifera,  53,  65. 

Arme,   blosse,   hat   Hera   in    der  bildenden  Kunst 

55,72. 
Armenische  Sprache,  die,  hat  drei  Imperative.  1,  1. 

bes.  LoUalbezeichngg.  13S,  251. 
—        Wörter:  inn,  53,  62.  iem,  es,  63,  93. 

mi,  131,  228.  mid,   275,  1. 

mnal,  276,  1.   ael,  anjata» 

ra,  298,  16.   dam,  300,  18. 

d^r,  304, 26.  hordzk,  312, 41« 
aQ/i€V0Sf  136,  245.  ^ 

Arn. 

Arndt,  y.,  über  den  Ursprung  — *  der  Europ.  Spra- 
chen. 285,  4. 

Aro. 

a^<d,  136,  244. 
•^PÄ,  315,  ii. 

aqnotyq^  5,  6« 

Arr. 

Tttti  35,  32. 

Arrianus,  (I.  1,  14)  100,  157.  (I,  8,  1)   84,  135. 

(I,  23,  4)  84,  135. 

(l,  25,  12)  100,  158. 

(II,  6,  7)  107,  174. 

(—  25,  1)  84,  135. 

(in,  19,  105)  100,  158. 


Arp« 


V  Arr.  Ars.  Art.  345   . 

Arrianus,   (HI,  22,  8)  84,  135.  100,  157. 
(IV,  2,  6)  84,  135. 
C—  3,  14)  100,  158. 
(—7,5)  100,  158. 
(—8,  4)  107,  174. 
(—  22,  3)  100,  157. 
(V,  14,  8)  84,  135. 
(VI,  19,  5)  100,  157. 
(—  29,  15)  84,  135. 
(VIII,  p.  43,  14.  Ell.)  131,  230. 

Ars. 

I 

"jiQGCivTes^  136,  244. 

Arsis,  mit  folg.  Konson.  macht  lang.  45,  49. 

—  des  ersten  Fasses,  die  erste  Cäsur  in  der  — 
trägt  zur  Schönheit  des  heroischen  Verses  bei. 
52,  59. 

—  die  macht  oq  lang,  70,  111. 

■ 

Art. 

Artemidorus ,   Traumbuch  zeugt  von  dem  Aberglau- 
ben seiner  Zeit.  63,   90. 
Artemis,  brauronische ,  62,  88. 

—  ihr   Bild    muss   Orest   nach  Argos   -bringen. 
113,  188.    »  '  . 

—  als  Jä'gerin  auch  Todesgottin,  147,  267. 

—  Tochter  der  Latona,  291,  8. 

Artikel,  bei  Homer  noch   Demonstrat.  9,  9*  11,  10. 
.    70,  112. 
'  —         erhebt  im  Griech.  das  Adject«  zum  Substant. 
54,  65. 

—  beim  Partiz.  auch  ein  solcher  welcher  be- 
deutend, 106,  173. 

—  im  Deutschen  ^9^9* 

-—        das  und  dass,  ursprünglich  eins.  120,  207. 

—  im  Gothischen,  9,9* 

—  —  Hebräischen,  — 


346  Art.  —  Ast.  ^ 

Artikel ß  im  Arabischen,  9)  9. 

—      ,  —  Sanskrit,  — 

aQTifieX^,  66,  103. 
ar^hj  Sanskr.  i32,  234. 

Arn. 

Aruh,  Sanshr.  144,  261. 

As* 

^A£9  mit  d.  Conj«  im  Neugriech.  d.  Optat.  ausdruckend. 

62,  86. 
äs,  Sanskr.  134,  240. 

rnöD,  147, 273. 

asal,  Arab.  Wort.  60,  79. 

dsdätiriy  ego  do;  Ossetisch.  Wort.  300,  18. 

Asciburgius  der  Germanen,  44,  46« 

Asi* 

Asi,  Sanskrit.  Wort.  63,  93. 
äsita,     —         —      134,  240. 

Asm. 
äsmake,  Sanskr.  Wort.  134,  240. 

Asp. 

Asphaltsee,  der ,  ^ie  er  Hebr.  heisst,'  l4l ,  255. 
"Aanli  im  Sing.  coUective  gebraucht,  45,  48. 

Ass. 

Assemanni  Biblioth.  Orient.  45,  49.  129,  225. 
assemhler,  124,  216. 
s'asseoir,  68,  108. 

Ast. 

Ast,  Fr.,  32,  27.  39,  38.  41,  42.  107,  175.  108, 177. 

112,  181.  131,  229.  134,  241. 
ästd,  Sanskr.  Wort.  134,  240. 
asti,      —       —  63,  94- 
aarv,  54,  67. 
AstynKmej  Tochter  des  Chryses.  111,  179. 


Asj«  —  Aug.  347 

Asy. 

Asyndeton,  üb.  das  — ;  32,  26.  50,  55.  99,  156. 117,201. 

(Klotz  ad   TuscuL  edit.  mai«  Lips.  836. 
vid.  Indic.  ».  v.) 

At. 

dxoQ,  127,  222. 

Au. 
AI,  127,  222. 

av  ^()i;£fi;,  l47,  270. 

« 

Aue« 

« 

Auetor  carminis  Phil.  28.  'edit.  Grauff.  ^(Bern,  835.  8.) 
p.  49,  54. 

Aud. 
aUdiö,  92,  147. 
axibvi,  276,   1. 

Audienz  haben  beim  König  von  Siam,  wie  diess  aus- 
gedrückt wird.  86 ,  142. 

Auf. 

Aufmerken,  avvtlhafjicu  sc.  ^vfjup.  76,  121. 
Aufmunterungsconjunctw  im  Hebr.   ist  d.   Futur. 

poragog.  62,  86. 
Aufputz,  der,  der  attischen  Kanephoren.  62,  88. 
Aufseher  über  die  Lebensmittel  der  Schiffsmannschaft« 

142,  256. 
Aufsicht  über  die  heiligen  Opferstätten  u.  s.  w.  62,  87« 
Aufsteigen  des  Rauches,   was  es  andeutete.  62,  84. 
Aufzug,  der  —  beim  Webestuhl  der  Alten«  305 ,  31  sq. 

Aug. 

Auga,  altnord.  Wort.  104,  165. 
Auge,  Island.  Wort.  104,  165. 

—       und  Licht,  in  Einem  Worte.  120,  206. 
Augenschönheit  der  Griechen.  98,  154. 
Auggan,  Goth.  Wort.  104,  165. 
Augment,  fehlt  öfters,  3,  4.  22,  18.  34,  29« 
—  syllab.  bei  iiaaaxo,  68,  108. 


348  -^ug«  —  AusL 

Augd,  Goth.  Wort.  104 ,  165. 

Augur,  69,  108  sq. 

Augusiische .FerioAe;  in  ihr  noch  duellum  statt  bel- 
lum j  61,  82. 

Augustus,  deus  genannt.  86,  141.  (Fluch  und  ewige 

Schande  Allen  nnd  zu  jeder  Zeit,  die  sich 
nicht  schämen  Despoten  zu  yergottern!) 

Aun. 
Aüncj  französ.  Wort.  55,  72. 

•Aur. 
Aura,  ans  ^i^£(>€«  contrahirt«  55^  72* 

Aus. 

Aus  (Ursache)  im  Gr.  durch  Dativ«  8,  8. 

—    neuhochdeutsch  ^  ausz,  Göth,  ÜL  289.  6. 
ov;  Stamm  zu  avroSy  57,  75. 

Ausa. 

* 

Ausartung  des  Sonnendienstes,  52,  60« 

Ausb. 

Ausbildung ,  geistige  zur  Verwaltung  des  giiech.  Prie- 

sterthums  nicht  nothig.  62,  87. 
—  frühste  des  Adelsprincips,  285.  (So  frühe 

schon    wucherte  diese    Pestpflanze   des 
Menschengeschlechts ! ) 

Ausf« , 
Ausßihrung  der  Maulesel  in  Spanien  verboten,  314,  50* 

Ausg« 

Ausgraben  der  Todten  l&ommt  in  langwierigen  Krie- 
gen vor,  52,  59« 

Ausl. 

Auslassung  von  v/o^,  ^^  ^. 

—  des  Objects  nach  Activen.  25,  20. 


Auso.  —  Ar.  349 

Aaso* 

Ausonius  (Id.  XX)  279 ,  1. 

Aiisr. 

Ausreichend,  iTiinjöägj  143,. 258, 
Ausrufsätze  j  mit  ^^  131,  229« 

Auss. 

Aussprache,  rasche ,  was  sie  bewirke.  62 ,  86. 
Ausspruch  ,  den  —  Gottes  rerhündet  der  fiuvxis.  62, 84. 

Aast. 

Austrocinung  der  Wasche,  Geschäft  der  griechisch« 

Jungfraaen.  115,  195. 

Ausü. 

Ausübung  der  Prophetengabe,  Lebensberuf  der  ißj&V" 
T£cg.  62,  85. 

Ausz* 
Ausz,  0  Mi.  289,  6* 

Auszeichnung  des  Königs  in  alter  Zeit  bei  den  Grie- 
chen. 118,  202. 

Aut 


AvräQ,  51,  58.  82,  131.  118,  201.  127,  222. 

avTS,  27,  22.  127,  222. 

autem,  127,  222. 

ocvrlifjLaQy  81,   130. 

c^^ig  und  nakiv  unterscheiden  sich*  116,  198« 

aixUay  118,  203. 

avugf-2T^  22.  und  Ttakcv  unterschieden.  116, 198. 305,  27. 

avTog,  Bedeutung  4,  4-  47,  51.  51,  58.  112,  1S4.  133, 

237.  286,  4. 
avTCDs  und  cnlriost  133,  238. 

Av. 

a-va,  Sanshr.  Wort.  118,  204.  287,  5. 
avisj  verwandt  mit  oitovoSf  288,  5. 
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a,  Ax.    . 

a^€o  ikdv,  i39,  249. 

Az, 
'^f«,  302,  21. 

B. 

3,  109,  178. 

Bä,  Arab.  Wort.  144,  261. 

Babylonier  verlangten  Blut  beim  Molochsdienst.  65,  99, 

Bach,  Nie.  Prof.  in  Breslau,  112,  183. 

Bachmanni   Scholia  in  Homer.  66,  103.  67,  104^  67 

105.  73,  118.  76,  121.  77,  122.  78,  124. 
81,  130.  82,  131.  85,  137.  89,  144.  91, 
146.  98,  152.  99,  155.  103,  160.  161. 
163.  104,  165.  104,  168.  106,  171.  172. 
108,  177.  115,  192.  119,  204.  120,205! 
209.  121,  211.  123,  214.  124,  215.  126, 
220.  127,  221.  129,  226.  132,  232.  136, 
244.  246.  141,  258.  144,  261.  146,264. 
—  Anecdota  Gr.  115,  193. 

Bahr,  Christian,  109,  178. 

Bahre,  Ave,  295,  13. 

ßaivfo,  144,260. 

bcfiran,  Goth.  Wort,  295,  13.    • 

^J)l,  114,  189. 

Balad  urhs,  129,  225. 

halaga,  Arab.  Wort,  71,  114. 

Baldr,  283 ,  3. 

Ball,  den,  im  Kreise  zu  schwingen,  stand  griechisch. 

Mädchen  wohl  an.  115,  195. 
ßäkitö ,  61 ,  82. 

Bandthe,  poln.  Gramm.  63,  94. 
Bansen,  40 ,  39. 

bar.  Persisch.  Wort,  89,  144.  295,  13. 
barditus,  seine  Ableitung,  84,  135. 
bardus,        —         — ,  —     •« 

Barhebraeus,  Chronicon  Syriac.  ed.  Bruns  et  Kirsch. 

129,  225. 
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Barnesius  ad  Diad.  134,  24l. 
ßdgos,  297,  14.     ' 
ßccQtig,  89,  144. 
ßccaiUvs,  9,  9.  144,  262. 
iÖ«ff^^,  309,  34. 
ßaxUia,  318,  71.         . 
Bauch,  reden  im,  #  denken.  83,  133. 
Bauer,  Glossar.  Theodoret.  72,  117. 
Baur,  Mythol.  9,  9.  39,  36.  44,  46.  53,  64.  146,  263. 
147,  267. 

Be. 
ßny  34,  29.  309,  34. 
lear,  lo,  89,  144. 
Becker,  Ferdin.  59,  79.  72,  117.  104,  166.  120,  210. 

128,  223.  139,  251. 
Beerdigen  bei  den  Athenern  schon  von  Kekrops  ein- 
geführt 52,  59. 
Befreien,  295,  13. 
Begreifen,  76 j  122. 
fie/er^  C,  99,  156.  100,  157.     ' 
Beinharnische,  wie  beschaflfen?  17,  15. 
Beinschienen,      —  —  299  ^  16. 

Behker,  Imman.,   S9,   79.   72,   117.   104,  166.    120, 

210.  128,  223.  139,  251. 
ßikos,  51,  58. 
Benary,  A.,  114,  189. 

Benedict 9  Versuch  ein.  Gesch.  d.  Schiffarth.  141 ,  254* 
Bengalische  Sprache.  131 ,  228. 
Bentlei,  Rieh.,  98,  153. 
Ber,  seine  Verwandtsch.  89,  144. 
Bered,  Pers.  Wort,  296,  13. 
BeräUte,  Zend.  Wort,  296,  13. 
Berem,  Pers.  Wort,  296,  13. 
Berend,    —        —       — •      — 
Bergler  ad  Alciphr.  84,  135. 
Bernard  ad  Joseph^  84,  134. 

Bernhardi,    Anfangsgrunde    der    Sprachwissenschaft. 

70,  112. 
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Bernhardy,  A.,  wissensch.  Synt.  1,  2.  6,  6«  7«  8,  8. 

9.  9,  9.  10,  lO.Jl,  11.  12.  12,  12.  13, 
12.  14,  13.  15,  14.  18,  15.  19,  i6.  21, 
\7.  24,  19.  25,  20.  26,  21.  22»  28,  22. 
30,  24.  25.  32,  26.  27.  34,  30.  35, 
30.  36,  32.  37,  33.  38,  35.  40,  39.  41, 
41.  42.  42,  42.  44,  44.  44,  48.  46,  51. 
48,  53.  49,  55.  51,  S%.  53,  64.  54,  65. 
55,  70.  56,  73.  57,  75.  60,  79.  80.  81. 
61,  81.  83.  62,  86.  63,  93.  64,  94. 
^5.  65,  97<  66,  100.  67,  105.  71,  113. 
72,  116.  74,  119.  77,  123.  79,  127.  80, 
128.  83,  133.  84,  134.  135.  86,  139.  88, 
143.  94,  148.  97,  150.  100,  157.  158. 
103,  162.  163.  104,  166.  105,  I7l.  106, 
171.  107,  174.  108,  177.  113,  184.  123, 
214.  125,  219..  129,  224.  131,  227.  132, 
233.  234.  136,  245.  136,  246.  139,  250. 

Btjaoiiev,  144,  260. 

nV^ina,  114,189. 

Be^en'^  294,  11. 
BeU,  114,  190. 

Bh. 

Bhd,  Sanskr.  Wort.  84,  135.  87,  143. 
bhadhs,—        —      302,  21. 
Bhadjh,—        _      —     _ 
Bhäfch,  —        —      84,  135.  303,  21. 
Bhri,      —       —      89,  144. 

Bi. 

Blßfiixi,  300,  18. 

T^n  i.  q.  6id,  72,  116. 

Bier-il,  Armenisch.  Wort,  89,  144. 

Big,  Persisch.  Wort,  verwandt  mit  ni^yn ,  297 ,  14. 

Billerbech,  Geographie,  12,  12. 

Billroth,  lat.  Gramm.  1,  2.  18,  15^  19,  16.  26,  21. 

44,  48.  54,   65.  56,  73.  65,  97.  71,  113. 

77,  123»  124.  88,  143,  117,  199.  120,  206. 
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Binem,  Fers.  Wort,  85 ,  138. 

Biörn,  7A,  119. 

Bion  (1,  62)75,120. 

Bios  und  ßios,  49,  54*  55. 

B^^Sj  310,  34. 

BUon  und  Kleobis,  Opfer  kindlicher  Liebe ,  79 ,  126« 

Bitten,  davon  abgeleitet  beten,  294,  11. 

Bk. 

133,  Arab.  Wort,  114,  189. 

BI. 

Blätter,  phiiolog.  41 ,  41. 
Blanco,  Gap,  310,  34. 
Bleibimhaus,  lat«  Gramm.  54,  65« 
ßUnm,  88,  144. 
Blomfield,  45,  48.  67,  105. 
Bldtan,  147,  272. 
Blotbollar,  Schi^ed.  147,  273. 

Blumen  pflücken,    Beschäftigung    griechischer   Jung- 
frauen, 115,  195.. 
Blut,  beider  Schuldbüssung  notfaig,  65^  99.  verwandt 
mxtßQOxoSy  141,252. 

Bo. 

itlSf  von  Leblosem,  53,  64*  verwandt  mit  ßawy  ßoUvuy 
144,  261.  30i9,34. 

Boechh,  Aug.  62,  84.  65,  99*  100,  157. 

Bottigers  Meinung  über  das  Verbrennen  der  Todten. 
52,  60. 

Böhmische  Gramm.  35,  31.  Worter:  pice.  40,  39« 
hlinnatu  49  ^  54.   gsem.   63,  93.  wolitL 
67,  104.  288,  5.  wedetL  70,  111.  videti. . 
85,  138.  ne.  131 ,  227. 

Bogen  und  Pfeile  hat  ApoUon  und  Jehovah,  47,  S3^ 

Bohlen;  Pet.  von,  44,  47. 

Boissonade,  62,  S4.  84,  135.  107,  175.  131,  230. 

Boissy,  M^moires,  65^  99« 

Bongiovanni,  Scholia  ad  Homer.  98,  153* 
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Bopp,  Franz.,  Sansltr.  Gramm«  und  Gloss.  Sanscr.  5,5. 

7,  7.  9,  9.  18,  15.  26,  22.  29,  24.  32,  26.  27. 
35,  31.  32.  36,  32.  37,  33.  40,  39.  55,  71.  58, 
77.  59,  78.  61,  83.  62,  87.  63 ,  ^l.  64,  94.  66, 
^^.  68,  107.  70,  112.  75,  120.  121.  76,  122. 
84,  134.  135.  85,  136.  88,  144.  90,  145.  91, 
147.  96,  150.  98,  152.  100,  157.  159.  105,  170. 
171.  114,  190.  117,  199*  118,  203.  120,  206. 
208«  122,  212.  124,  216.  127,  222.  131,  228. 
132,  233.  136,  245.  137,  247.  138,  248.  139, 
249. 143,  260.  144,  261.  275,  1.  276.  277.  279, 
2.  281.  285,  4*  286.  288,  6.  289.  290,  7.  291, 

8.  292,  9.  293,  10.  295,  12.  13.  296.  297,  14. 
298,  15.  298,  16.  299,  18.  301,  19.  20.  302, 
22.  303.  304,  26.  27.  305,  27.  307,  31.  308,  32. 
309,  ^l.  34.  312,  43.  313,  47.  314,  49« 

Bornemann,  8,  8.  26,  21.  86,   140.  107,   175.  131, 

230.  136,  246. 
Bosius,  Ellipss.  112,  180. 
Boxavii  verwandt  mit  d.  Pers%  buteh.  297^  14. 
Bothe,  H.,  ad  Homer.  97^  151. 
Bovin,  5,  6.  144,  261.  262»  288^  5. 
BovXivitjs,  144,  262. 
Bovkfig>6Qog  avTiQ  y  144,  26l.  262. 
BovlofjLcuy  67,  104.  und  ^ilca  112,  179.  181.  ßovXo(£ 

8t.  OfJLCU,   117,  199. 

,     Br. 

BQOLxfiy  parum,  adv.  289,  6. 

Brader,  Persisch.  Wort,  297,  14. 

Bramaputhren,  Brahmas  Sohn.  302,  20. 

Braut,  xovQij,  114,  189. 

Bremi,  H.,.  8,  8.  20,   17.  24,  19.  32,   27.  40,  39- 

45,  49.   83,   134.   108,   177.   112,   180.  182. 

123,  213.  131,  230.  l43,  259. 
Brennen,  pass.  TcoUo/Luxiy  52,  61. 
Brennopfer ,  reine,  scheinen  ungebräuchlich«  147,  273. 
Breiöft,  Spr.  pann.  40,  39. 


Bii.  Bt.  Bu.  3SS 

Brissonius,  Barnab.  869  l4l. 

Brockhßus,  Convers.  Lex.  52,  60.  71,  HS. 

Bruneh,  Analect.  50,  57.  84,  135. 

Brustbaum j    eine  drehbare  Walze  beim  Webestuhl« 

306,  31. 
Bryant,  in  d.  Memoires,  65 »  ^^. 
Bqvxfin  »  5 1  6. 
BrynhÜd  and  Baldr,  283,  3. 

Bt. 

nVwa,  virgo.  114,  189. 

Bu. 

Bucharische  Wörter:  tu,  28,  23. 

Budhaism^  Missionarien  des.  74,  120»  (Ueberall  Pfaf- 

fentrug  mit  Tjranqei  im  Baude  !^ 
Budschß   Pers.  Wort,  verwandt  mit  ßvxTtfs^  297,  14. 
Bürde,  89,  144. 

Bürden,  Per«.  Wort,  89,  144.  295,  13. 
Bunarbaschi ,  ein  Dorf,  wo  das  alte  Troja  stand.  71. 

115.  317,  71. 
Bundeslade j  von  ihr  wird  das  Yerbom  ((13  gebraucht. 

53,  64,  Bur,  Pers.  W.  295,  13. 
Burmann,   ad    Ovid.  91  ?  146.   ad  Petron.  132,  235. 

ad  Phffidr.  143,  259. 
Burnouf,  Memoire  sur  le  Zend.  5,  5. 
Bus  tum,  52,  61. 

Buteh,  Pers.  W.  verw.  mit  ßomvn,  297,  14. 
Buto,  Göttinn  der  Aegyptier.  9  9  9« 
Buttmann,  Phil.,  1,  1.  2.  2,  2.  3.  3,  3.  4.  4,  4.  5. 

5,  5.  6.  6,  6.  7.  7,  7.  8.  ö,  8.  9.  9,  9. 

10,  10.  11,  10.  11.  12,  11.  12.  13,   12. 

13.  14,  13.   15,  13.  14.  169  14.  17,  14. 

15.  18,  15.  18,  16.  19,  16.  20,  I6.  l7. 

22,  18.  23,  18.  19.  24,  19.  25,  20.  21- 

26,  21.  22.  27,  22.  28,  22.  23.  29,  23. 

24.   30,  24.  25.  31,  25.  32,  26.  27.  28. 

33,  29.  34,  29.  30.  35,  30.  31-  32.  i6, 
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.  BuUmann,  32.  37,  33.  34.  38,  34.  35.  39,  36..  37. 

38.  40,  38.  39.  41.  4l,  4l.  42.  42,  42. 
43.  43,  43.  44.  44,  44.  48.  45,  49.  50. 
A6^  50.  51.  47,  SU  52.  48,  53.  h9,  54. 
60,  57.  51,  58.  52,  61.  62.  S3,  64.  54, 
65.  66.  SS,  70.  ü6,  73.  74,  57,  74.  75. 
58,  76.  77.  59,  77.  78.  79^  60,  79.  80. 
81.  61,  81.  62,  83.  84.  86.  87.  63,  93. 
64,  94.  95-  66,  100.  67,  104.  105.  6%, 
107.  69,  110.  111.  70,  111.  112.  72,  116. 
117.  73,  118.  74,  119.  75,  121.  76,  121. 
122.  77,  123.  78,  124.  79,  127.  80,  12> 
81,  129.  83,  133.  134.  84,  135.  136.  85, 

137.  139.  86,  139.  86,  142.  88, 143.  144. 
89,  145.  91,  146.  147.  93,  148.  94,  148. 
9S,  149.  96,  149.  150.  97,  150.  98,  152. 
100,  157.  158.  159.  103,  160.  162.  163. 
104,  iSS.  166.  168.  105,  169.  171.  l72. 
173.  107,  174.  109,  178.  111,  179.  112, 
179.  180.  113,  184.  188.  114,  188.  191. 
116,  197.  198.  117,  199.  201.  119,  204. 
205.  120,  206.  209.  122,  212.  123,  213. 
124,  215.  216.  125,  217.  219.  126,220. 
127,  221.  222.  128,  223.  129,  224.  131, 
227.  229.  231.  132,  234.  133,  235.  238. 
134,  239.  243.  136,  245.  246.  137,  247. 

138,  247.  248.  139,  250.  I4l,  252.  l43, 
258.  143,  258.  259-  144,  260.  261.  147, 
266.  147,  273.  286,-4.  304,27. 

Buxtorf,  lexic.  chald.  talmud.  rabbin.  40 ,  40. 

Buzyges  flucht  denen,   die  einen  unbestatteten  Leich- 
nam unbeachtet  lassen,  52,  60. 

By. 
BtixTfi^  verwandt  mit  dem  Pers.  iudsch.  297,  14. 
Byrden,  Angelsächs.  Wort,29S,  13. 
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Ca. 
gad,  Arab.  Wort,  81,  131.  Sanskr.  Wort,  124,  217. 
Cadamitas,  st.  calamitas ,  104 ,  168. 
Cado,  124,  217. 
Caesar,  Jul.  B.C.  (1,  8)  83,  134* 

—  (1,39)89,  145. 

—  (1,48)  121,  212. 

—  (4,12)121,212. 

—  (4,25)  139,250. 

—  (6,  16)  65,  ^% 

—  (6,  17)  147,  269. 

—  (7,  27)  143,259. 

—  (7,  65)  121,  212. 

—  (8,  15)    -      - 
B.C.  (1,  9)  83,  134. 

.     —    (1,76)  115,  192. 

—  (3»  84)  121,  212. 
CalchaSy  Graecus  augur.  89,  108. 
Calamitas,  104,  168. 

Calendae,  54,  71.  74 ,  119.  - 

Call,  Englisch.  Wort,  74,  119. 

Calo,  Si,  67.  74,  149. 

Camoena,  279,  1. 

Cammann,  Homer.  Vorschule:  17,  .15.  24,  19.  44, 

45.  44,  47.  45,  50.  46,  51.  54,  70.  55, 
•  72.  62,  85.  64,  ^(>.  69,  109.  71,  114.  76, 
122.  86,  140.  102,  160.  103,  162.  115, 
195.  117,  201.  118,  202.  122,  213.  129, 
225.  138,  248.  I4i,  254.  l42,  255.  145, 
263.  145.  146,  265.  147,  267.  269.  276, 
1.  278,  1.  279,  1.  281,3.  282,  3.  288, 
5.  290,  7.  294,  11.  295,  12.  297,  14. 
298,  15.  299,  16. 

Cammerer,  79 ,  126.  306 ,31. 

Canes  in  Oriente  vagantur.  4,  5. 

(gank,  Sanskr.  Wort,  294 ,  10. 

Caper,  Sanskr.  adscha.  41,  41. 

Capio,  ich  begreife.  76,  122. 
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Capitodium,  st.  Capitolium»  104,  167- 
Capiiolinus,   Julius,    Vit.  Maxim,  et  Balbi  (c.  XI) 

65,  98. 
Capitolium^  54,  67.  104,  67. 
Capray  Sanskrit,  adschä,  41 ,  41. 
Caput y  verwandt  mit  xe^dUfj.  44,  47.    CapUa  süvaCf 

44,  47. 

Car,  Franzos.  Wort,  yerw.  mit  d.  Griech.   yaq,  9,  9. 

Carina  celeris«  12,  12« 

Cascus  vir,  290,  7- 

Casmoena,  279  y  1* 

Cas-nar,  Osset.  Wort,  290,  7* 

Casleliij  J.  S,,  Gedichte  in   Niederosterr.  Mundart. 

104,  166. 
Castello 'Michaelis,   lex.  Syr.  40,  41.  CastelU  lex. 

Persic.  131,  231. 
Castro,  im  Griech.  y^£^.  12,  12. 
Casus  obliqui  der    einsilbigen  W.  —  Accent  der  — 

47,  52. 

Cäta,  Sanskrit.  Wort,  124,  217. 

Cdtaj,  Sanskr.  W.  124,  217. 

Catos,  Angabe  der  Zerstörung  Trojas,  71,  116« 

Ce. 
Ceci,        127,  221. 

Cela,  —     — 

Celui^i,    —     — 

Celui'lä,   —     — 

Celer,  von  leblosen  Dingen.  12,  12. 

Cel tische  Wörter.  Hfliv.  53,  62.  pedd.  58 ,  77.  faidh. 

84,  135. 
Censorinus  (c.  7)  53,  64. 
Ceres,   st.  Gedraite.  (^i^  99.    Ihr  wurde  ein  Schwein 

geopfert  287 ,  4. 
Ceti,  Sanshr.  Wort,  124,  217* 

Cha. 
Cha,  Fränkisch.  Wort,  57,  75. 
nin,294,  12. 


Cha.  —  Cho.  359 

Chaldaische  Gramm.  32,  26.  35,  31.  lexic.  40,  41. 

XakxoßoQtis,  46,  51. 

Xakxoßaräg  StSfia.  44,  46. 

Chapsal,  Grammaire  Frang,  127^  221»  131,  227. 

Xafxal,  oxytonon.  52,  Sd. 

S)in,  Syr.  Wort,  295,  12. 

Xagäaaaiv,  verwandt  mit  d.  Pers.  chariden.  297,  14. 
Xaglaig,  39,  37. 

Chariden,  Pers.  Wort,  verw.  mit  Xa^daaeiv.  297,  14, 
Charon,  Seelenführer.  60,  80. 
Chariton,  ed.  Dorville,  112,  181. 

ynn,  298, 15. 

Che. 

Xiuv^  fassen.  89,  145. 

XUq,  89, 145.  297,  14. 

Xaigas  unä  JLtjQag  verwechselt.  97,  ISO. 

Chem,  Pers.  Wort,  verwandt  mit  xa^;jroV.  2ff[ ^  14. 

Cher ,  verwandt  mit  ViQa>g^  285,  4. 

XäQäSoQy  verwandt  mit  dem  Pers.  gerd.  297,  14, 

Chi. 

Chinesische  Wörter :  po.  58 ,  77.  TV.  Phin  tseu  thsion. 

86,  l4l.  Der  chin.  Kaiser  heisst  Herr 
des  Himmels;  Geist  des  Himmels.  86,  141. 
chines.  Gramm.  108,  177. 

Chizzi,  Althochdeutsches  Wort,  41,  41. 

CU. 

Chlinhan^  Althochderatsches  Wort,  49,  54. 

Cho. 

Chohar,  fiavius,  129,  225. 

Chod^  Polnisch.  Wort,  68-,  108. 

XoXoio,  9,  9.  139,  250. 

Xokog,  81,  129.  82,  132. 

Xiiofiai^  44,  47* 

Chosch  reftar,  Pers.  Wort,  143,  260. 

Chouiing,  traduit  par  GaubiL  86,  l4l. 


360  Chr.  Chu.  Ci. 

Chr. 

Kgaiafiitä^  28,  23. 

Christen,  die  —  setzten  an  die  Stelle  der  altheidni- 
schen  bleichen  und  düsteren  Holle  einen  mit 
Flammen  und  Pech  erföllten  Pfahl ,  283,  3. 

Chronik,  (2,  20,  36J  71,  113. 

XQvadoQog,  37,  33. 

XgvGti ,  ein  Städtchen ,  37 ,  33*  100 ,  158« 

Chryse,  —        —  311 ,  39. 

JLqvaao^^  298,  15. 

Chryses  j  Priester.  11,  11. 

X^aos,  298,  15. 
Xqvaoxo^oSi  37,  33. 

Chu. 

Chunnij  Althochdeutsch ,  54,  68* 
Chuppa,  Althochdeutsch.  44,  47. 
X^tav,  88,  144. 

Ci. 

Cicero,  M.T.,  Oral.  (45,  153)  61,  82. 

ad  Brut,  (1,  15)  147,  273. 

Balb.  (24)  147,  273. 

Cluent.  (29,  79)  132,  234. 

Marc.  (3)  103,  162. 

MiL  (34,  93)  18,  15. 

V.  Phil.  (7)  26,  21. 

Verr.  (2,4,  8)  147,  273.      . 

p.  Tüll.  (§  39.  ed.  Peyron.)  132 ,  234. 

Scaur.  (p.  195Beier)  99,  156. 

N.  D.  (1,26)  65,99. 

(2,  13)  112,  184. 

(2,  64)  SO,  56. 
Finn.  (2,  33)  81,  iio. 

(3,  11)  139,  250. 
(5,  6)  81,  130» 
Divin,  (2,  36)  69,  HO. 
Republ.  fragm.  bei   Non.    (20,  14) 

132,  233. 


Ci.  —  Co*  361 

Cicero,  M-  T.,  Epp.  famm.  (16,  7)  134 ,  244. 

—  ad  Au.  (9,  12)  HS,  192. 

—    (12,  44)  134,  244. 

Q.Fr.  (III,  9,  S)  81,  130. 

^irfÄ,  Hebr.  Wort,  81  ,  131. 
Cimbern,  haben  Opferkessel,  147,  273. 
Cirbied^  Armen.  Gramm.  1,  1.  131,  228. 

Cida;      Sanskr.  Wort,  verwandt  mit  ayjitfa,  293,  10. 

Cinadmi,  — -  ^-  ..-.        __ 

(Qiras,  Sanskr.  Wort,  312,  44. 

Cl. 
Clades,  61 ,  83. 
Ciango,  46,  50.  49,  54. 
Clarhe  ad  Hom.  II.  37,  33. 
Clarius,  Apollo.  ^^^  108. 
Classis  celeris,  12 ,  12. 

Claudian,  (2,349.inEutrop.)  81,  130.  (Bell.  Güd.  36) 
82,  132.  (375)134,  241. 

Cle. 

ClepOy  seltenes  und  meist  rorclass.  Wort,  132,  233. 

Cli. 

Clinh,  Englisch.  Wort,  49,  54. 
Clinton,  fasti  Hellenici,  71,   116. 

Cly. 
Cfyiemnestra,  Agamemnonis  coniux.  114,  191. 

Co. 

Codrus  Tod  ht  Opfertod.  147,  271. 
Cogito,  76,  122. 
CognoscOs  riyvfOGKta,  132,  233. 
Colloco,  c.  abl.  post  in.  S5^  70. 
Colophon,  urbs.  69,  108. 

Coloriren,  machte  anfangs  alles  Mahlen  aus.  I4l,  253, 
Columella  (2,  22)  147,  273. 
Com  8t,  cum,  ursprüngl.  Form.  57,  75. 
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362  Co.  —  C«. 

Compleelor»  76,  122. 

Concipio,  begreife,  76,  122. 

Concoguo,  bildlicb.  81,  130. 

Coniicio,  76,  122« 

Consecudo  Terborum  und  constructio  rerb.  37,  ^* 

Constituo ,  55,  70. 

Constructio ,  besser  consecutio  verborum,  37,  33. 

Conversationslexiconf  52,  60.  71,  115.  284,  307« 

/.  Corinlh.,  (2,  14)  65,  99.  (15,  5S)  283,  3. 

//.  Corinlh.,  (10,  10)  89,  144. 

Cornelius  Nepos  (Dat.  8)  234,  241.  (.Themist.  8,  6) 

143,  259. 
Corte,  91,  146.  143,  259. 

Cr. 

Cramer,  ad  vet.  Scbol.  in  Juven.  147,  274. 
Crates,  Theb.  (VI,  2)  37,  33. 

Creo,  verw.  mit  d.  Sanshr.  hri,  Ahd  "harawan.  312,41. 
Creuzer^Fried.,  5,5.  100,  157.  109,  178.  285,  289- 
Crusius,  Clavis  Sueton.  131 ,  231. 

—         Homer.  Wörterb.  312,  43.  315,  SS. 

Ct, 

Ctati,  Slawisch.  Wort,  289,  6. 
Ctlati,      —  —      293,  10. 

Ctreti,     —  — '      —  — 

Ca. 

,^udh,  Hebr.  Wort,  81,  131.  298,  16. 
Cultdichter  war  Homer.  147,  269. 
Culte,  Ursprung  der  religiösen  — r  147,  269» 
Cutter ',  verwandt  mit  d.  Sanscr.  gura.  285,  4. 
Cum,  57,  TS.  114,  189.  124,  216. 
Cumulus,  124,  21 6. 
Cunctus  j      —      — 
güra,  Sanskr.  Wort,  285,  4. 
(^uri,      —  —       —    — 

Curriculum,  12,  12. 


Ca.  —  Dae«  363 

Curtius,  (VII,  7)  121,  212. 
Cushiti,  Slawisch.  Wort,*  52,  62. 

Cy.         • 
Cyrillus^  Lex.  Mst.  65 ,  98. 

D,  a.  1.  vertauscht,  42,  43,  49,  54v 

Da. 

^  8.  iä  und  Ji/. 

Da,  95,  149.  299. 

Da  ja  doch,  61,  81, 

Z>a^  Sanskr.  Wort,  96 j  149-  300,  18, 

Dab. 

Dabounad^  Pehlwi  W.  96,  150.  300,  18. 
im,  Hebn  W.  62,87. 

öac. 
Dacryma,  104,  167. 

Dad. 

Dad,  Pers.'Wort,  300,  18. 
Dadnti,  Sanskr.  Wort,  300,  18. 
Dadämi,  Pers.  Wort,  96,  449.  30p,  18. 
Dudeh,  Pers.  Wort,  %^  150. 
Ddden ,    —       —      —   149-  300,  18. 

•     Dae. 

Dähne,   143,  259. 

jpänische  Wörter:  du.  28,  23.  Ijr.  41,  4l.  ^jö^^  49, 

54.  ni  5^,  62.  71«.  S9^  78.  -*rig^.  61,  83» 

for.  70,  112.  Ueber  die  Interj.  p,  74,119. 

for.  84,  135.  dristig.  85,  136*   iS^/M?.  89, 

145.   oye.   104,  165.     Ueber   d.  Praep.  an 

8.  143,  259.  ojer.  147,272.  rfo/^^r.295,13. 

/fcc^6>,  70,  111. 

^«j/V»  1Ö4,  167. 

/>«<?/>  Buss.  Wort,  96,  150. 


364  Daf.  —  Das. 

Daf. 

Dafür,  76,  121. 

Dah. 
Daher,  57,  74. 

Dai. 

Daja,  Sanshr-.Wort,  314,  49. 

Dajo,  81a V.  Wort,  96,  149.  300,  18, 

doUio,    125,  219. 

/lots  iiüv,  147,271. 

JoUi^Qioyi  145,  ^63. 

JaivQOVi  115,  196. 

Jcdt<a,  135,  220. 

Dak, 

^{iKQvoVf  42,  43.  104,  167. 
Dam,  Sanshr.  Wort,  61,  83. 

—     Armenisch.  Wort,  96,  149. 
/iotfjui(o,  61,  83. 

Dan. 

Danach,  fieiäf  48,  53. 

Danaer,  woher  benannt?  79,  125.  so  heissen  oft  alle 

Griechen.  280,  2. 
^avao( ,  42 ,  42.  280 ,  2. 
Danaos,  lange  Schiffe  wohl  Fabelei.  142,  257.  nach 

Argos  eingewandert.  280,  2,  lässt  sich  c.  1800. 

a.  Chr*  in  Argolis  nieder,  79i  126^ 

*Dan    * 

Darauf,  da,  ev^a,  22,  18« 

Dardanellenstrasse ;  Tenedo  ist  der  Schlüssel  zu  ihr, 

38,  35. 
.Dardanis,  Landschaft.  316,  71. 
^^ccgScivoSi  ^9  homerisch -mythische  Stadt.  316,  71. 
Dardanos ,  König.  316,  71* 
Darmsiädter  Schulzeitung,  112,  180. 

Das. 

Das  und  dass  ursprUnglich  eins.  85,  137«  120,  SOS« 


Da.  -«-  De.  365 

Jcurvs  uod  ldaiO£  urspr.  eins.  104,  167* 
Datha,  Sanskr.  Worti  96,  149. 
Dativ  der  Richtqng  zu^  3 ,  3, 

—  eaaiy  4,  4. 
^     oiai^  5,  5. 

—  St.  iv  24,  19.  i7U  c.  gen.  od.  ^,  45,  49, 

—  drückt  die  Richtung  wo  und  wohin  aus,  120, 210. 
Dato,  Zendisch.  9S,  150. 

Daitha,  Sanskr.  300,  18f 

Datunsi,  Altpreuss,  299,  18. 

Dauer  als  absolute  bezeichnet  viy.  i^^  7S. 

Daughler,  Englisch,  295,  13. 

Dauhtar^  Gothisch.      —    — .>. 

Dduthus ,        —      der  raubende  Tod  als  Gen.  Masc« 

60,  sa 

Dautia,  Lat.  st.  lautia.  104,  168. 

Dar, 

nw,nn.  134, 243., 

David,  Jul.,  Methode  pour  Studier  la  langue  greoqua 

moderne.  35,  31.  62,  86.  131  ,  227, 
Däwäjä,  Aethiop.  134,  243. 
Dawes,  Miscell.  Critl.  98,  153, 
Dawija,  Arab.  134 ,  243. 
Dawno,  Serbisch,  304,  ^7* 

De. 

D  und  /  verwandt.  t04,  168. 

/f  8.  da  und  Ji/. 

<4^ ,  reiht  äusserlich  an  einander.  43 ,  44, 

—  bedeutet  drum»  83,  133. 

—  ohne  vorhergehendes /u^)  108,  176< 

—  St.  <Jj/.  131,  228, 

—  angehängt  (6ä  locale)  54,  65. 

4v  mit  dy   wenn  einmal,  40,  39.  Bedeutung  überh« 

61,  81  fg.;  i.  q.  eben.  110,  178. 
De  bat  augendi  vim,  völlige  wie  >cc«m.  40,  39. 


366  Dea.  —  Dem. 

.  Dea. 

Dearran,  Angelsächs.  85^  136« 
Dedty  —  60,,  80. 

Deb. 

Debilis  hontrah.  aus  devibilis*  134,  243* 

.Dec. 

Decet,  126,  220. 
däxeabai,  302,  20. 
/lix^iUt  23,  18. 

[Ded. 

Dedäetd,  Zendisch.  96,  150. 
Dedu ,  Littauisch.  55,  71« 
Deducere  na^em^  l4l,  254. 

Dee. 
Deena,  Lettisch,  277,  1- 

Def. 
Defendere  aliquid  ab  aliqua  re,  äTiä^etv  U  t$v$  97,  151. 

Dei. 
Je£S<o,  33,  29« 
Seikos y  294,  10. 
/leivo^,  294,  10.  313,  49. 
Deisidämonie  der  Griechen.  69  ,  HO. 

Deh. 

/Isxci^yj  315,  54. 

I>el. 

D'elicare  st.  dedicare,  104,  167. 
Delos  Entstehung.  291.  8. 

Dem. 

Jifias,   115,  193. 

Demetriosy    Hagios ,    ein   Kloster  nahe   bei  Argos. 

79,  127. 
dtj/üiioeQyol ,  62,  85. 


D^iD.  —  Deu.  367 

'  Jäfiüi,  300,  i8. 
Demonstrativ ß  das,  im  Gothischen  st.  des  Art.  9,  9« 
—  rersah  früher  auch  das  Amt  der  Rela- 

ti?c.  125,  217. 
Dem'ophon,  PflegUnd  der  Demeter.  146,  264. 
dfifxoalqy  120,  209. 
Demos thenes,  Synth,  p.  94«  Bremi  —  24,  19- 

niQl  7iaQcm\}eaß*  p.  425.* —  39,^  38. 
Ol.  1,  13.  —  64,  96. 

—  —  p.  157.  Bremi.  109,  178.  180. 

—  U,  p.  96,  §  23,  1.  —  134,  242. ' 
Midi   p.  570,  15.  Schaef.  6h  y  96. 
Lept.  p.  388.  Wolf.  94,  149. 

—  p.  313.    —    106 ,  172. 
Coron.  p.  354.  —  72,  117.  p.  317.  — 

134,  241. 
adv.  Phil.  I,  p.  120.  —  122,  213. 

—  Aphob.   de    fals.   test.   p.  63,  *2, 

Brem.  131 ,  230. 
Schaef.  ad  Dem.  III,  p.  505.  —  100,  157. 
WÜ*?J,n«3l3,  instar.   Il5,  193. 

•  •    • 

Den. 

^nVy  yerwandt  mit  iq^ri.  304,  27. 
drivoudsy  35,  32. 

Denhen,  dafär   sagen   die  Südseeländer:   jm   Bauche 
reden.  83,  133.  <fiv(^*  84,.  136. 

Der. 

^iQKO(Juuy  st.  leben.  88,  144. 
JnQo,  304,  27. 

daanoavvi>i%  72,  117. 

Det. 

Jtl^vvc^y  27,  22.  304,  27. 

Deu. 

dtvia,        134,  242. 
devofiai ,    —      -^ 


366  Deu.  —  Die. 

« 

Dens,  277,  1. 

d£vt£QOVt  deinde.  2S99  6.  \ 

Deuieronomium  (32,  40)  88,  143. 
Deutschland,    von  —  ist  das  Wort  Opfer  in  andere 

Sprachen  yorgedrongen.  147,  272. 

» 

Dew. 
Dews,  Lettisch.  277,  1. 

Dh. 

Dhudh,  Hebräisch,  81,  131.  (1^1) 

Di. 

« 

>*!),  AramSisch.  i.  q.  HIDtt  relativ  und  conj.  120,  208. 

Dia. 

äia  mit  d.  Accus.       72,  ll6« 

—  verw«  mit  Ji/o.    —    — 

—  mit  Gen^  and  Acc.  verwechselt«  72,  117. 
zl^a,  iid  ZOP  —  und  oi  (id  —  86,  139^ 

Diana  and  ^/?o//o  verschwisterte  Todesgötter.  147, 268. 

Diana  verwandt  mit  dies.  277,  1. 
Jicuni^Ttiv,  6,  7«  289,  6. 
Diastole,  unnothige,  wo?  85,  137« 

—         woher  diese  Benennung?  —     — 

Did. 

Diddtis,  96,  ISO.  300,  18. 

MSiöfiiy  18,  15.  96,  149.  299,  18.   . 

Die. 

Diefenbach   über    die   jetzigen  romanischen    Schrift- 
sprachen. 63,  94. 
Diena,  littauisch.  Wort,  277,  1. 
Dienerinnen,  der  Griechischen  —  Geschäft.  115,  196. 
Dies  verwandt  mit  Dens.  277,  1* 
Diet,  varnde,  was  im  Mittelalter  bedeutete.   54,  6^* 
Diewas,  littauisch.  Wort,  277,  1. 


Dig.  --  Dio.  369 

Dig. 
Digamma  Aeolicum.  7,  8.  304,  27* 

Dii. 

^il  g)i\og^  wem  dieses  Epithet.  zukomme.  86 ,  140. 
^  /iUcntifiiy  6,  7.  289 1  6. 

Dil. 

Dil  awerj  Pers.  Wort,  143,  260. 

—  ara        —        —        —      — 

—  aram    . —        > —        —      — 
Dilihey  zu  Tacit,  Germ.  121 ,  212.  ^ 

Din. 

Dina,  Sanskr.  Wort,  2f7t  !• 

DinUy  yerwandt  mit  daivog.  313,  49. 

Dinarch  (p.  66.  ?ir«r/ii.)  27,  22.  und  (p.  35-  W.) 

120,  209. 
Dindorf,  W.,  66,  101.  107,  174- 
Dingua  st.  lingua.  104,  167. 

Dio. 

Dio  Cassius  (XLIU,  24)  65,  99. 
Diodorus  Siculus :  (XVI,  85.  Tf^essel.)  52  y  62. 

(1 ,  90)  86-,  140. 
(III,  44)        100,  157. 

(V,84.  W.) ■ 

(XIII,  12  W.)  —    — 
(XI,  11)  112,  181. 
dioyavrigy  86,  140.  ^ 

Diogenes  Laertius:  (III,  72)  69,  110. 

{IV,  93) 

(VI,  2,  4)  63,  90. 
(IX,  11,  19)  52,  59. 
Diomedes,  Nachkomme  des  PeIops..799  126« 
—  Gramm.  (2,  p.  108  Lips.)  85,  137. 

dmvfii  Diana,  277,  1* 

Dionysius  Halicam.:  (1,74,  p.  187^  R.)  71,  116. 

(1 ,  17)  79L,  125. 
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370  Dion.  —  Dob. 

Dionysius  Halicarn.:  De  compos«  verb.  ed.  Sehaef. 

(p.  16)84,  13S. 
—    —    —    (p.  326)  107, 174. 
—  Thrax  (p.  108.  Villois.)  85, 138. 

di6g,  S,  S.  277,  !♦  288,  5. 

^tOgy   7,     8.  • 

JiotQ£q)^Sf  wer  diess  Epithet.  erhielt.  86,  140. 

Dip. 
Dip  8t.  //]p.  Sanshr.  Wort,  104,  167. 

Dir. 

Dirinj  Vers.  Wort,  304,  27. 

Dis. 
DisiungerCß  76,  122. 
Bissen ß  L.,  ad  Find.  103,  164.  121,  212. 
Distingueres  76,  122. 

Diu« 

Djuj  Sanskr.  Wort,  276,  1. 
Dium  St.  divum.  277,  1. 
Diutisc.  (3,  58)  l47,  272. 
Divum,  277,  1. 
HiVuj  aus  StFos**  7,8. 

Diw. 

äW>  Sanskr.  Wort,  305,  27. 
Diwiß  lettisch.  Wort,  298,  16. 

Do. 

dfSi  70,  st.  StSfjtcc.  18,  16. 
Do  St.  domus ,       — ^  — 
*     Do,  lat.  96,  149. 

Do,  io.  Engl.  Wort,  96  ,  150. 

•» 

Dob. 

DobrowsHy  35,  31.  63,  94.  131,  227. 
Dobsonj  editio  oratorum  Graee.  Z9^  38. 


Doc.  —  Do«.  371 

Doc«  ^ 

Dochtar,  Pers.  Wort,  295,  13. 

Doe. 

DoederUin,  Ludov.,  12,  12.  58,  77.  60,  79.  62,  87. 

69,  111.  83,  133.  135.  85,  136.  88,  143. 

89,   144.  99,  156.  107,  175.  131,  231. 

133,  239.  134,  243.  143,  260.275,  1. 

315,59. 
Doelechcy  24^  19- 

Dörfer,   zehn,  im   franz.  Departem.  Landes  sind  in 
Gefahr,  begraben  zu  werden.  310,  34. 

Dog. 
Dogde,  Zend.  Wort,  9Sy  149. 

Doh. 

Dohter,  Angels.  Wort,  29i>t  13. 

Dohior,  Angels.  und  Althochd.  Wort.  295 ,  13. 

Doi. 
dolHVy  18,  15. 

Dok. 
doxij^  5,  6. 
Dohman,  Osset.  Wort,  275,  1. 

Dom. 

/iiofia  xakxoßaväSy  44,  46,  300,   18. 
Domain  Lettisch.  Wort,  303,  24. 
do/iavou,  98,  152.  116,  197. 

Don. 

Don,  angelsächsv  Wort,  96,  150. 
DonaleiiUß  (p,  14)  6i,  83. 
Donar  stammt  von  der  Nachf  ab.  277  s  i. 
Donatus  Gramm«  (p.  180«  Lips.)  85 ,  13T. 


372  Doo.  —  Dre. 

Doo. 

£>oo;7^ 'Niedersächs.  Wort,  96^  ISQ. 
Jioü>aiVf  137,  247i 

Dor. 

^fOQsdf   1,  1. 

Dorer,  die,  ein  Stamm  der  Hellenen.  280,  2. 

Döffy  301,  19.  30S,  30. 

Dorieus  der  Spartiate.  54,  67. 

Dorischer  Dialekt,  ya  st.  y«.  6^0,  81. 

Dorn,  Beruh.,  5,  5.  57,  76.  58,  77.  63,  94.  75,  121. 

87,  142.  88,  143.  89,  144.  90,  145.  9S,  149. 

96,   150.  103,  160.  125,  219.  131,  231.  144, 

261.  295,  13.  297,  14.  300,  18.  301,  19.  20. 

304,  27.  309,  34.  310,  34.  312,  42. 
D'Orville  ad  Charit.  112,  180.  181. 

Dot 

Dt't,  Lettisch.  Wort,  %,  149.  299,  18. 
Doter,  Schwed.  Wort,  295,  13- 
-^o^re/^,  96,  150. 
Dotter,  Dänisch.  Wort,  295,  13. 

Dow. 

Down,  Engl.  Wort,  310,  34. 

Dra. 

Drakenborch,  Fr.,  91,  146.  134,  241. 
Drasus,  Liitauisch.  Wort,  85,  137. 
Draühts,  54,  68. 

Dre. 

» 

Drechsler,  Grundleg.  zur  wissehsch«   Gonstr«  65,  9^* 

66,  99.  83,  133. 
Dreist,  verw.  mit  ^Qaavg.  85 ,  136. 
Drih,  Sanskr.  Wort,  85,  136. 
Drish,    —  —  ^  —    — 

Dshrisjamäna,  —       —    — 
Drislig,  85,  136. 


Dro.  —  Dua.  373 

Dro. 
/t^aiQcfg,  25,  20» 

,      Dru. 

Drumy  TolyoQ^  76^  121« 
I>ruoSj  Mhd.  W.  61,  83. 

Drz. 
Drz^  Slaw.  Wort ,  85 ,  136. 

Dsa« 
Dsan-um,  Kurdisch.  Wort,  132,^  234. 

D^chd,        Arab.  Wort ,  71 ,  113. 
D schab al,     —        —      »44,  47. 

Dschughß   Pers.  Wort,   verwandt  mit  ivySs  9  jugum, 
Joch.  297 ,  14. 

Dsh. 

Dshja,  Sanskr.  Wort,  49,  55. 
Dshiserj,  Slaw.  Wort,  295,  13» 
Dshiw,  Sanskr.  Wort,  49,  55.  88,  143. 
Dshtshi,  Slaw.  Wort ,  295 ,  13. 

Dsn« 

H^wa^  Sanskr.  Wort,  132,  233. 

Du. 

Düs  Persisches  Wort ,  298 ,  16, 
DUß  Littauisch.  —  —  — 
Du,  Albanisch.     —       —      — 

Du^  Littauisch.     —      299,  18. 

Dua« 

Dua,  Afghan.  Wort,  298,  16. 
Dualis  im  Griech.  6,7.  45,  49* 
Duar^^  bei  Isidor,  Kero,  Otfi*.  96,  150» 
Düch,  Osset.  W.  298 ,  15. 
Duckti,  Altpreuss.  W-  295 ,13. 


374  Dodo.  —  Dan. 

Dada« 
Dü'du,  littauisch.  Wort,  96,  149.  300,  18. 

Dae« 

Duellum  st.  bellum.  61,  82. 

Duenen,   TOm   Meere   gebildete   Sandhugel  längs  der 
Küste.  310,  34. 

—  dienen  den  Holländern  statt  Deichen.  310, 34« 

—  ^    in  Nordwestafrica.  310,  34. 

—  rüchen  im  franzos.  Departem.  Landes  land- 
einwärts. 310,  34. 

—  haben  Dorfer  begraben.  310,  34« 

—  drohen  gegenwärtig  10  Dorfer  ssu  begrabeo. 
310,  34. 

—  Yon  grossen  Landseen  gebildet.  310,  34* 
Duenenzugj  als   Gränze   zwischen    i,er  Sahara  loA 

dem  Meere.  310,  34. 

Dag. 
Dugorischß  Mundart  des  Os^ei.:  winnün.  85,  138* 

Duh. 
Duhitri,  Sanskr.  Wort,  295,  13. 

Dui. 
Duin,  HoUänd.  Wort,  310^  34. 

Duk. 

Düker  ad  Thac.  64,  95.  144,  261« 
Dukte^  Littauisch.  Wort,  295,  13. 

Dum. 

Duma6,  Polnisch  Wort »  303 ,  24. 
Dwni,  Littauisch.  Wort,  96,  149« 

Dun. 

Dun,  Angelsächs.  W.  310 ,  34. 
Dune,  Franzos.  —  —  — . 
Dunge,  Schwed.    —    —     — 


Duo.  —  E.  375 

Duo. 
Dudj  lat.  298,  16. 

Dur. 

Durchs  Dure,  was  es  in  Zjasammens.  bedeute.  131)  2327 
Dure  8t.  durch,    —    — 
Durmanas,  Sanskr*  Wort,  275,  1. 
Durush-t,  Pers.  Wort,  85,  136. 

Dus. 

Dushmenj  Fersisch.  Wort,  275,  1. 
Dushmun,  Afghaniscli. -=-     —    — 
Duste,  Littauisch.  Wort,  300, 18. 
Dusd  j  —  —        —    — 

Dut. 

Dute^  I4ttauisch.  Wort,  96,  149. 

Dw. 

« 

Dwa^  Russisch.  Wort,  298,  16. 
Dwai,,  Altpreuss.  —  -^  — 
Dwau,  Sanskr.  —  —  — 
Dwi*  Littauisch.   —        —     — 

7 

Djr. 

/ivoy  298,  16. 

Pynige,  Angelsächs.  W.  310,  34. 

Dyrran,         —  —   85 ,  136. 

Dyrstig,         —  —    —    — . 

/4vg/z€VfjSf  275,  1. 

Dz. 

D'zer,  Armenisch.  Wort ,  304 ,  26# 
Dzien,  Polnisch.  *      —      277,  1. 

E. 

-H— ^,  27,22.  62,  87.  n  40,  38.  ?^^—^.  138,247. 

If  und  H  65,  96. 

n  mit  Positiv  st.  des  Comparativ.  112,  181. 

n  St.  e(pti>  84,  135« 


376  E.  —  Eg. 

^  mit  yoQ,  78,  124.  '     * 

V  mit  fi^y  77,- 122. 
^  mit  fii^y  t  77 ,  123. 

s/oe^,  Endang.  32,  28. 

Eb. 

^ßouogy  35,  32* 
£ßävy  309,  34. 
£iOT«  von  Troia.  71,  115.  317,  71. 

—      Argolische.  305,  30. 
Eber  dem  Helios  geopfert  147,  270« 

—    Opfer  bei  den  Germanen.  147,  272. 
I^aa,  144,  260. 

Ec. 
Ecclesiastes  (7,  11.  9,  9)  88,  l44. 
!Bxf ^«'xijff  >  51,  58. 
Ix«,  14,  13.  18,  16.  St.  h^  301,  18.  313,  45. 

Ed. 

%SSeujev^  33,  29. 

edeurev ,     —    — 

^3£,  41,  41. 

iidfiy  6,  6.  61,  81.  304,  27. 

yA?,  70,111. 

Ee. 

vi,  146,  263. 

iikdofiai,  67,  104. 

i^kSwQ,  41,  42. 

Eenu^  Littauisch.  Wort,  308,  32. 

iiaaaxOy  67,  108. 

E-efy  Littauisch.  Wort,  138,  248. 

Eg. 

iyio,  20,  16.  26,  21.  37,  33.  117,  199. 
fiyos,  Subst.  auf  —  10,  10. 
EgyptienSj  Teuth  des  *—  277,  1. 


Eh.  —  Eik.  377 

Eh. 

Ehefrau,  yvvn  xovQMtf.  114,  188. 

Ehemann,  avr^Q  xovgldiog»    —  « 

Ehrengeschenke,  (yägas)  bekam  der  Fürst.  118,  202. 
Ehrerbietung,    die   feierlichste    gegen  dit^   Gottheit, 

worin  sie  bestand.  147»  270« 
Ehrerbietiges  jener  —  heisst  bei  Homer  oft  nur    6 

mit  dem  Nomen  propr.  11,  11. 

Ei. 

Ei^  Adverbia  auf  —  sind  ozytona.  52,  59* 

ü  und  at,  66,  99/  128,  223. 

ü  und  idv  ^  d^  ^  37. 

d  mit  (ikv  —  da  135,  244. 

ü  mit  Siq  y  61,  81.  '  ^ 

ü  mit  7/17  <'^^6l,  82« 

e^  mit  nov  und  no^i ,  39  9  37* 

£/,  si,  ob.  83,  133* 

Eia. 

aux,v  Endung  st.  euv.  42,  42. 

Eic. 

Eiche,  eine,  nahe  dem  Skäischen  Thore«  317,  7l* 

—      die,  warum  generis  femin.  301,  19« 
Eichhoff,  Carl,  8,  9.  21,  17.  64,  95.  152.  123,  214. 
126,  220.  129,  226, 

Eid. 

Eid,  der,  86,  140. 

Eidechse,  die ,  von  den  Persern  Sonnenanbeterin  ge- 
nannt« 39,  36* 
Eidechsentödter  heisst  Phoibos.  39,  ^^^ 
iUiö,  70,  111.  85,  138, 
üdov,  85,  138. 

Eie. 
nu,  47,  52   308,  32. 

Eik. 

eixe ,  c.  optat«  60 ,  80. 

48 


378  Eik.  —  Em. 

rfx«*y,  147,  266. 
^ixofiost  311,  36. 
^xrtjy,  104,  16?. 

Eil. 

ilXaQ  xvfjuxxoQ ,  142  ,  257.  ^ 

iTkaiVriSS,  72.  304,26. 
«Avffy,  304,  26. 

Eim. 

ilß$,  27,  22.  32,  26.  308,  32.  309,  34. 

ilgjU,  63,  93. 

eimi,  Littauiscli.  Wort ,  308,  32. 

Ein. 

4^AxtiQy  paroxytonon.  11,  11. 

Eingeweideschauer,  (Haruspices),iiiMrie  die  Römer,  hat- 
ten die  Griechen  nicht.  62 ,  88. 
Einkünfte  der  griechischen  Konige  alter  Zeit.  118,202. 
Einnahme  Troias.  71,  115. 
Einschlag  oder  Querfaden.  306,  31. 
Einschuss  oder  Einschlag,  -was  so  heisst.  306,  31.307* 
Einschussfadens  was  darunter  zu  verstehen.  307,  31* 
Einsilbige   von  Natur  lange  Yerbalformen  ohne  Bin- 
devokal erhalten  den  Circumflex.  29 ,  34. 

Eio. 
9iia  st.  £((>,  5,  6. 
iiofuv  i.  q.  €<ofi€V ,  62 ,  86. 
V^v,  308,  32. 

Eip. 

iiTfccg  und  slTieg  ^  106,  173. 

siTiäy  85,  137. 

£&r£^,  81,  128.  €i7i€Q  und  efye.  81,  129. 

£i7iaQy£y  81,  129. 

Ütiss  und  ünasy  106,  173. 

UTias  anogy  108,  177. 

dnov  und  ebiov^  106,  173. 

£/;j«a>,  68,  107. 


Eir.  —  Ekp.  379 

.       Eir. 
HQia  0  iQäia,  76,  122. 

Eis. 

e/ff,  Endung,  was  sie  bedeute.  39,  37. 

«^,  63,  93. 

€is  und  ig,   100 ,  157. 

elg  bei  Personen.  100,  157. 

£ls  und  äv  urspr.  eins.        — .      — 

fi^nacb  Verben  der  Rübe.  —      — 

ds  und  xcU  vertauscht.       —      — 

dg  —   xara      •—  —      _ 

ilg  und  ip ,   coram.  109^  178. 

«Zffcö,  71,  116. 

Eit. 

EU,  Altpreuss.  Wort,  308,  32. 
€it'  äga,  65,  97. 
€h£  €IT€,  65,   96. 

EUelkeii  der  Here  (Juno)  55,  72» 
Eitiy  Littauisch.  Wort,  308,  32. 

Eb. 

^x,  ^1,-63,  93.  288,  6. 

ix  und  ngog  verwecbselt.  84,  135. 

Eka. 

Eka,  Sanslir.  Wort,  147,  266. 
EkatamUß    —  — .    — 

Ehatara,     —  —     — 

JEkd. 

Ekdysia,  Fest  der  Latona  auf  Kfeta  gefeiert.  292,  9* 

Ehe.     - 
ex^,  40,  41. 

Ekp. 
%7K,7iay\og  y  146,  264. 
ixniQaai,  19,  16. 
ixTiäQyKa ,  —     — 


380  Ek.  —  Ein. 

exg)vy6  und  i^itpvys^  34,  30. 

Ekt. 
ixxifivecv  [itiQOvs^  seltener  finqla,.  40,  40. 
£X^O()£  und  i^ä^oQSVj  34,  30. 

Elb. 
Elbe,  143,259. 
Elboga,  Angels.  Wort,  55 y  72. 
ElboWj  Engl.  —      —    — 

Elbthier  heisst  auch  der  Iltiss^  Sl ,  129« 

Eid. 
eXdofjLOi,  67,  104. 

Ele. 
Eleetros  Schwester  des  Orestes..  113,  186* 

Eli.       ' 
Eligere,  136,  245. 
Elin,  Wallis.  Wort^  55,  72. 
Elina,  Althochdeutsch.  Wort,  55^  72. 
Elision  des  at  in  d.  Verbb,  117,  199. 

Elk. 
Elkons,  Lettisch.  Wort,  55,  72. 
Elkune^  Littauisch.  —      —     — • 

Ell. 
Ell,  Englisches  Wort,  55,  72. 
Elle,  Deutsches      —     —  — 

Ellenbogen,    —    — 

Ellinpogo,  Allhochd,  Wort,  55^  72. 

EllendleiA  Arrian.  84,  135.  100,  157. 107,  174.131,230. 

Ellipse  /uäXkov,  112,  180.  117,  198. 

Elm. 
Elmsley  ad  Eurip.  21,  l7.  24,  19.  52,  62. 

Ein. 

Ein,  Angelsächs.  Wort,  55,  72, 
Elnboga,  —  —       —    — 

Elnebog,   —  —       —     -^ 


Elp.  —  En.  381 

Elp. 

ikTii^ia^  6i0i  oiof/oUf  vno}ia/jßtip<a,  59,  79. 

Elt. 

V^^€,  12,  11.  294,  12. 

Elthier,  Elithier  heisst  auch  der  Iltis,  81 ,  129. 

i        Em. 

Em,  eg,  Island.  Wort,  63,  9i. 

Eme, 

ifjL€v  8t.  ei>v ,  78 ,  124.. 

ifiav  st.  ifiov^  88",  143.         ^ 

Emi. 

Emi,  Sanskr.  Wort,  308,  32. 

Emin« 

ifjL^a^  Dorisch.  Wort,  63,  94. 
afjLfievai,  91,  147. 

Emou 

iftOQ  vertreten  durch  g)Cko£,  20,  17^ 

Emp. 

Enipfindens,  nach  den   Verbis  des  sinnlichen  —  der 

Accuss.  des  Partie,   im  Griechisch,   und 

Engl.  ^^^  74.  - 

En. 
^v  c.  dat.  14,  13. 
iv     —    ausgelassen.  24,  19* 
iv  i.  q.  coram,  109,  178. 
iv  und  eis  ursprüngl.  eins*  100,  157* 
iv  ä<jlisch  iv.  100,  157. 
iv  vertreten  durch  üi,  100,  157* 
iv  und  eig  verwechselt  im  N.  T,  100 ,  157« 
ev  aus  UV  im  Infim  117,  200. 
iv  auch  ivi.  30,  25, 
^v  und  d  90,  145. 


382  Ena«  End. 

.  Ena. 

ivociftiov^  2899  <^« 

End. 

end,  Pers.  Wort ,  63 ,  94. 

Endung,  f ortherrsdiende ,   a  der  isten  Deklin.  bei  d. 
Epiliern.  1,  !• 

—  «am  Ende  der  3ten  DeMin.  45)  49* 

—  ai  elidirt.  117 ,  19S. 

—  aiog  mehrsilbiger  Adj.  35,  32« 
äo  des  Gen.  75,  121« 

—  «CO  St.  ö  im  Verb.  83,  134 

—  aosy  vosy  lyoff,  log,  eoSt  2,  2.  10,  10.  49,  54. 

—  de  (locale)  54,  65. 

—  des  Imperat.  £•  1,1- 

—  ij  bei  zusammengesetzten  Adj.  37,  34. 

—  y  und  V  der  Adverb.  120,  209.  128,  223. 

—  sai  des  Verbs.  74,  119. 

—  lyw,  32,  28. 

—  ijag  im  Acc.  p1.  der  3ten  Dehlin.  12,  12. 
«        —  ät^xa  im  Aor.  8,  9.  48,  53^ 

—  ei  St.  €€  des  Imperf.  der  Verba  fii.  25,  20. 

—  fj'c  im  Dat.  der  3ten  Deklin.  9,  9. 

—  i^'la  st  sca.  124,  215. 

—  €Kxp  im  Opt.  42 ,  42. 

-^  6/^  nnd  osus,  ihre  Bedeutung.  39  ^  3T. 

—  ä^€V  im  Inf.  78,  124. 

—  £0  St.  ov  im  Imperat.  76,  121. 

—  6<o  im  Gen.  1,  2. 

— -  ^og  und  ^o)^  im  Gen.  1,2. 

,  —  TjGiv  St.  cxig.  26,  21. 

—  eaaaxo  st.  eaaxo  ,  54 ,  66. 

—  eaat.  im  Dat.  pl.  4 ,  4.  42 ,  43. 

—  eaaofiavog  st.  laofiavog.  70,  112. 

—  «ra«  St.  ^r«^  im  Conj.  67,  104. 

—  £v  St.  ov.  37,  33.  88,  143. 

—  yvQeog  und  yvqaog.  49,  54. 

—  idtD  und  /cjfö.  67,  104. 


En.  Eng.  383 

Endung  der  Patronymika   auf  ilhj^t  ^^S*  uiSifg^  und 
€vg.  1,  2. 

—  iv  im  Acc.  8g.  1,1. 

—  «y  im  Dat.  pl.  14,  13. 

—  i^im  Nomin.  1,1.  ♦ 

—  larog  im  Saperl.  122,  212. 

—  xa  8t.  Ga  im  Aor.  2,  3. 

—  M*  ßi>  ^V»  y*??  ^i*  ^^9  Xnf  oij,  yj7,   ;ii7, 

—  fiavou  des  Inf.  98,  152.  117,  199. 

—  Ol  der  Adr,  locaK  113,  1S4. 
•—  ouv  8t.  oUaav  im  opt.  18,  15. 

—  o/o  der  2ten  Dehlin.  19,  16.  34,  30. 

—  oiai  im  Dat.  pl.  5 ,  5.  42 ,  43. 

—  0(isv  st.  iofJLSV.  62,  86. 

—  iinfosy  5,  5. 

—  ov  St.  V.  91, 146. 
-—  Oia  st.  act>.  31,  35. 

—  iixBQog  and.oiTf^Of.  32,  27. 

—  g?^  der  Nomina.  38,  35» 

—  (717^  St.  aarig.  66^  101'. 

—  V^oc  im   Aor.  3,  4. 

—  ai  der  3ten  Pers.  der  Verben.  129,  224.    ♦ 

—  ^Bv  St.  ^viGav.  57,  75. 

—  ^i  der  Adr.  128,  223. 

—  «W,  72,  117. 

Eng. 

Engelwangig,  peri  rachsar.  Pers.  Compos.  143,  260. 

Englische  Worter :  thou.  28,  23"  gable.  44,  47.  clink. 
49 ,  54.  silvet\  49 ,  54.  sinew,  49 ,  55.  //efl^. 
51,  59.  Nick.  52,  61.  /o  call.  54,  67.  ^//, 
elbow.  55,  72.  /o  ^^e,  /o  hear,  io  per^ 
ceive,  to  ohserve,  to  behold,  to  feel,  mit 
dem  Partie.  56,  7Lfoot,  58,  77.  309,'  34.  ^ 
now.  59,  78.  tame^  61,  83.  out,  i  am,  * 
63,  93.  sit,  set.  68,  107.  gall.  81,  129. 
/or.   70,  112.   84,  135»  weei.  85,  138.  io 


384  Eng  —  Eo. 

Englische  Wörter:  bear.  89i  144.  295,  13.  hand 
89,  145.  lo  do.  96,  150.  ege.  104,  165. 
ßre.  104,  167.  tongue.  104,  168.  look.  120, 
206.  Salt.  I4l,  255.  on.  143,  259.  worh. 
147,  266!  on.  293,  10.  less*  295, 13.^0iV7z. 
310,  34.  mule.  314,  50. 

Eni. 
^W,  30,  25. 

Enk. 

EnklUis,  die,  ?erwandelt  v/^  in  ^'/i^y.  147,  266. 

Eno. 

ivvioLy  woher  es  stamme.  B^^  62. 
ivvijfmQy  53,  62. 
Enniusj  132,  235. 

Eno. 

ivoSux  avfißoXa^  was  daran ter  zu  verstehen.  69^  HO. 

.Ent. 

Ii^^a,  22,  18.  302,  22. 

ev^ev ,  —  —    —    — 

ivrl^  Dorisch,  63 ,  94.  ^ 

Entscheiden,  unterscheiden,  wie  auf  Griech.  76,  122. 

Entstehung  der  Fest  nach  den  Meinungen  der  Alten. 

50,  56. 
—  des  Glaubens ,  dass  die  Gotter  hohe  Berge 

bewohnten.  44,  45. 
Entzweiung  und  Streit  bei  Gottern  und  Menschen  yon 

Achilleus  verflucht.  44,  38. 

Eny. 

ivvTivioVf  was  es  dem  Dichter  war.  63 ^  89. 

Eo. 

Eo,  lat.  seine  Verwandten.  19,  16. 
ifo,  119,  204. 
£Oixa,  119,  205. 
ioiyiivtuy  126,  220 


Eo.  — >  Epi.  385 

ioixiis,  47,  52.  313,47. 

€0St  die  auf  —  sind  oxytona.  2,  2.  49,  54. 

nosf —  —      — 

^<aSf  Adj.  auf  —  wann  sie  oxytona  seien.  23,  18. 

Epa. 
i7iayelQ€iPy  126,  220. 
Eparchß  ein  —  bewohnt  das  heutige  ArgoSt  79,  126.    ' 

Epe. 
ixel,  57,  74.  75. 

—  avv    —    — 

exH/iMt  29,  24. 

inaunVy  —  — 

anuTct  9  35 ,  31*  48 ,  53.  51  ^  58. 

ineßferoy  33,  29* 

inäoiKa,  129,  220. 

Eph. 

iipoaoy  33,  29.  309,  33. 

Ephialies  und  Otos  kennen  bereits  die  3  Musen,   Me- 

lete,  mneme  und  Aoide.  278,  1. 
iq>in(^^*  51,  59. 

iqtlXtioay  ich  habe  lieb  gewonnen.  64,  96. 
Ephoren  in  Sparta  stellen  alle  neun  Jahre  eine  nacht- 
liche Himmelschau  an.  69^  109* 

E)pi. 
*Eniy  in  Zusammensetzungen.  22,  18.  25,  20. 

—  mit  dem  Gen.  vertreten  durch  den  blossen  Dativ. 
45,  49. 

—  c.  dat.  46,  61,  55,  70.  88,  l43.    , 
Epicteti  Index  v.  Jo.  Upton«  134,  241. 
Epidauros,  Königreich.  79,  126* 

Epiker  haben  fortherrschend  a,  wann?  1,  1« 
.'  —      lassen  d.  Augm.  weg,  wann?  34,  30. 

*—      haben  die  Kraft  des   cxvja^f  und   qd  sehr  ge- 
schwächt. 51,  58. 
—      der  (Homer)  kennt  ovv  in  der.Bedeutivig  da- 
her  in  iis  oSv  und  iml  ovv  schwerlich«  57,  74. 
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386  Epi.  —  Erd. 

Epiker,  die ,  kennen  beim  Yerbam  avnSv  die  Flexion 

ävnoia^  dvxidfo  u.  8.  w.  67,  104. 
Epische  Adverbien  auf  ^.  120 ,  209« 
inupäQi^f  S9,  145* 
ikitfiSäg,  142,  258. 
Epitheta  sind  zahkeich  bei  Homer,  in  der  Pers.  und 

Sanskrit.  Spr.  143,  260. 
ini^vfjLiWy  112,  184. 

Epo. 

inolxofJUUy  31,  25«  iatov.  305,  31« 
inolauy  89,  145. 

Era. 

VQy  Worter  auf —  sind  oxytonirt.  11,  11. 
iQaa^fivcu  xivos^  amore  alicuius  eapi.!64,  96.^ 
ErätOy  Muse  der  erotischen  Poesie.  278,  1. 
ilQcixo ,  35 ,  32. 

Eratosthenes    Meinung   über  die    Zerstörung  Troias. 

71,  116. 

Erb. 

Erbauung  Troias  den  Gottern  zugeschrieben.  71,  114. 
Erbrechen  erregt  das  Meerwasser.  141 ,  254. 

Erc. 
%QX,ofuu,  J2,  11.  132,  234.  294,  12. 

Erd. 

Erde,  mit  —  bedecken  !den  Todten  bei  den  Athenern 
heilige  Pflicht  52,  60. 
—    Ueber  ihr  Genus.  301,  19. 
eqSaiVy  147,  273. 

Erdoberfläche  bewahrt  in  ihrem  Innern  die  Schatten- 
gestalten der  Todten.  282,  3. 
Erdscheibe,  die,  auf  ihrer  obern  Fläche  hat   die  Ge- 
stalt   einer    allmählich  yertieften   Schale. 
283,  3. 
Erdschlünde  verschlingen  Frevler  lebendig.  284 ,  3. 


Ere,  ~  Ery.  387 

Erc. 

i^££o/z€v^  62,  86. 
iQ^tOy  76,  ,121. 
iQ^g)io,  39,  37. 
iQ^rtigy  142,  255. 
^(>£»/f « ,  32 ,  27. 

Erf. 

Erfordernisse  zur  Yerwaltang  des  Priesterthums  bei 

den  Griechen.  62,  87. 
Erfurdt  zu  Sophocl.  86,  142. 

Erg. 

iqya  der  griech.  Frauen,  worin  sie  bestanden«  115, 195. 
?(>/9  x«2  \6y^^  77  y  123« 

Eri. 

iQlSly      8,     8. 

iqiv^QS  9  von  dem  die  Stadt  Troja  zuerst  den  Griechen 

zugänglich  -war.  3l7,  71* 
iglaavTSf  6,  7. 
iQl^üiy       — .  —  und  290,  6. 

Erl. 
Erleuchtete ,  der,  soll  ^oißog  *Ak.  bedeuten*  312,  43. 

Pro. 

eQO/LicUf  62,  86* 

eQog^  Wörter  auf  —  sind  regelmassig  betont.  25,  20, 

iQiidiüSy  69,  110. 

Ers. 

Erscheinung,  die  blosse  -^  rnjincher  Vögel  hatte  Vor- 
bedeutungen bei  den  alten  Griechen. 
69 ,  110. 

Ery. 
iQvyLW,  77,  123. 
i(fvaco/juv  St.  o^fv.  141,  254. 


388  Erz,  Es.  Et 

Erz. 

Erzeugung  der  Pest.  SO,  56. 
Erzürnten,  seine  Schilderuttg.  103,  164. 

Es. 

ig  verwandt  mit  iv  ^  100»  157. 

ig  und  üg        —        —    — -  —      -L 

ig  nach  Verben  der  Rahe  —      — 

—  mit  inl  yertaascht.  —      — 

N  —   —    xonra    —  —       — 

Eselinnen,  die  Bastarde  von  Hengsten  and  —  heissen 

Maulesel.  314,  50« 
Eseln,  die  Bastarde  von  —  und  Pferdestuten  heissen 

Maulthiere.  3!4,  SO. 
taxov  sjncopirt  aus  eaexov,  301,  18. 
^GGiy  Endung  des  Dativs  der  3ten  Deelin.  4,  4. 
ioGo/uteva,  70,  112. 

esl,  I»t.,  seine  Verwandtschaft.  63,  93. 
esle,  walach.  W.  63,  93. 
Eslher,  (8,  7)  89,  lAS. 
iativy  seine  Verwandtschaft.  63,  93.  107,  174. 
iahXov,  108,  176. 

Et. 

Etar-hi,  Sanskr.  W.  292,  9. 
axäkUv^  304,  25. 
Etenim,  xal  yd^.  63,  91. 
e^fl^av  y  2,  3. 

ibAtö  und  ßovXo/icu,  112,  179. 

?^o5,  Xao^,  Stj/Ltosf  oyj^ogy  ^Xi^^o;  und  y^yo^.  54,  68. 
—      von  Thieren  gebraucht.  54 ,  69. 
?w,  96,  150. 

eiiam,  quoque,  vel.  81,  130. 
riTOiy  bei  den  Epikern,  in  welcher  Bedeutung?  68,  107« 

140,  251. 
Elrurischen,  über  die  Patronymica  im  —  7»  7. 


Et.  —  Eul.  389 

Etymologicum  Gadianum  ed.  Sturz.  82,  131.  92,  147. 

99,  iSS.  156.  100,  158.  102,  159.  103, 
160.  162.  163.  104, 166.  ^67. 168.  105, 
170.  106,  172.  173.  107, 174. 108,  176.  ' 
114,  190.  115,  193.  194.  116,  198. 
118,  203.  120,  205.  121,  211.  122,  212. 
213. 124,  216.  126,  220.  129,  226.  130, 
227.  132,  232. 134,  243.  136,  245. 144, 
261.  146,  264.  265. 

—  Magnum  ed.  Sclaefer.  49  ,  54.  50,  SS. 
52,  61.  86, 140.  98, 153.  99, 155.  100, 
158.  103, 160.  161.  162. 163.  104,  165. 
167.  168. 105,  170. 106,  172. 1 73.  107, 
174. 108, 176. 114,.  190. 191. 115,  193. 
194.  116, 198.  118,203.  119,  204.  120, 
205.  209.  121 ,  211.  122,  212.  213.  124i 
216.  126,  220. 129,  224.  225..  130,  227. 
133,  238.  134,  242.  136,  245.  142,  255. 

V      '  144,  261.  146,  264.  265. 

—  Orionis  ed.  Starz:  52,  61.  103,  160. 
162. 104, 166. 167. 106, 172. 146,  265. 

Eu. 

ev,  19,  16.  £v  in  zasanunengesetzten  Yerbis.  22,  18. 
ev  8t.  ov,  88 ,  143. 

Euc. 
avxnf  312,  43. 
evxfolii,  65,  97. 
avxo^i,  43,  43.  87,  142.  91,  146-  312,  43. 

Eud. 
nvday  92,  147. 

Euk. 

ivTiVfi^ig,  17,  15.  299,  16. 

EuU 

Eule  in  Athen  Glück  darch  ihr  Erscheinen  verkündend. 
69 ,  110. 


390  Eam«  —  Eur. 

Euiii« 

EumaeuSß  der  Hirt,  was  er  Yon  seinem  Eilande  er- 
zählt. 147,  268. 
Eumeniden^  die  furchtbaren.  113,  187* 
—  — -  versöhnt.  113,  188. 

Eun. 

ivvcU^  Anhersteine.  142,  257.  258. 

Euo. 
^vxofio£i  36,  32. 

Enp. 

Euphorion  ed.  Meineke.  47,  52. 
ivq>QOvä<0Vi  73,  118« 

Eur. 

Euriboea,  Telamons  Gemahlin.  138 ,  248. 

Euripidesj  Alcest.  (270)  104,  166. 

(512  Monh.)  4£,  48. 
(708)  77,  123. 
Bacch.  (200)  39,  37. 
(236)  104,  166. 
(45b)  133,  235. 
(674)  107,  175. 
(1166)  104,  166. 
(1380)  117,  199. 
(1383)  104,  166. 
Cyclops.  (117  Hoepfn.)  103,  162. 

Äectti.  (11)  118,  204- 

(403^  45,  49. 

(536)  54,  67. 

(916)  104,  166. 

(1104). 

(1149)  107,  175. 

(1166)  Schaef.)  32,  27. 
{Pors.  Pr»f.  p.  LIV.)  84,  135. 

Hellen.  (42.  Matth.)  47,  52. 
(121)  104^  166. 


Eur.  391 

Euripides^  Heraclid.  (V,  7.  Elmsl.)  52,  62. 

(203)       —       _    _ 
HippolyLi^^kS)  104,  166. 
(1396)  —     — 
(1444)  —     — 
Jon  (193)  104,  166. 
(1369)  —      — 
Iphig.  in  Aul  (477)  104,  166. 

—     —    Taurid.  (489)  133,  235. 
Medea.   {ßZi.  Herrn.)  97 ,  150. 
(904.  Elmsl.)  21 ,  17. 
(906)  104,  166. 
(941)  21,  17. 
(984)  117,  199. 
(1021)  77,  123. 
(Ohne  Ort.)  107,  174. 

Pho^nices.  (373)  104,  166. 

(562)  133,  235. 

(591)  134,  241. 
Suppl.  (48)  104,  166. 

(96) 

Troades  (1314)  104,  166. 

Fragm.  ine.  XL,  3.  et  B.  48,  3.  104,  166. 

—  Androm.  (nr.  VI)  114,  190. 

—  _       (XVI)  11? ,  199. 

(1061)  133,  235. 

Euryhleüy  die  Schaffnerin  des  Odjsseus.  115,  196, 

£V^VXQ£l(i>V  y   102,  159. 

Rurystheus ,  Nachkomme  des  Pelops.  79,  126. 

Eurylos  von  Apollon  getodtet,  147,  266. 

Eusedius,  (Prapp.  evang.  c.7)  53^  64.  (Chron.)  71,  116. 

ivaxag^fxolt  50,  57. 

Eustathius,  39,  38.  65^  98.  66,  101.  67,  105.  82, 

132.  85,  137.  138.  97,  151.  114, 
191.  115,-194.  120,  205.  129,  224.  133, 
239.  134,  241.  147,  270.  276, 1.  311,  39. 

^vxHx^OQy  129,  225. 


392  Ew.  —  Fal. 

Ew. 

Ewald,  JEt.ß  hebr.  und  arab.  Grammatilien ,  5,  5.  6, 
6.  9,  9.  32,  26.  35,  31.  36,  32.  44,  48.  45, 
49.  53,  64.  54,  65.  66.  62,  86.  87.  71,  113. 
74,  119.  84,  134.  108,  177.  123,  214.  127, 
221.  129,  224. 131,  228.  133,  235.  134,  244. 
136,  246.  139,  251. 

Ex. 

^1,  6,  6.  288,  6. 

—  ov  Äiy     —    

—  ov  ex  quo,  seitdem.  — 
ex  quo,  seitdem.    — 
^^dkoc^idito  ,  129 ,  226. 

i^anffd^ofiiv  y  125,  219. 

«Sox«>  69i  111. 

Exodus,  (29,  36)  147,  274.    • 

(10,  25)    —    — 

(14,  15)  64,95. 

Ez. 

€z,  Pers.  Wort,  (4)  63^  93.  289,  6. 
Ezechiel,  (5,  16)47,  53. 
(7,  27)  54,  69. 
.  (27,  29)  141,  255. 

Fac. 

Fackel,  umgekehrte,  was  sie   bei  den  Griecben  und 
Romern  bedeutete.  52,  60. 

Fad. 

Fad,  Sanskr.  Wort,  303,  24. 

Fa. 

Fäden  bangen  am  Webebaum  herunter  bei  den  Grie- 
chen. 305,  31. 

Fäl. 
Fällen  nnä  fallen.  125,  217. 


Fä.  —  Fe.  ^  393 

Fäulniss ,  gegen  sie  schützt  das  Salz  das  Seewasser 
nicht.  141,  255.  • 

Fah. 

Fahne,  eine  blaue  hat /J76&*^a(  auf  seinem  Wagen.  55,72. 
Fahrwind  erharrte  man  in   uralter  Zeit  Monate  lang 
im  Hafen.  142,  258. 

Fak. 

Faktoreien,   griechische,   befördern   das    Verbrennen 

der  Todten,  warum?  52,  60. 

Fal. 

Falke ^  von  der  Linken  galt  den  Griechen  für  unglück- 
lich. 69,  HO. 
Fallen  und   Fällen.  217. 

Fan. 
Fanus ,  87,  143. 

Far. 

Fori,  verw«  mit  d.  Sanskr.  bhäsch.  303. 
Farkeu,  Ungar.  Gramm.  54,  66. 

Fas. 

Fasch,  pers.  Wort,  87,  142. 

Fassen,  i.  q.  begreifen,  wie  im  Griech.  ausgedruckt 

76,  122. 
Fast,  geistesverwandt  mit  oya>  69,  111« 

Fau. 

Faura,  Goth.  Wort,  84,  135. 
'  Fauriel,  61 ,  83. 

Fe. 

Februus,  wohl  i.  q.  ^otßos^  312,  43.  * 

Fehlen  des  Augments,  3,  4.  4,  4«  22,  18.  34,  29. 
Feigenbaumhügel,  dir  —  war  nahe  der  Warte  Ti*oias. 

317,  71. 
Feigenschnüre  um  den  Hals,  Aufputz  der  Attischen 

Kanephoren«  62,  88. 
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394  Fe.  —  Fi. 

Feindschaft    mit  Tantalos,   erster   Grand    zu   Troias 

Zerstörung.  71,  114. 
FeUty  fett ,  verw.  mit  d.  Sanskr.  pya.  40 ,  39. 
Fei,  lat  st.  felL  81 ,  129. 
Feit  %x.fel.  —    — 

Felsstücke,    cyhlopische,    bei  der  Citadelle  Larissa, 

79,  127. 
Femininform  auf  17  bei  Adject.  composit.  37,  34. 
Fenus,  seine  ursprüngl.  Declinat  103,  161* 
FePj  Ableitungssilbe.  296,  13. 
Fere ,  ferme ,  firmus  und  oya  verwandt»  69,  111. 
Ferme ,  fere ,  firmus    —    —        —  —      — 

Fern,  ixdsy  Fernwerfer,  147,  266.  BeinaLme  Apolls. 
Fernows,  Ital.  Gramm.  129,  224.  131,  227. 
Fero,  rerw.  mit  o/o-cö,  daco,  fuhren.  59,  79* 
Fest ,  fast ,  fassen,  69,  111. 
Fesstadij  Osset.  Wort,  289^  6. 
Festus,  (p.  284)  53,  63.  (p.  121)  ^(i,  101.  103,  l63. 
Festversammlungen  und    Frevel  mag    Jowah  nicht. 

66,  102. 
Fett,  verwandt  mit  d.  Sanskr.  pya,  40,  39» 
^cf//^^a;£// umwickelte  die  Opferstücke.  66,  101. 
Feuerofen,  einem —  verglichen  die  Augen.  104,  169« 

Fi. 

Fichte^  verwandt  mit  xevxtf.  51,  58. 

Fielding,  56,  74. 

Figuren,   eingewebte    auf  Gewändern  kennt  Homer. 

141,  253w 
Filz,  mit  —  überziehen  die  Franzosen  und  Engländer 

den  unteren  Theil  der  Schiffe.  141,  253. 
Findere,  verwandt  mit  dem  Sanskr.  pi,  51 ,  59. 
Finnische  Localbezeithnung.   139,  251. 
Finsternissj   Strafort  für  die  gefallenen  Geister  nach 

Indischer  Mythe.  284,  3. 
Fire,  Engl.  Wort,   104,  167. 
Firi:  Island.  Wort,  84,  135. 
Firmus,  verwandt  mit  fere ,  ferme.  69,  11 1. 


Fi.  Fl.  Fo.  395 

Fischer  ad  Well.  Gr.  1,7.  45,  48.  53,  64.  54,  65. 
85,  138.  94,  148.  97,  150.  100,  157.  103, 
162.  163.  105,  171.  106,  l72.  107,  174.  1Q8, 
177,  109,  178. 

Fiur,  Althochd.  Wort,  104,  167. 

Fl. 

Flammen  die  Augen  verglichen.  104,  169. 
Flecke^  ort,  tun.  301,  19. 
Fleisch  y  saftiges  beim  Opfer.  40,  41. 
Flötenspiels ,  Muse  des  —  ist  Euterpe.  278,   1. 
Flüchtigheit  des  Lebens,  Klage  aller  Zeiten.  146,  264. 
Flügel  der   Schiffe,  heissen    hei    Homer  die   Ruder? 
295,  12.        • 

Flüsse  Simois  und  Shamander.  317,  71. 
Flug  der  Yogel  den  Alten  bedeutsam.  63 1  89« 

Fo. 

Fohre,  Fichte,  51,  58. 

Förtschii,  Observatt.  112,  183. 

Folgendermassen,  rotoi.  58,  76. 

Foot,  Engl,  und  Niedersgchs.  Wort,   58,  77. 

For,  A-ngels.  und  Altnord.  Wort,  84,  135. 

Fora,  Althdt.  Wort,  84,  135. 

Forcellini,  91,  146.  128,  223. 

Fore,  Angelsächs.  Wort,  84,  135.    ^ 

Form  9  die  schlichteste  -—  des  Optat.  ist  der  Wunsch 

i8,  15. 
Formen,  attische  auf  «c^,  die  nicht  in  ^  contrah,  wer- 
den, sind  oxjtona.  1,  1. 

Fortfahren,  vio^im,  60,  79. 
Fortpflanzung  der  Pest.  50,  56. 
Fortrollen,  väofxai,  60,  79. 
Fot,  Schwed.  Wort,  58,  76. 
Fotr.  Altnord.      —       —    — - 
Fotur,  Island.       —       —   -nn 
Fötus,  Goth.        —       —   --. 


396  '        Fou.  —  Fru. 

Fourmont,  £.,  catalogue  des  livres  chinois  de  la  bibl, 

da  Roi.  86,  l4l. 

Fra. 

Fr,  uralte  Partikel.  289  9  6. 

Frahn  zu  Ibn  Foszian.  42,  43. 

Fränkisches  Wort:  cha,  57,  75^ 

Fragmenta  Tragic.   132,  235. 

Frank  zu  d.  Hjmn.  Homers.  125,  218. 

Franzii  editio  Adamant.  Phjsiogn.  98,  154. 

FranzSsUche  Wörter:  car.  9,  9.  gable.  44,  47.  avf^^- 

SS,  72.  d.  120,  211.  assembler.  124,  216. 

celui'ci,  ceci,  celui-lä,  cela,  127,  221» 

^e/.  141,  255.  mule,  mulet.  314,  50. 
Franzosen    und    Engländer  überziehen    den     unteren 

Theil  der  Schiffe  mit  Filz.  141 ,  253. 
Frauenberufhei  den  Griechen  der  Heroenzeit,  1 15, 19$. 

Fre. 

Freistaaten  Argos,  Mjhenä,  Tirynth,  Trdzene,  Her- 

mione  and  Epidaaros.  79,  126. 
Frequens  in  örtlicher  Bedeutung,  ^a/Lieiög,  52 y  62. 
Freundes  treffl,  lat.  WB.  7,  7.   12,  12.  39,  38.  49, 
'  54.  67,  105,  82,  131.  103,   162.  113,  185. 
132  „234. 
/Vei^e/ und  Festversammlung  will  Jonirah  nicht.  66,  102. 


r 


Fried^nszeichen    der    alten   Völker    war   ein    grüner 

Zweig.  296,  14- 
Frii^asche,  100, 157.  109,  178.  112,  181.  112,  182.  183. 

Fro. 

Fromfn's  span.  Graqim.  131 ,  227. 
Frontinus,  (Strateg.  4,  1,  7)  50,  56^ 
Frotscher,  C. ,  131 ,  230. 

Fru, 
Fruma,  289,  6t 


Fru.  —  Gab.    ^  397 

Frumista,  289,  6. 
Frumists ,     — '    — 

Fa.. 

• 

Fuaz,  Althdt.  Wort,  58,  77. 

Fülle ^  Volk,  verwandt.  54). 68* 

Fürsten  der  alten  Zeit  opferten  nicht  allein.  147,  270. 

Fürstenversammlung j  ßovkiq ,  verschieden  von  dyof^d. 

315,54. 
Fürwahr  ,  fi^,  125,  219. 

Füttern,  verw.  mit  d.  Sanshr./y^a,  pyay.  40,  39. 
Funchhänel  ad  Demosth.  100,  157» 
Funus,  quid  ita  dicatur.  52 ,  61« 
Fuori,  Althdt.  Wort,  84,  135. 
Fuoz,        —         —      58,  77. 
Furchtbar  ^  exTiayXog.  146,  264. 
Furi^  Althdt.  Wort,  84,  135. 
Fusss  nov^y  verwandt.  58,  76. 
Fussband,  verwandt  mit  d.  Fers.  Pabend.  310,  34. 
Fütter,  verw.  mit  pya.  40 ,  39' 
Futurum  paragog.  der  Hebräer.  62,  86. 
Futur  in  d.  Bedeutung  sollen.  123,  214.. 
Futurum  'kava{d  ungebr.  120,  206. 
Futuraljbrmen  xetc^y  y,iio.  124,  2i7* 

Fy. 

Fyr,  Angels.  Wort,  84,  135. 
Fyre,    —  —      —      — 

Fyrij  Island,     _      — *      ,— 

G. 

Ga,  Schweiz.  Wort,  19,  16. 
Ga  od.  gl,  Goth.  Wort,  57,  75. 
Gä,  Sanskr.  Wort,  144,  261. 
ya,  Dorisch.  Wort  st.  ye,  60,  81. 

Gab. 

Gabelentz,  Conon  de  la^  Gramm.  Mandchoue.  4,  4. 
108,   177.. 


396  Gab.  —  Gat. 

Gaben  för  die  Götter.  147,  269. 
Gable j  Engl.  Wort,  44,  47. 

Gac. 
Gafson,  Arab.  Wort,  41,  41. 

Gaf. 
Gafwel,  Schwed.  Wort,  44,  47. 

Gai. 

Gatter y  de  particalis  negat*  303,  24t 
Gaitsay  Goth.  Wort,  41,  4l, 

GaU 

^Va  304,  26. 

—  -t 

Gaie ,  Opusc.  Mjth.  50,  56. 

Galle,  die,  Yon  der   gelben  Farbe   benannt.  81,   129* 

293,  9. 
Gallienus,   Kaiser;  unter  ihm  eine   furchtbare  Pest. 

50 ,57. 
Gallier,  ihre  velocttas  im  Kriege.  121 ,  2t 2. 
Gallische  Worter:  Neuvaine.  53 ,  63.  uillinä.  $5, 71. 

Gan. 

Gdn,  Sansltr.  Wort,  314,  49. 
Gang,  des  Wortes  Verwandtsch,  309,  34- 
—      sicherer  der  Itlaulesel.  314,  50* 

Gar« 

yciQ,  9,  9.  292,  9.  ydg  xe,  81,  129, 
Gar4jqs,  Sanshr.  Wort,  89,  144. 

Gas. 

Gast,  der  -willkommene ,  badete  in  den  Tagen  Homers 
vor  der  Mahlzeit.  115,  196. 

Gat« 

Gät,  Augeis.  Wort,  41 ,  41. 
Gatßher  ad  Antonin.  134,  241. 


Gat  —  Ged.  399 

Gattung,  die  angesehenste  —  von  Zeichen  war  Er- 
scheinung, Flug  and  Stimme  der  Vogel. 
69  ,  109.  . 

Gaü. 

Gaubil  tradaction  de  Chouhing.  86^  l4l. 

Gaz. 

Gaza^  Gramm.  (1,  p.  4.  Par.)  85,  137.  (3,  p.  129) 
85^  138. 

Ge. 

y^  ea,  81.65,  97.  81,  130. 

Gea. 

Gealewcy  Angels.  Wort ,  81,  129. 
GeallOß        —  —       —     — 

Geb. 

Gebel,  Mittelhd.  44,   47. 
Gebieter,  ava^,  290,  7- 

Gebilde  verbaler  Abkunft   sind   ursprüngl.   d.  Präposi- 
tionen. 120,  2t 0. 
Gebirge,  unwlrthbare,  der  Sitz  böser  Geister.  44,  44. 
Geblüt,  edles  und  unedles;  uralte  Narrheit.  285,  4.  286. 
Gebrauch  des  Femin.  zu  Adjectivadverb.  120,  209. 
Gebrechlichkeit,  körperliche,  hat  nicht  der  König  von 

Siam.  86,  l4l.  (Heilige  Einfalt!) 
Geburt;  des  Wortes  Verwandtsch.  296,  13. 

Gec.  "^ 

Gec,  Hehr.  Wort,  41,  41. 
Gego ,  Syr.       —       —     — 

Ged. 

Geda,  Littauisch.  Wort,  303,  23. 
Gedichte ß    die    homerischen,   kennen   schon  schwarze 
Rinder  als  Opfer  für  Poseidon.    66,  101. 
_  zählen; die  einzelnen  Theile  des   Schiffes 

auf.  l42,  256. 


400  Ged.  —  Gel. 

Gedichte ß   die  homerisclien ,  kennen  Hekatomben  von 
zwölf  und  neun  und  neunzig  Stieren.  147,  27U 
Gedihe,  Fr.,  53,  64. 

Gef. 
Gefallen ,  zu,  durch  den  Datiy  ausgedrückt.  127,  221. 

Geg. 

Gegenstande,  die  —  nennt  Homer,  wie  sie  sein  soll- 
ten. 12,  12. 
Gegenwart  als  Dauer  bezeichnet  vvv,  59,  78* 

Geh. 
Gehe;  des  Wortes  Verwandtsch.  309,  34. 

Gei. 

Geier,  der^  gebort  zu  den  einsam  fliegenden  Vögeln, 

oUavoCai.  287,  5, 
Geilheit,  die,  Grund  des  griech.  Hundenamens  yvm, 

287,  4; 
Geis;  des  Wortes  Verwandtschaft.  4i,  41. 
Geist  des  Himmels  ia  chinesischer  Narrheit  der  Kai- 
ser. 86,  141. 
Geister,  gefallene  wohnen  in  der  Tiefe  der  Finstemiss. 

284,  3. 
Geisterwelt  j   die  —  steht  nicht  in  sinnlicher  Berüh- 
rung mit  uns.  65,  99» 
Geisteskräfte,  q)Qives-  115,  195. 
Geit,  Altnord.  Wort,  4l ,  41. 

Gel. 

Gelagen,  bei,  Libationen  ^minni)  gebrauchlich.  147, 273. 
Gelangen,  das  —  in  einen  Zustand,  of^  durch  d.  Im- 

perf.  ausgedrückt.  64,  95* 
Gelb,  Verwandtschaflt  des  Wortes.  81,  1*29« 
Gelliüs,  (9,  15)  126,  220. 

Gelübde  zeugen  TOn  anyoUkommenen  Religionsbegrif- 
fen.  ^i^  97. 


Gem.  r—  Ger*  iOl 

Gem« 
Gemälde  der  Ebene   voa  Troja   in  ihrem  gegenwärj;. 

Zi^stapd*  71,  115* 
ßemäihsbewegung^  sein  in  heftiger,  /Lcalvea^ou,  276. 1. 

Gep. 

Fsvady  oxytonon.  1,1* 
Genesis, 

(2,  8)  SS,  70. 

(22,  12)  89,  145. 

(23,  18)  109,  178. 

(37,  22)  89,  I4ö. 
Tivee,  34,  30.  49,  54. 

Genien ß  mit  den  — «»  herrseht  Osiris,   spater   Serapis 

und  Isis  im  Schattenreiche.  284,  3. 

» 

Geniiiv  aaf  £a»  1 ,  2. 

—  in  syntakt.   Beziehnng  1,  2«  30,  25.  49,  55. 
56,  7J.  65,  97.  66,  100. 

—  absolutes  y  47,  51. 

—  plur.  aller  Naoieri.  47,  52* 

—  Endung  ^av  114,  192. 

Genius  des  Schlafe« ,  mit  gesenkter  Fackel,  Symbol 

des  Todes.  52,  60. 
Genus  der  Subst.  auf  ts^  1 ,  1« 

—  -*    —      -^   otf  nach  der  IDt  2,  2. 
-r—      Tpn  v6ao£.  10,  IQ. 

—  Ton  natiOß  plebs,  gens,  turbas  iurma,  ihiu- 
da;  liod,  draühts,  hansa,  jumjo,  mana' 
gel  54,  68. 

Ger. 

jffiifcuogy  35,  32* 

Gerardus,  Petr.,  CardimLli^.  $3,  $3. 

yn^agy  29,  24. 

Gerd,  pers.  W.,  verw.  mit  x^ifc^^og^  297,  14. 

Gericht,  einen  selbst&tändigen  Rath  und  —  bildeten 
in  der  Heroenzeit  neben  dem  Könige  die 
Ausgezeichnetsten  u.A9ge8ehensten.  144, 262. 
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AÖ2  Gen  —  Gcse. 

Gericht  über  die  Todten  in  der  Unterwelt  hält  Osi- 

ris,  später  Serapis  und  Isis.   284,  3. 
Germanen,  Unterwelt  der  — *  282,  3. 

—  über  d,  Priester  der  —  294,  11.  316,  62. 
Germanischer  Asciburgius*  44,  46. 

Geruch,  angenehmer  für  die   Gotter  ist  d.  Opferfett. 
40,  40.  66,  102. 

—  der  scharfe  —  der  Robben,  bei  Homer  m- 

Gerundium,   d.  lat.  mit  d.  griech«   Infin.   zu  yerglei- 

chen.  117,  200. 

Gesa. 

Gesang  gewährt    den   Göttern   bei   ihren   Mahlzeiten 
Unterhaltung«  278,  1. 

Gesc« 

Geschäft  der  Priester,  62,  87. 

—        —    Dienerinnen,  115,  196. 
Geschenke  ehren  den  Konig,  147,  269- 
Geschirr,  das  — am  Webebaume.  306,  31. 
Geschosse  der  Götter,  xifXa,  315,  b3. 
Geschlechtes,  Unvermischtheit  des  —  kann  nicht  für 

eine    Kasten  Verfassung    indischer    oder 
ägjpti&cher  Art  gelten.  286,  4. 

Geschichte,  Muse  der  —  ist  Klio.  278,  1. 
Geschwätze j  Ableitung  des  Wortes.  276 ,  1« 

Oese. 

Gesenius,  Wilh.  ^  5 ,  5.  9,  9.  10,  10.  ZS^  32.  41,  41. 
44,  47.  53,  64.  54,  65.  66.  69.  57,  76.  58, 
77.  60,  79.  62,  86.  68,  107.  70,  111.  73, 
118.  76,  121.  122.  81,  129.  86,  l4l.  88, 
143.  90,  145.  92,  i47.  ^^\  156.  104,  16S. 
104, '167.  105,  170.  108,  177.  114,  189- 
123,  214.  124,  215.  125,  219.  129,  221 
131 ,  228.  132,  234.  134,  343.  136,  346. 
139,  251.  143,  260.  284,  3.  290,  7.  if^ 
18.  303,  23.  304,  26.  311,  39. 


Gese.  —  Gi.  4Ö3 

Gesetze  zur  Wahrung  der  Haus-  und  Ackerwirthsch. 
bei  den  alten  Hellenen.  66,  101* 

•    Gest. 
Gestalt  der  pyra  bei  den  Romern.  52,  6l. 

Get. 
Getreide ,   Wein  und.  Oel   trug   das  Grundstück  dem 
Könige  der  Heroenzeit.  118 ,  202. 

—  gerostetes ,  frühste  Opfergabe»  147 ,  270. 

Gev« 
Ge^el,  Holland.  W*  44 ,  47. 

Gew. 
Gewasche  i.  q.  Geschwätze ,    Ableitung  des  Wortes. 

276,  1. 
Gewalt j  seine   —  übte  in   der  Heroenzeit   das  Volk 
durch  allgemeine  Versammlungen.  144,  262. 
Gewand ß  das,   der   griech.  Priester   war  überall  weit 
und  talarartig.  62,  88. 

—  .    über    die   lange   Tunica   gegürtetes   kurzes 

trägt  die  Latona.  292,  9- 

Gewänder  mit  eingewebten  Figuren  mehrmals  von  Ho- 
mer erwähnt.  I4l  ,  253. 

Gewebe,  bunte,  bei  Homer  er^rähnt.  I4l,  253. 

Gewölbe j  unterirdisches  im  heutigen  Argos.  79,  127. 

Gh. 

Gham  (DU?)  Hebr.  W.  10,  10. 
Gharä,  Sanskr.  Wort.  304,  26* 
G'haraSy     —  —       —    — 

Ghieizi,  Türk.  Wort.  41 ,  41. 
G'ri,  Sanskr.  Wort.  304,  26. 

Gi. 

Gi,  Goth.  Wort.  57 ,  75. 
Gibea,  Hebr.  Wort.  44,  47. 
Gibeols    —        —      —    — 
Gihla,  Golh.  Wort.  44,  47. 
Gicpn,  Hebr.  Wort.  41,  41. 


404  Gl.  —  Go. 

Giebel,  44,  47- 

Gieik,  Türk.  W.  4i ,  41. 

Giese,  üb.  d.  äol.  Dial.  4,  5.  25,  20.  33 ,  29.  34,  30. 

78,  94.  70,  111;  75,  121.  104,  166* 
Gifi  und  i^i/  üiessea  leicht  in  Eins.  48 ,  S3. 
Gigno,  300,  18. 
Tiyvofjiaiy  49,  54.  3Ö0,  18. 

Giltine,  die  M^üfgende  Göttin  bei  den  Littauern.  61,  83. 
Gipfel  des  Olymps^  auf  den  höchnt^ti  —  beruft  Zeus 

die  Götter.  44,  45. 

—  Giebel,  Venfandt«ch.  des  Wortes.  44,  47. 

Gl. 
Gladwin,  Fr. ,  tbe  history  of  Hindostan.  302 ,  21. 
Gläubige  der  Traamdeuter  und  Seher  hält  Diogenes 

für  alberne  Menschen.  63,  90. 
Glaube,  dass  die  Götter  hohe  Berge  bewohnten;  seine 

Entstehung.  44,  45. 
Glieder  des   Königs   von  Siam,    wie   jedes    genannt 

werden  muss.  86 ,  l42. 
Glück  verleihet  den  Bogenschützen  Apollo.  l47,  266. 

Gn. 
IVö,  34,  29.  132,  23 J. 
Gnd  in  cognösto.  132,  233. 
Gnomici  Grasdi  ^d«  Brunoh.  37 ,  33. 

Go. 
God,  277,  1. 

Godan,  277,  1. 

Göllner  ad  Thuc.  52 ,  62.  107 ,  174. 

GSrenz  ad  Cic.  6S^  97.  81,  130. 

yoBQOQ^  25,  20. 

Götter  wohnen  auf  dem  Olymp.  44,  44. 

—  haben  Leidenschaften.  44,  47. 

—  werden  durch  Opfer  und  Gelübde    gewendet. 
67,  105. 

—  sollen  Troias  Mauern  erbaut  haben.    71 ,  H^« 
•^      erhalten  nur  die  Schenkt!  u.  s.  w.  som  Opfer. 

147,  271. 


Go.  405 

Göiier,  die  einzelnen,  ziehen  wechselseitig  gleiche  Na- 
men an  sich.  277«  1.  2789  ^* 
-^      lieben  Musik  und  Gesang  bei  ihren  Mahlzeiten. 
278,  1. 
Götierberg,  der,  des  Orients.  312,  44- 
Göiterburg  auf  dem  OI)^mpe«  44 ,  44. 
Götierwcsenß  die  ihren  GrimiU  mit  Fleisch  und  Blut 

gesättigt  wissen  wollten,   sind   Früchte 
des  Ph5nicischen  und  Babylonischen  Mo- 
lo chsdienstes#  65,  99« 
Göiterwohnung ,  Etherische,  ist  der  Oljmp.  44,  45* 
Göttliches,  etwas,   sind  nach  Aristoteles  die  Träume 

nicht.  63,  90. 
Göitlingj  Accentlehre,  1,  1.  2,  2*  3,  3.  5,  5.  6.  23, 
18.  24,  19.  31,  25.  34,  29.  35,  32.  47,  52. 
48,  53.  49,  54.  52,  Sd*  52,  62.  53,  65. 
69,  110.  78,  124. 
*tt»  D'^^U»  54,  68. 
Goldsmith  f  56,  74. 

Golii,  lexic.  Arab.  35,  32.  41,  41.  44,  47.  134,  243. 
Gothenj  die  alten,   nannten  sich  selbst    Gotthiuda. 

54,  68. 
Goihenheer  sagt  man,  nicht  das  gothische  Heer«  54, 68« 
Gothische  Wörter:  stiurs,  41,  41.  gaitsa,  41,  41. 
gibia,  44,  47.  ^ilubr,  49,  54.  naus,  52,  61. 
nine,  niun,  53 ,  62.  kuni,  54,  68.  liuhai, 
luhanty  55,  7l.  ga,  gi,  samana,  sa- 
math,  57,  IS.fotus,  58,  76.  nu,  59,  78. 
dduthus,  60,  80.  tam^  tamjan,  6I,  83. 
im,  isß  istj  sind,  63,  93.  94.  vil,  viljan, 
valjaUß  67,  104*  sitan,  satjan,  sitts, 
68,  107.  sitan,  68,  108.  vitan,  70,  111. 
faura,  70  ,  112.  mii-ils,  78,  125.  hvatho, 
82,  i^i.  faura ß  84,  ÜS.ga-dar,  85,  136. 
vitan,  85,  138.  vait,  85,  139*  bair^an, 
89,  144.  handus,  hinthan,  89,  i^*  fad- 
rein,  98,  151.  augd,  104,  165»  ligrs, 
ligan,  114, 190.  thata,  thatti,  120,  207. 208. 


406  ^o«  Gr. 

Gothische  Worter:  ni,  131^  228.  kann,  132,  234. 
2,  138,  248.  smarna,  m&ljan,  l4l ,  252, 
sali,  141,  252.  ana,  143,  259.  v/^^,  147, 
266.  munan,  275,  1.  mdths,  275,  1.  Äfl/i, 
Halja,  282,  3.  gaiaina,  283,  3.  viljan, 
288,  5.  M/,  289,  6.  ««flr,  293,  10.  ^/ra/z- 
Jan,  293,  10.  liusan,  lausjan,  295-,  13. 
dauhlar,29S^  13.  bairan,  harn,  295,  13. 
tvan,  anthar,  298,  16.  aijath,  alja-thro, 
299,  16.  v^/Aj,  301,  19.  ive/Ä*,  305,  30. 
//^^rj,  /%an,  307,  31.  hiri,  308,  32. 
fotus,  310,  34. 

Gott,  der,  ursprünglich   Gast  des  Menschen.  40,  40. 

— -       der   delphische   gab  nach  Alexander   prosaische 

Sprüche  and  Terstummte  endlich  ganz.  62,  89* 

—  erhalten   bei    den    Römern   mannliche  Lämmer. 
66,  101. 

—  der  jugendliche  des  Todes  zürnt    nicht  immer. 
147,  268. 

—  Verwandtschaft  des  Wertes.  277,  1. 
Gottesbewusstsein,  das  wahre,  ist  immer  ein  von  Gott 

in  uns  gewirktes.  SS  ^  70. 
Gottesverehrer,   der  aufgeklärte,  thut  keine  Gelübde. 

65 ,  97, 
Goiiffier,  ChoiseuU,  über  die  Ebene  Trojas*  71 ,  115. 

Gr. 

Grab  des  Ilus,  a^/na  iXov  auf  der  Ebene  von  Troja* 

317,  71. 
Grabhügel  des  Aesyetes  bei  Troja.  318,  71. 
Grabmahl,  vor  dem  —  stand  ein  Genias  des  Schlafes 

mit  gesenkter  Fackel.  52,  60. 
Gräfenhan,  112,  180. 
Gravius,  98,  154.  134,  241. 
Grajr,  85,  136. 
yQafifui,  5,  6. 
yQag>ii,      — 
Gravis,  rerw.  mit  d.  Sanskr.  guru.  89 ,  144. 


Grc.  407 

Gregorius  XI« ,  53 ,  63. 

Gregorius  Corinth.  66,  73.  86,  139.  98,   155.  106, 

173.  107,  174.  120,  210. 

Greiner,  der  Traum  und  das  fieberhafte  Irresein.  63,  91* 
Griechenland,  in  ganz  —  wurden  die  Musen  verehrt. 

279,  1. 
— •  heisst  bei  Homer  oft  Achaisches  Land 

und  "^Aqyog  AyjcuKov.  280,  2. 

Grimm,  Jac,  deutsche  Grammatik  und  deutsche  Mythol. 
(In  der  Lit.  der  Sprache  was  in  der  Architec- 
tur   der   Strassburger  Munster)   S^  6*   9,   9. 

'  35,  31.   41,   41.  52,  61.  54,68.57,76.58, 

77.  60,  80.  61,  83.  66,  100.  67,  104.  69, 
110.  72,  117.  84,  135.  85,  136.  138.  89,  145. 
90,  145.  98,  152.  100,  157.  159.  103,  163. 
104,  165.  104,  167.  105,  169.  171.  113,  184. 
114,  190.  191.  116,  197.  120,  207.  209.  131, 
228.  230.  141,  255.  143,  259.  144,  261.  147, 
266.  269.  271.  275,  1.  277.  279,  2.  281,  3. 
286,  4.  287,  5.  288.  288,  6.  289.  290,  7.  291, 
7  und  8.  292,  9.  293.  10  294,  11.  295,  12. 
295,  13.  296.  297,  14.  298,  15.  1.6.  300,  18. 
301,  19.  303,  23.  24.  304,  27.  305,  30.  307, 
31.  308,  32.  310,  34.  35.  312,  44.  31 3,  45. 
•   47.  314,  49.  315,  60.  316,  6t.  62.  63.  65.  66. 

Gronoif,  Fr.,  104,  167.  134,  24l.  143,  259. 

Grotefend,  A.,  35,  31.  54,  65.  56,  74.  120,  207. 
—         G.  Fr.,  7,  7.  11,  11.  ^5,  31.  54,  66.  62, 
86.  282,  3. 

Gründung  Roms.  71 ,  i  16. 

Grundstück,  ein ,  war  als  seine  Einkünfte  dem  Konige 

der  Heroenzeit  zugesichert.  118,  202. 

Grysar,  6,  6.  11,  11.  60,  81.  83,  134. 
Gsem,  böhmisches  Wort,  63,  9^* 

Gsi,  —  — 

Gulruch,  persisches  Wort,  143,  260. 
Gulrui,  —  —       —      — 


408  Ga.  —  Hai. 

GunUj  im  Griechischen  sichtbar.  308,  32. 

Guru,  Sanskrit*  Wort,  89 ,  144. 

Gut!  aWa.  135,  244. 

GuUhiuda  nannten  sich  die  Franken  im  L'udwigslied. 

68,54. 

Ha» 

Haary  Puder  im  —  tragen  die   attischen  Kanephoren 
62,  88. 

Hab. 

Habicht,  lat.  Synon.  74,  119. 

Habichte  gehörten  zu  den  oUövottn^  287,  5. 

Had. 
Haders  der,  3,  4.  283,  3. 

Ha. 
Hanta s  Schwed.  Wort^  89,  145- 
Härmen,  sich,  56,  73. 
UUtopadesa  de  Vishnu-Sarma.  302,  20. 

Haf. 
Hafen,  der,  Yom  jetzigen  T^pÄtfflto  ist  klein  und  schlecht. 
38,  35. 

Hag. 

ron,  84,  136. 

Hagios  Demetrios,  ein  HlosCer  bei  Afgos.  79,  127. 

Hai. 

äkuv  ^  131,  255. 

Baien,  Wallis.  Wort,  141,  255. 
Holi,  Goth.  W.  60,  80. 
Halja,  Althochd.  W.  — 
akui^,  141,255. 

Halling,  Gesch.  der  Scythen.  18,  15.  312^  44. 

dXfivQOV  vSfüQy  141,254 

aXg,  14 1,  254. 

Halsj  Feigenschnure  am  —  trugen  die  attischen  Ka- 

nephoreq.  62,  88. 


Has.  —  Har.  40» 

Halien  i.  q. .  meinen,  ivie  ducere,  59  ^  79* 

Harn. 
äfiay  124,  216. 
Hammer,  J.  von ,  39  9  36.  Si ,  64.  284 ,  3. 

Han* 

Hand,  angels.  Wort.  89,  145. 

—  schwed.,  engl.,  däniscli.  Wort.  — 

—  Prof,  Jen.,  5,  5.  82,  131. 

—  an  einen  legen«  89,  145. 
dv6avti>,  24,  19.  303,  24. 
Hanaus,  goth.  Wort.  89,  145. 
hansa,  54,  68. 

Handmühle  zum  Mahlen  des  Waizens  und  der  Gerste, 

das  schwere  Geschäft  griech.  Sclarinnen. 
115,^197. 

Haht,  althochd.  "Wort.  %9^  145. 

Har. 

Hari,  sanskrit.  Wort.  81,  129. 

Harjis,  54,  68. 

Harit,  sanskrit.  Wort.  81,  129. 

Harles,  Miscell.  Critt.  Dawesii.  98 ,  153. 

Harmer,  Beobachtungen.  287,  4. 

Harmoniere,  G,,  Grammaire  Portugaise.  131,  227. 

oQTiayii  ,1,6. 

Harpyie  nodoQyri,  50,  57. 

Harra,  arab.  Wort  35,  32. 

Harrp  Härring,  74,  120. 

Härtung,  Prof.  Erlang.,  3,  3.  4.  4,  4.  5,  5.  6,  6. 
7,  7.  8.  8,  8.  9.  9,  9.  10,  10.  12,  12.  13, 
12.  15,  14.  17,  14  18,  15.  22,  18.  23,  18. 
24,  19.  20.  26,  21.  22.  27,  22.  28,  22.  23. 
29 ,  24.  30,  25.  31,  25.  Z2,  26.  28.  33,  29. 
35,  30.  31.  37,  33.  38,  34,  35.  39,  37.  40, 
38.  39.  41,  41.  43,  43.  44,  48.  46,  50.  48, 
53.  49,  55.  51,  58.  54,  65.  56»  73,  57,  74. 
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410  Har.  —  Haz. 

Härtung^  Prof*  Erlang,,  75.  58,  76.  59,  78-  60,  79. 
81.  61,  82.  62,  83.  63,  91.  92.  65,  96.  97. 
66,  99.  100.  67,  105-  68,  106.  107.  69, 
111.  71,  113.  72,  116.  76,  121.  77,  123. 
80,  128.  81,  128.  129.  130.  82,  131.  132. 
83,  133.  84,  134.  135.  85,  137.  86,  142. 
88,  143.  90,  145.  92,  147.  96,  150.  97, 
150.  98,  151.  100,  157.  158.  103,  162.  163. 
105,  170.  107,  173.  108,  176.  177.  110, 
178.  IIJ,  184.  116,  197.  118,  202.204. 
119,  205.  123,  214.  124,  215.  125,  217. 
131,  228.  131,  231.  133,  235.  136,  245. 
246.  138,  247.  139,  250.  279,  2.  303,  23. 

Haruspices  wie  die  Romer  sie  hatten ,  waren  den  Grie- 
chen nicht.  62,  88. 

Has. 

Hase,  klass.  Aiterth.,  4,  5.  12,  12.  44,  46.  62,  S4. 
63,  89.  115,  195.  118,  202.  142,  257.  288,  5. 

Hau. 

Haughton,  rudimenta  of  Bei^ali  Grammar.    63,  93. 

131,  228. 
Haupibestandtheil  aller  Feste  war  die  Opferhandlang, 

.147,  270. 
Hauptstücke,  die  drei  —  des  eigentlich  priesterlichen 

Berufes.  62,  87. 

Hauptthor ,  das  von  Troia,  axaial  genannt.  317,  71* 
Haus,  das  unzerstörbare,  diBixa  xoi^Xxoßaräg.  44,  46. 
Haushaltungsgeschäfte  besorgte  die  Frau  des  heroi- 
schen Zeitalters  wenig.  115,  195. 

Hausthiere  in  frühster  Zeit  geopfert  66,  101. 
Haut,  st.  haud,  207,  120. 
avtG>s  und  avitos*  133,  238. 

Haz. 

o^OfiCLi,  21,  17.  302,  21. 


He.  411 

H^brUische  Worter:    pJSÜ  8*  9.  DP  iO,  40.  T\K»6, 

▼  -  ▼  -   -r 

12-  rns  40. 4t-  i'iö4i,  41-  tp-  pi-  D'yp. 
41, 41.  rnVp  42, 48- pnj?43,U8.  Vjjaa, 

iTOa  44'.  47    n33  5S.  ei.Jjpj?  oderj^p, 

Tp.  mjD.  V^J  52,  62.  fllir'bs.  68,  65. 
CS;^  84,  68-  69-  CIS^'IJ;.  Ci3'>£l^  54,  69. 

DitjnTK  DB?  Dtp^5  55, 70  artx  0^ 

76, 122  Vw  «0, 79.  rD^j.  nnaöanpV 
niPfuj,  on.  rD^.  r^shi.  6a!  86.  w 
82, 87.  nö  »t.  naV,  "»^15  pj?2cn7Ta  64. 

96.  r'Ö  68.  i07     nXI   70.   U2.    l~^D^V 

"ß^trsn  CD''"i2a  77  na.  Skiö'  "»st 
■»33  Vni  78. 118-  Qn')?t<  riiüxi,  iü« 

"Jük  76,  122.   aa  78,   125-  'l^i^lÖ.  litt. 

81, 129-  SttJn.  ns«,  i^r.  rf  «1,  isi- 

"IBX.  ^3^3  ■)Ü^<  ss'ia«  H^Ö,  rUH.  lÖK, 

84, 136.  nirr»  in"»  «6,  uo-  nTj,  "»n  ^3k 

88.  143-  HKI.  l!JB3.  88.  144.  niJD  89.  144. 
3    T^    h7lÖ.    untl  mit  *75i  89,    445.    J-^« 

o^a,  D^xa,  oi<a  92, 147-  nnj  99.  tse. 
.    Tino  103'.  163.  K^a  (t<Vario4.  i65. 

fc  •     •  ••   .r 

ni«  104, 167.  ^m>  im  104.  i67.  is? 
104, 168-  r-ii^3.  nV^nS'  D''tii3Jp  Vps 
114. 189-  VsrV,  'K.  pj<".  V3r  114.  i9i" 

WÜ"!'  r^ÜTD  115,  198-  Pj>{t5S3  il8i  202- 
H'P    120.   206-   "lOK    120.    208-   Q^t   ib. 

^Vl^'*  "?'  ^Ö«''*  "^Ö  1^«'  214.  niD'»i< 


412  He. 

Hebräische  Wörter:  124.  349-  ClfiKi  rt&H'  C3^3, 

Da.  naaa  124.  «i«-  fT?.  nsns  tp, 
TIS.  018  125, 12».  nyn  127. 221-  n??5 

T3  127, '222.  ^{«   131,  828.  333,    3^^ 

132,  233.    mN,    ^Vn,    ^«1    132'    «34.  H 

133,  235.  30^  '134,  242^  riH,  ffl^  134,  243. 

«3'Vk.  '©SjV,  'mV?'  136.  246.  D'»nVB 

nVönn».  i^i,  255.  nV^.  it  143, 260. 
tti3  i44."26i.  nöprn'%  D^toi  1131^ 
nöK.  nin^V  ^47, 273.  ig,  ri^orm 
nöpn  teV  wj)  anr,  i46, 274.  ^  ciito, 

Y  — .  —  —   —   —  —  y  X  ; 

-281,  2.  BJ83  281,  8.  S'S^Ö.  V'li^Ö  283.  3- 
n^Ö  289,  6.  "I53  290,  7.  JÖW,  BJ3S<  293.  «>. 

11J).  Tjj,  inis)  294,  10.  in«  294, 11. 

yrin,  önö,  aaö  29», «.  jjw  299, 16. 
i^'ia.  r'3.  riaa.  ru^.  «a  ^oo, «. 
mj«  301, 18.  yVj,  noVjJ:  ns^ain^ias 

OV5.  TVJ)  303,  2.1  V^a   304,  26.  W3  309, 

34- -^K  310, 35.  nw,  nu,  rri3>  311, 39. 

S)J)p  311,  40.  r'»,Ö  313,  48. 

'itpMn, ,  8,9. 

itpiiv,  48,  53.  313,  48. 

Heer,  das  gothische,  nicht  das  Gothenheer.  68,  54. 
Beerdf  st^es  Feuer  wurde  unterhalten  am  —  in  der 
Heroenzeit«  115,  196. 

Heeren»  Ideen ,  12 ,  12.  62 ,  89. 
.  Htffter,  315 ,  55. 


Hei.  —  Hei.  413 

Hei. 

Heiligkeit  der  Neunzahl.  S^.^  63. 
Heindorf,    8,  8.  20,  17,  ^3,  29.  78,  124.  86,  l4l. 
100,  157;*  107,' l7y.  112,  184*  120,  209. 
«iVfxa ,  94 ,  148. 
e'lvexev,  —    — 
Heinichen  ad  Euseb.  32,  27. 
Heinsius,  134,  241. 
eh.  147,  266. 
ilaa ,  ich  setzte.  68 ,  108. 
Heizerweiber ,  die  der  Heroenzeit.  IIS,  196. 

Heh. 
'ExdeQyoQy  147,  266.  267. 
ixag,  147,  266.  267. 


«XCCOTOJ    

ixareQOS  — 

ixmofißfi,  65,  98.  147,  271.  316,  65. 

Hekatomben^  65,  99.  147,  271. 

ixosro^,  147,  266. 

ixccvo^vyos,  142,  256. 

ixfißolog,  14,  13.  147,  266.  267.  297,  14, 
^xft),  seine  Verwandtschaft.  19,  16.  305,  30.  309,  34. 
Heitor  erhaben  über  PfafFentrug  und  Schwindelgeist. 
63,  91.     Freisinnig   und  Rationalist  zu  seiner 
'     ewigen  Ehre,  69,  110.     Der  edelste  und  ta- 
pferste unter  Troias  Heldensohnen.   71,  115. 

Hei. 

Heiy  den  Nordländern  Göttin   des  Todes  und  der  Un- 
terwelt. 60,  80. 
Held,  Prof.  112,  182. 
Helena    hört     dem    Gespräche    der    Gastireunde   zu. 

115,  196. 
Heljar,  siehe  Hei, 

Helikon^  Wohnung  der  Musen.  279 ,  1.  seine  Quellen 
Aganippe  und  HippokrenCj  nebst  der  Quell- 
grotte Libethron*  Ebend. 


414  Hei.  ~  Hen. 

Helikoniaden ,  wer  darunter  yu  verstehen.  279,  1- 
iXiXfüTitg,  98,  153. 

Helios j  dem  —  werden  £ber  geopfert.  147,  270. 

Heljo,  or,  wa»  es  bedeute.  i282,  3. 

Hella j  Althochd,  60,  80.  282. 

Helladii,  Ohres tom.  106,  172. 

Hellas,  280,  2. 

Helle,  die,  Mittelhochd.  60,  80.  282,  3. 

Hellenen  in  Thessalien.  54,  69.  280.  2.  hatten  Traum- 
deuter, 63,  90.  Was  Homer  unter  Helle- 
nen verstehe.  79,  125. 

Helo. 
i'>A>,  67,  104. 
'ilfdfKu,  137,  247. 
HidQ ,  ^86 ,  4. 
*lioQiov,  4,  4.  286,  4. 

Hern. 

Ätf/w,  persisch.  Wort.  57,  75. 

Hem  hain,  hindostan.  W.  63,  94. 

VfJLag,  278,  1. 

Vf^Q^t  — 

^fi^rsQos,  30,  34. 

Hemmer,  resp.  Tenedior.  e  tenebris  antiquitatum  eru- 

ta  38,  35. 
T^liiVy  TffiSv  und  %uiv.  147,  266. 
Memo,  alte  Form  st.  homo.  88,  144. 
Hemslerhuis,  66,  103.  86,  139.  100,  157.  109,  lT8. 

Hen. 

nvhava,  34,  19. 

mx«,  ovvexay  11,  10.  94,  1 48. 

Hengst,  ossetisch  Naldach.  290,  7. 

ffenkelkriige  von  den  gricch.  Dienerinnen  geschwenkt. 

.115,  196. 
Henker,  der,  auf  Niedersächs.  N ihker ^  52,  61  • 
Hentan,  angels,  W.  89,  145. 


Heb.  Her.  415 

Hep. 
Hephastos  baute  den  Ewigen  Häuser.  44  ^  44. 

Her, 

Her  m  vir.  285 ,  4. 

'UQti  und  •»(»«,  55,  72.  315,  SS. 

Heraclides  Pontic.  50,  S6, 

Heraclitus   dicit,    debere   Corpora  in   ignem   resolvi, 

52,  60. 
Herakles  verkündet    dem    Telamon  den  Sohn  Ajas, 

13S,  248. 
Uerete,  altpers.  W.  285,  4. 

Hergang  bei  den  Opfern  der  Germanen.  147,  273. 
Heri  und  Hut,  was  es  urspr.  bedeutete.  54,  68. 
Herkules  Apotheose.  52,  60.    Schanze   desselben   am 
Meere  bei  Troia«   318,  7l.   (Die  neuste  Mo- 
nographie über  Herholes  ist  von  Professor 
Härtung^ 
Htrling ,  Prof.,  Grundregeln  des  deutschen  Styls.  112, 

182-  120,  207. 
Hermann,  Gottfr«,  1,  1.  4,  4.  11,  11.  19,  16.  20, 
17.  22,  18.  24,  19.  85,  20.  28,  23.  29, 
24.  32,  28.  33,  29.  37,  3i.  4i,  42.  44, 
44.  47.  52,  59.  54,  6S.  60,  79.  81,  130. 
82,  131.  83,  133.  86,  142.  97,  150.  9% 
156.  100,  157.  158.  107,  174.  175,  108, 
177.  109,  178.  112,  181.  112,  182.  183. 
123,  214.  133,  237.  136,  245.  246.  291,8. 
Hermann,  K.,  32,  27.  42,  42.  64,  96.  71,  115.  112, 

181.  144,  262. 
Hermione,  des  Menelaos  Tochter.  113,  187. 
Herodianos,  Grammat.  2,  2.  129,  224. 
Herodotos: 

(1 ,  62)  69 ,  .109. 
(—  65)  62,  89. 
(—  75)  123,  214. 
(1^  98)  280,  2. 
(IV,  30)  50,  56. 


416  Hes.  —  HiL   . 

Hesychios  Lexicogr«  105.  69,  109.  110.  72»  117.  73, 
118.  7lki  119.  76,  122.  77,  123.  85,  137. 
92,  148.  98,  153.  99,  155.  100,  157.  158. 
102,  159.  103,  160.  161.  163.  104,  166. 
105,  170-  106,  172.  114,  190.  115,  193. 
116,  19S.  118,  202.  119,  204.  205.  120, 
205.  121,212.  122,212.  123,  214.x  124, 
216.  126,220.  128,  223.  131,  232.  132, 
232.  133  ,i  239.  134,  243.  136,  245.  246. 
144,  261.  146,  264. 

tiea. 
Heupel  ad  Marc.  112  ^  181. 

Hey. 
Heyne ^  G.,  39, 38.  62, 84.  85.  79, 125.  142,  258.  287,4. 

Hez. 

'i^ofjuuy  68,  107. 

Hi. 

Hiatus,  4,  4.  119,  205. 
idQvHv^  313,  46. 
tfifUy  127,  222.  291,  8. 
uQd,  147,  269. 
hQBtov ,  14^,  270. 

UQivg,  6i,  87.  147 ,  270.  316,  62. 

hQOQy  25,  20. 

HieronymuSy  83,  134. 

Hierophant^    der   in  Athen  hatte  ein   purpurnes  Ge- 

wdnd.  62,  88. 
itqonom^  62,  88»  147,  270. 

Hik« 

iyf,ia^(u ,  301  i  19- 

Hil. 

ikdaxofMt  IGD,  158«  147 «  269- 


Hirn.  —  His.  419 

Hirn. 

Himqtlctya  verwandt  mit  Himmel.  44 ,  47^ 
Himii,  seine  Verwaawitsch.  278,  1. 
Himins,  —  .^»-  —    — 

Himmel,    der,   nach   den    Begriffen    der   Heroenseit, 
44,  45.  46.  47.  288,  5. 

Himmelserscheinungen    Ton   Staatswegen    in  Sparta 

und  Athen  beobachtet.  69  >  109. 

Himmelskönigin,  die,  hat  einen  blauen  Schleier*  55, 72, 
Himmelskunde,  die  Muse  der  —  war  Urania.  279, 1^ 
Himmelsschau,  nächtliche  zu  Sparta.  109. 

Hin. 
'*Va,  120,  209. 

Hinden,  altnord.  Wort.  89,  145. 
Hindos  ionische  Wolter:  tain,  tu.  28,  23.  tu  hi  63i 

93«  hem  hain.  63,  94. 

Hinkelmanns  Ausg.  des  Koran.  71,113.  (Weit  besser 

ist  jetzt  die  von  Gust,  F'liigel,') 
Hinthan,  Goth*  Wort.  89,  145. 

Hio, 

Hiob,  (10,  21.  22)  283,  3* 
(26,  6)  - 

Hip. 

Hippokrates ,  106,  173. 

Hippokrene,  ein^  Quelle  i^uf  dem  Helikon«  2f 9  ^  i. 

Hi^pokrefiide^ ,  ^ie  Musen  des  Helüion,  279  y  1* 

Hir. 

Hirten^fabß   einen  in    der   Hand   hat  die   Thalia    als 

als  Muse^^^er  komiscbea  Kunst.  278,  1« 
Hirtius,  Bell,  Afr.  (c.  93.)  89,  .145. 

His. 

Yazijfjtt^  seine  Yerwandt^bafl;.  ^289,  6.  Ä97.r  14. 
mos ,  31 ,  25. 


420  Hit.  —  Ho. 

Hit. 

Hitze;  Grundbedeutung  des  ^q(xgv£.  85,  136. 
Hitzig,   Ferdin*,  trefil.    Exegete   zu   Züricli.   44,  47. 
55,  70.  66,  102.  114,  189. 

Hiu. 

Hiuhma,  was  es  bedeute.  54,  68. 

Hiz. 
Ubiv,  68,  108.  313,  48. 

Ho. 

6  und  og.  279,  2. 
ö,  12,  11. 

Ö  0   OVTO£.   73,    118. 

o  8t.  ou.  120,  206. 

Hoa. 

Hoang'tij  Name  des  cbinesischeo  Kaisers,  was  er  be- 
deutet. 86,  141. 

Hod. 
oSog,  68,  108. 

Hoe. 

Hoelle,  Verwandtseb.  des  Wortes.  60,  80.  282,  3. 
Hoend,  altnord.  W.  89  r  145.  ^ 

Hoepfner  ad  Eurip.  103,  162. 

Hof. 

Horffmanuy  Grammat.  Syr.  32,  27.  35,  31.  45,  49. 

53,  64.  54,  66.  62,  87.   71,  Ui   103, 
162.  115,  194.  129,  225. 

—  Alterthumswissensch.  147,  269.'  280,  1- 
282,  3.  288,  5.  295,  12.  297,  14.  Z\% 
43.  316,  62.  61.  71. 

—  die  Erde  und  ihre  Bewobner.  314,  S^^ 

Hob. 

Hohesliedy  (2,  7)  294,  10. 
(3,  5)  - 


Höh.  —  Hon.  421 

Hoheslied  (8,  4)  294,  10, 
(7  ,  12)  62 ,  86- 

Hol. 
okx,iiy  5,  6. 

Holländische  Wörter:    gevelj   44,  47.  «^oe/j  58,  77. 

nu,  S9i  78.   nit,   63,  93.   «;oorj  t;ewr, 
84,  135.   oog,    104,    165.   vuur,   104, 
167.  ^ott/^  141,  255.  duiny  310,  34. 
oXoxove^i^,  147,  271. 

Holz   zu    spalten,    ein  Geschäft   der  griech.  Sklaven. 
115,  196. 

Hom. 

ofjiaöog.  124,  216. 

HomeroSy  Yorstellangen  vom  Olymp   und  den  Woh- 
nungen der  Göttär.  44,  46. 

—  unterscheidet  aufs  bestimmteste  die  fiavuis 
von  den  U^avai^  62,  85. 

—  setzt  die  Priester  mit  den  Wahrsagern  und 
Sehern  in  eine  Klasse.  62 ,  88. 

-—  gebraucht  di  auch  in  Wünschen  und  Aus- 

rufungen. 66,  100. 

—  Gebrauch    des    Gesammtnamens    Hellenen, 
79,  125. 

—  nennt  die  Könige  viol  rov  ^wv.  86,  l40. 

—  Zeitalter   kennt   noch   fast   nichts  TOn  der 
Malerei.  l4l,  253. 

—  als  Kultdichter  eröffnet  die  historische  Zeit. 
147,  269.  270. 

—  Unterwelt,  284,  3. 

öfiiXos,  124,  216. 

Homo  verwandt  mit  humus,  88,  144. 

—     und  hemo.  88,  144. 
rf^'ff,  124,  216.  ' 

Hon. 
Uond,  angels.  Wort.  89  1 145. 


422  Hop.  —  Hu. 

Hop. 
oxioSi  136,  246» 

Hon 
Horatius  Flaccus: 

Odae:  (1,  28,  23)  52,  60. 
(3,  5,  38)  61,  82. 
(3,  14,  18)  61,  82. 
(3,  20i  9)  12,  12. 
(4,  15,  8)  61,  82. 
Epod.  (17,  48)  53,  83. 
Epp.  (1,  2,  7)  61,  82. 

(1,  10,  34)  80,  128, 
(2,  1,  254)  61,  82. 

(2 ,  98)  - 
Satirae  ^2,  5,  19)  80,  128, 
(2,  6,  52)  86,  141. 
Ars  P.  (121)  74,  130, 

Hos. 

oV>  37,  ^^< 

iog,  domit.  32,  27- 

CdV,  xcu  —  116,  197, 

Hoseas,  (6,  6)  66,  102« 

QGWSi  i^Qog  und  sanctus,  sacer.  99  ^  156. 

Hospinian.  de  Orig.  Fest.  ethn.  65,  98, 

Hot. 
oTi,  64,  95.  120,  207. 

Hrifa^  altnord,  W.  89,  US. 

Hu. 

Hudiwalcker,  Diaetet.  86,  140. 

Hügel,   ein   angenehmer  ist  auf  der  rechten  Seite  des 

Simois.  318,  71. 
Hülfstruppen,    deutsche   und  galüsche  waren  wegen 

ihrer  Schnelligkeit  im  Kriege  berühmt, 
121,  212. 


Hut.  —  J*.  423 

Hüier,  der  Jo  ist  Argus*  55,  76. 

Humboldt y  W.  von,  77,  123. 

Humi,  entspricht  dem  grieclk  yafiai.  88,  143. 

Humilis,  y^a^jtako^i  88,  l43. 

Humus  entspricht  ganz  dem  griech  yfinav.  88,  143. 

Hund,  seine  Ableitung  und  Verwandtschaft.  287,  4« 

Hunde  laufen  schaarenweise  herrenlos    in  den  Städten 

des  Orients  umher.  4,5.» 
otWxa,  11,  10.  294,  11. 
ovtiag  und  cJ^f.  131 ,  229« 

—  auch  vor  Konson.  — 

—  verwechselt  mit  onw^,  131 ,  230. 

—  —  —   oviog.  — 

Hy. 

Hygin,  Fabb.(121)  111,  179.  (Il7.und  240)  113, 185. 
woV,  9,  9.  292,  9. 
vfjLiv^  18,  15. 
vWe(K>v,  27,  22. 

I. 

*/,  Pronomen  der  dritten  Person,  29,  24.* 

Ja. 

ja,  Sanskrit.  Wort.  284,  3. 

Jablonski  O^nsG.  83,  134. 

Jacob  ad  Lucian.  11,  11.  27,  22.  123,  214.  144,  261. 

Jacobs,  Fr.  ad  Anthol.  Gr.  SO,  57. 112,  180.  131,  230. 

— Athenaeum.  100,  157. 

— Philostr.  Im.  106,  175. 

jadß   Relativ,    Sanskr.   W.,   entspricht  der  Ronj.  öw, 

120,  208. 
jadä,  Sanskr.  W«,  entspricht  der  Konj.  oVf,  80,  128. 
uiSriSy  Endung  der  griech.  Patronjmika.  1,  2. 
jadsh,  Sanskr.  W.  entspricht  dem  Verb,  offo^a«,  302,  21. 
Jahn,  Jahrb.  5,  5.  25,  20.  112,  183.  133,  239. 
ia}Xia^  284,  3. 

nVan  d^  i4i,  255. 


424  Jan.  ~  Je. 

Janus ,  277,  1. 

*««,  —  Verba  auf  —  werden   nicht    v.  Adj.    auf  /oj 

gebildet.  67,  104. 
iaTixio,  284,  3. 

Ib. 

^ißn9>  11,  11. 

ibi  und  ubi.  279 ,2. 

Ibn  Foszlan  ed.  Frähn.  42,  43. 

Id. 

Ida ,  Sitz  des  Zeus.  44 ,  45. 
—  an  seinem  Fusse  lag  Troia.  71,  114. 
idatv  ^dvavovy  88,  144. 
iSfjs,  Endung  der  Patron jmika.  1,1. 
idlq,  privatim,  120,  209. 
Uuav,  124,  215. 
IdomeneuSy  Anführer  der  Kreter.  145,  263. 

Je.  ' 
'Ln^u,  127,  222.  291,  8. 
Jenaer,  Litz.  29,  23.  85,  137. 
Jensiiy  Lectt.  Lucian.  112,  181. 
'uQatov,  147,  270. 
Jeremias,  Propheta: 

(8,  14)  134,  242. 

(15,  2)  60,  80. 

(18,  21)  - 

(23,  24)  88,  143. 

(29,  26)  62,  84. 

(43,  11)  60,  80. 

(46,  18)  88,  143. 
iaQeiatv,  147,  270. 

l^QBvSy  23,  18.  62,  84.  147,  270.  316,  62. 
iaQOfuxvtaia^  62,  84. 
Uqov,  147,  269. 
iaQonoiogy  62,  88.  147,  270. 
uQog,  25,  20.  99,  156. 
Jesaias,  propheta, 

(1,  11)  66,  102. 


Jes.  —  Im.  425 

Jesaias,   propheta^ 

(5,  14)  .273,  3. 

(11,  i.  2)  76,  140. 

(10,  iO.  20)  7,  9. 

(11 ,  1—2)  76  .140. 

(13,  4)  HS,  193. 

(14,  9)  283,  3. 

(38,  10)  284,  3- 

(57,  1.  11)  55,71. 
Jesd,  pers.  W«,  verw.  mitt  a^Ofmi^  302,   21. 
Jesus  Sirach.,  3^1,  1—7  (34,  1—7)  63,  93. 

Ik. 

'Ixaiv^  ^xwv,  19,  16.  305,  30. 

ixäatfaif  19,  16. 

Ixväofjuxi,  — 

i^oh,  S&nskr.  W.  125,  220.  t 

ix^ta^  l42,  257. 

zksk,  Sanskr.  W.,  104,  165. 

II. 

ikäcxo/üiou,  100,  158. 

IXoGadfjLavog  i  — 

"IXiov,  316,  71. 

Iliufn,  s.  Beschreibung«  316,  7l. 

Ilgen  ad  Hain.  H.  37,  33. 

nie,  wie  o,  jener  berühmte.  12,  11. 

tk\<öy  304,  26. 

jTXov  a^fjta^  3l7,  71- 

Im. 

^f^S»  abgeleitete  W.  auf  —  haben  kurzes  «.  3,  3. 
Imperativ,  praes«,  s.  Bedeutung  im  Griech.  1,  1* 
-—  aor.  unterschieden  yon  dem  des  Praes.  1, 1. 

41,  42. 

—  verbietender  im  Persisch.  1,  1«  im  Armeni- 
sehen.  1,  1. 

—  der  Bitte  im  Armenisch.  — 

54    . 


426  Imp.  —  Jo. 

Imperativ^  des  Befehls  im  Armenisch.  I9  1* 

— -  mit  fitj  und  Aor.  Conj.  mit  fiiiy  worin  sie 

unterschieden  ,  32 ,  26* 
-^  mit  ma  im  Sanskr.  32,  26. 

Imperfehte,   scheinbar  aoristisch  gebrauchte«    4,  4, 5f 

6.  10,  10. 
imponere,  konstruirt.  55,  70« 

In. 

in,  verwandt  mit  avdy  293^  10;  in,  Präpos.  des  Rau- 
mes, 120,  209« 
Vm,  Adv.  des  Ortes,  120,  209' 
incTdere,  124,  217. 
Inklinazion,  im  Griech«  5,  5. 

z/i^e^  ^i^^of,  22,  18.  z/zfi^e  und  «Tzcfe  279,  2.  302,  22. 
Indikativ,  des  Aor,  mit  /71a  im  Sanskr.  26,  22* 

—        •im  relativen  Fragsatze  64,  96. 
Indier  haben  schon  in  der  Vedas  die  Tmesis*  25,  21* 
Inßnitis;  nach  inioiy,a^  126,  220. 
infulae,  14,  13. 
instar*  adverbialisch,  115,  193. 
Instrumentalis ,  als  Casus  in  mehreren  Sprachen  vor- 
handen. 120,  210. 

Jo. 
Jo,  die  —  hat  den  Argus^  zum  Hüter,  ^i  ^  73. 

(11,  15)  92,  147. 

(27,  15)  60,  80. 

(28,  9)  89,  145. 

(31,  7)  92,  147.       . 

(37,  9)  iZ,  64. 

(38,11)- 
Joch,  iugum,  ^ydSi  dschugh.  297,  14. 
loSoxiig^  Beiwort  der  gxxQätifa.  45,  50- 
Joel,  propheta, 

(1,  6)  54,  69. 
(1,  S)  114,  189. 


Jo^  -^  Is.  42? 

Joel^  propheta, 

(4,  13)  81,  131. 
iiiv.  27,  22.  138,  248.  311,  35. 
Jonas,  proph.,  (1,  5)  14 1,  25S. 
Jornandes,  Res  Goth.  (c.  5)  (^i^  99* 
W ,  Wörter  auf  —  sind  oxytona ,  2 ,  2.  48 ,  5^. 
üu  Pfeil  und  Gift.  48,  ^Z.  313,  48- 
«?ff,  von  Adj.  auf  —  -w^i^den  heine  Verba  auf  i^i»  ge- 
bildet. 67,  104. 
Josephi  Antiqq.  (2,  6,  §  1)  83,  134.     ' 
«/lo/fl  subscripjum  in  aXXiy^  TQUiky^  xofuö^.  128,  223. 

Iphigenia^  113,  185.  188. 
Ig?/,  38,  35.  281,  3.  311,  38. 
ig)^/iO£,  3,  3.  281,  3. 

f;i;io^,   eqaus,   98,    155.   äkosi  '^«^^Q*,  bei   Homer  dit 
Schiffe.  295,  12. 

TJ),  1^1).  11*11),  ^^«(»«'  294,  10, 
nS?1§  T^P,  ;TroX^;rQ()S^o^ ,  125,  219. 

ira  inexorabilis,  maaens,  i^iftävovaa  ogyr^,  276,  i«. 
irascor,  urspr^  ein  Passir.  9»  9-  44 »  47. 

<(,  Endung  des  Nomin.  1,.  1. 

—        —        bildet  Abstrakta,  75.,  1^1. 

iffxw,  301 ,'  18. 

Isidory  %^  150, 

Isländische  Wörter;  niUy   53,  62.  fl/Wjt  ollnubegar^, 

55,  72./o^ttr,  58,  76.  ««^  59,  78.  j/z/a, 
je//a^  68,  107.  galt,  81,  \2%.  firi,  fyri, 
84,  135.  raw>  89,  l4S.  äuge,  104,  165. 
^ffö/^^  141,  255.  lausy  295,  13. 

istäden,    ^axtifii,  289,  6.  297,  l4. 

'iatii^i,  58,  76.  289,  6. 

feroi,  31,  25.  305,  31t 


428  It.  —  Ka. 

It. 

Italienische  Worter:  tu,  38,  23.  alna,  55,  72.  non. 

131,  227. 
—  Grammat.  129,  224. 

üare,  T\T\\H,  309,  34. 
item,  iterum,  127,  222. 
Tbl,  32,  26.  308,  32. 

.   Ju. 
Judices,  (11,  33»  15,  8)  8,  9. 
Jünglinge,   die  himmeUtürmendea  sterben  durch  der 

Artemis  Pfeile.  147 ,  267. 
—     •      reifen    durch  ApoUons   und   der  Artemis 
Gunst  heran«  147,  267. 
^  jugum,  Joch,  ^y6%^  dschugL  197,  l4, 
Julius  Capitolinus,  Vit.  Max.  (c.  11)  65,  98. 
Juno  aus  Jovino ,  Juvino.  277,  1. 
Jupiter  bewohnt  den   höchsten  Pallast  des   Olympes. 

44 ,  46- 
Justinus  (9,  2)  80,  128. 
Juvenalis  (1,  169)  61,  82. 
(6,  155)  62,  89. 
(9,  117)  147,  274. 
(19,  197)  91,  146. 

Iz. 

iz,  Slay.  W.  verwandt  mit  i^  >  ex.  j289 ,  6. 

^^a> ,  Endung  von  Verben,  was  sie  bedeute.  32,  27. 

Ka. 

ha,  Altholländ.  Wort.  57,  75. 

not,  31,   25.   33,  29.   71,  113.  88,  14J.  auch,  109, 

178.  einfach  anreihend,  134,  244.  gar,  sogar.  30, 

24.  81,  130. 
med  yÜQ,  etenim,  denn  auch.  63,  91*  113,  184. 
XCd  TOTSy  92,  147. 
xcUvü>^  xielvta^  88,  l44. 
xo/co,  niD,  40,  41.  52,  61.  311,  40. 
iaire,  Littauisch.  W.  i.  q.  /MQt  297,  14. 


Kali.  —  Hat.  429 

Kak. 

TuotofzavviSy  106,  l7l. 
xaxds,  10,  10.  294,  10. 
xcqcdg  y  25,  20. 

Kai. 

KdXxcxs,  69,  108.  86,  142. 

xakäta,  54,  66.  67.  315,  54. 

Kali,  Indische  Holle.  283,  3. 

Kalla,    althoUänd.   Wort,    verwandt    mit  x^Xo^,    81, 

129.  292,  9. 
^Skov  y  x^XoVy  315,  53. 
Kalliope,  278,  1. 
KäkXiKoXiovfi  y    ein   Hügel    auf  der    rechten   Seite  des 

Simois.  318,  71. 
xaXkiTiaQyos  ^  Epitheton  jedes  Mädchens«  143,  260. 
Kallimachoss  (Fragm,  CCXC)  98,  153. 

Kam. 

Kämme,  Vorrichtung  am  Webstuhle.  306,  31. 
xaumTOSf  verwandt  mit  d.  Pers.  W.  ehem.  297,  l4. 

Kan. 

J)33,  verwandt  mit  yovvy  genu,  299,  16. 
Kanne,  Verw.  (p.  232)  88,  l43. 

Kar. 

Karawan,  ahdt.  W.  verwandt  mit  y.QcucUv<a.  312,  41. 
xaQTiVOVy  44,  47. 

XCCQT€ij6gy    TlQaTSQOSy   25,   20* 

Kas. 
Kassandra,  113,  186. 
Kastalia,  Quelle  des  Parna^sos.  279 ,  1. 
Kastor  und  Pollux,  113,  185. 

Kat. 

)cara,  über  diese  Präpos.  überh.  40,  39. 
—      in  d.  Tmesis.  — 


430  Kat.  —  Ki. 

xora,  hat  ¥^ie  de  augendi  Tim,  völlig.  40,  3^^ 
—      ein  selbststaadiges  Adverb.  — 
-«-      c.  gen.  herab  von,  44,  44.  68,  i07. 

Tuxxcaiinjiay  bildl«  81,  130. 

x<xxäg>QaKra  7iko$a ,  142 ,  257. 

xcf^oQos^  Beiwort  des  ^oißos  *^^oXXct>y,  312)  43« 

Tcaxdt  ad  F.  ohne  Jota'  subscr.  120,  209« 

Ke. 

xe,  über    den  Ursprung   der  Pärtils.  100,  158*  c.  con- 
juncli7.  32,  28,  137,  247.  c,  opt.  60,  80.  64,  94. 
xexo}-€oa€T(u  i  139,  250. 
x^Sero,  34,  30.  56,  73.  315,  56,  * 
x€i/MXil,  124,  216 
xf/cö,  xä(o,  124,  217. 

xetbif  ady.  Rahe  und  Richtung  bezeichnend.  120,  2p9* 
Kehrops  iiihrte  bei   den  Athenern  das  Beerdigen  eio« 

52,  59. 
x^^at,  74,  119. 
xik&jtö ,  — ^ 

x^Xcd,  xCkXid.  xvUwy  304  9  26, 
x^ov,  S^^  64.  315,  53. 
xAofjuuy  74,  119. 
Kennedy,  304,  27. 
xag)dXfit    gc^cl,  44,  47. 
xiJQ,  44,  48.  312,  44. 
XfJQag  und  x^^ipcxp  verwechselt.  97 ,  151« 
xnQvGGidy  Kip?  54,  67. 
Kettbaum,  der,  beim  Webestuhle,  306,  31. 

Ki. 

^y^.  Relativ  und  Conjunction.  120,  208. 

xixävi/^y  26  y  21. 

xiyd^i  — 

133 /3>  xcxxa  yWfjuiv,  136,  246. 

jK/XX«,  Ss,  34. 

x/XXft),  xf'XXai,  xvX/o),  xvlivöw,   bollern,  jnfi^  304,  2o* 


Kl.  —  Ho,  431 

xivä(o,  a.  1.  imviq^fiv,  47,  52.  313,  46. 
Kivoaovgay  98,  153. 

Kirchmann,  de  Fqnebb.  Rom.  (IV,  1)  287,  4. 
x^(>xo5,  69,  110. 
Kithäron,  279,  1. 

Kl- 

xlayyt}.  Klang.  49,  54. 

Xiaglieder,  (Jerem.  1,   13)  134,  243. 

Klaproth,  Reise  in  d,  Kaukas.  i31,  228.  289,  6. 

Klausen  ad  Aeschjl.  Ag,  103,  162.  ' 

yCkat^iöy  clango,  49,  54. 

xXäTiTio  vo(p,  132,  232. 

Kilo,  278,  1. 

Klotz  ad  Tyrt.  20,  17. 

Klüier,  J.  L.,  285,  4. 

xkvd)  xkv^iy  37,  33. 

KXvrai/btvtJGTQa  y  113,  185. 

JcXvrrfro^o^ ,  Beiwort  Apolls.  147,  266. 

Kn. 

^^MiSy  299,  16. 

xvlaari,  40,  40.  66^  101.  316,  66. 

Knös,  Chrestom.  Sjriaca,  45,  49.     '. 

Ko. 

Koenius  ad  Greg.  Cor.  115,  194.  120,  210. 

y-otkogy  26,  21.  304,  26. 

y^ow^,  120,  209.  124,  216. 

xofoff,  68,  155. 

xolXaßog,  304,  26. 

xoXXvQa,  304,  26. 

Komparativ  auf  tixsQOS ,  32 ,  27. 

—  ohne  V«  — 

—  niemals  st.  des  Positiv.  — 

—  im  Syrischen.  32;  27. 
Konjunktiv  der  relativen  Tempora.  42,  42. 
Kongluang,  Titel  des  Königs  von  Siam.  86,  142. 
Koptisches  Wort:  ne,  131,  228. 


4i2  Rom  —  Kri. 

Koptischer  Optativ.  18,  15. 
Koran  ^  Sur. 

(2,  205.  249)  71,  113. 
(2,  232.  234.  236)  71,  114. 
(3,  35)  — 
(33,  13)  71,  113. 
(ed.  Hinhelm*;  man  sehe  jetzt  die  geschmackToUe 
voD  Flügel  hei  Tauchn.in  4.) 

xoQos*  xovQogy  xo(»7,  xovQfi^  127,  222. , 

Kor  tum,  Friedr.,  79,  126. 

xöp  St.  niSiy  98,  155. 

xoafitJTWQ,  16,  14.  102,  160.  298,  16. 

xdaog,  98,  155. 

x6ro£y  82,  131.  /Ji^vig.  82,  132. 

xovQog  s.  ycÖQog.  ^ 

4 

Kra. 

xQoualv<ay  und  xQcUv€a  ,  41,  42.  130,  227.  312^  4l. 
xQavadg^  23,  18. 
x^ora/o^,  35,  32. 
TiQcuäiöy  79,  127. 
xQCdSQog ,  25,  20. 

Kre. 

Krebs,  J.  Ph.,  13,  12.  18,  15.  26,  21.  62,  86.  65, 
97*  77,  124.  (Ewiger  Dank  dem  treuen,  an- 
yergesslichen  Lehrer ,  dass  er  einst  den  Heraus- 
geber als  Knaben  auf  dem  Gymnasium  seiner 
lieben  Vaterstadt  Weilburg  nöthigte,  Latein 
und  Griechisch  zu  lernen!) 
—      J.  T.  ad  Plut. ,  134 ,  241. 

xQiplvov,  312,  41. 

xQ^jnjov,  106,  l72.  173. 

x()£/a^ö>y,.80,  128.    * 

Kri. 

Krieg  v.  kreien ,  schreien.  61 ,  82. 

Kritz  ad  Sallust.  45,  49.  112,  183.  115,  192. 


Kru.  —  Ka.  433 

Kru. 

Krüger,  ad  Dionys.  Historiogr.  107,  174. 

— ^        Ind^x  in  Xenoph.  Anab.  134,  241. 
Kruse,  Hellas,  281 ,  2.  288,  5. 

Rt. 

. .  .  < 

XT£lv(Oy  y,cdv<o^  88,  144. 

Ru. 

Kühner,  Raph.  treffl.  griech«  Gramm.  7,  8*  9,  9«  20, 
16.  21  f  17.  22,  18.  23,  18.  24,  19.  25,  20. 
26,  21.  27,  22.  28,  23.  29,  24.  30,  24.  25. 
31,  25.  32,  26.  27.  28.  33,  29.  34,  29.  30. 
35,  30.  31.  Z6^  32.  37,  33.  38,  34.  35.  39, 
37.  40,  41.  4l\  41.  42.  42,  42.  43.  46,  50. 
47,  52.  48,  Si.  49,  54.  50,  57.  52,  61.  62. 
54,  66.  56,  73.  74.  67,  75-.  58,  76.  59,  77. 
78.  79..  60,  81,  62,  84.  86.  6^,  93.  64,  94. 
95.  66,  100.  67,  104.  105.  68,  107.  69,  111. 
70,  111. 112.  72,  116.  117.  73,  118.  74,  119. 
75,  121.  76,  121.  122.  78,  124.  79,  127.  80, 
128.   83,  133.  134.  84,  135.   136.   85,  137. 
139.   86,  139.  142.   88,  143.  144.  89,   145. 
91,  146.  147.  %,  149.   98,  152;  100,  157. 
158.  159.  103,  162.  163.  104,  165.  166.  167. 
168.  105, 159.  171.  106,  171.  173.  174.  108, 
176.  177.  109, 178.  110,  178.  112,  180.  112, 
184.  113,  184.  185.  188.  114,  191.  192.  115i 
192.  194.  \9S.  116,  197.  198.  117,  198.  199. 
117,  201.  118,  201.  203.  119,  204.  205.  120, 
206.  209.  122,  212.  123,  213.  124,  215.  2l6. 
125,  217.  219.  126,  220.  127,  221.  222.  128, 
.  223.  129,  224.  131 ,  227.  228.  229.  231.  132, 
233.  234.  133,  235.  237.  238.  134,  239.  243. 
135,  244.  136,245.  246. 137,  247.  138,  247. 
248.  139,  249.  250.  251.  141,  252.  143,  258. 
259. 144,  260.  261.  147,  266.  273. 
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434  Kar.  —  La« 

Kurdistanisches  Wort:  dsan-um^  132,  234. 
Kurz,  IL,   memoire  sur  Tetat  polif.   et    relig.    de  la 
Chine.  86,  l4l. 

Ky. 
xvSiGTOgy  122,  212. 
xvXlia ,  xvUvSto  ,  304 ,  26. 
Kv/Mxros  dXaQ  y  142,  257. 
xviovy  xvveaaiVy  287,  4. 

L. 

X  st«  XX  1 ,  2.  2 ,  2.  X  st*  (^  281 ,  3. 
/  aus  n  entst.  299^  16. 

La. 

Lachmann j,  C,  74,  119. 
Lacryma  und  dacryma,  104,  167. 
Lactantius,  (1,  11)  86,  141. 

(6,  12)  286,  4. 
Laedo  und  Xoctf»  Xo/co,  67,  105* 
Ltämmer  von   der  ersten  Schur   durften   die  Thebaer 

nicht  zu  Opfern  nehmen«  66,  101. 
Lahemacher  de  antiq*  Graec*  sacris.  65,  98. 
Lakonien  sprach  nicht  no,igy  sondern  notq^  302,  20. 
Iwfißäveiv,  76,  122. 

JLampaSß  Lampe,  \,apjiexa<Oy  104,  168. 
Landes ß  franzos.  Departem.,  bedroht  Ton  den  Düoen. 

310|  34. 
Landseen,  grosse,  bilden   Dünen«  — 
"kaog ,  S^fiog  j  aarv  ,  10 ,  10. 

•TBV,  104,  168. 
Lappe j  schwed.  Spracht,  y.  Sjoborg.  35,  31. 
Larcher,  zu  Herodot,  71 ,  ilS. 
Larissa,  yerfallene  Citadelle  in  Argos,  79,  127. 
'käaiog  und  Sacvs^  104,  l67* 

Lastschiffe  (jpoQrlg)  schon  dem  Homer  bekannt.  l42, 257. 
Latona,  291,  8. 
XixtqBvuv  und  a^ßea^öx,  147,  272. 


liC.  Li.  435 


Le^ 


Leben  der  griech,  Dienerinnen.  115,  196* 

—      —   jetzigen  Griecbinnen.  115,  197. 
y^^xos,  lecius.  114,  190.  307,  31, 
Uly/>^,  Kngo.  293,  10. 
"kUnidy  linquo.  —    ' 

Lennep,  ad  Phalarid.  Epp,  100,  157.  134,  241. 
Lepsius,  Rieh.,  Paläographie,  96,  ISO.  98,  152.  27S 

1.  293,  10.  300,  1«.  309,  34. 
Lerna,  ein  Sumpf  in  Argolis.  79)  126« 
ArpiiD,  291,  8. 
Lettische  Wörter:   sicco,    52,   62.  sehst,    68,  108 

Schutts,    81,    129.    mdls,   103,   lÖ.  ezs' 

104,  i6S,  lukotees,  120,  206.  tsinnat,  132* 

234.  eet,  138,  248. 
Letuniy  loiyogy  67,  105, 
levKtiXevog y  55,  71. 
Xevxof»  luceo ,  leuchten,  55^  71. 
/mr  und  ^«jJ^,  104,  167. 
Leviticus,  (1,  2.  23,  2.  10)  73,  118. 

(21,  17.  22,  20.  21.  25)  92,  147. 
Leysa,  altnord.  Wort,  verwandt  mit  Vvoi,  Xvcha, 
Lexicon  rhetoricum,  115,  193. 

Li. 

tibanius,  134,  241. 

Lihationen  bei  festlichen  Opfern  und  Gelagen.  147,  273. 

Idbethriden,  279,  1. 

IdngOy  Xslx€o  y  293,  10. 

Lingua,  tongue,  Zunge,  104,  168. 

Lingua,  XetTUü,  293,  10. 

Xlauofjtaiy  15 ,  14. 

Littßuische   Wörter:     sidabras,     419,    54.    sausas„ 

52,  62.  dedu,  demi,  SS,  Xi^  pedas,  58, 
77.  sedeti,  68,  108.  pra,  pri,  pro,, 
prieszp,  pirm,  70,  112.  sawes,  sawas, 
sawa,  sawo,  sawassis,  83 ,  133.  drys^ 
ti,  drasus,  85,  136.  du,  du-mi,  dürdu,, 


436  Li.  Lo.'Lu. 

LiUhauische  Wörter:  düsti,  düte,  66,  149*  300,  18. 

papasy  98,   152.    moLis,  103,   163.  141, 
252.  akis,  104, 165.  ni,  131,  228.  eUi^ 
138,    248.    appiera,  147,  272.    menäd, 
minneht,  275,  1.  giedmi,  276,  1«   die- 
.  was ,  diena,  277,  1.  isz,  stowed^  289, 
6.  dukte,  295,   13.  haire,  297,  14.  duy 
dwi,    antars,    298,    16.    eimi^    eenu, 
308,  32. 
Ilttauer,  die  —  kennen  eine  würgende  Gottin,  Gil- 
tine.  61,  83. 
—         haben    für   Gott  und   Tag   dasselbe   Wort. 
278,  1. 

Lo. 

Lobeck ^  Chr.,  77,  123.  104,  165. 106,  172.  173.  116, 

198.  117,  199. 
XoiyoSi  "koiyiaxQiay  67,  105. 
XoifAog^  61,  83.  316,  61. 
Xomovy  289,  6. 

Lu. 

n?V,120,206. 

Lucanus j  (III,  298.  733)  83,  132. 
(V,  793)  - 
(VUI,  28)  103,  162. 
(X,  13)  83,  132. 
(X,  257)  141 ,  255. 

Lucas ß  Eyang.,  147,  272. 

luceo,  55,  7l. 

Lucerna,  55,  71. 

Luciani  Timon,    (c.  3)  Nigr.   (c.  34)    Tox.   (c.  ^2) 

144,  261.  (Mort.  DialJ.  II,  3)  63,  90. 
Lucretius  (I,  63—102)  55,  71. 
(V,  1300)  143,  259. 
Ludolf,  Job,  131,  228.  134,  243.  139,  251. 
Lüdemann,  W.  r.,  131,  227. 
lugeo,  loiydsy  67,  105. 


Lu,  hj.  Ma.  437 

lumen,   luceo,  'ktvy.osy  S5^  7l.  Licht  und  Auge,  wie 

gxiosy  120,  206. 
Luther^  D.  M. ,  72,  ll7.    (der  deutsche  Geistesgranit, 

e^vig  nnyergesslich   jedem  Wahrheitsfreund.^ 


•  • 


Ly. 

Xvfias»  "kvfxrjy  \.v^QO£i  61,  83. 

XJö,  302,  20. 

Lysias,  Cacc.  Ale.  §  'Z^)  63 ,  92. 

(de  affect.  tyr.  %  1)  112,  181.  184. 
Lysimachos  lebte  Yon  Traumdeuterei.  63 ,  90. 

« 

Ma.  • 

Ma  und  me,  im  Sanslir.  32,  27. 
yia  und  ox>  (Aay  pa  tov  /tia^  fia  xov  vTfoV,  (^d  ^AnokXio 
86.;  139. 

f^xn^  fMxxofim,  nSH?  8^  9. 

Macrobius  (Somn.  Sc.  1,  6}  53,  64. 

(Sat.  1,7)  65,  99. 
Mägde  ß  was  die  griechischen  zu  Homers  Zeit  zu  thun 

hatten.  115,  196. 
Maetzner,  de  Jove  Homeri,  15,  14.  18,  15.  Z^^  Z(i. 

44,    46.   62  j  84.    63,    92.  92,  147.    128» 

224.  288,  5.. 

magnus,  fJi^y(X£y  mahat  (Sanshr.)  78,  124. 

ntJ ,  64 ,  95. 

Mahlzeit;' yov  derselben   badete  in   Homers  Zeitalter 

der  Gast.  115,  196. 
fmivdsy  fJL(xlvtDy  fiavltty  /biaivoXfiSy  75,   120. 

HDÜ,  8,  9.  ftdxv; 

fiaxQov  y  /ücaxQciy  289,  6. 
fidkosy  85,   137. 

Malcarl,  der  Sonnengott  der  iPhÖnizier,  52,  60. 
male,  xax<ogy  25,  20. 

Malerei,  erste  Art  derselben  zu  Homers  Zeit.  141, 253. 
ftakiGvay  16^  14* 

fjtoKkoPf  112,  181.  Ellipse  derselben  nach  den  Yerbis 
wollen,  ßov'kof4(Uy  ^^<o,  -r-  * 


438  Harn.  —  Mat. 

Mam. 
fjLafJLfAciv  y  98,  152. 

Man. 

Monas ,  Sanskr.  W.  verw.  mit  f^^yogy  103,  l6l. 
Mandschuische  Sprache:  üb.  d«  Aorist  darin,  4,  4. 
—  Wörter:  si,  28,  23.  oume,  131,  227. 

abnl.  Redensarten  wie  im  Griech.  ÜJUi^ 

^7iO£y  108,  177, 
.      fiavlay  75,   120. 

Manilius,  (1,  27)  133,  233. 

Mannerty  Griechen!.  79,  125, 

(iavi€9o(Ä(u  y  überh.  auch  für  Korhersagen.  62,  85* 

Mantih,  die,  62,  84   85.  147,269- 

^vxtgy  62,  84.  92, 147.  106,  171.  276,  1.  316,  62. 

fjLavToavvnf  y  72,  117. 

Mao« 

(laiOy  iiaofuuy  275,  1. 

Mar,  i 

Marcus,  Evang.  (1,  11)  86,  140. 

(9,  19)  74,  118, 

(12,  6)  86,  140. 

(12,  32)  106,  173. 

(15,  39)  86,  140. 
Markland  ad  Lys.  85, 138.  97,  151.  ad  Euriji.  123, 213. 
na ,  8l',  129. 

Martialis,  (8,  59)  132,  234. 
Martini,  lexic.  phiiol,  313,  45. 

Mas« 

Mast,  der  —  konnte  niedergelegt  werden  und  an  ihm 
waren  zu  Homers  Zeit  die  Segel  angebracht. 
142,  25(5. 

Mat, 

Mali,  Sanskr.  W.  verw.  mit  (Aiixi^  275 1  1. 
Malrosen;  ihren  Dienst  versahen   zu  Homers  Zeit  die 

Soldaten,  l42,  256. 


Mat.  —  Ma«]*  439 

Matthau^^  Evang.  (2,  15)  ß6/ 

(3,  17)  ~ 

(5 ,  29.  30)  283 ,  3. 

(10,  28)  — 

(11,23)- 

(12,  18)  86,  140. 

(17 ,  34)  - 

(18,  9)  112,  181. 

(26,  25)  106,  173. 
Matihiae,  A. ,  4,  4.  5,  S.  6,  6.  7.  7,  7.  8.  8,  8.  9. 
9,  9.  10,  10.  11,  10.  12,  12.  13,  12.  14, 
13.  15,  14.  17,  15.  18,  15.  20,  17.  23,  18. 
19.  24,  19.  25,  20.  26,  21.  22.  27,  22.  28, 
22.  23.  29,  24.  30,  25.  32,  26.  27.  33,  29. 
34,  30.  35,  30.  31.  36,  32.  37,  Z^.  38,  35. 
39,  37.  40,  39.  41,  41.  42.  42,  42.  44,  44. 
48.  45,  48.  46,  51.  47,  52.  48,  53.  49,  55. 
51,  58.  52,  62.  Sd,  64.  54,  65.  SS  ^  70.  56, 
73.  57,  74.  75.  60,  79.  80.  81.  61,  81.  62, 
83.  84.  S6.  63,  93.  64,  94.  .95.  96.  65,  %. 
97.  66,  100.   67,   105.  71,   113.  72,  116. 

117.  74,  119.  76,  121.  77,  123.  78,  124. 
79,  127.  80,  128.  81,  129.  83,  133.  84,' 
134.  135.  85,  137.  86,  139.  142.  88,  143. 
9^,  148.  94,  148,  9S,  149.  97,150.  98, 
152.  100,  157.  158.  103,  160.  162.  163. 
104,  165.  166.  168.  105,  171.  106,  173. 
107,  174.  108,  177.  109,  178.  112,  164! 
113,   185.   188.  116,   198.   Il7,  .199.  201. 

118,  203.  119,  204.  205.  120,  206.  209. 
122,  212.  123,  213.  214.  124,  215«  2t6. 
125,  217.  219.  126,  220.  127,  221.  127, 
222.  128,  223.  129,  224.  131,  227.  132, 
233.  234.  133,  235.  238.^136,  245.246. 
.139,  250.  144,  261. 

*  Mau.  ' 

Maulthiere  und  Maulesel,    wie   sie  sich  unterschei- 
den, 314,  5Ö. 


440  Mau.  —  M«l. 

Maulthiere  dienen  dem  Papste  und  seinen  Cardinäien 
bei  feierlichen  Aufzügen.    314,  50. 

Me. 

/zi/.  c.    cj.  26,  21, 

—  bei  Warnungen^  26,  22. 

—  beim  Imperat.  32,  26. 

—  bei  Relativen  ,  118 ,  204. 

—  oder  ^fiv  im  Neugriech.  131 ,  227. 
lin  Sfi,  131,  229. 

fin  oif ,  28 ,  22. 
(Jis,  74,  119. 

Med. 

Medialformen  im  Grieche  20,  17. 

Mee. 

'Meerwasser  hat  yerschi/edenen  Salzgehalt:  l4l ,  254. 

—  sein  Geschmack.,  Gehalt,  — 

—  wird  nicht  durch  den  Salzgehalt  vor  Fä'ul- 

niss  bewahrt.  141,  255. 

—  faules  Tcrpestet  die  Luft«  14 1,  255. 

Meg. 
f^iyciy  78,  124. 

fi£yd^/Lios,  123,  214. 

Meh. 
Mehlhorn,  52,  62.  56,  74.  144,  261. 

Mei. 

' Meter y  Reise  nach  Jerusalem.  4,  5. 
Meineke  ad  Euphor..  47,  52. 
Meiners,  65,  99. 

Mel. 
D^nVü  ,  131 ,  255. 

mel  St.  mell,  292,  9. 
MelampuSy  62,  85. 
(lika^y  malus,  103,  163.  141,  252. 
^dXeract)  und  meditor,  104 ,  167. 


MeK  -*  Met.  441 

Melde,  eine  der  Musen,  278,  1« 
Melicae  aves  st*  Medicae,  104,  167. 
Melpomene,  Muse  der  tragischen  Kanst.  278,  1. 

Mem. 

memini,  fiifwvay  275,  1« 

Mämoire,  sur  letat  polit*  et  relig.  de  la  Chine.  86, 141« 

Men. 

fiäv,  S3,  65.    Fürwahr,  125,  219. 

fjiäv  —  Sä,   18,    15.  /üiävt   yäy   81,    130.   /ui^v  et  fifjv^ 

112,  182. 
fin^  et  /ücävy  iiYiv  et  ^^,  112,  182. 
\iivaiy  Endung  des  Infin.  117,   199. 
(Aavaalvtay  wnschen,  zürnen.  276,  1. 
Menelaus,  66^  103. 
(xivaog  st.  /b^saog,  103,  160.  161. 
M^^S*  275,  1. 

menomissimo  9  Superlat  ron  einem  Superl.  105,  169« 
'  (JLiyo£,  103,  160.  I6l. 
mens,  (^ivog^  275,  1. 
Menschenopfer,  65,  98.  147,  271. 
fiiiga  xcUsiVy  40,  40. 
merda,  s.  Yerwandtsch.  141,  253. 
liriqol  und  fn^glay  40,  40. 
(ii^Qla  oder  //»?(>«  xaCuv,  — 

Mes. 
Messias,   genannt  6  dyantiTOSf  HIH**  l'H'*?  ^6»  l'^ö* 

Met. 
fisvä,  48,  53. 
fiaiaöcUwfjuxi  f  140,  252. 

(JUvafjidhiOfjLaiy  — 

fJistoujpiovitö  i  — 
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442  Me.  Mi.  Mo. 

fUxomQintöy  140,  252. 

lbt€rag)QuiofKu  9  140,  251. 

/neidoTtj  statt  (Aaiaxriy   findet  sich  bei  Homer  niemals. 

34,  30. 
f^£Tä£i7i£v  und  äyoQijaaTOf  73,  118. 

/^Vr^(>,  11,   11- 

^i/n;  und  mall  (Sanskr.)  275,  1« 

fji£To;iia^£P  t  82,  131. 

juevy  37,  33. 

Mi. 

fjtia  aus  /^/oV»  144,  261« 

Michaelis,  Gr.  Syr.  32,  27.  35,  31.  103',  162. 

Michtl,  wober  abstammend.  78,  125. 

Mielcke,    Littauische   Spracbe   und   Worterb.  42,  43. 

57,  76.  63,  94.  83,  133.  131,  228. 
miesto,  (Slav.)  und  aarv^  neutral.  301,  19. 
Milch,  Opfergabe.  147,  270. 
(ukxoTKXQi^oi  vrjeSi  142,  257« 
fjii/üLäofiui,  und  d.  Sanskr.  mä,  300,  18. 
i^iiv,  30,  24.  100,  158. 
Minni,  was  es  waren*  147,  273. 
Minos,  71,  116.  142,   256. 
Minos,  71,  116.  142,  256. 
^Mirchondi,  302,  20. 

Missionarien  des  Budhaismus,  74,120.  (Tyrannei  und 

Pfaffentbum  von  uralter  Zeit  her  in  un- 
zertrennlichem Bunde!) 
MiUelhochdeutsche  Wörter:  du,2%^2l.  gebel^  44,47. 

nu,  nuo ,  nuon,  nuwe,  nuw^  new, 
59,  78.  senewe,  49,  55.  ane,  an, 
143,  259.  293,  10.  helle,  60,  80.  rite, 
druos,  61,  83.  mihhil,  michel^  78, 1^5. 
Mitternacht^  das  Gesicht  ward  bei  der  Vogelschau  ge- 
richtet nach  —  69)  110. 

Mo. 
Moebius  zu  Cces.  121,  212, 
fioycfoi^  25,  20. 


Mo.  Mu.  443 

mola,  molere,  Mühle;  Maulesel.  314,  50, 

Molestinus ,  'Axii^Uvs*  315,  54. 

(lokniq^  5,  6* 

f4oXvv€iv,  fi^ag,  141,  252* 

Mone,  Symh.  147,  269. 

Moni  ad  Etirip.  45.«  48. 

fÄOvog  und  solus  147,  266. 

monumentum ,  sepulcrum,  52,  61. 

Morin  in  d.  M^moires  de  l'acad.  des  inscript»  ^^^  99« 

Moritz,  mylhol.  Alm.  147,  267. 

fWQov^  141,  252. 

mors,  yidvaxost  60,  81. 

/LtOQVGGHVy    l4l,  253. 

Moschopulus  ad  IL  115,  194. 
Moschus  (II,  HO)  112,  180. 
Moses  (I,  31,  20.  26)  132,  233. 

(22,  5)  62,  86. 

(II,  2,  9)  ^6,  102. 

(II,  3,  18)  62,  86. 

(lll,  1,  9.  13.  17)  66,  103. 
Moses  von  Chorene ,  302,  20. 
Moths,  (Goth.  WO  M^iS,  27Sy  1. 
Movaa^  278,  1. 

Mu. 

Müi/er,  Wilh.,  7,8. 

—  C.  O.,   39,  36.  42,  42.   43,  44.   55,  72.  69, 
HO.  141 ,  253.  144,  262.  278,  1.  312,  43. 

—  Joh.,  62,  89. 

Muii  Mariani,  50,  56. 

Multurn  mit  einem  Komparativ.  91,  146. 

Mulus,  Maul,  Maulthier,  314,  50. 

Munthe,  Obs.  ad  Matth.  112,  181. 

Murray,  europ.  Sprachenb.  v.  Wagner,  40,  39*  64» 

94.  84,  135. 
Musagetes  ist  Apoll  ^  279,  1< 
WS,  Pest.  60,  80. 


444  My.  N.  Na. 

My. 

Myhena  hatte  zum  Könige  den  Agam.  71,  114.  79, 
120.  den  Aegislhos,  113,  186.  Ruinen  v.  — 
305,  30. 

Myrinna,  ihr  Grabhügel,  318,  71. 

fivQio^  und  fivgloi  f  2,  2. 

—      unzählige,  wie  rtSS^,  280,.  2. 

fjtv^äofxai,  74,  120. 
^vgc^y,  98,  152. 

N. 

iV  ^g^eXxvor«  2,  3. 

Na. 

Nägelsbach j  Anmerhungen  zur  Iliade:  1,  1.  3,  4.  4, 

4.  5,  5.  6,  6.  7.  8,  8.  11,  10.  12,  11. 
18,.  15.  20,  16.  17.  23,  19.  25,  20.  28, 
23.  29,  24.  30, -25.  32,  28.  34,  30.  35, 
32.  37,  34.  40,  39.  45,  48.  49.  46,  50. 
47,  51.  48,  53.  49,  54.  50,  SS.  53,  64. 
54,  6S.  55,  70.  57,  75.  76.  58,  76.  60, 
80.  61,  81.  62,  85.  88.  63,  89.  91.92. 
64,  95.  65,  96.  97.  66,  100.  68,  106. 
107.  70, 112.  71,  113.  73,  118.  74,  120. 
76,  121.  77,  123.  78,  124,  79,  127.  80, 
128.  81,  128.  129.  130.  82,  131.  SS, 
137.  91,  146.  92,  147.  97,  150.  98,  152. 
99,  156.  100,  158.  105,  169.  170.  107, 
174.  175.  108,  177.  109,  178.  110,  178. 
112,180.  184.  114,  184.  115,  192.  195. 
116,  198.  117,  201.  122,  213.  123,  213. 
124,  215.  131,  229.  231.  132,  233.  134, 
243.  135,  244.  137,  247.  139,  249.  251. 
140,  251.  252.  142,  258. 

nK3,  ni3,  311,  39. 

vaoSi  vnoSi  39^  37. 

V€xvi,  navis,  12,  12.  295,  12. 


Ne;  —  Ny.  445 

.    Ne. 

vexQog^  växvSi  necare,  nex,  nocere,  293,  10. 

väofuuy  32,  28. 

Vfidvy  39,  37. 

Nepos,  Com.  (Them.  8,  6)  143,  259*  260. 

Neugriechisch  y  62,  86. 

neun,  no^em,  y,  novus,  neu,  53,  63. 

Neunzahl,  heilig  bei  Griechen  und  Römern.   53,  63, 

Neuvaine,  was  darunter  zu  verstehen.  53,  63. 

Nihier,    ( Niedersächs. )    der  Henker,   Scharfrichter. 

Nicr.  (Engl.)  d.  Teufel.  52,  61. 
Niebuhr,  R.  G.  7,  7. 
Niedersächsische  Wörter:   sulver,   zuii^er,   49,    54. 

Nikker,  52,  6i.fooi,  58,  77. 
Niethatifte  ron  Drath,  307,  31, 
Niizsch,  Anin.  zu  Hom.  Od.  4,  4.  7,  8.  11 ,  iO.  14, 

13.  18,  15.  22,  18.  25,  20.  32,  27.  40,  39. 

43,  44.  92,  147.  109,  178.  112,  180.  147, 

266.312,  43. 

No. 

Nocere^  vom  Sanslir.  nag,  necare,  292,  10. 

yof()o'j,^25,  20. 

Nonius  Marc.  (463,  16)  49,  54. 

voaxi<Oy  60,  79. 

noster,  30,  24. 

vov^y  132,  233. 

ÖÜ,  293,  10. 

vovaog,  voaog^  10,  10.  292,  10. 

novem,  novus ,  nenn,  53,  63. 

novena,  novendiale,  novendiales  feriae,  SZ^  63. 

Nu. 
Numeri,  (15,  23)  72,  116. 
nuper,  vvVy  nunc,. 59,  78. 
nusquam ,  c.  gen.  30,  25. 

Ny. 
Mi,  nox,  47,  52,  313,  47. 


446  O.  —  Ol. 

61  vor  folg.  Vokal  kurz,  15,  13*  30,  25. 

J,  o,  74,  118. 

6 ,  AUhd.  nicht  aarzuweisen;  74,  119* 

Ol  17,  t6  und  o^,  ^',  o,  279,  2. 

o  St.  otVo^-,  9,  9.  12,  11.  7^,  118.  139,  250. 

ö  und  6V^,  120,  207. 

Ob. 

Oberdeutsch:  lug,  iueg,  120,  206. 
Obergeiese,  das,  306,  31. 
Obrussa,  oßQv^oVj  29t  ^  14. 

Oc. 
ox«!  69,  111* 

Ochs,  der  —  durfte  nicht  vom  Pfluge  zum  Opfer  ge- 
nommen werden,  66,  101. 
o/ygog,  69,  Hl. 
Ochsner,  zu  Olivets  Ecl.  143,  260. 

Od. 

Odin,  Oding,  Othing,  277,  1. 
666g  f  0166s  i  ov6aSi  68,  108. 
X)6vaa6vs9  Ulysses,  Ulixes,  104,   167. 

Of. 

Qffrung,  opfarön,  opforön,  opfar,  oppheren,  oppher, 
ofl're,  o£frande,  l47,  272. 

Og. 

oyxoiy  46,  51. 

Ol. 

ol6c€,  70,  111.  85,  139. 
olyM6ey  19,  16. 
oixoi,  113,  184« 
olxosi  30,  25. 
oi(iiayi^y  5,  6» 
oto  St.  ovy  19 1  16. 
oüi^ ,  ototxai ,  59 ,  79« 
,    oUaviortjg  und  fumid  62,  86« 
oiiav6$,  287,  5. 


Oi.  —  Op.  447 

olos,  li8,204.  287,  S. 

o«7ö>,  89,  145. 

oicnrog,  46,  51.  313,  46. 

Ok. 
oxorog,  98,  155. 
oxoaog^  98,  155. 

Ol. 

dX4vfiy  nlna,  55,  71. 

oUyov,  289,  6. 

O/Zi'tf/,  Ecl.  Cic.  81,  130.  143,  260. 

oXxj/,  5,  6. 

oWvfjiiy  279,  2. 

6X6}cav6iv ,  l47,  271. 

Olymp.  9  278,  1. 

Olympia,  62,  88. 

oUfJtniog,  18,"  15.  300,  18. 

Om. 

o/iaSos^  o/iilog^  124,  216. 
optiy^i^iigy  57,  75. 
oixvvfjLiy  76,  122. 
opogt  opovf  124,  216. 
fopog^  313,  45. 

On. 

Onderah,  bei  den  Indern,  -was  es  bedeute.  284,  3. 
oveiQOTioXogt  dvHQoxQiviqg  ^  63,  89.  316,  63. 
ovopa^  nomen,  132,  2J4. 
a>vog;  die  mehr&ilbigen  auf  —  sind  oxjtona.  5,  5. 

Op. 

Ö/j/ir,  40,. 40.  147,  269.  271. 
Opfergebrauche,  147,270. 
Opferhandlung ,  — 
Opjerthiere,  — 
og>()a,.  82,   132.  133,  235.  147,  265. 

—     nach  i^Aaiv^  133,  2«56. 
oq)Qvgf  pers.  abru.  297,  14. 
6(p^äkp6gj  oxraXkogf  oculus.  98,  155. 


446  Op.  Os. 

ontdna^  i04,  165. 

Oppida,  orientis  referta  sunt  canibus  dominis  carenti- 

bus»  4,  5. 
Smog,  118,  204.  136,  246. 
o-^i/ücov  i  99  j  156. 
oypiTäXeaTov  y  99^  156. 

Or. 

11K,  104,  167.  K)in^K»  Syr,294, 12.  n^,  TJ?,  TTlp. 
294,  10. 

Oreii,  C,  112,  180.  181. 
Orestes,  113,  185. 

oQY^>  M^^S  >  75,  120. 
OQVv/bii,  dQ(OQa,   294,  10. 
J(>ff£,  10,  10.  294,  10. 

Os. 

oV,  ^',  o,  2,  2.  37,  33*  279,2. 

os;   Adj.  auf  —   wann  sie  bxyt.  sind.  IQ,  10. 

OS  St.  ios  i  83 ,  132. 

OS  äv  (x£v),  139»  251. 

6)^,  ut,  damit.  32,  27.  118,  204. 

äs,  33,  29.  116,  197. 

ios  Sn,  110,  178» 

i^s  ovv  y  57,  75. 

wjp  mit  ngos  verwechselt.  84,  135. 

wso^^Ttas  )  133 ,  239. 

Oscisch :  cascar,  290 ,  7. 

oaiosy  i£Qds>  99,  156. 

Osiris;  zu  ihm  kehren  nach  der  Seelenwanderung  die 

Seelen  zurück.  284,  3. 
Ossoj  44,  45. 
oaa£y  104,  165. 

Oj^e/wcAe  Worter :  ^rf.  98,  iSi.  sonin,   132,   234. 
fesstadi,  289,  6.  nalaach,    290,  7.  öw^- 
/W2^  didätis,  mäch  datem,  300,  18.  wa- 
rond,  306,  26.  J^r^  ssaro ,  312,  44. 
Ossian,  103,  164.  104,  J68.  169.  295,  12. 


O«.  —  Ou.  449 

oaaofxai,  104,  165.  105,  170. 
Ostindien,  Weberei  in  —  306,  31. 

Ot. 
ore,  80,  128. 

4^e.  86,  142. 

Otfried,  96,  ISO. 

OTi  und  0T£  56,  73.  ou  und  o  w,  85,  137. 

Othing,  Oding,  Odin,  Ote  oder  Od.  277,  1. 

O/OJ  und  Ephialtes  liefern  den  Göttern  auf  dem  Olymp 

eine  Schlacht.  44,  45. 

OUimissimo,  Ital.  W.,  ein  Superl.  von  einem  Superl. 

105,  169. 

Ou. 

ov  St.  o,  10,  10. 

ovy  fjt^  ov,  28,  22. 

ov  —  ovxe  —  ovrf,  115,  192. 

ov8ä.  90,  145.  95,  149. 

oü  ^«,86,  139. 

Oudendorp  zu  Caes.  143,  259. 

ov^inoTBy  oidsjKOTiOTay  106,  172. 

ovXo/Jm^  TiQoßaXkuv,  147,  271. 

ovlo^vog,  2,  2.  279,  2. 

OvlvfjLTios,  44,  44.  312,  44. 

ovvsxay  11,  10.  294,  11. 

ov(>£i;^,  o()fi;V,,50,  55.  314,  50. 

avw  —  o^rf,,93,  148.  115,  195. 

ovTis  und  /LuiriSi  88,  143. 

ovro^  und  oSe,  41,  41. 

ovVct)^  und  o7i(o£  verwechselt.  131,  230. 

—  und  (006  — 

—  und  avT<ag  p  ailfiog,  133,  238. 
Ovidius,  Metam. 

(III,  26)  147,  274. 
(III,  252)  82,  132. 
(V,  367)  12,  12. 
(Vm,  584)  103,  162. 
(IX,  447)  12,  12. 
(XI,  398)  82,  132. 

57 


450  Or.  —  Pap. 

Ovidiu4,  (XII,  583)  75^  120. 
(XIII,  174)  36,  34. 
(XIV,  582)  82,  132. 
(Epp.  II,  91)  83,  132. 
(Heroid.  3,  85)  103,  l62. 
(Ibis.  613)  89,  145. 
(Nux.  26)  113,  185. 

Ox. 
Oxytona,  3,  3.  5,  6. 

P. 

P,  b  und  T,  vertauscht,  309,  34. 

•       Pab- 
Pabend,  Pers.  W.  i.  q.  Fussband.  310,  34. 

Pac. 
naxvi^  nli»>v^  40,  39* 

Pai. 

na££,  20,  16.  301,  20. 

Pal. 

TtakaiSsf  35,  32. 

nak(i(xti^  61,  82. 

Palamides,  Citadelle,  79,127. 

noMXkoyog^  126,  220. 

naUfJLTikayy^Us  y  59^  78.  315,  59- 

Tiäkiv,  116,  197. 

nakXaxig  i  pellex  und  xovQti^  114,  189. 

nukkto  y  ßciXkta  f  n/k<üf  ^oX^o),  61,  82. 

nakfJLa  und  palmeh  (pers.  W.)  297 ,  14. 

Pah. 

JIavA\nvi£t  79,  125.  . 
ndv^(fi  11,  11. 

Pap. 

Papa,  TtoTina^  pappare ,  naxiqi^f  pater,  98,  152. 
Papilla j  98,  152. 


i 


Par.  —  Fat:  451 

Pan 

^agd,  ein  Compos,  132,  234.  üb.  d.  Stamm.  310,  34. 

7iaQ(i  und  ngos  verwechs,  84 ,  135. 

ms,  ^^Qto,  89,  144.  296,  13. 

^'^^,  ÖlS  «nd  «pS,  n^Q^to,  perdo.  125,  219. 

yia(jaS^XO/^ou ,  accipere,  i.  q.  comprehendere.  76,  122. 

Parataxis,  79,  127. 

Parentes,  parere,  296,  13. 

TiaQiQxoficu,  circumire  quem,  überlisten.  132,  234. 

TiagäaTtj  und  nagdaiti^  34,  30. 

ndQO£  und  nglv  ^  97,  150. 

Parsisches  Wort :  poser,  302 ,  20. 

Participium  aufzulösen  durch  und,  6,  7. 

—  —  . —     uruSß  13,  12. 

—  St.  Infin.  124,  216. 

CD''aniÖ,  105,  170. 
•  •  •  «a 

%  Pas. 

n&i,  5,  5,  90,  145.  288,  5. 

Passow,  Fr.,   1 ,  1.  6,  7.  7,  7.   8,  8.  9,  9.  10,  10. 

11,  10.  11.  12,  12.  13,  .12.  15,  14.  17,  14. 

15.  18,  15.  23,  19.  25,  20.  26,  21.  29,  24. 

34,  30.  ^^^  30.  31.  36,  32.  40,  2^%  4U  42. 

42,  42.  43,  43.  44.  44,  44.  46,  51.  4b,  53. 

50,  57.  52,  S^.  62.  53,  62.  f^^.  55,  70.  58, 

76    77.   61,  82.    62,  80.  65,  98.  67,  105. 

80,  128.  82,  132.  86,  142.  108,  177.  133, 

238.  147,  271. 

Pat. 

narfJQ ,  88,  151. 
nurog^  68,  77. 
yiargay  30,  25.' 
Paironymika,  1,  2.  7,  7. 
naiQog  and  ngog  verwechselt.  84,  135. 
Paulus,  H.  £.  G. ,    (in  tausendfacher  Beziehung  dem 
Herausg.  Lehrer,  Vater  und  Freand)  62,  84. 
'     —        (Dig.  32,  23)  126,  2Ä}. 


•452  Pa.  —  Pe* 

Pausanias  (Corinth.  c..7.  Eliac.  10)  39 1  38. 

(1,  28,  11)  66,  101. 
(1,  34)  63,  90. 
(5,  13,  2.  5,  16,  6)  62,  88. 
(7,  1)  278,  1. 
(9,  12,  1)  66,  101. 
(9,  29)  278,  1. 

Pe. 
Pectora  wie  otj/^j?,  83,  132. 
;^^^o^,  120,  209.  ' 

ntiYn  und  ^/^  (Pers.  W.)  297,  14. 
Pehlewi:  zaeh,  88,  143.  dabounad,  96^  150.  300,18. 

pardom,  105,  170.  poser ^  pos,  302,  20. 
?re/&«,  33,  29.  79,  127.  132,  234,  235. 
Pelasgery  79,  125. 
nr{kiiia6iio,  1,  2.  279,  1. 
Peleus,  146,  264. 
Pelion,  44,  45. 

Pello,  ßäkliOf  7i(xkX(a^  bellum,  nok^o^.  61,  82. 
Peloponnes,  79,  125. 
Pelops,  79,  125. 
ntifxaviii  5^6. 
nä<Of  7t£(0f  7i6<üf  309,  34. 
7ian{boifX6Vy  100,  159. 
/?^r  bei  Schwüren,  c*  acc.  86,  140. 
per  in  Zusammensetzungen,  131,  231. 
^iq\  131,  231. 

per,  Pers.  W.  verw.  mit  mägovy  297,  14. 
n^ga,  negl^  nagä,  296,  13. 
percipere,  trop.  76,  122. 
Perdo,  n^Q^io,  TIS,  JJlfi,  pS,  19,  16,  125,  219. 

131,  232.  297,  l4.  301,  19. 
Perfectum,  s.  Bedeutung,  37,  33.  126,  220. 
perßdus,  131»  233. 

n^QyafWVy  Pergamum,  Pergama,  3l7,  71. 
ni(^l,  105,  171. 
Perire,  131 ,  232. 


Pe.  453 

Periuruss  131 ,  232. 

Persische  Worter:  iu,  28,  23:  hhushhk,  52,  62- 
hem,  S7,  75.  pä,  58,  77.  nuh,  Sd  ^i  78. 
em,  i,  esl,  63,  93.  im,  end,  63,  94.  /li- 
schesten,  nischin,  68,  108.  ressten,  77, 
123.  durushi,  85,  136.  diden,  hinem, 
85,  138.  ^^7r^  bürden,  89,  l44.  dadami, 
daden,  96,  l49.  150.  /?tfrfer,  98,  151.  )JAi- 
r/^e/z^  99,  155.  eA//7,  ^Ai,  tchi,  120,  208. 
Af/Tj^  hemeh,  124,  ?16.  puriden,  125,  219. 
adach,  131,  231.  /^tfri,  pejier,  peri  ruch" 
sar,  zuhre  dschebin,  simin  sah.,  gul^ 
ruch,  scheher  leb,  semen  buj,  semen  ber, 
gulruj,  muschbuj ,  jahüt  leb,  chosch 
reftar,  sijah  ischesm,  ara,  dil  awer, 
dil  ara,  dil  aram,  schehd  amiz,  eschk 
riz,  143,  260.  dushmen,  275,  1.  man-- 
den,  276,  1.  Herete,  285,  4.  istäden, 
289,  6.  ner,  290,  7.  dochtar,  295,  13. 
ber,  bur,  bar,  bürden,  295,  13.  brader, 
bürg,  bar,  per,  buriden,  palmeh,  buleh, 
budsch,  pusiden,  pialeh,  big,  abruh, 
ebriz  ,  abischten,  atesch,  achten,  aristu, 
istäden,  tab,  dschugh,  chariden,  gerd, 
chem,  dochler,  297  j  l4.  du,  298,  16. 
däden,  300,  18.  pur,  pudr,  302,  20.  pi^ 
adeh,  dupai,  dscheharpai,  P abend,  310, 
34.  Herden,  312,  41.  sser,  312,  44. 

Persische  Sprache;  sie  hat  mit  dem  Griechischen  ei- 
nen verbietenden  Imper.  1 ,  1. 

—  — •  Unterschied  des  Imperf.  und  Ao- 

rists. 4,  4. 

—  —  Infinitiv  der  Absicht,  8,  9. 
— r               —  Aorist  st.  des  Plusq.  11,  11. 

—  —  Optatir.  18,  15. 

—  —  Akkus,  bildet  Adverbia,  35,  31« 
—             —          Albordi,  Götlersitz  wie  der  0- 

lymp.  44 ,  46. 


454  Per.  —  Pha. 

Persische  Sprache;  üb.  d.  Nameras    sing,    des  Verbi 

nach  Plural«  53,  64* 

Pes. 

pes,  noügy  pa,  pers«  po,  chines.,  Fuss.  58,  76. 
Pest,  Entstehung  derselben,  50,  56« 
*—     und  Seuche  personifizirt«  61 ,  83. 

Pet. 

PetaviuSfVi^yXoxi.  Temp.  71,  116. 
Petronius,  98,  154.  (46)  132,  235. 

Pen. 

navToi^  nlTvSi  51,  58. 

Pey. 

Peyron  zu  Cic.  Fragm.  132,  234. 

Pez. 

Ti^^osy  pedes,  310,  34. 

Pf. 

Pfqffentrug  schon  denEi  Alterthume  verächtlich,  63,91» 

Pfarrer  9  pa^a  ,  pope  ,  98,  152. 

Pfau  der  Juno,  was  er  wohl  bedeute.  55,  73. 

Pfeile^  vergiftete.  47,  53. 

Pferde  des  Meeres  bei  Homer   die  Schiffe.  295,  12. 

Pferde  sc  h  muc  k  ,   elfenbeinerner,  bei  Homer  erwähnt. 

14 1  ,  25i 
Pflanzenreich,    das  —  lieferte    den    alten  Germanen 

minder  bedeutsame  und  kräftige  Opfer. 

147,  273. 
Pflicht  der  Humanität  war  den  Alten  die  Beerdigung. 

286,  4. 
Pforten  und   Thüren   des  ViSÖ  bei  den    Hebräern. 

284,  3, 

Pha. 

PhUaken,   die,  früher  als   die  Hellenen  mit  der  See 
vertraut.  l42 ,  256. 
—         ihre  Regierungsforni.   144  ,  262. 


Pha.  —  Pho.  455 

Phaedrus  (11,  A)  134,  242. 

(IV,  21 ,  9)  143,  259. 
(IV,  24,  18)  25,  20. 

q)cUv<Oj  ifiavos,  g)a6sy  87,  142. 

Phaiaris,  Epp.  100,  157. 

Phanias  Epigr.  (V,  8)  60,  57. 

g)aQiTQa^  313,  45. 

Phavorinus,    Jexic.  Gr.  2,  2.  52,  61.  67,    105.   74, 

119.  82,  131.  83,  133.  %S,  137,  92,  148. 
98,  153.  d9,  \SS.  103,  162  163.  104, 
165.  166.  167.  168.  105,  170.  106,  172. 
108,  176.  114,  190.  115,  193.  194.117, 
198.  118,  202.  119,  204.  205  120,  206. 
121,211.122,212.  213.  124,  216.  126, 
221.  129,  226.  130,  227.  131,  232.  132, 
235.  134,  243.  140,  251.  144,  262. 
146,  265. 

Phe. 
q>fl(jLifAy  iptifjUy  fari,  303,  22. 
iffilii,  denken,  ^ÜX?  84,  136. 
Pherecydes ,  69,  108. 
q)äQWy  \Z,  12.  295,  13. 
g)6vy<o,  60,  81. 

Phi. 

q>&ah^^  pialeh,  (pers.  W.)  297,  14. 

ipiXog  St.  iiJiOi ,  20 ,  17.  (fllos  ^ä,  nin*'  1^*V  Ä6,  1 40. 

iail  g)Aa,  107,   175.  Wurzel,  302,  20. 
Philosophen  p  Meinungen  einiger  —  über  die  Sitte  des 

Todtenverbrennens.  52,  60. 
Philosiraius ,  62 ,  84.  (Sen.  Im.  1 ,  28)  63 ,  90. 

Pho. 
Phocylides,  (7S)  112,  81. 
Phoebus,  Sminthius,  Z9  ^  36^ 
0ocßos  SavQoxTovoQ  f  — 

—      li^ioXXiov,  43,  44.  64,  96.  312,  43. 
Phönizier  opferten  Lebende  ihrem  Macart.  52,  60. 
—        früher  als  die  Hellenen   mit    der  See  ver- 
traut. 142,  256. 


456  Pho.  —  Pin. 

Phokäer  sollen  zuerst  lange  Schiffe  gebraucht  habeo. 

142,  257. 
^ogßti,  S,  6. 
q>0Qät0y  ^äQia,  portare,  ferre,  g>dQos>  ^oQTOSt  29S*  296,  13 

Phr. 

PAra,  Titel  des  Königs  von  Siam.  86 ,  142. 

^QcerfjQ ,  q>Q<iTia(}  ,  g>Q€xxQia ,  297 ,  14. 

(PQd^io,  g)^dio/bicu,  ö3,  1J3* 

y()i/y,  107,  176. 

Phrjnichus,  77,  123.  104, 165. 106, 172, 173. 116, 198. 

gnjnf  114,  194. 

Pia. 

Piadehj  pars,  W.  verw.  mit  ns^o^^  pedes,  310,  34. 

Pic. 
Picea,  pinus,  51,  58. 
picken,  51,  S9. 

Pie. 
Pieeke,  51 ,  59. 

Pieria,  Geburtsort  und  Aufenthalt  der  Musen,  279)  !• 
Pieriden,  Pier  innen  ^  279,  1. 
nUt<iü^  309,  34. 

Pik 
^M(>op,  51,  58« 

Pil. 

Pileur,  H.  A.,  de,  Tableaux  sjnoptiques  de  mots  si- 
milaires.  276,  1. 

Pim. 
Pimpleiden,  die,  279,  1. 

Pin. 
Pindarus,  (Ol.  1 ,  1)  147,  270.  ^ 

(—  1,87)  81,  130. 
(—  1,  132)  134,  241. 
(—5,28)  54,67. 
(-9,  143)  — 
(—  13,  38)  121,212. 
(—13,39)39,38. 
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Pindarus,  (Ol.  14,  10)  3/,  33. 

(Py.  2,  11)  100,  157. 

(—  3,  151)  54,  67. 

(—'4,  108)  103,  164. 

(~  4,  191)  54,  67. 

(—  5,  140)  37,  35. 

(—9,67)107,174. 

(—  10,  50)  54,  67. 
Pindus,  der,  279,  1. 
Pinguis,  40,  39- 
Pinseln,  mit  —  wurden  die   griech.  Schiffe   bemahlt. 

141,  253. 
pinus ,  nitvg^  51,  S%* 

Pinzger,  Gust.,  34,  29.  45,  49.  54,  66.  103,  164. 
niiü,  309,  34. 
nliov,  4Ö,  39. 

Pia. 

Planck,  Prof.  SS,  70. 
Planudes.  Maxim.  107,  174. 
Plastik  bei  den  Griechen.  l4l,  253. 
Plato,  (Alkib.  1.  p.  111)  106,  173. 

C—  2,  149.  A)  66,  103. 

(Apol.  p.  22.  A)  77,  123. 

(Charm.  45)  78,  124. 

(Cratyl.  p.  137.  Heind.)  107 ,  l75. 

(Crito.  1 ,  p.  103.  Stallb.)  65 ,  97. 

(Euthyd.  p.  276,  a)  77,123. 

(79)  78,  124. 

(Gorg.  459,  A)  63,  92. 

(  —  467.  B)  63,  92. 

(  —  c.  XX,  p.  89.  Stallb.)  86,  139. 

(  —  c.  XXXIX)  99,  155. 

(  —  c.  XLIV,  p.  154)  86,  139. 

(  —  p.  234,  Stallb.)  131,  230. 

(Legg.  p.  71.  Ast.)  20,   l7. 

(  —  p.  204)  20,  17. 

(  —  p.  77)41,  42. 

(  _  p,  46.  Ast.)  107,  175. 

58 


458  Pia. 

Piaton  (Legg.  p.  285  Ast)  109,  178. 
(Lys.  p.  21.  Heind.)  20 ,  l7. 
(Phado,  p.  49,  144)  24,  19. 
(    _    p.  98):  112,  184. 
(Phaedr.  p.  236.  Heind.)  144,261. 
CPhileb.  p.  120.  Stallb.)  32,  27. 
(Rep.  p.  552.  Ast.)  20,  17. 
(  —  p.  418.  638.  Ast.)  32,  27. 
(  -.  p.  417)  41 ,  42. 
(  _  p.  518.  Ast.)  41,  42. 
(  —  p.  417.  —  )  131 ,  229. 
(n,  12.  p.  371.  B.)  134,  241. 
(IV,  c.  1.  p.  419)  — 
(III,  p.  193.  E.)  12,  11.  20, 16»  39,  37. 
(p.  388.  Stallb.)  20,  17. 
(3  p.  393.  E.)32,  27. 
(9  init.  p.  572)  63 ,  90. 
(460  D.)  63 ,  92. 
(473  B.)  — 

(Sehn,  ad  1  p.  93)  107,  175. 
(p.  457.  A.)  112,  184. 
(9)  136 ,  246. 

(Protag»  c.  15.  Heind.  33,  29. 

et  Stallb.) 

(    ^    p.  628)  45,  48. 
(23  Heind.)  99 ,  156. 
(p.  467.  H.)  100,  167. 
(Beth.  ad  p.  137)  131,  230. 

cxxxv. 

(Sopk  p.  427  Heind.)  100,  157. 

(   —    359)  144 ,  261. 

(Symp.  176.  B.)  (il^  92.. 

(  —     p.  304.  Ast.)  109,  178  . 

(49)  147,  269. 

(188.  B.)  — 

Pjlautusy  (Amphitr.  prol.  58)  136,  246. 

(      —        3,  2,  188.)  126,  220. 


Pia. .—  Pli.  459 

Plautus,    (Bacch.  2,  i^:S)  134,  242. 

(Cistell.  II,  3,  77.  Taubm.)  114,  189. 
(Miles.  3,  3,  37)  106,  l7l. 
(Most.  3,  2,  139)  91,  146. 
(Pseud.  1,  2,  6)  132,  233'. 
(    —      3,  2,  109)  -^234. 
(    —      4,  4,  7)  134,  242, 
(Rud.  4,  4,  70)  112,  181. 
(Stich,  2,  2,  13)  i 2,  12. 
(Trin    2,  4,  125)  81,  130. 
(Truc.  2,  7,  43)  103,  162, 

Ple, 

P/eÄj^^gens,  turba,  natio,  54,  68. 
Pleiaden,  142,  258. 
pienus,  281,  3. 
Tik^^osy  oy}.oSy  e^voQ,  54,  68. 

Pli. 
Vilnius,  (H.  N.  V,  30.  32)  38,  34, 
:—  VII,  55)  52,  59. 
:-^  VIII,  44)  50,  ^(>, 
[—  X,  fi.)  63,  90^ 
;—  XXXI,  sect,  3)  65,  99. 

-  %XXIV,  8)  39,36. 
:--  XXXV,  3)  141,  253. 
Pluralis,  st.  Sing.  13,  13.  45,^8. 
-_        St.  Dual.  17,  14. 

—  äfS  st»  SfSiJLcxjay  18,  16. 

—  durch  d.  Sing.  107,  174. 
Plusquamperfectum ,  durch  d.  Aor.  ausgedrückt.  6,  7. 

11,  11.  54,  66. 

Plutarchus,  (Vit.  Mar.)  50,  56. 

(de  Cess.  or.)  62,  89. 
(de  ira  coh.)  103,  164. 
(Vit.  Timol.)  112,  182. 
(  —  Arist.)  118,  204. 
(Consol.  Apollon.  p.  40.  Ust.)    131,  230. 
(     —     c.  17)  144,  261. 
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Plutarchus,   (^egl  äxovecv.  Krebs.)  134,  241. 

(V.  Thes.  18)  296,  14. 
(de  garruHt.)  39,  38. 
(de  ira)  44 ,  47. 

Pluio,  282,  3. 

Pod. 

üoSagpii  eine  Harpyie.  SO,  57. 
noddgxfiSy  121,  211. 

Poe. 

Poena,  alt  poesna,  99,  155. 

Poi. 

notQf  Lakonisch,  st.  natg  ^  302,  20. 

Poitou  führt  Tiele  Maulesel  nach  Spanien.  314,  SO. 

Pole. 

Polemo  Laodic.  112,  181.  117,  198. 
ndXsfjioSf  Abltg.  61,  82» 

Poli. 

TioUs,  19,  16.  12S,  2^19.  7i6Xiv  Tgolnv,  129,  224. 
—       civit^s,  uj:hs,  acnrv,  301,  19« 

Pol!. 

noklol  älXoi,  107,  107. 

nolXov  St.  ndkv,  91',  146. 

noXkog  und  TioXvg ,  novlvg ,  281 ,  3. 

pollutus  opp.  sanctusy  99 ,  1S6. 

Pollux  (Ononr.  ed.  Hemsterh.)  66,  103. 

Poln. 

Po//2WcAe  Wörter :  suchy,  52,  62.  jesi,  63,  94.  wo- 
la,  wolnjy  67,  104.  288,  5,  chod,  68, 
108.  widze,  70,  111.  z6lc,  81,  129.  292,9. 
m^^  131,  227.  smarh,  smola,  smolUy 
141,  252.  smrod,  141,  253.  soh  1 41,  255. 
q^flra^  147,  272.  szczep,  oszczepisko, 
298,  15.  tv/ej,  301,  19.  305,  30.  dumai, 
303,  24. 


Poly.   —  Pos.  461 

Poly. 

Poljbius,  (10,  2)  62,  88. 
Polymnia,  eine  Muse,  279,  !• 
Polyphides,  62,  85. 
nokvgfkoiaßog  y  34],  30. 
nokvg^  i^  3.  35,  30.  281,  3« 

Pom. 

Pomponius,  9,  9.  44,  47. 

Poo. 

:?idft),  309,  34. 

Pop. 

Pope,  papa,  98,  152. 

manoray  106,  172. 

Po/5po^  Prof.  21,  17.  24,  20.  27,  22/32,  28.  45,  48. 

52,  62   65,  97.  94,  1491  100,  157.  107,  175. 

131 ,  230. 
Populonia,  315,  55. 
populus,  plehs,  54,  68. 
Pörca  praecidanea ,  287 ,  4. 
Porphyr ius,  85,  138. 

Porson,  45,  49.  84,  135.  103,  l6l.  Il7,  199. 
Poriüre,  pers.  bürden,  295,  13. 
Portugiesische  Wörter:    tu,  28,  23.  wöp,  131,  227. 

Pos. 
7i<isi  66,  100. 
7i6s,  123,  213. 
Poseidon  erhielt  schwarze  Rinder  za  Opfern.  66,  101. 

147,  270. 
Positiv,  nie  durch  d.  Comparat.  ausgedruckt.  32,  27. 

mit  ^  ohne  vorhergeh.  {laklov  y  112,  181. 

Possart,  pers.  Gramm.  4,  4.  8,  9.  11,  H.  18,  15.  20? 
16.  28,  23.  32,  26.  35,  31.  53,  64.  54,  65» 
57,  76.63,  9Z.  131,  228. 
Possessivpronomina,    die  —  sind   urspr.  die  Genitive 

der    substantivischen  Personalpro- 
nomina. 42,  43. 
—        stehen  pleonastisch.  104,  1 66. 


462  Pof.  —  Pre. 

Pot, 
norä,  39,  37. 

^o^^,  5,  6. 

no^l,  128,  223. 

Po//j  etymol.  Forschungen:  5,  5.  21,  17*  25,  2L  35, 
32.  49,  55.  52,  61.  53,  62.  55,  72.  56,  74  57, 
76.  58,  77.  59,  79.  60,  79.  61 ,  82.  83.  62,  84. 
87.  64,  94.  65,  97.  66,  99.  67,  104.  68,  107. 
70,  111.  74,  119.  76,  122.  77,  123.  78,  124. 
81,  129.  130.  82,  131.  83,  134.  84,  135.  85, 
136.  1J8.  87,  142.  88,  143.  144.  89,  144.  145. 
90,  145.  92,  147.  95,  149.  9'6,  150.  98,  151. 
99,  155,  103,  160.  163.  104,  165-  167.  168. 
105,  170.  107,  173,  114,  190.  117,  201.  118, 
202.  120,  206.  122,  212.  123^  214.  124,  216. 
125,219.  126,  220.  127,  222.  139,  226.  130, 
227.  132,  233.  234.  134,  240.  136,  245.  137, 
247.  138,  248.  141,  252.  143,  260.  144,  261. 
147,  266.  147,  273.  275,  1.  276,  1,  278,  1. 
279,  2.  281,  2.  281,  3.  284,  3.  285,  4.  286, 
4.  288,  6.  289,  6.  290 ,  7.  291 ,  8.  292 ,  9.  293, 
10.  294,  10,  11.  29S;  13.  296,  13.  297,  14. 
298,  15.  16.  299,  18.  300,  18  301,  19.  20t  303, 
20.  21.  303,  22.  23.  24.  304,  25.  27.  306,  29. 
30.  307,  31.  308,  32.  309,  32.  33.  34.  310,  34. 
35.  311,  38.  39.  40.  312,  41.  43,  44.  313,  46. 
47.  48.  49.  314,  49.  50.  315 ,  54.  56. 

Poller j  Archäol.  65 ,  98.  86 ,  140. 

Pra. 

Prae,  pro,  n^d ,  70,  112.  84,  135. 
PraecidancQ  porca,  287,  4. 
Präpos ilionen ,  über  sie  im  Allgem.  25,  20. 
Praesens  und  Aorist  in  den  Modis  aser    dem  Jadic« 
i/¥ie  unterschieden.  1,1. 
—         Coniunct.  mit  äv  od«  y,^^  32,  28, 

Pre. 
Precalw  im  Sanskrit.  18,  15, 


Pre.  —  Prop.  463 

precor,  ivxofxai^  43,  43. 
prehendere,  fassen,  trop.  76,  122. 

Prl 
IlQlafxo£^  19,  16. 
VriamuSy  71 ,  114. 
pridem,  305,  27. 
pridie,  — 
Priester,  wie   er  zum   Zeichendeuter  wurde.   62,  S4. 

—         der  Germanen,  316,  62. 
Pries terlhuntj  was  es  zu  besorgen  hatte  bei  den  Grie- 
chen. 62,   87.  147,  270.  bei   den  He- 
bräern.   66,    102.  bei   den    Germanen. 
147,  273. 
ngiv^  97,  ISO.  305,  29.  ^Qiv  und  tuxqos,  — 
Priscianusj  (p.  1263)  61 ,  82. 

(18,  p.  1141.  Kr.)  83,  134. 

(de  accentt.  p.  833.  Bas.)  85,  137« 

Pro. 

71QQ  in  Composit.  3,  4.   Verwandtschaft.  70,  112.  yer- 

wechselt  mit  yiQOgy  84,  135. 
prOj  prae,  nqo^  tiqo^^  7iQ0%i^  105,  l7l.  296,  13. 

Prob. 

nqoßukXaiV  ovloxyras^  147,  27l. 
TiQoßäßovXay  li3,  188. 

Proc. 
Procopiusy  (B.  G.  2,  14.  15)  147,  272. 

Proe. 
nq6a%,  127,  222. 

Proi. 
nqotanxiö^  3,  4.  284,  3. 
nqoifilJLi  y  A27  ^  222. 

Prom. 
Prometheus  rühmt  sich  gestifteter  Opfer.  40,  40. 

Prop. 
Proparoxytona,  1,1, 


464  Pro.  —  Ps. 

Properispomena ,  1,1.' 
Vropertius,  (1,5,  12)  103,  162. 

(I,  14,  3)  12,  12. 

(2,  5,  18)  103,  162. 

(3,  9,  18)  12,  12. 
nqoq^qwv^  77,  123. 

Pros. 

nQo^  in  Composit.  S4 ,  135. 

—  konstruirt.   — 

—  verwechselt  mit  i^axa*  — 

—  —  —  nagd^  — 

TIQO,   — 

—  — ^  —   TiaQL  — 

Cöff.    — 

— '  —  —  naxgog.  — 

—  7iQ6y  neqi^  TuxQoi  cet.  296,  13. 
n^ogemovy  105,  170. 
nQdgg)fg/üUy  84,  134. 

Prot. 

Tigwa ,  ngmov ,  xoTiQmov ,  289  ,  6. 

TiQoU^  TiQo,  yiQog,  296,  13. 

nQtonaxay  Superl.  ron  einem  Saperl.  105,   169« 

7iQ(0T0£^  TiQcinaroSt  289,  6. 

Prov. 

Provenzalisch :  tu,  28,  23.  em,  63,  94. 
Proverdia,  (Salom.  30,  25.  26)  54,  69. 

Pru. 
Prudentius ,  (Psych.  562)  132 ,  233.  x 
Prüfung   der  Untadelichkeit   der    Opferthiere    musste 
eine  Mantih  herbeiführen.  62,  84. 

Ps. 

Psalmi  CTy  14)  47,  53. 
(11,  7)  86,  140. 
(50)  66,  102. 
(68 ,  24)  4 ,  5. 


Ps.  —  Q.  465 

Psalmi,  (74,  14)  54,  69- 

(91,  5)  47,  53. 

(127,  2)  86,  140. 
'^oycQOQy  25,  20. 

.V'VXV»  3,  3. 

Pt. 

;rr£()cc  V9i<ov  i.  e.  Ruder.  295,  12, 
mäQovy  297,  14. 

Ptolemäerß  diß  —  legten    sicli   häufig  Beinamen  der 

Gptte?  und  den  Namen  ^£0^  bei.  86, 14 1. 

Pu.  * 

Pu  und  pudr  (pers.  W.)  "was  sie  bedeuten«  302,  20. 
Puella,  oft  von  einer  Neuvermählten.  114 ,  189. 
Puer,  natSy  no'iq,  pur,  pudr.  (pers.)  301,  20. 
pugo ,  pungo,  51,  58. 
Purpur^  Kleidung  mehrerer  griechisch.  Priester.  62,  88. 

Farbe  eines  elfenbeinernen  Pferdeschmucks« 

141,253. 
PuruSy  nvQy  104,  167. 
putescOß  7iVyf€iVy  pusiden  (pers.)  297,  14* 

Py. 

Pjyladesy  iiSj  186. 

TivQy  purus,  104,  167. 

nvqdf  pyra,  52,  59.  61.  314,  52. 

y^Qyos9  bürg,  297,  14. 

Tiv^siVj  pntescOj  pusiden  (pers.)  297,  14. 

Python,  die  grosse  Schlange,  291,  8. 

PJJp,  3ca/ö,  311,  40. 

CJnp»  ^Q<>Sf  oGioSy  sacer,  sanctus,  99^  156. 

Vlj?,  calare,  xaX^w,  xAoficu,  74,  119. 
Quantität  der  lat.  Patronymica«  7,  7. 
Quatrem^re,  (recherches  sur  la   langae  de  FEgypte 

p.  74)  83,  134. 

que  und  atque,  61 ,  83. 
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466  Qu.  —  Re. 

Quelle  und  Galle ,  81 ,  129« 

quidem,  ya  ^  60,  81. 

Quinctilianus  (Institt*  1,  4,  15)  61,  82. 

(    —    II,  13,  6)  99,  156. 
^uintus  Smyrn.  Calaber,  (U,  73)  134,  24l# 

(X,16)- 
(XIII,  188)  97,  15L 
quod,  dass  und  weil,  120,  208« 
guoniamß  innStj  ^  61,  81. 
guulß  Stamm  des  u£  und  guod.  120,  207« 

Ba. 
Qoci  56,  73. 
nj<1 ,  ogdm ,    56 ,  74. 

Ram  und  Lamm,  oqvos  und  agnus,  äfxvog^  66,  100. 
Ramshom,  lat.  Gr.  und  Synon.  9,  9.  11,  11-  13,  12. 

19,  16.  26,  21.  35,  31.  39,  37.  40,  Z9. 

41,  41.  45,  49.  47,  52.  52,  61.  54,  65. 

66.  55,  ,70.  56,  73.  56,  74.  S9,  78.  60, 

80.  62,  86.  66,  101.  74,  119.  75,  121. 

77,  123.   80,  128.  83,  134.  84,  135.  88, 

144.  91,  146-  96,  150.  98,  152.  Q%  156. 

103,  162.  108,  177.  117,  199.  120,  207. 

129,  224.  131,  227.  144,  261.  311,  36^ 

313 ,  45. 
Rauchopfer y  AVT ,  273. 
Raumer,  Lehrb.  d.  allgem.  Geogr.  310,  34. 
Rauschnick,  Mythol.  54,  70.  146,  263.  147,  269. 

Re. 
riMI  et  (jLVQioc,  280,  2. 

redimita,  yina.  39,  38. 

Redslob,  de  partie.  Hebr.  "^S  120,  206.  208. 

Reduplication  ist  die  älteste  Verstärkung.  300,  18. 
Regum  libri  (1  R.  14,  11.  16)  4,  5. 

(-    21,  19)- 

(  —    22,  19.  38)  — 

C2  R.  9,  25)  — 

(  —    10,  2.  7)  53,  64. 


Rei.  —  Ro.  46r 

Reimnitz^  Syst.  d.  griech.  Decl.  4 ,  5.  6,  7«  7,  8.  13^ 
12.  17,  14.  19,  16.  28^  2*.  34,  30.  57,  76- 
75  j  121.  78,  124.  86,  142.  ia3,  160.  301, 
18.  313,  45. 

Reisig,  Prof.,  86,  140.  120,  206w  123,  213. 
Reitemeier 9  über  den  Bergbau  d.  Alten.  15 ,  14. 
Reiz,  Wolfg. ,9,9. 
Rimusaty  Gx.  Chin.  108,  177. 
nD^5<S':V,  284,  3. 

Ri. 

Richardson,  diction.  Pers.  Arab.  Engl.  40^,  39. 
Rinder,   schwarze    wurden    dem   Poseidon     geopfert* 

147,  270. 
Qiog^  Symbol  des  Entsetzens.  85,  136. 
Ritters,  C,  86,  I4l. 

—        Gesell.  Galliens.  147,  269v 

Ro. 

QOiq  ,5,6. 

Roeding,  allgem.  WB.  der  Marine.  l4l,  254. 
rollen,  kullern,  wallen.  304,  26. 
Romanisches  W»:  ti,  28,  23. 

Rosen,  Fried.,  radices  Sanscritap.  65,  97^  82,  132.  98, 
152,  136,  245.  138,  248.  147,  266.  312,  43. 

Rost,  griech.  Gr*  20,  16.  17.  22,  18.  23,  18.  24,  19. 
25,  20.  26,  21.  22.  27,  22.  28,  22.  23.  29, 
24.  30,  24.  25.  31,  25.  32,  26.  27.  28.  33, 
29.  34,  29.  30.  35,  30.  36,  32.  37,  33.  38, 
34.  35.  29,  37.  40,  39.  40,  41.  41,  41.  42. 
42,  42.  43.    44,  44.  44,  48.  46,  50.  51.  47, 

52.  48,   B3.  49,   54.   50,   ST.  51,  &^.  52,  61. 

53,  64.  54,  65.  66.  55,  70.  56,  73.  74.  57, 
74.  75.  58,  76.  B9,  77.  78.  79.  60,  80.  81.  61, 
81.  62,  84.  86.  63,  92.  64,  94.  9S.  65,  97.  66, 
100.  67,  104.  105.  68,  107.  70,  111.  112.  71, 
113.  72,  116.  117.  73,  118.  74,  119.  75,  121. 
76,  121.  77,  123.  78,  124.  79,  127.  8a,  128. 


468  Ro*  —  Sah 

Rosi,  griech.  Gr.  83,  133.  84,  134.  135.  136.  85,  137. 
139.  86,  139.  86,  142.  88,  143.  144.  89,  145. 
91,  146.  147.  93,  148.  94,  148.  95,  149.  96, 
149.  97,  150.  98,  152.  100,  157.  158.  159.  103, 
162.  163.  104,  165.  168.  105,  171-  106,  173. 
107,  174.  116,  198.  117,  199.  201.  118,  203. 
119,  204.  205.  122,  212.  124,  215.  216»  125, 
219.  126,  220.  127,  221.  222.  128,  223.  129, 
224.  131,  227.  229*  231.  132,  233.  234.  133, 
235.  238.  134,  239.  243.  136,  245.  246.  137, 
247.  138,  247.  248.  139,  249.  250.  l4l,  252. 
143,  258.  144,  260.  261.  147,  273. 

Rotteck ß  allgem.  Gesch.  12,  12. 

Ru. 

Ruddimanni   Institutt.  Lat  ZS,  31.  44,  48.  45,  49. 

54,   66.   71,  113.  74,  119.   105,  169. 

108,  177. 
Ruehs  zu  Tac.  Germ.  121,  212. 
Ruhnhen,  D.,  83,  134.  132,  234.  143,  259- 
Ruinen  von  Argos.  79,  127. 
Russische  Wörter:     lohot,    SS,    72.   nueij    nünni, 

59,  78.   ECMb,  ECH,  ecmb,   6Z ,  93.  94. 

znat,  132,  233. 
Rut,  (2,  6)  114,    189. 
Rutilius  Lupus  (p.  48.  Ruhnk.)  143,  259. 

Sac. 

sacer,  sanctus,  ieQo^,  äaiog,  tDnp  99  ^  156. 
SacjTj  Silv.  de,  Z6,  32.  44,  48.  54, '66.  71,  113. 131, 

228.  302,  20. 

Sag. 
Sagitta,  celer.  13,  12. 

Sal. 

Sallustius  (Jug.  85,  22)  91,  146. 

(Catil.  p.  42.  Kritz.)  112 ,  183. 
(—  c.  LH,  $  6)  115,  192. 
(Fragm.)  126,  220. 


Sam.  —  San.  469 


Sam. 


sammi,  ofwv  y  äfxa,  cvVy  57,  75. 
Samuelis  libri  (i.  Sam.  10,  6.  9)  86,  140. 

-11,  6)- 

—  13,  13)  76,  122. 

—  15,  22)  66,  102. 

—  16,  13.  14)  86,  140. 

—  26,  9)  89,  145. 
2.  Sam.  13,  13)  55,  70.  76,  122. 

San. 

Sanskritische  Worter:  ma  mit Indic.  des  Aorist.  26, 22, 

iwan,  29,  23.  pya^  pyay,  40,  39.  ad- 
scha,  adschd,  41 ,  41.  dshja^  49 ,  55.. 
dshiw,  49,  55-  nas,  nasch-tha^  52,  61. 
sushy  52,  62.  nawariy  S^^  62.  dha,  lütsfh, 
55,  71.  nhhjami,  60,  79.  dam,  61,  ?3. 
asmi,  63,  93.  watsh,  68,  107.  Jäö?^ 
68,  107.  wid,  budhj  70,  11 1.  pari, 
para,  pra,  prad,  70,  112.  84,  135. 
105,  171.  296,  13.  hat,  74,  119.  man, 
mänuj,  75,  120.  mahat /7S,  124.  harij 
harit,  81,  129.  swa,  83,  132.  ÄÄÄycÄ, 
bhä,  84,  135.  fl^rwÄ,  fi^WÄ^  dshrisjamd- 
na,  85,  136.  iv/rf>  wedmi,  85,  139. 
ÄÄ<^,  ÄÄ«j^  87,  143.  dshiw,  88,  143. 
bhriy  guru,  gartjas,  hri,  89,  144. 
smi,  92,  147.  ///,  95,  149-  ^«^  96,  149. 
äti,  96,  150.  /?//r/>  /?«,  98,  iSU  pitu, 
dälri,  mätri,  98,  152.  kumäras ,  ku- 
märi,  98,  155.  iri,  99,  155./»«..  99- 
155.  manaSy  103,  161.  malina,  103, 
163.  /?M,  104,  167.  fi^i>,  104,  167.  sä, 
114,  189.  /dÄ>  I6ths,  120,  206.  yW^ 
120,  208.  sam,  gi,  124,  216.  ci,  päd, 
cäta,  gätaj,  ciicj  cd,  124,  2i7.  pU% 
prat^,  125,  219.  ikoh,  wiksh,  126,  220. 
amu,  amutra,  127,  222.  wo,  131,  228. 


470  San. 

SansUritische  Wörter :  riishh,  ritfhht  132,  234.  äs, 

sad,  134,  240.  wri^  wärä,  136,  245. 
iß  138,  248*  mala,  malinaß  l4l ,  252. 
anu,  143,  259.  subhruy  prithutrot- 
schänOß  iärärüpa,  padmatroUchana, 
143,  260.  gd,  144,  261.  sahOß  ehOß 
ekatarOß  eiatamaß  witsh,  wiwiktOj  147, 
266.  mariß  mndß  mati,  manaSß  dur- 
manaSß  275,  1.  muni,  mauna,  manjuß 
wad,  wätschänäß  walschß  276,  1.  ard, 
281,  1.  püvß  281,  3.  ^urOß  wira,  nisn^riß 
285,  4.  iri,  wri,  wahisy  288,  5.  6. 
prathamaSß  schashihOß  iishihoTni,  sthä, 
289,  6-  «ri,  »flrfl,  wzrz^  290,  7.  asjdmi, 
291)  8.  karhiß  iiarhiß  whar,  tharda, 
hariß  haritß  292,  9.  w^f>  tz/W^  njasa, 
siriß  293,    10.  ffir«*,   294,  10.  dhäWß 

294,  12.  nauSß   li,    laß    duhitriß  bri, 

295,  13.   paraniß  pUß   päwätß  püia, 

296,  13.  käräß  kriß  witsch ß  297,  14. 
hari,  harit,  skabhß  dwi,  gudh,  anja, 
antaraß  aljath,  aljathrOß  299,  16.  da, 
2^^^  18.  gdß  daß  ttä,  maß  b^iß  g^dn, 
ypj  hu,  damß  daß  300,  18.  sah^  prt\ 
prat\  wie,  weca,  30l ,  19.  305,  30. 
apatya,^  301,  20.  pri,  302,  20.  jadsh, 
302,  21.  bhäschß  303,  22.  fad ß  303,  24. 
g'ri,  gharä,  gharaSß  304,  26.  wi, 
wah,  307,  31.  o  emi,  ni,  najdmi,  308, 
ÄÄa^  309,  ZZ.  gä,  309,  34.  pur,  310, 
35,  ^r/,  312,  41.  wa^,  ucanä,  312,  43. 
ciras,  312,  44.  naktam,  313,  47.  rf/, 
fl^^/zar,  313,  49.  daja,  dew,  gdn,  314,  49. 

sanctus,  sacer,  ^()o^,  oa/o^,  99,  156. 

GCUOCiOf   S3j   134. 
(7aöJrf(K>^,  308,  32. 
aaosy  sanus.  — 


Sat.  —  Schi.  471 

Sat. 

satiarCß  xekeiv^  82,  132. 

Saturnus  coeli  filius  dictus.  %^^  i4i» 

Sau. 
Saubert  de  sacrüic.  65,  98. 

Sca. 

Scaliger y  de  Emend.  Tempp.  71,  116.  85,  137. 

Scaurus,  Terent.  104,  168, 

Schaafy  lex.  Syr.  45,  49. 

Schaaff,  griech.  Alterth^  14,  13.  55,  72. 

Schaefer,  H.,.8,  8.  19*,  16.  21,  17.  24,  19.  32,  27. 

40,  38.  41,  41.  42.  47,  52.  S6,  74.  64,  96. 

77,  123.  84,  135.  99,  155.  156.  100,  157. 

106,  173.  109,  178.   112,  180.  116,  198. 

125,218.131,230. 
Schapur,  i.  e.  Konigssohn,  302,  20« 
Schanze  des  Herliules.*318,  71. 
Schattehreich  der  Aegypter.  284,  3. 

Sehe. 
MÖ  298,  15. 

••   •• 

Schenhelhnochen^  40,  50.  ' 

Scherung,  Schirung,  306,  31. 

Schi. 

Schichedanz  de  natura  sacrif.  66,  103. 
Schiffbauer  der  alten  Welt,  142,  257. 
Schiffe  nennt  Homer  ako^  *Lnnoi^  295,  12« 
TanVö,  127,222. 

Schiller  y  Car.  ad  Lys.  Oratt.  112,  182. 

scindo,  axii^Ay  293,  10. 

Schirlitz,  alte  Geogr.  18,  15.  38,  35. 

fl'^lÖ,  sidercj  seder e,  'I^hv,  16qv€IV,  e^ea^cu.  313,^48. 

Schi. 

Schlegel,  A.  W.,  Ind.  Bibl.  5,  5. 
Schleiermacher j  christl.  Glaube,  SS,  71* 


472  SchL  —  Schw. 

Schleusner,  Lex.  N.  T*  100,  157. 

Schlosser,  üniversalh.  üebers.  12,  12.  74,  119. 

Schm. 

Schmidt,  rass.  Sprach!.  7,  7*  35,  31.  63,  94. 

—  Max.  de  prasposs.  Gr.  12,  12.  14,  13.  22, 
18.  25,  20,  26,  21.  37,  34.  44,  44.  46,  51. 
48,  S^.  59,  78.  64,  96,  67-,  105.  70,  112. 

Schmitthenner,  Friedr.,  5,  6.  35,  31.  49,  54*  51,  59* 

57,  76.  63,  94. 

Sehn. 

Schneider,  Gottfr.,  Eclog.  Phys.  50,  56.  147,  271. 

—  ad  Plat.  64,  95.  85,  137.  107,   175. 

—  €.,  lat.  Gramm.   79,  125.  83,   132.  104, 
168.143,  260. 

Schnellfüssigieit ,  Tugend    eines   Kriegers  alter  Zeit* 

58,  77. 

Scho. 
Scholiz,  Chr. ,  Gramm.  Aeg.  131 ,  228« 

Sehr. 
Schraud^  Gesch.  der  Pest.  50,  57. 

Scha. 

Schubert,  Symbol,  des  Traumes.  63,  91. 
Schultens ,  Opp.  min.  81 ,  131. 
Schulz,  Ott.  35,  31.  44,  48.  54,  66. 
—        Lehre  yom  heil.  Abendm.  65,  99* 

Schw. 

Schwatzen,  yom  Sansbr.  watsch.  276,  1. 
Schweden,  die  alten,  sassen  nach  Olafr  Tryggvason 
daheim  und  leckten  ihre  Opfernäpfe.  147, 273. 

Schwedische  Wörter:    du,  28,  23.   tjour,   41,  41.  1 

gafwel,  44 ,  47.  Uinga,    hlinha,  silf*  ' 
i^^r,  49,  54.  pigg,  51,  59.  nio,  53, 
62.  aln,  SS,  72.  samt,  67,  75.  124, 216. 


Schwe.  —  Sp.  473 

Schwedische  Wörter:   fotj    58,  77.    Krig ,  ^  kreien, 

61,  82.  tarn,  61,  83.  or,  yr,  63,  ^Z. 
sitta,  saetta,  68,  107.  gallay  81,  129. 
dristig,  trösty  85,  136.  wetUy  85,  138. 
Aawrf^  haenta;  89,  145.  jf)^r,  104,  167. 
Salt,  141,  255.  iv^r^^  1*47,  266.  lös, 
295,  13.  öTo/eo  295,  13.  dünge,  310,  34. 

Schwench,  etymol.  WB.  4,  4.  16,  14.  41,  4l.  44,  47. 
49,  54.  51,  ^^,  53,  62.  54,  68.  BS^  71. 
57,  76.  61,  82.  83.  63,  ^l.  67,  104.  70, 
112.  81,  129.  84,  135.  85,  136.  138,  85. 
89;  145.  %,  150.  98,  152.  104,  165.  120, 
206.  141,  255.  295,  13. 

Se. 
oa,  26,  21. 

Seager,  annot.  ad  Demosth.  Mid.  107,  174. 
Seefahrer  richteten  in  alter  Zeit  ihren  Lauf  nach  den 

Plejaden  oder  dem  Bootes  und  der  Bärin. 

142,  258. 

Seekampf  zu  Homers  Zeiten  wohl  schwerlich  versucht. 

142,  257. 
Sehne  oder  Senne,  49,  SS. 

Seidenzucht  in  der  Umgegend  von  Argos*  79,  127. 
Seiler,  Sorben- Wend.  Sprachl.  63,  94. 
Seneca,  (Troad.  177)  44,  47. 

(211)132,  244. 

(de  ira  IV,  3)  103,  164. 

Serben,  die  —  halten  die  Pest  für  eine  weisse  Frau, 
die  den  Leuten  aufhocht.  61 ,  83. 

Serbische  Wörter:  dewet,  53,  62.  CAM,  63,  93. 
ivitshem,  wihati,  68,  107.  so,  141,  255. 
ktjt,  295,  13. 

Servius,  ad    Virgc    52,   60.  53,  63.   113,   185.   132, 
235.  134,  241.  285,  4. 

Sexcenti,  2,  2. 

Seiferts,  lat.  Sprachl.  105 ,  169. 
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474  Si.  —  So. 

Si. 

8iam,  der  Konig  von ,  welche  Ehre  er  geniesse.  86,  141. 

SiderCy  federe,   68,  107. 

Silber,  mit  seinen  Dialekten.  49,  54. 

Silius  Italiens ,  (3,  671)  44,  45. 

(7,  646)  53,  64. 

(12,  64)  134,  241. 

(13,  708)  91,  146. 

Simocala,  Theophil^  OV,  8,  8)  86 1  ^^l. 
Simois,  2i/xdaiS9  71,  114.  317,  71. 
Sinai,  der,  44,  46. 
Sintenis,  ad  Plut.  84,  135.  107,  174. 

Sk. 

27i(uai ,  das  Haaptthor  von  Troia.  317 ,  71. 
SüdfjLavSgos  9  aucli  Sdv^os  genannt.  317,  71. 

Gx^TiTQovy  sceptrum,  15,  14.  298,  15. 

SI. 

Slawische  Wörter:  ä,  28,  23.  pH,  54,  68.  Vi^eijeti, 
67,  104.  pro,  pri,  pred,  70,  112.  8^,  135. 
6ha,  104,  165.  w'mjeniti,  275,  1.  ctreti, 
ctlaU,  293,  10. 

Sini. 
Sfiiv^evs,  39,  36.  38,  35.  311,  39. 

So. 

Solon,  (V,  2)  37,  33. 

solus ,  aus  d.  Sanskr,  sala.  144,  261. 

crooff,  117,  199. 

Sophocles,  (Aj.  236)  50,  57. 

(—  981)  112,  181. 

(—  1162)  63,  92. 

(Antig.  255)  52,  60. 

(  —  706)  39,  37. 
,  (  —  988)  69,  110. 


So.  —  St.  475 

Sophocies,   (Electr.  639>"63,  90. 

(  —   992)  123,  214^ 
(Oa  1445)  39,  37. 
(  _  1509)  106,  173, 
COT.  657)  44,  47. 
(—  688)  86,  142. 
C—  1057)  20,  17, 
(Phil.  384)  54,  67. 
(  —  297)  107,  174. 
(  —  590)  77,  123. 
(Trach.  92)  63 ,  92. 
(  —  255)  77,  123. 
(  —  1176)  -- 
(  —  1186)  — 
(Fragra,  Aeg.  VI,  p.  591)  ll7,  199. 

a6£y  42,  43. 

Sp. 

Spanheim,  {^z.  86,  139. 

Spanien  führt  viele  Maulesel  aus  Poitou  ein,  314,  50, 

Spanische  Wörter:  tu,  28,  23.  no,  131,  227. 

ag>lv,  73,  118. 

aq)€oi,  8,  8.  291,  8. 

Spohny  Prof.,  45,  48.  71,  115.  129,  224, 

anov6iqj  5,  6« 

Spondiazon,  versus,  11,  11. 

St. 

Siai,  ein,  axijTVfQOv  in   älterer  SSeit  Schmuck   griech. 
Priester.  62,  88. 

Stallbaum,  G.,  24,   19-  33,    29.   65,   97.  86,  i39, 

86,  140. 

Stammbaum  des  Priamos.  19»  16. 

Statius,  (Achill.  1 ,  496)  69,  109, 
(Silv.  1,  76)  39,  38. 
(  —  2,  1,  129)  83,  132. 
(  -  5,  1,  180)  — 
(Theb.  4,  342)  49,  54. 


476  St. 

Siatius,  (Theb.  9,  559)  91,  146. 
(    —     11,  525)  103,  162. 
(    _    _    SS9)  91 ,  146. 

flnriy,  34,  29. 

axalßaiVy  Givq)€iv,  297,  14. 

axifjLfjLa,  296.  297,  14. 

oxiqiHv,  296.  297,  14. 

Stephanusy  H.,  82,  132.  85,  138.  105,  170.  130,  227- 

sierno,  GTOQäwv/ni  ^  293,  10. 

Gnßagdsy  297,  14. 

Stier,  ravQog ,  41,  41. 

Guy/mif  5,  6. 

Stimme    und   Flug  der   Yogel,   den  Griechen  bedeu- 
tungsvoll, 63,  90. 

stipare,  stopfen,  Gxvg)aiVy  297,  14. 

Stirnhaar,  das   der  Opferthiere  -wurde  abgesebnitten 

und  ins  Feuer  geworfen.  147,  271. 

GTOXfj,  5,6» 

GxoQWfiiy  sterno,  293,  10. 
Strabo,  (7,  2)  147,  273. 

(8,  365)  79,  125. 

(-  370)  - 

(13,  T.  III,  p.  118)  39,  26. 
et  131) 

(—  362)  38,  35. 

(—  604)  39,  i6,  147,  273. 

atgarosy  10,   10.  293,  10. 

GlQOtpviy    S,    6. 

Stuck  de  sacrif.  65,  98. 

Stuerenhurg  ad  Cic,  100,  158. 

stupa,  stipare,  GTV(pHV  y  297,  14. 

Sturz  lex.  Xenopb.  100 ,  157. 

Suetonius,  (Jul.  Caes.  7)  63,- 90. 

sui     suus,  OS  9  idgy  83,  132. 

Suidas^  98,  153.  99,  155.  102,  159.  103,  160.  161. 

105,  170.    106,   172.   108,  l76.  115,  193. 

119,  204.   120,  205.   124,  216.   126,   220. 

131,  232.    132,   232. 


Sj.  -  Te.  477 

Sj. 
avlXa^ßdvaiv ,  trop.  76,  122. 
avfjiTidvTes  und  ^v/Lmdvreg^  90,  145. 
aiJy,  ^vv,  cum,  124,  2l6. 
Gvviivaiy  trop.  76,  122. 
Synizese,  die,  15,   13.   18,  15. 
Syrische  Syntax:  32,  27.  35,  31.  53,  64.  64,  65.  62, 

87.  71,  113.  84,  134. 
Syrische  Wörter:   iauro,   4l,  41,    lho6h,   91,   146. 

urcho,  294,  12.  ^^(vo,  40,  41* 
(TiJj/Srfo,  avvj;^ävai.y  76,  121.  122. 

Tac. 
Taciiusj  (der  unsterbliche  Tyrannenfeind)  Ann.  (2, 75) 

143,  259. 
(Germ.  6)  121,  212. 
(    —    9)  65,  99. 

Tal. 
Talmudische  Wörter:  hähä^  hiaha^  52,  62. 

Tarn.  ^ 

r«  ^iv  —  ra.  125,  217. 

Tan. 
tandem^  so  spät,  305,  27. 

Tar. 
xÖQayji^  5,  6. 

xaQxaqog ,  Schrechensort  der  Titanen.  282 ,  3. 

Tas. 
Tassj,  Garcin  de,  Gramm.  Hindost,   63,  94. 
Tatius  vid.  Achilles  T. 

Tau. 
.Taubmann  zu  Plaut.  114,  189. 
ravQOSy  taurus,  Stier,  41,  41.  312,  41. 
jöcvT^y  sie,  hie,  hoc  loco ,  i20,  209* 

Te. 

r£,  37,  34.  61,  82.  Sr',  303,  23. 
T^  —  x«/,  7,  7.  rä  yd^y  63,  92. 


478  Te.  —  The. 

TJl  Saxatfii  54,  65. 

Täx£y  36,  32. 

Teiamon,  138,  248. 

xakalfo ,  xaXifD  ,5,6. 

T^Xcö,  304,  25. 

Tifko^ij  30,  25. 

zäfiavo£y  Grundstück,  118,  202. 

TävadoQ,  TaväBios,  38,  35. 

Terendus  {k6.  4,  5,  69)  143,  259. 
(Andr.  1,  1)  118,  203. 
(   —    5,2,  7)'  128,  223. 
(Eun.   1,  1,  28)  88,  144. 
(  —    3,  3,  11)  128,  223. 
(Heaut.  1,  1,  34)  77,  123. 
(Hec.  5,  3,  2)  134,  242. 
(Phorm.  4,  3,  9)  132,  234. 

TerpsichdrCß  eine  Muse,  278,  1. 

Tertullianos ,  (Apol.  10)  86,  l4l» 

xavx^'i  ravyjüü^  4,  4. 

Teuth,  Theutotesy  Thaut^  Thot,   Thoyty  277,  1 

Tha, 

Thalia,  eine  Muse,  278,  1. 
^a/iiacog  ,  52  ,  62. 
SraWrof,  60,  80.  315,  60. 
^cxQQaiV ,  8ß,  136. 

^CCQGOSi    — 
^dQGVV0S9   -^ 

The. 
^ady  1,  1.  276,  1. 
^alo/LtaVf  143,  258. 

rheocrUuSy  (Id.  1,  143.)  279,  1. 

(-  2,  5)  12,  11, 
(-  4,  14)  77,  123. 
(—  4,  49)  66,  100. 
-   (—  6,  8)  134,  241. 
(-  27,  9)  ,142,  258. 


The.  —  Thi.  479 

^lOTiQomoVy  85,  137. 
^£Off,  18,  15.  ^BotOy  28,  23. 
^^geiv,  ^£^/LcalvHv ,  85,  137. 
Theslorides,  69,  108. 

Thi. 

ThUrsch,  Fr.,   5,  6.  6,  6.  7.  8,  9.  11,  10.  12,  11. 

15,   13.    16,  14.   17,  15.  18,  15.  20,  16. 

17.  22,   18.   23,  18.   19.  24,   19.  25,  20 

26,  21.  22.  27,  22.  28,  22.  23.  29,  23. 

24.  30,  24.    25.    31,    25.    32,    26.    27. 

28.   33,  29.  34,  29.  34,  30.  35,  30-  36, 

32.  37,  ZZ.  34.  Zi.  39,  37.  40,  39.  41, 

41.    42.    42 ,    42.    43.   44 ,    44.    45 ,  50. 

46,   51.  47,  52.   48,   SZ.  49,  54.  50,  57. 

52,   61.  62.  iZ,  64.  54,  65.  66.   SS^  70. 

•     56,  73.  74.   57,  74.   75.  58,  76.  S^,  Ti. 

78.   79.  60,  79.  80.  81.   61,  81.  62,  83. 

84.  86.  63,  ^i.  64,  94.  %.  65,  96.  97. 

(^^^  100.  67,  105.  69,  111.  70,  111.  112. 

71,  113.  72,  116.  117.  73,  118.  74,  119- 

75,   121.  76,  122.  77,   123.  78,  124.  79, 

127.  80,   128.   81,  130.   83,  133.  134.  84, 

134.   135.  85,  137.  86,  139.  140.  142.  88, 

143.  89,  145.  90,  145   91,  146.  147.  93, 

148.  94,  148.  96,  149.97,  150.98,  152. 

100,   157.   158.    159.   103,   l62.  163.  104, 

165.   166.  168.  106,  173.   lo7,  174.  111, 

179.  112,   180.   113,   188.   114,  191.  116, 

198.  117,  199.  201.   118,  203.   119,  204. 

205.   120,  206.  122,  212.   123,   ^13.  124, 

215.    216.   125,  217.   219.    126,   220.    127, 

221.   222.    128,  223.    129,   224.   131,  227. 

228.   229.   231.   132,  233.  234.    133,  235. 

238.   134,  239.   243.   136,  245.   246.    137, 

247.   138,  247.  248.  139,  249.   250.  141, 

252.   142,  258.   143,  258.   144,  260.   l47, 

266.  273.  291,  8. 


480  Tho.  —  Tr. 

^iQy  d,  i/,  310,  34. 

Tho. 
Thomson,  56,  74. 

Thu, 

Thudichum,  Uebers.   d.   Soph.,   14,   13.   43,  44.  44, 

47.  52,  S9.  65,  92.  64,  96.  75,  121. 
^vydifiQ,  295,  13.  297,  J4. 
Ov/ußQ^y  318,  71. 
^1/^0^,-303,  24. 

Ti. 

libullus  (2,1,  53)  12,  12. 

(-63,1)- 

(4,  1,  89)  - 

(-  2)  - 
xiTiXiOy  36,  32. 
w//i/,  5,  6. 

///72wj^  Suffix.  127,  222, 
Tis,  8,  8.  291,  8.  (quis) 
xl^rifxc,  2,  3.  76,  122. 
rlS,  62,  84  (aliquis). 
Tc'biövosy  5,  5. 
Tittmann,  griech.  Staatsverf.  144,  263. 

Tm. 
Tmesis,  25,  20.  21.  40,  39- 

To. 

Tod,  der  schwarze  in  Deutschland.  50,  57. 

ToSe,  41,  41  ♦ 

xoyay  116,  198. 

xoi  i.  q.  00/ ,  29,  23.  39,  37.  107,  174. 

TO^ydQi  76,  121. 

TOiGiy  58,  76. 

zoGGovy  64,  95. 

Tovv£Kaf  96,  149. 

Tr. 

Traume  und  Trctumdeuterei ,  63 ,  90. 
Tranhopf  er,  147,  271. 


Tro.  —  ü.  481 

Tro/a,  71»  US.  317,71, 

Tu. 

Turiische  Worter :  gicik,  ghieizi,   41 ,  41. 
Tundo,  293,  10. 

Tw. 
Twesten^  55,  70. 

Ty. 
Tychsen,  Arab.  Gr.  35,  31« 
Tyriaeus,  (p.  103.  Klotz.)  134,  240. 

ü. 

Ukerij  Gemälde  von  Griechen!.  38,  35.  79,  126.  115, 
197.  141,  254. 
—      Geogr.  d.  Gr.  u«  R.  50,  56. 

Uhtand,  Gedichte.  65^  96* 

Uhlemann,  syr.  Gramm.,  35,  31.  44,  48.  45,*  49.  53, 

64.  54,  (ii.  62,  87.  71,  113.  84,  134. 

J04,  167.  123,  214.  129,  225.  131,  228- 

139,  251. 

Ulphilas,  60,  80. 
Ulpianus ,  ad  Demosth.  62,  88. 
Umbrisches  Wort:  iufa,  298,  16» 
Umgegend  von'Argos  fruchtbar  an  Mais,  Taback  und 
Baumwolle.  79,  127. 

Ungarisches  Wort:  ne,  nem,  131,  227. 
Untadeligheit  des  Opferthiers  bei  den  Griechen  war 

nothwendig.  147,  270. 
Unversehrt  masste  jedes  Opfer  sein  bei  den  Griechen. 

66,  102. 
Unterbaum  beim  Webstuhle.  3Ö6,  31. 
Unus  aliquis^  eis  tig*  144,  261. 
Upton,  index  Epict.  134,  241. 
Urania,  eine  Muse,  279,  1. 
Uranionen y  die  y  wohnen  auf  dem  Olymp.  44 ,  44. 
Urtheilen ,  dio^l^eiv ,  76  ,  122. 

61 


482  U.  —  Vi. 

Usteri,  Leonh.  (^ard  auch  dem  Heraosg.  zu  früh  ent- 
rissen.) 3,  4.  4,  4.  6,  r.  r,  8.  11,  10.  13, 
13.  14,  13.  15,  14.  16,  14.  17,  iS.  22,  18. 
23,  19.  24,  20.  25,  20.  29,  23.  24.  30,  25. 
32,  27.  47,  53.  60,  79.  63,  89.  64,  95.  68, 
107.  73,  118.  77,  123.  80,  128.  97,  151. 
103,  162.  105,  170.  112,  180.  118,.  202.  125, 
219.  128 ,  223.  131 ,  229.  133,  236.  134,  240. 
141,  255.  144,  261. 

Va. 

vado,  ifottda,  309,  34 
Valcienaer,  86,  140.  134,  241. 
Valeriua  Flaccus:  (3,  298)  83,  132. 

C—  349)  49,  54. 
(4,721)141,255. 
Valerius  Maximus:  (2,  3)  121,  212, 
Varroy  (L.  L.  4,  10)  53,  63. 

(  —  5,  9)  128,  223. 
.   (  —  5,  10,  22)  61,  82. 

(  —  7,  5,  98)  132,  233. 

(  —  7,  3,  91)  61,  82. 

(  —  9,  50,  150)  79 ,  125. 

(R.  R.  1,  1)  147,  274. 

(  —  1,  54,  1)  81,  130. 

(  -  1,  7,  4)  - 

(  —  2,  4)  66,  101. 

(  —  3,  3,  19)  104,, 167. 

Ve. 
Vechner,  Hellenol.  134,  241. 

Vedas,  die,  der  Indier  haben  schon  die  Tmesis.  25,  21. 
vel,  xal,  sogar,  81,  130. 
Fenetianer  haben  viel  Schönes  von  Argos  zerstört. 

79,  127. 
versare,  statuere,  76,  122. 

Vi. 

Victor  Mar.  (II,  p.  2456)  104,  168. 

(—  p.  2470)  104,  167.  168.  287,  4. 


Vi- 


483 


Figerus  de  Idiotism.  G.  L.,  24,  19.  26,  21.  29,  24. 
32,  26.  33,  29.  34,  30.  44,  44.  46,  51.  48, 
53.  60,  81,  62,  84.  63,  93.  67,  105.  74,  118. 
77,  123.  78,  124.  80,  128.  81,  129.  84,  135. 
^  86,  142.  90,  145.  92,  147.  97,  150*  103,  160. 
103,  163.  105,  171.  116,  197. 
Filloison,  lexic.  Apoll.  52,  61.  129,  224.  Anecd.  & 

85,  138. 
Fir^  Herr,  ^Q(x>Sy  285,  4. 


Firgilius  .\ 


Aen.  1,  4)  75,  120. 

-  1  ,  25)  102 , ,  159. 

—  177)  141 ,  255. 

—  485)  82,  132. 

—  724)  39,  38. 
2,  86)  82,  132. 

—  398)  3,  4. 

—  601)  113,  185. 
C3,  22)  52,  60. 

_  68)  —    — 

—  526)  39,  38. 

—  388)  76 ,  122. 

—  246)  106,  171. 

-  331)  113,  185. 

—  385)  141,  255. 

4,  451)  88,  144. 

5,  663)  141,  253. 

—  761)  99 ,  156. 

—  848)  141,  255. 

—  866)  — 

6,  177)  52,  60. 

—  64)  53,  63. 

-  697)  141,  255. 

7,  147)  Z9,  38. 

—  169)  104,  168, 

—  431)  141,  253. 
10,  10)  132,  235. 

—  214)  141,  255> 
11,  185*  186)  52,  60. 


484  •  Vir.  —  Wa. 

I 

Flrgüius:    (Aen.  12,  102)  104,  168. 

(Ecl.  1,  2)  104,  168. 
(  —  3,  77)  147 ,  274. 
(Georg.  2,  538)  39,  38. 
(    —    3,  ASe^  134,  242. 
(    —    3,70)  123,  214. 
(    —    4,  293)  70,  112. 
(    —    4,  445)  123,  214. 

vis,  igt  49,  55. 

Vo. 

Vogel/lug  den  Griechen  bedeutsam.  69»  109. 
Völcher,  Homer.  Geogr.  18,  IS.  44,  45.  Mythol.  d. 

Japet.  G.  40,  40.  300,  18. 
Voemel,  71,  116.  Ii2,  182.  184.  134,  242. 
p^oli  als  Masse,  "kaost  54,  67. 
volvere  mente,  animo.  76,  122. 
Foss,  J.  H.,-  3,  3.  4.  5,  6.  18,  15.  19,  16.  31,  25. 

40,  39.  65,   99*  97,  150.  99,  155.  103,  162. 

115,  194.  123,  214.  125,  218.  131,   230.   147, 

271.  300,  18. 

Vullers^  ehrest.  Schahnam.,  57,  76.  58,  77.  89;  144. 
289 ,  6. 

Wa. 

Wacksmulhj  W.,  hellen.  Alterth.    13,   13.   14,    13. 

18,  15.  42,  42.  44,  46.  54,  67.  62,  85. 
87.  63,  90.  6S,  98.  69,  109.  66,  101. 
102.  79,  125.  118,  202.  l42,  256.  144, 
262.  147,  269.  285,  4. 

Wagner j  ^ngl.  Gr.  63,  94. 

—        ad  Virg.  82,  131. 
Walachisches  Wort:  iu,  28,  23. 
Wallisische  Wörter:  elin,  SS ^  72.  holen,  141,  255. 
Walz,  Chr.,  Ep.  crit.  ad  Boisson.  104,  165.  105,  l7l. 

131,  230. 
Wannowshy  de  casib.  absol.  24 ,  20.' 


Wa.  —  Wo.  486 

Wassergeist,    der,    begehrte    ein    schwarzear  Lamm. 

147,  272. 
Wasserleitung,  romische,  hei  Argos.  79,  127. 

We. 
Wehb,  über  die  Ebene  von  Troia,  71,  115. 
Weglassung  des  Aagments.   34,  29* 
Wegscheider,    (Heil    dem    wackeren    Kämpfer    für 

evangelisches  Licht   gegen  lichtscheue 
Frömmler  und  S  tun  dl  er  !)^  Inst.  Dogm. 
55,  71- 
Weicher t,  J,  D. ,  über  die  Apposition«  129,  224. 
W^inhart,  Sprachwurzeln.  309,  34. 
Welleri, '  Gr.  ed.  Fischer,  vid.  Fischer* 
Wenn  und  ob.  65 ,  96. 
Werfer  in  Act.  Mon.  123,  214. 
Werner,   Jul.,  100,  158. 
Wesseling,  ad  Diod.  Sic.  52,  62.  100,  157* 
Westermann,    Geschichte   der  griech.  Beredtsamheit. 

54,  66.  144,  262. 
Wi. 
Wiesel,  ein,  Unglückszeichen  für  die  Athener.  69^  110. 
Wilden,  die  der  Südsee  sagen:    im  Bauche  reden, 

st.  denken*  83,  133. 
Witten,  Fr.,  Institt.  Pers.  290,  7. 
Wilkins  Sanskrit.  Gramm.  18,  15.  62,  87.  302,  21. 
Wilson,   Sanskr.  Dictionn.   Ed.  II.   40,   39.  75,  120. 

136,  245. 
Windisches  yVort;  sem,  63  <t  93. 
Winer,    Prof.     (Begründer    acht  wissenschaftlicher 
Exegese!)  4,  5.   13,  13.   20,  17.  27,  22.  41, 
42.  55,71.  72,  117.103,  162.  105,  171.  106, 
173.  134,  243. 
Wissen  und  sehen,  etiev  und  eldov^  olia^  85,  138. 

Wo. 
Wodan,  Godan,  277  ^  1. 
Woensday,  277,  1. 
Woide,  Gr.  Aegypt.  131,  228. 


486  Wo.  —  Xa. 

Wolf,  Fr.  A.,  (Magister  Europae!)  3,  4-  4,  4.  6,  7. 
7,  8.  11,  10.  13,  13.  14,  13.  15,  14.  16,  14. 
17,  15.  22,  18.. 23,  19.  24,  20.  25,  20.  29, 
23.  24.  30,  25.  32,  27.  47,  S^.  60,  79.  6^, 
89.  64,  95.  68,  107.  73,  118.  77,  123.  80, 
128.  97,  151.  103,  162.  105,  l70.  112,  180. 
118,  202.  125,  219.  128,  223.  131,  229.  133, 
236.  134,  240.  I4l,  255.  144,  261. 

TVolmarj  über  die  Pest.  50,  57. 

Wood,  Essay  on  the  genius  —  of  Homer.  71 ,  115. 

Wu. 

Wüllner,  Frz.,  1,  2.  6,  6.  8,  8.  12,  12.  l4,  13.  15, 
14.  22,  18.  24,  19.  24,  20.  27,  22.  28,  23- 
29,  24.  20,  25.  38,  ZS.  42,  42.  76,  122. 
82,  132.  84,  135.  88,  l43.  90,  145.  95, 
149.  96,  150.  103,  160.  162.  105,  l7l. 
.  114,  191.  118,  203.  204.  124,  215. 
125,  219.  130,  227.  131,  2^1.  137, 
247.  139,  249.  251.  290,  7.  293,  10.  296, 
13.  301,  19.  302,  20.  303,  22.  23.  24.  304, 
27.  305,  27.  307,  31.  309,  32.  310,  35. 
312,  41.  313,  45.  47.  314,  49. 

Wuesiemann  zu  Theokr.  30,  25.  112,  179.  132,  234. 

142,  258. 

Wuhs,  Serbische  Gramm.  304  ^  27. 

Wurm,  zu  Dinarch.  27,   22.  120,  209. 

Wy. 

Wyttenbach,   Dan.  zu  Plut.  112,  181. 

Xa. 

Xanthus^  Fluss  in  Lyhien.  292,  9>  >•  q-  Skamander, 

317,  71. 
Xenophon:   (Anab.  1,7,  10)  45,  48. 
.   (—  2,  3,  26)  77,   123. 
(—  2,  6,  1)  Si,  92. 
(-  5,  8,  7)  - 
(—  5,  9,  21)  77,  123. 
(-6,1,31)- 


Xe.  —  Ze. 
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Xehophon : 

p.  498.  Born.)  136,  246. 
Cyrop.  1,  2,   3)  204,  118. 

—  2,  2,  22)  63,  92. 

—  2,  3,  12)  77,  123. 

—  4,  1,  16)  204,  118. 

—  4,  4,  6)  77,^123-  • 

—  6,  1,  16- .45)  63,  92. 

—  —  2,  28)  — 
~    7,  S,.57)- 

—  8,  2,  16)  — 

—  8,  3,  47)  77,  123. 
Hell.  1,  4,  47)  107,  176. 

—  2,  2,24)  64,  96. 

—  3,4,6)77,  123. 

—  7,  1,  42)  - 
Mem.   1,  1,  3)  8,  16. 

—  1,13)69,109. 
-1,1,  18)  64,  96- 

—  3,  9,  8)  8,  16. 
Ö€c.  19,  14)  106,  173. 

—  6,  7)  134,  241. 
Symp.  2,  13)  8,8. 

—  p.  107.  Born.)  86,  l40. 

Xy.        '- 
Xylandery  interpr.  Herod«  63,  90. 

h>vv^S,  tvvos  124,  215. 
Iwlti^iy  8,  9.  291,  8. 

Za. 

^ahn^  Gramm,  z.  ülph.  9,  9. 
faSrfoV,  38,  34.  311,  38. 

Ze. 

-Ze//^  C.,^d  Aristot.  107,  175.  112,  181. 
Zendische  Wörter,  28,  23.  naere,  290,  7. 


488  Ze.  —  Zu. 

Zenodotus,  114,  191* 

Zephaniah,  (2,  14)   54,  69. 

Zeus,  44,  45.  128,  224.  277,  1.  288,  5. 

Zi. 

Zigeunersprache,  offenbar  indisch.  Abkanfu  120,  210. 

139,  251. 

Zo. 

Zoega  de  obelisc.  284,  3. 

^<Sy,  zendeh,  pers.  W.  88,  143. 

Zorn,  Gedanken  der  Alten  über  ihn.  44,  47.   . 

Zu« 

Zumpt,  lat  Gr.  11,  11.  13,  12.  18,  15.  19,  16.  26, 
21.  35,  31.  45,  49.  54,  66.  55,  70.  Sf>^  74. 
60,  80.  62,  86.  71,  113.  74,  119.  77,  123. 
80,  128.  83,  134.  86,  140.  103,. 162.  108, 
177.  113,  184.  117,  199.  126,  220.  127,  221- 
129,  224.  132,  234.  133,  238.  139,  251. 

Zwischen  von  zwei,  wie  itd  v.  iv6^  72,  116. 

fyyos^  jugum,  Joch,  dschugh  (pers.  W.)  297,  14» 
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9  Zeile  11  V.  oben  lies  C.  Eichhoff. 
10  Ys«  11 ,  1.  lies  ovvixa. 
17  Z.   22  V.  oben  tilge  die  Worte :    Wenn  Ys.  23  —  bis 

statt  Säxsa^ou? 
27  Z.  5  T.  oben  Eurip.  Hec. 

Ta.  9  y.  unten  Euseb. 
29  Z.  3  Y.  oben  cdV» 

5  tilge  d.  Semikolon  nach  S.  141. 
31  Z.  1  Y.  unten,  xmv* 

31  Z.  5  Y.  oben  evx^o.  Z.  12  yegcuog.  Z.  iS  äkmoi. 

33  Z.  3  KkS^i. 

34  Z.  2  Y.  unt.  statt  als  ein  lies  bei  dem. 

6  —      tdi^aog. 

7  —      ein  Panht  nach  Beii. 

11    —      setze  Yor  KfkXav  die  Aufschrift:   fTf.  38* 

35  Z.  1  Y.  oben  lies  Iliade  1 ,  38. 

8  —         —  reväiiog. 
39  Z.  9  Y.  unt.  Hichardson. 
48  Z»  3     —        daniiy  ^a&v^. 

51  Z*  14  Y.  unt.  tilge  die  'Worte:   Die  Pfeile  bis  t^er- 

schlössen. « 
54  Z.  9  V.  unt.  SchmiUhenner. 
65  Ys.  54  Z.  6  BuUm. 
78  Z.  2  Y.  ob.  yiJv. 
.     —  —  5  V.  unt.  naU(in\uyy^ivja£\ 
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81  Vs.  61  Z.  4  sintemal. 

%  vor  Vs,  65.  <l>otßo£. 
103  Z.  14  V.  unt.  de  fame. 
105  Z.  2  Y.  ob.  xcfjd  x^v. 
107  Z.  1    -.       Iliade  \ ,  68. 
114  Z.  1  Y.  unt.  überlieferte, 
121  Vs.  76  Z.  8  Y.  unt.  inos, 
123  Z.  15  Y.  ob.  Theb.  527. 
—    —  7  Y.  unt.  aut  re, 

133  Z.  9    —        ü] 

134  Z.  5  Y.  ob.  Theorie. 

139  Z.  3  Y.  unt.  ^eoV. 

140  Z.  10  —        viol. 

144  Z.  5  Y.  ob.  Yerkennen« 

148  Z.  5  Y.  unt.  fWx'] 

172  Z.  5  Y.  ob.  TOi)^. 

174  Z.  11  Y.  unt.  ^(SJ  Asyndeton. 

181  Z.  14    —      ,  Lucian. 

185  Z.  20  V.  ob..  Aegistbos. 

186  Z.  17  Y.  unt.  Myhenae. 
208  Z.  8  Y.  ob.  Aramaiscben. 
215  Vs.  124  Z.  10  Y.  ob.  ov*^. 
224  —    129  Z.  7  Aristarcbus. 
226  Z.  1  Y.  ob.  Iliade  1 ,  129. 

10  Y.  unt.  nXaovaafJiov. 
231  Z.  7     —         durch. 

235  Vs.  133,  1.  ^. 

236  Z.'  7  Y.  unt.  durch. 

242  Z.  17  — •        nicht ,  vvv^  sondern 

244  statt  Vs.  123  lies  Vs.  ^36. 

'249  Vs.  139  tilge  die  Worte  iktiv]  bis  Gramm.  S.  23. 
261  Vs.  10  x.oh.för  fua. 

266  Vs.  5  V.  unt.  iade^yos. 

267  Z.  12  Y.  ob.  liesffolg.),  die  himmelst. 
269  Z.  14    —      deutscher, 

274  Z.  2  V.  unt.  Q'^toS? 
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27?    Z.     1        —  6vSfjL£V^£. 

277  Z.   1  ob.  Zusäize 

288  Z.  18   V.  ob.  Jiog 

289  Z.  7  V.  ob.  Sf} 

292  Z.  1  V.  unt.  siingui 

293  Z.  1  V.  ob.. Zusätze. 
295  Z.  S     —      ^iwp« 

Vs.  13  Z.  9  ^vp'anyp 
297.  Z.  3  y.  ob.  Soph.  OC. 
307  Z.  15  Y.  ob.  fimschussfaden 
323  Z.  1  ob.  St.  223  lies  323. 
340  Z.  11  Apollo  Sminthius. 
12  Apollinis  sagittas. 
406  Z.  17  T.  ob.  Göiterj  die  erbalten,  besser  alphabetisch 

za  ordnen. 
408  Z.  S  Y.  ob.  nannten  sich  die  Goihen 
426  Indier  haben  schon  in  den  Yedas 
432  Z.  9  V*  ob.  Gustav  Flügel  bei  —  in  4.  Leipz.  1834. 
436  Z.  2    —      LUtauische 


\  Andere  \vegen  nächtlicher  Durchsicht  unsichtbar  ge- 
b^liebene  Versehen  wird  der  geneigte  Leser,  eingedenk 
^Menschlicher  Schwäche,  selbst  yerbessern.  Uebrigens  yer- 
^ient  die  Drucherei  und  die  Yerlagshandlung  für  die  sorg- 
faltige dritte  Revision ,  sowie  für  schonen  Druck  und  Papier, 
öffentlichen  Dank. 

.  Dr.  GRAÜFF. 
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